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Die Sitzungen werden im Loeale der AlUideni« (Oebtode 4m 
k. k. polytechnischen Institntes) gehalten, nnH beginnen : 

Für die philosotihisch-histomobe ClftMe dat gaase Jahr kia- 
dnrcli >uii 1 Ulir Nnohtuiüags. 

Für die inatiieniatikch - nalurwivsscoschiifiliche Classe in den 
M«aal«it Jianer, Februar, Mirt, April, dau 0«tokcr» Horanber» 
ud DcMBbcr «m 6 Uhr» in den Moutea Mai» Juni «ad Jali «bar 
ÜB % Uhr Abaadt. 

Die GeaaotmtsittoDgea findea la daa Maaataa Jianer, Febraar» 
April, dann October, Norember und Deeember nm 6 Uhr» ia dta 
MonntiMi Mai, Juni und Jali am 5 Uhr Abonds Statt. 

Der Znfn'tt zu den Classensittongoii steht jedem Freunde der 
Wissenschalt offen. An den Gesammtsitzangen, welche Verwaltangs- 
geacbaflea gewidmet sind, aebmea Uoa wirkliebe Mitglieder Tkeil. 

BeaSglicb der Sitaaagea tai Mai» sa welcbea die aatwirtigea 
trirhliebea Mitglieder eiaiaberafea eiad» ao in« der feierlicbea 
Sitiaag» wird daa Nihera beaaader« bekaaat geiaaebt. 
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I. 

Die Statuten 

der 

kaiserlicheD Akademie der Wisseoschaften« 



AlntBMb. I8B6. 



i 



Wir FERDINAND DER ERSTE, 

»« 

von Gottes Gnaden Kaiser von Osterreich ; 

König von Ilungarn und Böhmen, dieses Namens der F ünfte, 
König der Lombardei und Venedigs, von Dahnatien, Croatien, 
SluvoDieD, Gulizien, Lodomerien und lUirieo; Erzherzog von 
Österreich; Herzog von Lothringen, Salzburg, Steier, KSrnten, 
Krain, Ober- und Nieder-Schlesien; Grossfurst von Siebenbfir'* 
gen; Markgraf Ton Mähren; gefönieter Graf yon Habsburg 

und Tirol etc. ete. 

Nach dem Beispiele Unserer glorreichen Vorfahren stSts 
geneigt, in der Förderung der Wissensi'haften und in der 
Verbreitung gediegener Kenninisse eines der vorzügliclisten 
Mittel zum Wohle der bürgerlichen Gesellschaft und zur 
Erreichung der Zwecke der Regierung zu erkennen, und das 
Streben der Männer, welche sich durch ein erfolgreiches 
Wirken in dieser Richtung hetrorthun, mit Unserem Wohl- 
woHen eu ermantom und tu unterstützen, haben Wir die 
Gründung einer Akademie der Wissensehaften in Unserer 
Haopt- und Residenistadi Wien beschlossen, und fiher die 
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4 /. Z>te Statuten. 

Eiariehiiing derselben nadiefeheDde Bestiinmungen genehmi- 
g«U welche die Stetaten derselben su bilden hnben. 

Die Akademie der Wissenschaften in Wien ist eine unter 
Unseren besonderen Sehuts gestellte gelehrte Körperschaft, 
welche die Bestimmung hat, die Wissensehaft in den ihr suge- 

wiesenen Zweigen durch sei bststSndige Forschungen ihrer Mit- 
glieder und durch Ermunterung und Unterstützung fremder 
Leistungen zu fördern, nützliche Kenntnisse und Erfahrungen 
durch Prüfung von Fortschritten und Enldeekungen sicher zu 
stellen und durch Bekanntmachung lehrreicher Arbeiten mög- 
lichst zu yerbreiten , so wie die Zwecke der Regierung durch 
Beantwortung solcher Aufgaben und Fragen, welche in das 
4 Gebiet der Wissenschaft gehören, sv nnterstfitien. 

§. 2. 

Die Wirksamkeit dieser Akademie hat ; 
ü) die matiiematischen nnd Naturwissenschaften* 
6) Geschichte, Sprache und Alterthumskunde, im ausgedehn- 
testen Umfange , somit auch die Aasbildung der Tater- 
ländischen Spruchen zu umfassen; sie zerfüllt dernnaeh 
in eine Classe für mathematische und Naturwissenschaf- 
ten , welche mathematisch-naturwissenschaftliche Classe 
heissen 

und in eine Classe fiär Geschichte , Sprache und Alter- 
thums -Wissenschaften, welche historisch -philologische 
Classe genannt werden wird. 

In jeder dieser zwei Classen, die als ein Ganses vur 
Erreichung der obigen Aufgabe susammenwirken, können nur 
Erieiehterang der Arbeiten besondere Sectionen gebildet 
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werden, die sieh mit den Aufgaben , welche den eiiueloeii 
Zweigen dieser wissenschaftlichen HAupt * Abiheiiang; angs* 
h5r«ii» besonders sa besehftftigen haben. 

Um den ihr gestellten Aufgaben m genügen, wird die 
Akademie der Wissenschaften 

tt) sieh in ihren besonderen Classen lur Berathong und 
Bespreehung wissensehaftlicher Gegensttnde» und als ein 
Ganses cur Erledigung ihrer GesehftfteYersammeln, regel- 
mSssig in wiederkehrenden Versammlungen zur Anhörung 
wissenschaftlicher Berichte undMittheiiungen zusammen- 
treten , jiiiirlieh eirunal oder zweimal in einer feierlichen 
Sitzung vor einer grösseren Zahl von Zuhörern eine Über- 
sicht ihres Wirkens und der in iJir vorgegangenen Verän- 
derung^en darlegen ; 

h) jährlich vier Preise für diegelungenstenLeistungeninder 
Lösung wissensehafUieher Aufgaben aus den ihr zuge» 
wiesenen Fächern ausschreiben und zuerkennen; 
die Ergebnisse der Arbeiten ihrer Mitglieder in einer 
Sammlang Ton Denlcschriften niederlegen » Wissenschaft^ 
liehe Bearbeitungen in den ihr sugewiesenen Ftchem, 
welche an sie gelangen und geeignet befunden werden, 
herausgeben, und in einer nach Massgabe des Materials 
erscheinenden Schrift eine beständige Obersicht ihrer 
BeschSftigungen und der an sie gelangenden Mittheilim- 
gen bekannt machen ; 

dj die von der Staatsverwaltung au sie gerichteten Fragen 
in reifliche Überlegung ziehen, und die abverlangten 
Gutachten erstatten. 

§. 5. 

Die knis. Akademie der Wissenschaften, in weiche Miin- 
ner ans allen Classen auf den Grund anerkannter Wissenschaft- 
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J. DU StiOuten. 



lieher Leutttngen aufgeaoiiimen werden kfoneiii ist «nier 
Unseren besonderen Sehuts gestellt» und hat in Besiehnng auf 
die Staatsverwaltung die Stellung eines selbststtndigen Kör- 
pers einsunehmen, 

$.6. 

Wir behalten uns vor, für die Akademie der Wissen- 
schaften einen Curator zu bestellen. 

Durch diesen hat sie sich in allen Fallen an Uns zu wen- 
den, in welchen sie Unserer Unterstützung bedarf, oder ihre 
Wünsche, Bitten und Leistungen Uns zu unterziehen beab- 
sichtiget. 

Durch ihn hat die Akademie mit Unseren Behörden lu 
TerkehreUy und er ist Uns fflr die Beobacbtnng der Statuten, 
so wie för den Gang, welchen die Akademie einbftlt» Ter» 
antwortlieh. 

Der Organismus der Akademie wird bestehen: 
a) aus !tH beiden Classea in gleicher Zahl angehörigen 

wirklichen Mitgliedern, von welchen M in Wien 

ihren Wohnsitz haben mibsen; 
hj 9M» einem Präsidenten» welcher alle drei Jahre einer 

neuen Wahl unterworfen ist; 
e) aus einem Vice-Prftsidenten; 

ä) aus zwei Secretliren, deren Bestätigung Ton 4 su 4 Jah- 
ren hei Uns einzuholen ist» und Ton welehen Einer nebet 
den GeschSften der Classe, welcher er angehört, auch 

jene eines Generui-iSeereLars der Akademie itu besor» 
gen hat; 

ej aus Ehrenmiigiiedern, welche die Zahl Ittl nicht zu 
überschreiten haben; 



Digitized by Google 



L Dm auOmUm. 



7 



f) waM tmtae toa der Afca^f ici selbst za b«tdutakMideB 
AuaU TOR tQf wif •adii mmiitm llitgiiidcim> 

Der President, ueielirf mit <^>r:i ^ iee-Präsid^nt^n and 
den Stcretrir- n zunjchst für Atn regelten Gaüi: der Ver- 
haadluugeo der Akademie zv sorgen» Hod über die Beobach- 
tung der Statotoi zu wachen bat, w^^d über das Wirken 
derselbe d«B CmUtt jedemii in vetttlindigcr Kennteist 
«rhaHen. 

Der Ptiaideiit und die Seerefire, welehe wm der Zahl 
der wirUidien Mitglieder tm eehnee eted» werden ven die- 
MB gewthH, rad der WaUect Unserer Beetitigung rer- 

gelegt 

Den Vice-Präsidentcn liat der Carator aus den wirkli- 
chen Mitgliedern der Akadeinie Toa 3 zu 3 Jahren Uns zu 
bexeiehnen. 

f. t. 

Za wirUiehen Mltgliedeni wird die Aktdemie in Erle* 

digongsfullen jene drei MSnner, die sie nach Stimmenmehr- 
heit als die würdigsten erkennt. Uns zur Ernennung ror- 
sehlagen. 

$. 10. 

Die Ernennung der Ehrenmitglieder erf -lLTt gleichlulls 
durch die Wahl der wirklichen Mitglieder, rutcluli ni die g^e- 
troffene Wahl Uns jederzeit zur Genehmigung angezeigt 
worden ist und Wir diese eriheüt haben. 

Ebenso hat die Wahl der correspondirenden Mitglieder 
unter BeobachiunL: d(^r gesetzlichen Yorsehriften durch die 
wirklichen Mitglieder za geachehea. 



8 L Die SiaiuUn. 

§. 12. 

Die Akademie der Wissenschaften wird ein den Geschäf- 
ten entsprechendes Hilfs- und Dienstpersonal unierhaltea* 
dessen AuioalmLe ilur uberlassen bleibt« 

Bei allen von der Akademie yonttnehmendeii WaMen* 
sowie bei allen von ihr lu fassenden Beselilüssen, sind nur die 
wirkKohen Mitglieder, der Prftsidenf, Viee»Prfisident und die 
Seeretftre stimmberechtigt. 

Alle Wahlen und Emennungs-Vorsehlüge beben nach 
absoluter Stimmenmehrheit zu geschehen. Bei allen übrigen 
Abbiimniungcn sind die Beschlüsse nach der relativen Stirn- 
menmeiirheit zu fassen. 

§. 14. 

Zur Bestreitung ihrer Auslagen erhält die Akademie der 
Wissenschaften aus dem Staatsschatze eine nicht zu flber- 
schreitende Jahres-Dotation Ton 40,000 fl. C. M., die ihr von 
dem Prfisidium Unserer allgemeinen Hofkammer auf Grund* 
läge geprfifler Voranscfallge nach Massgabe des Bedarfes 
zugewiesen werden wird* 

§. 15. 

Zu diesem Behufe wird die Akademie jährlieh vor dem 
Eintritte des Verwaltungs-Jahres einen belegten Voranschlag 
über ihren Bedarf verfassen, und ebenso nach Ablauf des 
Jahres einen Gebarungs-AbscUuss fiber die Verwendung der 
erhaltenen Geldmittel überreichen. Sollte die Jahres-Dotation 
nach Ablauf des Rechnungs-Jahres nicht verwendet sein, so 
verbleibt der Oberschuss lur Yerfiigung der Akademie, und 
wird unier Beirath Unserer Pinani-Verwaltung als eigener 
Fond der Akademie zinsbar angelegt, ohne daes dadurch eine 
Verringerung der Dotation eintreten kann. 
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Die Torfsllenden Auslagen, welche nicht eysfeniMirt 

sind, werden in den periodischen Berathunp^en von der Aka- 
demie prepruft und beschlossen, von dem l'i iisidenlcn unter 
Mitfertli^Mui;:: di s Si cretärs angewiesen, und von einem hierzu 
bestellten Beamten, welchem die Gebarung obliegen wird, 
verrechnet. 

S. 17. 

Der Präsident der Akademie bezieht während der Dauer 
seiner Function einen Functions-Gehall von 3000 Gulden, der 
Vice-Prasident von 2500 Gulden, der Secretär, weicht' t zu- 
gleich die General-Secretärs-Stelle der Akademie besorgt, 
1^ Gulden, und der zweite Secretür 1500 Gulden. 

la. 

Als Merkmal Unseres besonderen Wohlwollens wird die 
Akademie folgende Reehto und Vt>rzüge geniessen: 

Erstens. Die wirklirhGa Mitglieder der Akademie, der 
Präsident, Viee-Präsident und die Secretäre können sieb der 
ihnen zugestandenen Ehren-Uniform bedienen. 

Zweitens. Die Akademie kann nach der Bestimmung 
des 4 jfthrlich vier Preise ausschreiben und vertheiien« 

Dr itt e n s. Sie ist befiigt , fBr die von ihr aur Bekannt* 
maehung durch den Druck bestimmten wissenschaftlichen Aus- 
arbeitungen angemessene Honorare su bestimmen, und den 
Verfassern gegen dem zuzuwenden , dass solche Arbeiten das 
ausschliessende Ei«^ent}uiiii der Akademie werden. 

Viertens. Es werden der Akndcnne die ihrem Bcdarfe 
entsprechenden Localit&ten in einem Staatsgebäude ange- 
wiesen. 

Fünft ens. FOr die vorfallenden Druckarbeiten wird der 
Akademie die unentgeltliche Benfltsung der Staatsdruekerei 
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nach jedesmal vorlfiufig eingeholter Bewilligung des Uof- 
kammer-Prasidenten eineferüumt. 

Sechstens. Die Mitglieder der Akademie, welcher 
es Torbebalten Ut» die ihr sukommenden Bücher und andere 
wissensehafUiche Gegensttnde den Bibliotheken und Saaun- 
Itingen des Staates susuweisen, sind Torsugsweise cur 
BenQtsung dieser Institute nach TorUefigem Einrernehinien 
mit den Vorstehern derselben bereehtiget. 

Siebentens. Die ölTentlichen Unterriciits- Anstalten 
sind angewiesen, die für die Zwecke der Akademie geeigne- 
ten Institute, Laboratorien und Apparate derselben 2u Ver- 
suchen und Forschungen nach Möglichkeit einzuräumen, und 
derselben auf ihr Be^^fehren alle auf ihre Besebäftigungen 
Besug nehmenden Mittheilungen zu machen. 

Achtens. Die Akademie ist befugt» sich unter Beob- 
achtung der bestehenden gesetslichen Bestimmungen mit 
allen wissensehafUichen Cerporationen in Verkehr su setzen, 
und mit denselben die ihr angemessen seheinende Corre- 
spondenz zu unterhalten. 

f. 1». 

Die Akademie hat selbst in Gemässheit dieser Statuten 
die erforderlichen Instructionen für den inneren Betrieb und 
für ihre Verhandlungen su entwerfeut und dem Curator sur 
Bestätigung Torsulegeo. 

Wir versehen Uns» dass die Akademie durch die Ver- 
folgung der ihr Torgeseiehneten Zwecke steh Unseres 
Vertrauens wflrdig beseugen, und die bei der Gründung 
für das Wohl Unserer V51ker gehegten Wünsche rerwirk« 
Hchen wird; und wir weisen zuf^leich alle Behörden zu der 
ihnen durch die vorstehenden Statuten zugewiesenen Mitwir- 
kung an. 
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Gegeben in Unserer Haupt- und Hesidenzstudt Wien 
den i4. Mai nach Christi Geburt im Eintausend Achtliun- 
dert sieben und vlerugtUn, Unserer Keidie im dreizehnten 
Jahre. 



Marl Sraf von laaayiii« 

Oberster Kansler. 

WrmMkm Freiherr won PiUervdprIff 

Hofkansler. 

Joh« Vreih« Hrlicsk» won Smden^ 

Vice*Kfliisier. 



Nach Sr. k. k. apnslol. Mi^esUlt 

Franz lUtter von IVadherny» Hofrath. 



Se. k. k. MigeatftI haben nun purator der» mit dem 
TorrtehendeA Allerbdcbiten Pfttente m Wien gegrandeteo 
kaUerJ. Akademie der Wiasenchaften Se. kaiaerl« Hoheit 
den dorehlauchtigstea Herrn Enherzog Johann Allergnft-* 

digst zu ernennen geruhet. 

iOetterr. Kmiserlick» priv. WiVa«r 'Aeitumg, 
Nr, lae, M9Wtm§ ä^m 17, Mmi 
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IVactiträ^lIelic Verordnungen. 

An di« kaisitrl. Akademie dor WissensohafteD zu Handea ihres 
Prästdenten Freiherm von Hamnoer-Purgstall. 

leH ergreife die Mir durch dieseo Anlese derge- 

bofene Gelegenheit» um die Akademie , mit Hinweisung auf 
den §. 6 des Sftftungspatentes Totn 14. Mai 1847 in Kennt- 

niss zu setzen, dass Se. Majestiit über einen, von Mir an 
HÖchstdieselben, zur 15«'s( lileuni^un^ desnpschSftsGfanges und 
im Vertrauen auf d;is Präsidium der kais. Akademie, g"estellten 
Antrag mit alleriiöchster Entschliessung vom 20. November 
d. J. den jeweiligen Curator der Akademie zu ermSchtigen 
geruht haben, die durch den bezeichneten Paragraph dem 
Cnrator der Akademie ausschlieesend vorbehaiteneCorrespon- 
dens mit den Behörden Seiner Hajesffit in jenen Fttllen an das 
Prfisidium der Akademie sn übertragen, wo es eich nur darum 
handelt, dass statutenmlssige^ durch die Geschiftsordnung 
geregelte und die Thfitigkeit der Akademie bedingende Corre- 
spondenzen mit denliehörden in ilu en iaufenden, gewöhnlichen 
Geschäften geführt werden. Als diese Fälle wurden 
jedoch nur bezeichnet: 

Ansuchen um Geldanweisungen oder Flüssigmachuug aus der 
Dotation innerhalb der Grenzen der §§. 14 — 17 der 
Statuten, d. i. für alle systemisirten, in dem rorliu- 
figen Jahres-Budget vorgesehenen Auslagen; 

dei^ Verkehr mit der Staatsdruekerei nach {. 18 , Art $ 
behufo der, in der Geschiftsordnung Torfallenden lau- 
fenden Druckarbeiten; 

die Correspondenz mit den öffentlichen Unterrichts-Anstalten 
und wissenschaftlichen Instituten bei Geltendmacliuiig 
der, rücksichtlich deren Benützung der Akademie §. 18 
Art« 6 und 7 eingeräumten Rechte ; 
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die Correspondeu fiber die, von der Stuieirenraltniig en die 
Akademie geriehfeteii Fingen «od abreriengten GnUeh- 
len: §. 4 Art, litt il. — 

Seine Majestät haben zugleich zu erklären geruht, dass 
desshnlb eine Änderung des §. 6 der Statuten nicht einzutre- 
ten habe, sondern diese Efinächtig'ung Gegenstand der Berück- 
sichtigung bei Abfassung des Reglements und der Instruction 
sei. Indem Ich in dem von Mir bereits genehmigten Geaciiftfls- 
Reglement der Akademie keine, dieser höchsten Weisung la- 
wider laufende Bestimmung finde, theile leh dieselbe der 
Akademie, unter Ermftehtignng des Prisidiums su oben beielcb- 
neten Correspondenien mit dem Beiffigen mit, dass leb unter 
Einem aueb den Hofkammer->Prfisidenten und den Obersten 
Kanzler dayon in Kenntniss gesetst habe 

Onite* len 16. Dceenbtr 16*7. 

Erzh. Jokann m./p. 

An die kalserl Akademie' der WisseDSohaften. 

Wira. itm iO. Jim«r 1848. 

Ich tbeile in der Anlage der Akademie eine Absebrifl des 
Deeretes der k.k. allgemeinen Hofkammer an die k.k. Oberste 
HofjiostTenraltung, ddo. tS. Deeember 1847, Z. womit 

nach einer, Mir von dem Hofkammer- Präsidenten auf Mein 
Einschreiten zugekommenen gefälligen Erwiderung die Porto- 
freiheit der Akademie geregelt wurde, zur erfreulichen 
Renntüissnahme mit. 

Erah, Johann m./)^. 

Ad j1265, Abflohrin 

einet Deeretes der k. k. allg-eirx i m a Hufkammer an die k. k. Oberste Uof- 
postTerwaltuntr ddn. 2S. Dectuiber 1847. Z. 

Die Correspondenz der k.k. Akademie der Wissenschaften 
in Wien mit den portofreien Behörden, dann die an einzelne, 
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im lalande welwkafle ''Mitglieder geriehtete Correepondeiu 
derselben Akademie ist bei der Auf- und Abgabe portofrei sa 
behandeln; doeh mass gedachte Correspondeni jedesmal aaf 
der Adresse mit den Worten : «Akademiseher Gegenstand" 
beseiehnet und mit dem Siegel der Akademie gesiegelt sein. 
Aneh mfissen die sonstigen, für Handhabung der Portofrei- 
heiten bestehenden Vorschriften beobachtet werden. Die 
H« V. — hat hiernach weiter das Erforderliehe zu verfügen. 
Für die Richtigiceit der Abschrift 

Wi«B, dea |, Jauer 1848. 

MuUer m,/p. 

An die Ifaiserliche Akademje -der Wissenschafien. 

Wien, dee 20. Mir« 1848. 

Ich fibersende der kais. Akademie die 

Abschrift 

des A. h. Handbilletes vom 13. Marz 1848. 

Lieber Herr Oheim Ersbersog Johann! 

Im Kachhange eu den ErlSssen so welchen leb Mich über 
Ihren Vortrag vom 18. November 1847 unterm 20. Noyember 

und 17. December 1847 bestimmt iaiid , eröffne ich Ihnen 
wegen der gestellten Anfrage, über das EiL'enihuoisrecht der 
mittels der Staaisdruckerei herausgegebenen Schriften und 
Bücher der Akademie Folgendes: 

Bei jenen Druekerei-Arbeifen , welche sich ouf die im 
§. 4 litt, a bis c der Statuten vom 14. Mai 1847 erwähnten 
Schriften beziehen, stehtdas Eigenthum hierauf der Akademie 
zu, und die Leistungen der Staatsdruckerei sind für diese 
Gegenstftnde nach 18 Abs. 5 ohne alles Entgelt sn ver^ 
richten. 
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Wm jedoeli andere wieMige Werke betrilR, deren Her* 
MMgebe auf anderen Wegen al« mittels der Staatsdrockere! 
mebt bewerkstelliget werden kann, to liest sieh eine allgemeine 
YerpIlicMung cur Besorgung des Dmekes oder der nnentgelt^ 
liehen Leistung der Staatsdmekeret niebt auferlegen. Der 
Akademie ist es diesfalls nur freigestellt, sich in der 18 
Abs. S yorgezeichneten Art an Meinen Hoflcammer-PrSsidenten 
zu wenden, dem es mit Rücksicht auf die Vorhiiltnisse der 
Staatsdniekerei zu ontsoln iilcn oblieijen wird, ob und unter 
welchen Beüingun^^en j^^c wünschte Drucklegung eines ein- 
zelnen Werkes überoommen werden könne. Nach Verschie- 
denheit der in den einzelnen Fällen getroffenen Bestimmung 
wird es die Sache der Akademie sein, die Verhältnisse der 
Vcrlsgsrechte über das herauszugebende Werk mit dem Ver- 
fasser, der Staatsdmekerei und der Akademie naeh Vorschrift 
der Gesetse rertragsrnfissig oder etwa durch ein allgemeines 
Reglement zu ordnen. 
Wmk, 1$. Mif* isu. 

FerÜnmnd m./p. 

Ad das löbliche Präsidium der X, k. Akademie der Wissenschaften. 

Zufolge einer von der Dircction in Dicasierial-Gebäude- 
Angelegenheiten gelieferten und von der Cameral -Haupt- 
buchhaltung censurirten Nachweisung belaufen sich die Ko- 
sten der für die LocalÜuten der Akademie der Wissenschaften 
beigeschafllen Einriehtungsstficke und Kanzlei-Erfordernisse 
auf eine Gesammtsumme von 1006 fl. 8% kr. 

Diese Summe wire aus den Dotationsgeldern der Akade- 
mie SU YorgQten. 

In so ferne es sich jedoch dabei um die Kosten der 
ersten Einrichtung der, der Akademie vom Staate 
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zugewit'st non übication handelt und um die Mittel der Aka- 
demie nicht gleich im Beginn ihres Wirkens durch eine 
grössere Zahlung zu yerkfimmern» glaubt man yoii dietem 
Ertats Umgang nehmen zu sollen. 

Hierron beehrt eieh die allgemeine Helkaomier, daa 
löbliehe Priaidiom der k. k* Akademie der Wissenschaften 
in Kennfniss au seiaen 

Wi«»« ra 9, April 1848. 

Mai/er m./p. 

Ad das Idbl Präsidium der Icats Akademie der Wlssensohaften. 

Über den von Seiner kaiserlichen Hoheit dem Durch- 
lauchtigsten Herrn Erzh erzog -Curator der kais. Akademie 
der Wissenschaften geniachfen Vorschlap^ der jjenannlen 
Akademie einen ausgedehnteren Kreis der Wirksamkeit durch 
Hinaufügung einer philosophischen und staatswissenschaftli- 
ehen Abtheilung, dann einer Abtheilung fQr die Zweige der 
theoretisefaen Medizin Torzustecken , und demgemäss die 
Zahl ihrer wirkliehen Mitglieder um seeha fSr jede Classe 
au Tennehren, haben Seine MigeatSt Sich bewogen gefun- 
den, hienu Allerhöchst Deren Zustimmung au ertheüen und 
mich mit Ailerhdchstem Cabinetaehreiben ddo. Innabruck den 
3. Juni 1848 an beauftragen , die an diesem Ende erfor- 
derlichen Massnahmen au treffen, sohin, — in so weit es 
dessen bedarf, zur Allerhöchsten Schlussfassun^ vorzuleben, 
vorläufig, aber hiervon sogleich Seine kaiserliche Hoheit in 
Kenntniss zu setzen. 

Iiidoni it h dem Schiussabsatze des Allerhöchsten Be- 
fehles unter Einem nachkomme , beeile ich mich auch das 
Präsidium der kais. Akademie der Wissenschaften hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniss au setzen, dass ich das 
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mit dem Dienatschreiben yom r. H.» Nr. 4M> mir er5ff» 
nete Ergebniss der — io Aohoffinng der A. h. GeDehmi- 
gang des gedaehten Torsehlages bereits Törgenommenen 
Wahlen der wirklichen MitgKeder ffir die oben beseiehneten 

Fächer gleichzeitig Seiner Majestät vorlege. 

Wien, am U. Jani 184S. 

Weingarten m.yp. 

An das Präsidium der iiiesigeu kals. AJcademie dat WisdtjQSChafLea. 

Seine MajeaUt haben mit Allerh5ehater Entsehliessung 

Tom 15. Mai d. J. der von Seiner kaiserlichen Hoheit dem 
durchlauchtigsten Herrn Erzh erzog- Curator der kais. AkaiU— 

der Wissenschaften hereits gutgeheisscnen Vermehrung 
der correspondirenden Mitglieder dieser Akademie von Zwei 
fisd siebenzig um weitere Acht und Tierzig — in gleicher 
Fertheilung nach beiden Classen und nach dem In- und 
Anslande — nachirftglich Allerhöchst Deren Genehmigung 
SU ertheiien geruht 

Von dieser Allerhdehsten Entsehliessung setze ich das 
Prasidiinii der kais. Akademie der Wissenschaften mit dem 
Bemerken in Kenntniss, dass ich das mit dem Dienstschrei- 
hen vom 2S. v. M., Nr. 446, mir eröffnete Ergehniss der 
bereits vorgenommenen Wahlen der correspondirenden Mit- 
glieder unter Einem Seiner k. k. Majestfit vorlege. 

Wien, am 12. Jani iS«S. 

POUndorff m./p, 

Aq die kaiserliche königliche Akademie der Wiesensohaften in Wien. 

üm der k. k. Akademie einen Beweis meiner Achtung 

zu geben, habe ich unabhängig von meiner, unterm 16. De- 
cember 1848, Zahl r^j^y ergangenen, durch specielle Verhalt- 
nisse hervorgerufenen Einladung, die Anordnung getroffen, 

Almanach. 1856. S 
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und an siimintliehe betreffende Lehrkörper mit?**tlicilt, kraft 
welcher die wirklichen Mitglieder der k. k. Akademie der 
Wissenschaften ermSchtiget sind, an jeder dsterreiehischen 
Universität öffentliche Vortrüge zu halten. 

Indem ieh die k. k. Akndemie hieron in Kenntniss ta 
setsen mieh freue» kann ieh nicht umhin , meine Oberseu- 
gung aassueprechen, dass gleichwie die Stelle eines Lebrera 
der Wiaaenaehaft iDr jeden eine Ehrenaielle iat, der aie 
würdig ausaafllllen vermag, so auch die hohen Scholen ea 
slcii zum besonderen Glücke rechnen können, wenn die 
Munner, welche schöpferisch die Wissenschaften erweitern 
und fönl( I II , auch an der Vi i bi t itung derselben durch Lehre 
und Woi t sich hotheiligen mögen. 

Wien, am 24. Jianer 1849. 

Stadion m/p. . 

An Seine des Herrn Präsidenten der ;;aise:iichen Akademie der 
WisseDSchafLen Freiherrn von Hammer-Purgstali. 
Hoch- und Woklgeborn er Freiherr! 

Durch die ZeitverhSltniaae ao wie durch die Pflichten 
aeinea hohen Amtea ala Reichaverweaer» welche Seine kai- 

aerliche Hoheit den Herrn Erzherzop^ Johann auf unbestimmte 
Zeit von Wien ferne halten, und ihn ati jeder Wirksautkeit 
als Curator der kais. Akademie der Wissenschaften verhin- 
dern, fand sich Hüclistderselbe bestimmt, den Wunsch aus- 
zudrücken, ?on der gedachten Curators-SieUe gänzlich ent- 
hoben zu werden. 

Seine Majestät haben mit der A. h. Entachlieaanng vom 
2. Mftra 1849 dieaem Wunaehe Seiner kaiaerlieben Hoheit 
Folge gegeben, und lugleich su befehlen geruht, daaa der 
jeweilige Miniater dea Innern dieGeachftfte eineaCuratora der 
kaiaerlieben Akademie der Wiaaenachaften au beaorgen habe* 
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Ich ^pho mir die Ehre, Euer iioeliwolilgeboren hievon 
mit dem Ersuchen in die Kenntniss zu setzen, die geeignet« 
Mitiheilung an die Mitgiieder der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften machen zu wollen und benfitze mit Vei^ügen 
die Gelegenheit» dnreh welche ich mit Euer Hochwohlgehoren 
in unmittelbaren GeschSftsTerkehr trete, um Hochdieeelben 
der auagezeichnetiten Hochachtung tu reraichem. 

Wi«», 7. Min 1849. 

SMion n/p. 

Aq Seine des Herrn Präsidenten der Akademie der Wissensciiaften 
Freiherrn voo Hammer-Pargstall 

HocliM'ohlgflborner Freiherr! 

Der Herr Minister-Präsident hat mir die Eingahp Tniige» 
f heilt, welche Euer Hochwohlgehoren t^n ihn in Betreff der 
Frage» welchem Ministerium die Akademie der Wissenschaf- 
ten besüglieh ihrer Verwaltungsgeschftfte lu unterordnen 
wflre, gerichtet liaben. 

Ich habe sofort diese Frage im Ministerrathe xnr Sprache 
gebracht, und bin in der Lage, Euer Hochgeboren erSffnen zu 
können, dass nach dem gefassten Beschlüsse die Akademie 
der Wissenschaften in der geduchten Uezleluiiif^ dem Mini- 
sterium des Innern in (irrseihen Weisp, wie die Akadeniif der 
bildenden Künste dodi Ministn iinii d<\s Äussern unierstt lion 
und dass insbesondere ich mir die Verbindun«? der Akademie 
mit Seiner Majestät dem Kaiser zu unterhalten zu meiner Auf- 
gabe machen werde. 

Genehmigen Euer Hoehwohlgeboren die Versicherung 
meiner Tollkommenen Hochachtung. 

Wn% •« at. Min 1849. 

Stadion m^f. 
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P Ad die lObliohe kals, AXademie der Wissenschaften in Wien. 

Auf die sehützbaren ZuschriiXen vom 1. d. M., Z. hat 
man die £hre, der löblichen liaueri. Akademie der Wissen- 
schaften zu eröffnen, dnss man keinen Anstand nehme» die TOb 
der bestandenen k. k. allgemeinen Hofkammer ausgespro- 
chene Portohefreinng der an einselne im lonlande wohnhafte 
Milglieder geriehteten Correspondens, aneh auf die zeitireilig 
un Auslände sieh aufhaltenden, so wie auf die auswärtigen 
Mitglieder der k* Akademie der Wissensehaften, jedoch 
nur in Bezug auf das innländisehe Porto auszudehnen; wor- 
nach die Gebühren fremder Püä> tu u:> lullen m cuirichten sein 
werden. 

Belanjü^eiid die Drucksehriftcn , welcho dip löbliche k. 
Akademie üUmonatlich unter 50 Mit^^licder im Innlande und 
im Gewichte von höchstens IV^ Pfund, gelegentlich der 
feierlichen Sitzung aber im Gewichte ron etwa 3 Pfund mit- 
telst der Fahrpost abgabenfirei su rersenden wönschi, hat man 
beizufagen, dass es zu dieser Versendung der Fahrpost nicht 
bedürfe, nachdem Druckschriften ohne Werth -Declaration 
nach $• 9 der Brieijpost-Ordnung unter Kreuzband such im 
gedachten Gewichte mittelst der Briefpost versmidet werden 
können. 

Indem man daher die sümmtlieheri Postämter von der 
Ausdehnung der bereits für Wohlderselben Correspondenz an 
einzelne im Innlande wohnhafte Mitglieder der k. Akade- 
mie der Wissenschaften bestehenden Portofreiheit auf die 
zeitweilig im Auslande sich aufhaltenden, so wie auch auf die 
auswärtigen Mitglieder yerstSndigen Iftsst, ergeht inshe- 
sondere der Auftrag an die hiesige Oherpostverwaltung die 
ebenerwihnten DruÄschriften der löblichen >k. Akademie in 
dem angedeuteten bcschrinkten Masse und auf mehrere Tage 
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ftbgetheilt, portofrei inr Varsondang ad die «kadeoilMheii 
Mitglieder iv ^emehmeD. 

Für den Herrn Hinieter der UntenUateeecrefär 

Ruetikefer, 

An die löbliche kals. Akademie der Wlssensohaften. 

Das holie Kriegsministerium hat mittelet Reaeript Tom 
15. d. J. 7431 auf hierortigen Aotrag su genehmigen befun- 
den, der Idblichen Akademie die anp^esuchten drei Exemplare 

der Specialkarten von Salzburg, Österreich, Tirol, Steier- 
mark und Illyrien, des lombardisch-venetianischen Kömprciohs, 
von Mähren, Schlesien und Gulbien um den haU)cn Ladenpreis 
zu erfolgt'M . und femer g-esinffet, dass von nun an von allen 
neu erscheinenden topographischen Karten des Institutes der 
idhJicben Akademie ein Gratis-Exem'plar erfolgt werde. 

Hiervon wird die löbliche Akademie in Folge des verehrten 
Ananehens vom 10. dieses Monatea Nr* 752 in Kenntniss 
gesetxi. 

Wim, itm SO. AngiMt 1849. 

Skribaneck a/p. 

FMLt. 

An das löbl. Präsidium der kalserl. Akademie der Wissenschaften. 

Im Nachhange zu dem Schreiben vom 18. Janner I. J. 
Z. beehrt sich das Finanz-Ministerium dem löblichen Prä- 
sidium zu eröffnen^ dass, über mit dem Herrn Reichsraths - 
PrSsidenten gepflogeaea Vernebment Ton der» aus dem §. 18 
des Statutes über die Errichtung der kaiserlichen Akademie 
der Wissensehaften abgeleiteten Beschrftnkung der unentgelt- 
lichen BenQtzuttg der Hof- und Staatsdruekeret bloss auf die 
eigentlichen Drackarbeiten unter Anspruch def Ver- 
gütung der Papierpreise, für die Vergangenheit und ffir die 
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Zukunft abiugehen, und das der kaiaerHchen Akademie in 
dieser Beziehung Allerhöchst zugestandene Privilegium in 

jenem ausgedehnten Sinne aufzufassen befunden wurde , in 
welchem dasselbe früher aufg^efasst war, und nach welchem 
sich das Recht der uiiiiitLieltlichen Benützung dieser Anstalt 
auch auf die Beistellung des benöthigten Pap ie res aue 
Staatsmitteln, erstreckt. 

An diese Eröffnung beehrt man sich jedoch das Ersuchen 
SU reihen, es wolle dem löblichen k. k« Prftsidium gef&Uig sein 
die Ansprache an die Hof- und Staatsdruckerei nach Umfang 
und Ausstattung zur Schonung des so sehr belasteten Staats- 
vennojj^ens thunlichst, und so weit dieses niil dem Interesse 
der Wissenschaft vertraglich ist» zu beschränken. 

Wien, ii. Deoember 1852. 
7508 

liTX 

An Seine des Herrn Präsidenten der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften Ritter vcd Baumgartner, Excellenz. 

Seine k. k. apostolische Majestät haben mit allerhöchster 
Entschliessung vom 9. d. M. die von mir, in Ühoreinstinmiung 
mit der unterm 22. August d. J. Z. 519 eröffneten schätzbaren 
Ansicht Euerer Excellenz allerunterthanigst vorgelegte Vor- 
schrift die für neue Uniformirung für die wirklichen Mitglie* 
der der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien allergni- 
digst SU genehmigen geruhet. 

Ich beehre mich demnach Euerer Excellenz die gedachte 
allerhöchst genehmigte Uniformirungs-Vorschrift zur gefälli- 
gen Gebrauchsualiiue und Verständigung der wirkliehen Mit- 
glieder der kaiserlichen Akademie der Wissenschalten ira 
Anbuge zu ühersenden. 
Witfti, am 18. October 1853. 

Bach* 
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Copi» ad Nr. 7308 

M. j. Iniformirungs- Vorschriit. 

Fir di« wirküAkcB Mitf Uedcr der ImmwU Akatei« dtr WiMtH«k»ftM b Wif k. 

§ i. 

SSmmtlichc wirkliche Mitglieder der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, deren Präsident, Yiceprüsident und 
Sekretair tragen die Ehren-Uniform bei Gelegenheit wo sie alt 
, solche erseheinen, nnch einer und derselben Kategorie* 

§. 2. 

Der Uniformrock ist vou dunkcl{,'rünein Tuche, hat einen 
vorne in der Diagonale eines Zolles mässi}^ ahf^erundetcn 
Stellkragen und Ärmelaufschläge von schwarzem Sammet. 
Der Oberleib reicht bis an die Hüften und wird mit swei 
Knopfreihen jede zu acht goldenen oder vergoldeten Knöpfen 
gesehlossent auf welehe der k. k. Adler geprfigt ist. Die 
Sehösse reichen bis anf drei Zoll oberhalb des Knies herab. 
In jeder der rfiekwftrtigen Sehossfalten sind senkrecht 
geschnittene Taschen angebracht, welche von dreizackigen, 
mit drei Knöpfen erwChnter Art besetsten Patten Aberdeekt 
werden. Das Rockfutter ist schwarz. 

§. 3. 

Kragen und Aufschlüge sind mit einer Goldstickerei nach 
dem ffir die letzt bestandene Uniform vorgeseichneten Muster 
?ersehen. 

Das Beinkleid ist vom weissen Schafrollstofre troran mit 

einem Schlitze versehen, unten geschlossen mit Strupfen 

und mit einer Tasche zum zuknöpfen auf jeder Seite. 
Dasseihe ist mit einer ein Zoll breiten Goldborte nach dem 
für die Staatsbeamten-Uniform vorgeschriebenen Muster E 
versehen. 
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Der nach Art der Militürhüte gestülpte und mit schwar- 
zen Stranssfedern um den Rand besetzte Hut, ist mit einer 
schwarzen Schleife (Gocarde) nnd mit einer, mittelst eines 
Unifonnknopfes befestigten Hutschlinge versehen» welche aus 
sechs Reihen goldener Bouillons, davon zwei mittlere yerfloch'» 
ten sind, versehen, tn den beiden Hotecken liegen Rosen von 
fjoldenen Bouillons mit einem schwarzsammtenen Mittelsehilde, 
worauf der kai^terliclie Doppeladler in Gold gestickt ist. 

§. 6. 

Die Handseliulie, der Detfcn, die Steekkuppel für diesen, 
ferncrs die Weste und der Paletot haben sieh nach den bezüg- 
lichen Bestimmungen der §§. \Q, 11, 12 und 14 der Vorschrift 
über die Staatsbeamten-Uniform vom 24. August 1849 R.G.B* 
Nr. 377 zu richten. 
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der 

kaiserlichen Akademie der WissenschafteD. 



(GeDchnift mi Brlut <les hohen Curatora der kMt«rlieh«B Ak«d«aie 

TOB 24. April ISSB.) 
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Den StfttuteD entsprechend serfiUit dieGeseb&fUordnung der 
kuMrliehen Akademie in fol(|[ende Abschmtte: ^ 
1* Ton den Wahlen; 

2. Yen den Sitzungen ; 

3. Von den Druckschriften ; 

4. Von den Preisen; 

5. Von der Geschäftsführung. 

I. Ton den Wablen. 

Die AlLademie besteht gegenwärtig aus 60 inlftndi* 
sehen wirkliehen und 120 eorrespondirenden 
Mitgliedern. Von jenen kommen 30, von diesen 60 auf 
jede der beiden dessen. Die Hülfte der letzteren hat ihren 

bleibenden Woliiisilz im Inhuide. I)ie Anzahl der Ehrenmit- 
glied er betragt 24, und zwui 8 l ür das Inland, der Gesammt- 
Akademie angehörende, 16 für das Ausland zu gleichen 
Theilen für beide Classen. 

s ». . . 

Die Wahlen der wirklichen, Ehren- und eorrespondiren- 
den Mitglieder werden nach dem der Geschäftsordnung im 
Anhange beigefügten Wahlmodus vorgenommen. 
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§. 3. 

• Ffir die Wahlen der FuDctionSre bestehen folgende 
Nonnen: 

Die durch die Statuten angeordnete Wahl des Präsidenten 
wird in der dem Ende seiner dreijährigen Functionszeitniiehst- 
vorhergehenden <^iesamnitsitzung der wirklichen Mitglieder 
vorgenommen« Der Allerhöchsten Ortes bestätigte neue Präsi- 
dent tritt sein Amt nach Ablauf der Functionszeit seines Vor- , 
gfingers an. Wird die Stelle des Präsidenten noeh Tor der 
Wahl seines Naehfolgers erledigt, so tritt der Vice-Prlsident 
voriSttfig in die Funetion des PrSsidenten. 

Noch vor dein Ablaufe des vierten Functlonsjahres der 
Secretare richtei der Präsident an die Akademie die Frage, ob 
eine Bestätigung der Secretäre für weitere vier Jahre Aller- 
höchsten Ortes einsnholen sei. Die Akademie 'beantwortet 
diese Frage über jeden der Secretäre abgesondert durch ge- 
heime Abstimmung. Fällt die Antwort Temeinend aus, so 
. wird dieser Erfolg dem Curator mit der Bitte angezeigt zu 
einer neuen Wahl schreiten zu dürfen. Wird die Stelle des 
Gencral-Secretä rs früher erledigt, bo übernimmt der zweite 
Sccrctiir auch die Geschäfte der Akademie, für jene derClasse 
aber ordnet der in Wien anwesende Theil derselben vorläuOg 
die nöthige Vertretung an. Das letztere geschieht auch, wenn 
die Stelle des zweiten Secretäre früher in Erledigung kommt 

II. Ton doa Sltsnngeii. 

§. s. 

Die Akademie Tersammelt sich inGesammtsitzungen 
worin dieseihe als Ganzes» und in Classensitznngen 
worin bloss eine Classe fifir sich allem thätig ist. 
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f. 6. 

In den Gesammtsitzunjif en werden über olle die 
Akademie als Ganzes betreffende Anerelegenheiten Beschlfissc 
^efasst; Antrage auf Geldbewilligungen können nur in diesen 
ron den Classen ge«tellt werden. 

Ausschreibungen und Zuerkennungen von Preisen , dann 
die Wahlen der Mitglieder sind nur in jenen GettmmttitsuD* 
gen Torsunehmen, za welchen evch die nicht in Wien woh- 
nenden wirklichen Mitglieder einbemfen worden sind. 

Für jede Gesammtsilzung hat der GeneraJ-Sccretar eine 
Tag^esurdnun^i;^ zu verfassen, daher es nöthij? ist, dass die von 
einzelnen Mitgliedern beabsichtigten Anträge inindL'stens einen 
Tag vor der Sitzung und zwar bereits formulirt demselben 
£6ergeben werden. 

§. 8. 

Die Verhandlungen in den Sitzungen leitet derPrisident; 
er setzt die zu herathenden Gegenst&nde auseinander» sammelt 

die Stimmen nach der festgesetzten Ordnung und gibt ii^ jenen 
Fällen, welche durch Stimnjcninohrheit entschieden werden 
können, bei Stimmengleichheit durch seine Stimme den 
Ausschlag. 

§. ö. 

In den Sitzungen der Gesammt-Akademie übernimmt im 
Verhinderungsfälle des PrSsidenten der Yice-Präsident den 
Vorsitz ; ist auch dieser nicht anwesend, so tritt das ilteste 
Mitglied an dessen Stelle. Auf gleiche Weise ist zu verfahren, 
wenn sieh der Vorsitzende, ohne die Sitzung zu schliessen, 
aus derselben entfernt. Die Vertretun«? des Präsidenten in den 
Classeasitzujigen hat diesem Vorgänge enlsprechend Statt zu 
linden. 

Der Vorsitzende eröffnet und schliesst die Sitzung. 
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S. 10. 

Bei den Gesfttnmimtzungen haben die Seerattra ihre PIftfie 

mr Seite der PrSsidenten. An diese reihen sieh die sfimmfthi- 

^en Mitglieder nach dem Zeitpunkte dcrAHerhöchsteiiiiestiiti- 
piincT. Ist diese für meiirere Mitglieder an demselben Tage 
erlassen, so entscheidet das Lebensalter. 

Bei denClaaseneitsuiigen findet dieselbe AnordnungStatt 

§. ii. 

Nor wirkliehe Mitglieder haben das Recht den Geaammt« 

alfzungen beizuwohnen, nn den Verhandlutigen Theil zu neh- 
men und hei Schlussfas$uu<<( n ifn o Sfimme abzugeben. 

Die nieht in Wien wohnenden wirklichen Mitglieder kön- 
nen zu diesen wie auch au den Claasenaitaungen einberufen 
werden. 

§ 12. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist in Gesaramtsitzungen 

die Gej^enwart von weniijstcns neun, in Classensitzungen von 
fünf wirklichen iMiigiiedern erforderlich. Abwesenden kommt 
kein Stimmrecht zu. 

§. 13. 

Jedem wirfcliehen Mitgliede der Akademie steht es frei, 
wShrend einer Verhandlung das Wort zu verlangen. Der PrS- 

sident ertheilt dasselbe in der Ordnung in welcher es begehrt 
wurde. Wer das Wort hat. darf in seiner Rede von kL'ineni 
anderen Mitpriiede unterbrochen werden. Das Verlangen des 
Wortes wird nieht als Unterbrechung angesehen. 

Dem Präsidenten steht es zu ein Mitglied sur Ordnung 
zu rufen. 

%. u. 

Jede Abstimmung hat von dem jüngsten der zuletzt ein- 
getretenen Mitglieder zu beginnen. 
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f. 15. 

Jedei Mitglied hat das Recht geheime Abttimmitiig w 
Terlangen. Diese findet Statt: wenn iwei andere Mitglieder . 
den Antrag nnterstlitten* 

f 16. 

Über jede Gesamnit- und Classensitzun^ wird von dem 
Secretar ein Protokoll geführt und der Akinloniio oder bezie- 
hungsweise der Classe zur Gutlieissun«? voi j^alesen. In den 
Protokollen sind nebst den Vorträg^en und Vorlaj^en nur An- 
träge und Beschlüsse aufzuführen. Jedem Mitgliede steht 
jedoch das Recht an, sein Votum $eparatum dem Protokolle 
beizulegen ; dieses mnss aber noch wthrend der Sitxung ange- 
kündigt werden. 

§. 17. 

Die Gesammt- und Classensitiungen wechseln in der 
Regel 90» dass in drei auf einander folgenden Wochen, Clas* 

sensitzungcn, in der vierten eine Gesammtsitzung gehalten 
wird. In der Fastnacht-, Char-, Pfingstl und Weihnaehts- 
Woche, so wie im August und September finden keine Sitzun- 
gen Statt. Die Gesammt-Akadcniit' und die Classen haben die 
Tage und Stunden der Versammlungen ron Jahr zu Jahr vor- 
bineiu festzusetzen. 

§. 18. 

Am 30. Mai» als dem Jahrestage der Gründung der Aka* 
demie» ist eine feierliche Sitzung abzuhalten, wozu 
alle wirklichen Mitglieder einberufen werden. Der Prfisident 
der Akademie eröffhet diese Sitzung mit einer Rede; hierauf 
erstattet der General-Secretftr den statutenmfissig angeord« 
neten Berieht Über die Wirksamkeit und Gestaltunpr der Aka- 
demie; sodann werden die uboi die Preisschriftea ^^efallten 
Urtheile und (üo Niimen der Verfasser der gekrönten Ahhaud- 
lungen kundgegeben; endlich hält ein Mitglied aus jeder der 
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beiden ClaMen, welches der Akademie drei Monate ypriier 
beseielinet wird, einen von dieser genehmigtet Vortrag. 

§. 19. 

Die Glassensitiungen serfallen in einen öffentli- 
chen und TertraulichenTheil. In jenem werden die ein]^egan- 
genenGesehtÜsstfieke surKenntniss gebracht und diewissen- 
schafUichen Vorträge gehalten; in diesem werden die zur 
öffentlichen Mittheiliing nicht fjeei^neten Gegenstände verlian- 
delt. Den vertraulichen Sitzungen dürfen nur wirkliche Mit- 
glieder beiwohnen. 

». ÄO. 

Die Tagesordnung für die Classensitzungen hat die Vor- 
trSgc und die zu verhandelnden Gegenstande anzupfeben. 
Wenigstens einen Tag vor der Sitzung sind erstere dem 
Secretär anzuzeigen , Antrage aber formulirt zu übergeben. 
Nicht-Mitglieder haben dem SecretSr das druckfertige Ma- 
nuscript der VorirSge mindestens drei Tage rorher einsuh&n- 
digen. Der Secretär hat au beurtheflen, ob sich die eiü^ 
gereichten Abhandlungen aum Vortrage eignen oder nicht, 
in letsterem Falle ist er jedoch rerpüichtet, auf den Wunsch 
des Verfassers die Abhandlung der Classe vorzulegen. 

|. »1. 

In allen FSllen, in welchen keine bestimmten Anträge zur 

Verhandlung oder Erledigung der Geschäfte gesleiit werden, 
steht dies zu thun dem Secretäre zu. 

§. 22. 

Wenn wirkliche Mitglieder einer Classe den Sitsungen 
der anderen beiwohnen, so kommt ihnen nur'bei jenen Ver- 
handlungen Stimmrecht zu, für welche sie eigens geladen 
wurden. 
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§. 23. 

Wissenschaftliche Vortrage haben die Dauer einer halben 
Stunde nicht so überaehreiten. Der Vorsitzende hat an den 
Ablauf dieser Zeit su erinnern, kann aber nach seinem Ermes- 
sen in besonderen Ffillen eine ISngerft Frist gestatten. 

§. Z4. 

Der Verfasser eines Vortracres hat eiuea kurzen Aus/.uj» 
desselben für die ämtlichen Mittheilungen in der Wiener Zei- 
tung abzugeben. Unterlässt er dieses, so wird nur der Titel 
der Abhandlung Teröffentlieht 

GesehSfle, welche eine amstundlichere ErwSgung erfor- 
dern, werden Co mm issi o ii t n zur Heriehterstattung zn^^e- 
Hiesen. Diese ernennt der Vorsitzende, weiui nuthi},' aiieh aus 
den correspondirenden Mit{^liedern. Jede Comniission wuhit 
aus ihrer Mitte ein wirkliches Mitglied zum Berichterstatter. 
Dem Berichterstatter oder derCommission bleibt es überlassen 
jene Mittel zu ergreifen, durch welche die gestellte Aufgabe 
am zweckmiisstgsten und in kOrzester Frist gelöst werden kann. 
Insbesondere steht es ihr frei» sich znr Erreichung dieses 
Zweckes mit anderen Sachrerstfindigen in Verbindnng an 
setzen und deren Ansicht einzuholen. 

Jeder Bericht hat mit einem bestimmten Antrage zu 
schliessen, über welchen die Akademie oder die Classe ent- 
scheidet. 

Bei Classensitzungen werden die Comnussionen im ver- 
traalichen Theile der Sitzung ernannt. 

f 26. 

Die Secretftre haben nach je zwei Monaten €ber die noch 

ausstandigen Commissions-Gutachten an die Akademie oder 
Classe zu berichten. 

Almaoach. 1856. S 



S4 



1/. GuMftMrdtmnß, 



Wichtige, Angelegenheiten der G es ammt - Akademie 
betrelfeadd Gonunissionsberiohte sind früher in den Classen- 
sitiungen bu leseii. 

Beriehte über Arbeiten von Niebt-MiigHedem werden, 
nur wenn sie günstig luiten, in dem öffentlichen Theile der 
ClassensitzuDgea gelesen und auf den Antrag der Conunission 
gedruckt. 

Antrabe auf Geldbewilligungen sind immer erst einer 
Commission zuzuweisen ehe darüber abgestimmt wird. 

§. 28. 

Permanente Commissionen haben jährlich sowohl über 
ibre wissensehafkUche Tbfttigkeit, als über die Verwendung 
der ihnen EUgewiesenen Geldmittel der Oasse Berieht su 
erstatten. 

Jedes wivklk'he Mitglied der Akademie empfSn^t für seine 
Gegt^vw nrf bei einer Sitzung seinerClasse oder der Ge samujt- 
Akademie eine Entschädigung von fünf Guldeo; hiervon sind 
nur die Functionäre ausgenommen. 

Jedes auswärtige wirkliche Mitglied erhält, sobald es von 
der Akademie nach Wien einberufen wird, für seine Anwesen- 
heit bei einer der oben beseichneten Sitzungen zehn Gulden. 
Für die Reise nach Wien und zurück, kann jedes dieser Mit- 
glieder eine von der Akademie nach Massgabe der Entfernung» 
des bleibenden Wohnsitzes zu (ixirende, zweihundert Gulden 
jedoch nicht überschreitende Vergütung in Anspruch ueJimen. 

Die Berechnung der Reisegelder findet nach der bisher 
üblichen Norm Statt. 
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UL Yon den Drncks€]iriftift. 

%. 30. 

Die Akademie TerölPentlieht: 

a) Denkschriften; 

b) Sitzungsberichte ; 

c) Die Arbeiten der permanenten Conimis^äioaea; 
J) Einen Almaiiuch; 

e) Wichtige Werke» deren Herausgabe auf anderem Wege 
nicht wohl bewerkstelligt werden kann« 
Jede Classe gibt ihre Sehriften in gesonderten Reihen 
herana. 

S. ai. 

In den Bereich akademischer Veröffentlichungen gehören 
sar Arbeiten, welche die Erweiterung, nicht aber die 
Verbreitung der Wissenschaft zum Ziele haben. Daher können 
Auszüge aus bereits jjedruckten und allgeineia zugänglichen 
Werken» Übersetzungen uus gangbaren Sprachen» so wie 
bereits an anderen Orten bekannt gegebene Beobachtungen 
und Untersuchungen in dieDrucksehriiten der Akademie nicht 
aufgenommen werden. 

|. 32. 

Jede für die Denkschriften oder Sitaungsberiehte be- 
stimmte Abhandlung ist in einer dassensitzung entweder zu 
lesen oder frei vorzutragen und zwar ganz oder im Auszuge. 
In der Regel werden Abhandlungen von Mitghedern keiner 
l'rütung unterzogen. Jedoel» kann die Classe besonders bei 
correspondirenden Mitgliedern von dieser Regel abgehen. 
£rhebt sich gegen eine Abhandlung ein Bedenken, so ist über 
dieses mit dem Verfasser eine Verhandlung einzuleiten, deren 
£rgebniss der Classe zum Beschlnss Torzulegen ist. Von 
Hieht^Mitgliedern in einer Sitzung gelesene Abbandlungen 
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werden» wenn die Classe sich mchi gleich für die Aufnahme 
ausspricht» einer Conunission sur Prfifung sugewiesen. 

f. 33. 

Der Umfang einer Abhandlung in den Denkschriften 

darf für den einzelnen Bund zwölf Druckbogen nicht über« 
sclirelten. Dureh mehr als zwei Bände darf sich eine Abhand- 
lung niclit liinziclien. 

Die Abhandlungendcr Nicht-Mitglieder werden als Anhang 
der Denkschriften mit besonderer Seitenzählung aufgenommen. 

Jeder Abhandlung für die Denkschriften ist ein Aussug 
fQr die Sitsnngsberiehte beizulegen. 

$. 34. 

Ffir die in den Denkschriften der Akademie aufgenomme- 
nen Abhandhm^en werden Honorare, nach dem von der Classe 

bestlritinf I II Ausniusse, verabfolt^-f. Ahliandlunfjen, für welche 
der V orfMsser kein Honorar anspricht, hleihen, uucli w eiin sie 
in den Denkschriften aiif^i^enommen sind, sein Eiofeiiliuim, und 
können von demselben noch anderwärts veröffentlicht werden. 

§. 35. 

Von den Sits ungsberichten erscheint monatlich ein 
Heft mit Ausnahme Ton August und September; fSnf Hefte 
bilden einen Band. Sie enthalten blos was in denVersammlua- 
gen vorgelegt und sur Yeroffentlicbung bestimmt worden ist. 

§. 36. 

Jedem Hefte der Sitzungsberichte wird ein Verzeiehniss 
der eingeprnngenen Druckschriften angefüjLjt. EineBcsprcehurif^ 
des Inhaltes derselhcn findet, wenn der Verfasser eine solche 
ausdrücklich verlangt, nur auf besondern Beschluss der 
aasse Statt 

§. 37. 

Werke tob Ifitgliedem kSnnen in den akademischen 
Schriften nur Ton den Verfassern selbst besprochen werden. 
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§. 38. 

Verfdsser, deren eiDgeaendete Werke in den Sitzungs- 
beriehten besprochen worden sind, haben Separat-Abdröcke 
des beireffenden Beriehtes zu erhalten. 

§. 39. 

Die in den Sitziinffshericlit<'n ;i!»^'odriickten Aufsätze 
werden nur bis einschiüssi^^ fünf Druckbogen hoooi'iri. 

§. 40. 

DieArbeilen der permanente n Commissionen wer- 
den iheils in periodischen Schriften, theiU in besonderen Wer- 
ken veröffentlicht. Umfang und UoDorimng derselben bestimmt 
ober Antrag der Commission die Classe oder die Akademie. 

§. 41. 

Der akademische Aimanaeh hat ehie fortlaufende 

Übersicht der an die Akademie er^^anirencn Erlässo und der von 
der Akademie veröffcntUchfen Sehriftea zu ejiUiaifcn, und 
bildot somit eine Saiiimlu des Materiales zur (ieschiclito der 
Akademie. Ob in einem Jahre ein Almunach zu erscheinen, 
was er noch ausserdem zu enthalten habe und durch wen er 
zu redigiren sei, bestimmt über Antrag einer Commission die 
Akademie. 

$. 42. 

Werke 9 welche der Akademie zur Herausgabe über- 
reicht werden, sind der betreffenden Classe zuzuweissen, und 
▼on einer Commission in Bezug auf ihren wissenschaftliehen 
Werth zu prüfen. Ist dernericiit günstipf, ein ^jcijauer Kosten- 
anschlaj? für die Drucklegung ermittelt, und sind die näheren 
iiestlmniung'en der Herausg-abe von der Ciasse genehniigt, so 
bringt diese einen Antrag vor die Gesammt-Akademie, Werke, 
welche beide Classen betreffen, werden auf gleiche Weise 
dureh eine gemischte Commission begutachtet. Diese legt ihre 
Antrtge jeder Classe besonders ror, womach dieselben Tor 



38 



die Gesammt-Akademie zu bringen sind. AU Anhalisponkte 

für die Beurtheiluag htt Folgendee «i dienen; 

a} In der Regel eind nnr dniekfertig vorgelegte Weike tu 

berflekBiehtigen, und iwar 
h) nur solche, welebe die Wimeneebaft erweitem, mit Aas- 

sehluss jener , welche zur Verbreitung der Wissenschaft 

oder zum Unterrichte dienen. 

§. 43. 

Die Anzahl der Frei-Exeinplare eines selbstständigen von 
der Akademie herausgegebenen Werkes wird Ton der Glesse 
TOD Fall BQ Fall bestimmt 

§. 44. 

Die Redaetien der Denkschriften und SitBungtberichie» . 
sewie aller Smtttcben Anzeigen wird Ton den Secretiren 
besorgt. Die zur YerSiFentUchung bestimmten AufMItze sind 

nach der Zeitfol^'c ihres Einlangons zu reihen. In den Sitzun- 
gen gelialteiie Vortrüge sind den Secretitren zur rechten Zeit 
druckfertifi^ zu übergeben. Geschieht dies nidiL so kann in 
dem Üerichtc über die betreffende Sitzung nur der Titel des 
Vortrages erscheinen. 

Die von den permanenten Commissionen herausgegvbenen 
Werke und periodischen Schriften werden in der Regel von 
den Berichterstattern der Commissionen redigirt. Sollten diese 
daran Torhindert sein» so wfihlen die Commissionen im Einreir- 
stindnisse mit Ihren Classen die Redaeteure dalQr. 

%. 4«. 

Die ÜKerwüchunj»' des Druckes von selbstst^ndigen, durch 
die Akademie herauszugebenden Werken liegt den Secre- 
tären ob. 

§. 46. 

Abhandlungen und Mittheilungen , welche der Akademie 
vorgelegt werden, können injeder Landesspracbeder Monarchie 
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oder io IttouuAeher Spraeha TerfiiMt seis, «ad werden io jeaer 
godmekt, in welcher eie getehriebeo eind. Halt die Cleaee et 
für nethig, so ist eine Obersetcung ins Deutsche beisufügen. 

Vorträge sollen in der Regel nur in deutscher Sprache 
gehalten werden. 

§. 47. 

Dem Verfasser einer Abhandlung wird, wenn er in Wien 
Anwesend ist» in der Regel, wenn er sich nicht in Wien befin- 
det, sobnld er es wSnsebt oder der Secretir es l&r ndthig 
erachtet, ein Absng des Satses sur Durchsicht mitgetheilt« 
Die Indemngenf welche derVerfssser anseichnet, dflrfen nicht 
dher die auf die Richtigkeit des Seties sieh betiehenden Ter^ 
besserungen hinausgehen. 

§. 48. 

Jedes wirkliche und Ehren-Mitglied erhült ein Exemplar 
stmintlicher nach seinem Eintritt in die Akademie von dieser 
beransgegebenen Druckschriften. Die Betheilung eines Mitglle* 
iies mit Druckschriften, Welche ?or dessen Eintritt erschienen 
sind» bleibt der Entscheidung der Clesse vorbehalten. 

49. 

Die correspondircndon Mitglieiler erhalten mit Ausnahme 
der Denkschriilen alle periodischen, luieli ihrem Eintritt 
erscheinenden Seliriften der Akademie. Die Betheilung dersel- 
ben mit anderen Schriften ist von Fall zu Fall der Entscheidung 
der Classe, in deren Gebiet sie gehören, anheim gestellt* 

§. 50. 

Der Verfasser jeder in einer dc i akademisehen Sammlun- 
gen aiif^enonimenen Abhandhinf^en erhält tiinl'zig besondere 
Abdrücke mit selbstst;indi!.((M'Seiten7,!ililung und eigenem Titel. 
Auf dem Titelblatte wird bemerkt, zu welcher Sammlung die 
Abhandlung gehört. Derlei Abdrücke sollen auch für den 
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Yerkaaf angefertigt werden. Die Aimhl derselben bleibt dem 
Ermessen der Secretire fiberlassen. 

§. 51. 

Die Separat- Abdrücke der einzelnen Abhandlungen sollen 
soglcioii ii;i('h ihrem Erseheinen ausgegeben und den \ er fas- 
sern die ihnen gobührenden Exemplare ausgefolgt werden. 
Einverständlich mit der Akademie und der Direction der 
k.k. Staatsdruckerei kann der Verfasser gegen Vergütung der 
Kosten auch eine grössere Anzahl soleher Abdrücke erhalten, 

§. ^ 

Es steht jedem Verfasser frei» seine Separat-Abdrftcke 
auch in den Buchhandel cu bringen. 

f K3. 

Chor die Vertheilung ihrer Puhlicationen verfügt jede 
Ciasse selbstständig. Sie sendet sjelehrten Vereinen , unter 
Voraussetzung der Gegenj^eitigkeit, ilire Druckschriften zu; 
betb eilt aber nur jene Gesellschaften mit den Denkschriften, 
welche ausser Berichten auch noch Verhandlungen oder 
Memoiren Ycröifentlichen. 

I?. Yoii den PreUiaii. 

%. «4. 

Von den vier Preisen, welche die Akademie jfihrlich aus- 
schreiben kaaa, werden zwei von der einen und zwei von der 
anderen Ciasse in Antrag gebracht. 

§. 55. 

Die um einen Preis werbenden Abbandlungen dürfen den 
Namen des Verfassers nicht enthalten, sind aber, wie allge- 
mein üblich, mit einem Wahlspruche au Tcrsehen. Jeder 
Abhandlung hat eiu versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beisuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthllt In der feierlichen Sitzung am 80. Mai eröffnet der 
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Yonltsende deaTersiegelten Zettel jener Abliendlung, welcher 
der Preis zuerkennt wurde, und rerkündet den Namen des 

Verfassers, Die übrigen Zettel werden uncröffnet verbrannt, 
die Abiicindiuncfen aber aufbewahrt, bis deren Verfasser sie 
zurück Terlaugeo. 

§. 56. 

Theilong eines Preises anter mehrere Bewerber findet 
nicht Statt 

f. 87. 

Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthnm ihres Ver^ 
fassers. Wascht es derselbe» se wird die Schrift Ton der 
Akademie als abgesondertes Werk in Druck gelegt. In diesem 
Falle erhiilt der Verfasser fünfzig Exemplare und verzichtet 
auf das Eigenthumsrecht. 

§. 58. 

Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen an der 
Bewerbung um die von ihr avsgeschriebenen Preise nicht 
Theii nehmen. 

§. 89. 

Abhandlungen, welche der YerSffentlichung wfirdig sind, 
ohne jedoch den Preis erhalten zu haben, können mit Einwil- 
ligung des Verfassers entweder in den Schriften der Akademie 
oder auch als abgesonderte Werke herausgegeben werden. 

§. 60. 

Sammtliche in Antrag gebrachte Preisfragen sind in den 
Sitzungsberichten abzudrucken. 

V. Ton der Gesch&ftsffUiniikK. 
$. 61. 

Der Curator der Akademie wird durch Vorlage der 
Sitxungs-Protokolle tou ihrer Thätigkeit in vollstindiger 
K^tniss erhalten. 



//. Cteitkäffyorin&Hi, 



Der Geaml-SeereUIr, wdeher sogl«icli VMvteher lUr 
Kandel nt» besorgt dieGesehiOe derGesammt-Akadeiiiie «ad 
die jener Claase» weleher er angelidri. Der SeeretSr der 
andern Classe führt deren Gesehftlte selbststCidig. 

63. 

Im Erkrankunprsfalle eines Secretärs ordnet die Classe 
eine Stellvertretung nn. Erkrankt der General-Secretsir , so 
versteht der andere Secretär eiosiweiiea auch die allgemeinen 
Geschäfte. 

Die gewöhnliche Correspondens der Akademie unfer- 
seiehnen die SecreiSre. Wichtige Eingaben, Noten, ErlSsse 
und die Sitzungs-Protokolle werden, wenn de sieh nur auf 
eine Classe beziehen , von dem Präsidenten derselben mit- 

unterfertigt. 

Alle die Gesammt- Akademie betreflfenden Actenstuckc 
unterzeichnen der Prfisitlent und der General-Soei of ar. 

Die Akadrinii' fiüjrt als Siocrol den Doppehuil er mit der 
Umschrift: „Kaiserliche Akademie der Wissenschaften*'. 

Alle an die Akademie gerichteten Zusendungen gehen an 
die Kanzlei derselben, Ton deren Vorsteher die weitere Zuthei- 
lung stt ?eranlasaen ist. 

§ 66. 

Die Secretiirc sorgen für eine geordnete Zusanimcnstel- 
luncr tli r Belege zur Geschichte der Akademie; dom General- 
Secrelar liepft es ob, bei den feierlichen Sitzunj^en der abge- 
schiedenen Mitglieder zu gedenken und unter Mitwirkung des 
Secretlbni*der andern Classe deren Lebensbeschreibungen aii 
verfasseo. 
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». 67. 

Zar wvitttren Besorgimg d«r GMeMfle wird dra Seere- 
tMn «in Bi]&- und Dimtpenoatte beigegeben. DIeeee wird 
T«rltnfig beeieben: 

a) ane einem Aetuar nrit dem GebaKe Ton 1000 fl.; 
h} aus einem Ktmlisten mit dem Gehalte von 780 il. ; 

c) aus einem Kunzleigehilfen mit dem iieliuUe von 500 fl.; 
dj aus einem Hausimecht mit 300 fl. Gehalt und Kleidung; 
endlich 

e} aus ( ineiu Buch- und Rechuuugftführer mit einer jähr- 
lichen Remuneration von 200 fl. 

§. 08. 

Das Hilfspersonale wird auf Grund eines von den übrigen 
Vorstanden ^ebillioften Antrages des General-Secretfirs von 
der Akademie ernannt. Die Aufnalime des Dienstpcrsonsiles 
bleibt dem Geoeral-Secretär im Einverstündnissu mit den 
übrigen Vorstunden überlassen. Sämmtliehes ililfs- und 
Oienstpenonale ist zunfichat demVaraieber derKanslei unter- 
geordnet. 

f. 69. 

DieErtbeiInng ron Auskflnften über Gegenstfinde» welche 
nicht zur ÖlTentlicbiceit gebracht worden sind und von Par- 
teien in der Kanzlei verlangt werden, ist dem Ermessen des 
Vorstehers derselben anheimgcsteilt. DieNamen der Mitglieder 
einer Commission, deren Bericht nur in der vertraulichen 
Siizung^ gelesen wurde oder noch nicht erstattet ist, sind 
jedoch nicht bekannt zu geben. 

f. 70. 

Ober die Vertheilang der Bineendnngen natorhiBtorischer 
und anderer Gegenstände ist m den Claasen von Fall au Fall 
SU entscheiden. 



//. Gesckäfitordtmng, 



f. 71. 

Der General-Seeretfir, welcher aU Vorsteher der Kanzlei 
tUe Geldanweisungen zu ertheilen, die Unterschrift der Yer- 
atfindigung des k. k. Universal-Cameral-Zahlamtes voni Prftsi- 
denten einzoholen, und jährlich eine detaillirte Rechnung über 

die Geldgcbarung mit der Gesammt-Einnnhme der Akademie 
zu le^en hat, ist dnhei an die unterm 16. und 26. Deccmber 1647 
und Jänner lb4ö erflossenen Nonnen gebuudeu. 

§. 72. 

Der General-Secretur hat die Bemessung des Preises 
der akademischen Druckschriften nach dem von der Aka- 
demie festgesetzten Ausmasse, sowie den Versehleiss und 
die Versendung durch den akademischen Buchhfindler zu 
Überwachen. 

Der General-SecretHr ist ermächtiget wirklichen MitgUe- 
deru, ohne bei der Akademie anzufragen, Porto- und Fracht- 
unkosten sowie kleinere Auslagen für vorgelegte Arbeiten, 
gegen ordnungsmässige Belege bis zumBetrage von 20 Gulden 
zu ersetzen. 

§. 74. 

Auf die Jahresdotation der Akademie haben beide Classen 
gleiche Ansprüche. Jeder ftIK der Erlds ihrer Druckschriften 
zu. Beide haben ihre Geldmittel vor Allem zuUnierstÖtzungen 
▼on Arbeiten und Unternehmungen zu yerwenden , welche von 

ihnen selbst ausgehen. Die Gegcnwartsgelder sind jeder Classe 
gesondert in Rechnung zu bringen. 

75. 

Bewilligungen zur Unterstützung wissenschaillichcr Unter- 
nehmungen sind nur dann zu ertheilen, wenn der Empflinger 
sieh Terpflichtet» die Ergebnisse derselben der Akademie 
zuerst Torzulegen. 
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%. 76. 

Jede Bewilligung zur Uniersfafiung wissemehaftlielier 
Unternelimangen itt nur auf den Zeitranm eines Yerwtltonge- 
Jehres zu ertheilen. Necli Ablauf desselben ist eine neue 

Bewilligung nachzusuchen, diedann nachBedarf gewahrt oder 
verweigert werden kann. 

Die Akademie wird diese GescfiSfbordnung nach Ablauf 

von fünf Jahren einer wiedi rhuiten Durchsicht uuti i ziehen 
und die darin nöthigen Abänderungen hohen Ürtö in Antrag 
bringen* 
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Alkang. 

Wählutodus für die wirklichen, Ehren- und corrcspondirenden 
Mitglieder der kaiserlichen Akddeiuie. 

I. W all I Vorschläge. 

1. Vor der Abforderung von Wahlvorschlägen ist in jeder 
C!us5;c durch relatiye Stimraeimiehrheit tu entscheiden, für 
welche Ffieher neue Mitglieder eu wfihlen sind. Nach der 
hierQber erfolgten Entscheidung heben die Aufforderungen in 
den Yorschlfigen su ergehen. Die Classensitsung, in welcher 
dies entschieden und ein Wnhl-Comite ernannt wird, hat 
einen Monat vor den definitiTon Wahlen Statt su finden. 

2. Jeder Vorsehlag ist vor Ernennung des Wahl-Coniit£ 
von wenigstens zwei wirklichen Mitgliedern schriftlich unter 
Angabe der Motive einzubringen, und zwar für jeden Vor- 
geschlagenen besonders. 

3. Diese VorschlScre sollen als Urkunden hinterlegt hU i- 
ben und dem Wahl-Comite als Basis dienen. Dieses hat keine 

• neuen Yorsehlftge su machen» sondern nur die eingegangenen 
%u erwSgen, 
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Ii. Wabi wirklicher Mitglieder. 

tu Verfahren in der Clttse. 

1. Der Bericlit des Wahl-Comite wird der Classe vor- 

j^etragcn ; diese bildet lüLiyiif durcli Al)stimniung die Can- 
didaienlisten» indem jedes Mitglied auf einen Zettel zur 
Ermöglich unpf der Terneui^ildung weuighiens zwei Namen 
vorgeschlagener Candidaten mehr aufsclireibt, ala PläUe zu 
besetzen sind. 

2. Ist Ton der Classe beschlossen worden für bestimmte 
l'^ächer zu wählen» so ist för jedes derselben eine besondere 
Candidateniisie an bilden. 

3. Die Zettel werden yon dem Seeretftr gesammelt» von 
dem Vorsitzenden abgelesen, und die Zahl der auf jedenNamen 
fallenden Stimmen angemerkt. 

4. Die Namen werden nach der Stimmenzahl in abstei- 
gender Folge geordnet und darnach auf Zettel gedrackt, jene 
nocli mit eingeschlossen, welche nicht weniger als drei 
Stimmen erhalten haben. 

5. Temen zu bilden kann nach §. 9 der Statuten nicht in 
der Aufgabe der Classen liegen, sondern ist der Gesauimi- 
Akademie vorbehalten. 

b. Verfahren in der Gesammt-Akademie. 

1. In der Wahlsttzung der Gesammt-Akademie werden 

zuerst die Wahl vorschlage der Classen und iiae liegründungen 
vorgelesen. Den Mitgliedern, deren Vorschläge nicht berück- 
sichtigt wurden, bleibt es nnbenonitnen ihre Separat- Voten 
vor die Akademie zu hringeu. 

2. Hierauf werden die gedruckten Candidatenlisten der 
Classe als Wahlzettel vertheilt und darnach wird durch Unter- 
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streichiiiiGr eines Namens zur liilduii!? der Terne geschritten. 
Über jeden Platz di r J erne ist besonders abzusUiamen , uod 
zwar nach absoluter Miyorität. 

III. Wahl von Khreti- und correspondlrenden lllil^Hedern. 

Auf ähnliehe Art wird die Wahl der Ehren- und corre- 
spondirenden Mitglieder vorgenommeB^ nur mit dem Unter- 
•ehiede» dass bei diesen keine Temen su bilden sind* 
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I, Pteisanfgaben der mthemaUsoh-natnrwisseiiBchalUieheii Cliflse. 

1. PBEISAUFGABB. 

Eine der fiShltMursteii Lfteken unserer flfegenwftrtigen' 
idAronomiftcheiiKenntiiiMe ut der Mangel irgend umfassender 
HsUigkeitsmessungea Ton Fiistemen. So sehr yerdiensflicli 

die bisherigen Leistungen dieser Art, besonders ron Arge- 
1 ander, dann von Heis u. A. sind, so könnca dieselben doch, 
da sie lediglich auf Schätsungcn mit freiem A'ipfp heruhen, 
nur als Vorarbeiten betrachtet werden. So lange aber eigent- 
lich photometrischeBestimmungen in grösserer Anzahl fehlen^ 
ist z. B. weder an völlig geangende Sternkarten noeh an 
genauere Beobaehtung der Lieht?erhftltnisse Ton sogenannten 
Yerinderiieben xu denken. Da nun andererseits dureh die. 
Arbeiten ron Steinheil, J« Hersehel» Dawes etc. der 
Weg zu solchen Üntersuchungen völlig angebahnt ist, so 
6ndet sieii die kuis. Akademie veranlasst, folgende Preii>irage 
auszuschreiben : 

Es sind möglichst zahlreiche und möglichst 
genaue photometrischeBestimmungen vonFiz* 
Sternen in solcher Anordnung und Ausdehnung 
zu liefern, dass der heutigen Sternkunde da- 
durch ein bedeutender Fortsehritt erwftehst. 

4* 
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Preis: Dreihundert Stück k. k. österreichische Münz- 
ducaten. Termin der Einsendung: 31. Deceuibcr 1856. Die 
£rtheiIuDg des Preises erfolgt am 30. Mai 1857. 



a. PRBISAUFGABB. 

Im Jahre IST)! liatte die Akademie als Preisaufgabe die 
Bestimmung der Krystallgestalten in chemischen Laboratorien 
erzeugter Producte gestellt. Der Erfolg rechtfertigte die 
Wahl dieses Gegenstandes, denn die Akademie sah sich in 
der angenehmen Lage, in ihrer feierliehen Sitiung am 30. Mai 
1S53 einer Arbeit denPreis su2tterkennen,die rar Erweiterung 
der Katnrwissensehafl beitrug, indem durch dieselbe gerade 
auf dem noch so mangelhaft bearbeiteten , der Physik und 
Chemie gemeinschaftlichen Gehietenamliafte Lucken ausgefüllt 
wurden. Die Akademie hat den Grundsatz anerkannt, dass 
Preisaufgaben vorz,ü^'lich dann geeignet sind, (mucü Einfluss 
auf die Richtung der Wissenschaft zu üben, wenn die von Zeit 
SU Zeit ausgeschriebenen in einem bestimmten, nahen ZtT^T^m- 
menhange stehen» und dass nur auf diesem Wege die For- 
schungen und Bestrebungen in der Naturwissenschaft einem 
bestimmten Ziele sugelenkt werden kSnnen. 

Die Akademie hat sieh daher dafür entschieden, diesmal 
ihre zweite Preisaufgabe so zu stellen, dass sie gewisser- 
massen eine, dem gemachten Fortschritte angemessene Er- 
weiterung der oben genannten gelösten Aufgabe bildet. Wenn 
nfimlieh hei dieser Preisaufgabe die Bestimmung der Abmes- 
sungen der Krystalle der in Laboratorien eraeugten Producta 
in den Vordergrund trat, so ist es bei der nun gestellten die 
Ermittlung der optischen Yerhftltniase dieser Körper. 
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Die Preisfrage kofet daher: 

Bestinmanff der KrjetallgestalCeB und der 
optieehen YerbSItBiste in ekemisehea Laborato- 
rien erzeugter Proiluote. 

Die üntereuchiinj»' der optiselien Verhältnisse ii;it sich 
mtude^ten«; ouf die Enuittluni; der Flüchen- und Körperfarbe, 
der inneren Dispersion, der Lage der optischen Axen» der 
Breehangs-Coefficieaten und dea Farl>enzerstreiiiiiig8*yef^ 
ndgena la entreeken. Sekr erwtacht wird es aein, wenn 
die Bewerber ihre Unienuehnngen aneh noch avf die Ah- 
adfpf ion, die Ablenkung derPolariaationa-Ebene durch eircnlar 
potariairende Lfieongen« ao wie auf andere Eigenschaften, die 
Bestimmung: der Dichte etc. richten. 

Es bedarf ferner, als im Geiste der Fracre liej^end, iiaum 
o-v ErwühnuQg, dass es den Preisbewerbern unbenommen 
bieiht, aneh Körper, deren Krystallform bereits bekannt ist, 
oder solche» die bisher bloa in der Natur rorkommen» ao wie 
FIfiasigkeiten, in optischer Besiehung, in den Bereich ihrer 
ünlersuchuiig so ziehen. 

Besonderes Augenmerk ist darauf su richten, dass sich 
unier den untersuchten Substanzen solche befinden, die einer 
Reihe homologer organischer Verhindunffen an«rehören. Es 
wiril endlich trcfurdert, dnss das Detail der Üntersuchungen 
angegeben und gute Zeicbniingea zur Erläuterung beigefögt 
werden« 

Der Termin der Einaendung ist der Sl. Deeember 
18S6. Der Preis betrigt 2S0 Stfick k. k. österreichische 
Mfinsducaten. 

Die Znerkennung des Prebes erfolgt am S0.Mail857. 
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II* PlreiBaiifgAbeii der phSosophisch-hislOMohfii! Ouse. 

(16%8 ausgeschrieben, 1851 mit verUlDgerten Terminen 

ei'neuert.) 

Die bei der feierliehett Eröflbnagttitnug «iisgeseliriebe- 
nenhiftoriaehenPreisanfi^abeB waren lubeaiitirortei feblieben; 
die ktiserlieke Akademie hat aber in Anbetraekt der etdren- 
den ZeitTerhfiKnisse, in wdcbe die Eiosendunga-Terimne 

gefallen sind , im Jahre 18äl beschlossen, diese Aufgaben 
zu Wiedel holen: 

Die kaiserliche Akademie der \\ isscnschaften in Wien 
der lebhaften Überzeugung, dass die österreichische Ge-> 
schichte mit der des gesammten deutschen Reiches in innig- 
ster Verbindung stehe, und die gemeinechaftlicbe Bear- 
beitung bei weitem die enpriessliebsie sei, wSUie eq den 
ersten Preisangaben einen solcben Gegenstand« der niekt 
blos jeden Ösierr eicker, sondern jeden Deutseken 
interessiren muss. 

Wir haben noch keine 'Tortrefflicbe und allgemein an- 
sprechende Geschichte König Rudolfs des Ersten von Habs- 
burg, so schäfzenswerthe Vorarbeiten auch seit Jahren bis 
zur jüngsten Zeit erscliienen sind. Der Sliltci eines Hauses, 
das Deutsehland sechzehn seiner Könige und Kaiser gab, 
verdient es aber wohl, dass seine Geschichte nicht blos durch 
gründliche Forschung beleuchtet, sondern sein Streben und 
Wirken auch allgemein gewürdigt and dem deutsehen Volke 
in ansprechender Darstellung Torgefilbrt werde« 

Da die kaiseiüeke Akademie derWissensekaften es nicht 
verkennt, dass eine solcbe wfirdige, durch und durck wakre 
Geschichte Kdnig Rudolfs erst noch durch so manche kri- 
tische und mQhsame Vorarbeiten gleichsam möglich gemacht 
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werden soll, bat sie geglaubt, der YaterlSndischen Geschichte 
diireli AnfiteUung einM Cyklns tob Preisaofgmben ein W«rk 
ferschaffen su kSiin«!, das der deufoelien Utertinr nr 
Zierde gereielit 

Die ZeH des dreisehnteii JthrVraiiderls ist für Devtseh- 

land eine der füllten reichsten. Leider war das römisch- 
deotsche Kaiserthimi um die HSlfte dieses Jahrhunderts im 
TerhuDgnissvoilea Kampfe mit der püpstlieiien Macht gebro- 
chen > und seine Wiederherstellung gelang nur zum Theilc. 
DeulechUiid ward eis Wahl reich und dadurch die Kraft 
des Oberhaupiee gellhmti die kaiserliche Maeht Bergtfiekt. 
Die Wafalffirtten eikobeD sieh, wie die entere sank. 
Diese Zeit verdient nnn das grOntfieliste Sfudium, die 
uobefangenste Darstellung eben so sehr, als sie derselben 
bedarf. 

Um König Rudolfs Stelluni^r litjgreifen, seine AVirksam- 
keit anfftarteiiseh würdigen zu könnea^muss die nächst vx>rher* 
.gegangene beklagenswertheZeit grundlich beleuchtet werden. 

Die deutsehe Gesehichtsforschung, die seit Deutsehlands 
pelitiseker Wiedergeburt einen so giSnzenden Aufoehwnng 
genommen 9 dareb die in allen Tbeilen so Tiel Neues su Tage 
gefordert wurde , hat eine Masse lfm speeiellen LfindeP' 
Gesclueliteu für diese Zeit ins Leben gerufen; noch fehlt es 
aber an einem Gesammtbiide, nach allen seinen einzelnen 
Zügen wahr und treu. 

Die kaiserliehe Akademie der Wissensebaften in Wien 
stellte somit als 

1. HISTORIfiCOB PRBISAUFOABB feigende: 

JEiae kritische Beleuebtung des Verfalls des romiseh- 
^deotsehen Kaiserreiches seit 124S (in welchem Jabre am 
^17. Juli Kaiser Friedrich II. auf dem Concil zu Lyon von 
i,P4ipst Innoceoz lY. feierlieh abgesetzt wurde) bis zum Jahre 
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»1273 (am 29. September die Wahl K. Rudolfs L). Es soll 
j^aiie den reichlichen neuerdffbeten Quellen im Einzelnen diese 
»Zeit derpolitisehenPerteitingeii» der OhomacbtundSehwfiehe 
»desReicbs-Regimentes, der Übergriffe ond WillkftrbandluDgen 
»der einselneB Reiebsglieder» der sittltcheD Entartmig, nnpar- 
„teiisch geschildert werden, auch der Verfall des Ansehens 
»und der Geltung nach aussen muss in Berücksichtigung 
»tommen. Diese umfasseruli' Aufgabe wird getheilt; sie soll fürs 
»erste in Beziehung auf Deutschland beantwortet werden.^ . 

Der Termin für diese Preisaufgabe war der 31. De- 
cember 1852. Es ist aucb reebtxeitig eiae Abbandlang einge* 
langt» welebe aber nicbi pretswfirdig befunden wurde. Die 
Akademie bescbloss in ihrer Gesanuntaitaung am 28. Mai 1853 
diese Aufgabe niehi lu wiederbolen. 

%. PRBISAUFGABB. 

Die zweite der historischen Preisaufgaben ist die zweite 
Abtheilung der ersterwähnten : 

»Eine kritische Beleuchtung des Verfalls des rdmiseb- 
»deutseheuKaiserreiebes seit 1245 bis 1271 in Bextebung auf 
»Italien. Der Preis, för die beste (überbaupl preiswurdige) 
»der Abbandlungen, welebe bis sum letzten December 1853 
«eingesendet werden, ist Eintausend Gulden Con- 
»ventiü iii>-iMünze; er wird am 30. Mai 1854 zuerkannt." 

Der Termin für die&e Preisaufgabe war der 31. Decem- 
ber 1853. Es ist keine Abhandlung eingelangt und die Akade- 
mie beschloss in ihrer Gesammtslfzung am 23. Mai 1854» 
aueb diese Aufgabe niebt su wiederbalen, 

* 

3. PREISAUFGABfi, für 1854. 

Ronig Rudolfs I.Rival und Widersacher war der mSch- 

tige König vou BüUmen, Ottokar Przemysl IL, der sieh des 
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reichen babenber^Msclien Erbes, später auch Kärntens be- 
m&chtiget hatte , und diese Lande unabhängig und selbst- 
stSndigbehaupten wollte; indem darüber entstandenon Kampfe 
blieb der deotecbe König über den bobmiscbeo, der dieNetie* 
nalitii der Slawen, nanentlieh der Polen, flir lieh in Bewe- 
gung setite , auf dem Marebfelde Sieger. 

Et ist svrBeortbeilni^ derReehUfirage in dieaemKampfe 
sehr wichtig 6ber daa poKtiaehe und siaatareebiliehe VerbftKniw 
dieser slawischen Linder ins Reine zu kommen. Es stellt 
also die kaiserliche Akademie als d r i ti e Prcisaufgabe : 

„Eine kritische Beleuchtung des Verhältnisses von Röh- 
„men, Mahren, Schlesien und Polen gegen Kaiser und Reich 
^im dreizehnten Jahrhundert (bis 1273) mit kritischen Rüek» 
„blidien auf die fruliere Zeit seit Kaiser Karl dem Grossen; 
«beaondera aoU die SteUnng Kdnig Ottokar*a U. (ron 12$3 
i^bls 1273 anf« Genaoeate erörtert werden.'' 

ffiw Preia, Eintavaend Gulden ConTOntiona^ 
„VOnse, wird am 30. Mai (nach Torl&ufiger Beatim- 
,,mung) zuerkanni Der Termin für diese Preisanfgabe war der 
31 . December 18M. Es ist keine Abhandlung eingelangt und die 
Akademie bescitluss, auch diese Aufgabe nicht zu wiederholen. 

%. PREISAUFGABt , für 1855. 

Der Sieg K. Rudolfs f. über Ottokar II. ist ohne Zwei- 
fel die folgenreichste Begebenheit in Deutaehland im Laufe 
des dreizehnten Jahrhunderts. Die Erneuerung und Wieder» 
beratellvng der kaiaerliehen Macht in Deutaehland, die Sehe* 
pfiing einer bedeutenden Hanamaeht Ar ein eeht deutachea, 
neueaRegentengeachleeht, gibt der deutaebenGesehiehte eine 
neue Riehtnng. Zur genaueren und kritiaehenBrkenntniaa aber 
der frfiher bestandenen Verhältnisse in den Landen , worauf 
sich diese ueue Haumacht gründet, ist uoch so manche For- 
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schung nöthiof. Die Stellung Österreichs geg;en das römisch- 
deutsche K;ii.serreieh ist eine p-anz eio^LMithüiiiliche; in Oster- 
reich wurde die landesfürstiiche Huheit wohl am frühesten 
ausgebildet; in Osterreich aber hatten nicht wenige unab- 
hängige ReiehsfÜrsten bedeutende Guter, die Stellung ihrer 
Gebiete gfegen denLeiidesförsten wer fottwihreode Vennlas- 
ftiiiig luReibuDgen und polifiseher Perieiung. Eme Erörterung 
dieser Verhfilinisse gehört lu den schwierigeten Aii%nbeii, da 
die Torhindenen geseblebiliehen Quellen einer kritieelieo 
Stebiung und einer ut^arteHtcben Prüfung bedürftig sind. 

Die kaiserliche Akademie verlangt somit als vierte 
historische Aufjjahe : 

„Eine kriiisclie Beleuchtung des politischen und staats- 
»rechtlichen Verhültnisses Österreich's, Steiermark's , Käm- 
mten s, Krain's, Istrien's zu Kaiser und Aeieh in dem Zeiträume 
„von Kaiser Kar) dem Grossen bis zur Wahl K. Rudeifs I*i 
«mit stäter BeruekriehiiguBg des Yerfailtnisses von Ungern 
„gegen das deutsche Reieh.* 

„Der Einlieferung^-Termin an die kaiserliehe Ahademle 
„ist Torlfiufig der letzte Decendier der Preis» Eint en- 
tsend Gulden Co nTentions» Murnie, wird am 30« Mai 
„1856 zuerkannt.« 

5. PReiSAUFOABB, Otr 186«. 

„Die letzte und wichtigste AulVfahe dieses Cyklus ist nun 
„die Geschichte K. Rudolfs L, welche zwar eine gelehrte 
„Basis haben, deren Darstellung aber eine allgemein anspre- 
„ehende, eine edle sein soU.^ 

i»Mit Yermeidung des kritiseben Apparates» welefien die 
„kaiserliche Akademie, wenn sie es für erspiiessUdi erachtet, 
„abgesondert herausgeben wird, soll diese Gesehicbte, in 
„einem Bande rnn beiläufig dreissig Dniekbegen, ein Buch 
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,»ttiehi ftr di» Gelehrten, die m jedocb b«AriedifMi imiti» 
„Mmdern für «Ue G«bUdetoa veidM.* 

jyDer Preis filr dieiet Getehielitewerk ittZweiitoseiid 
jyGulden CoDTentioDs-Mfiase; er wird am 30« Mai 
ni9$7 soerittBtti; dat Manuaeript moaa bia lebten December 
„1856 an die Akademie eingeschidLt werden.* 

Hinsichtlich der drei letzten Preisaulguben behält sich 
die kaiserliehe Akndemic jedoch vor, die Termine der 
Einsenduni; der Abhandlungen, und folglich der Zuerkennmig 
der Preise, weiter hinaus zu erstrecken, wenn sicli eine 
solche Verlängerung wegen der etwa auftaucheoden naueo 
Geschichts-Queliea oder sonst als r&thlich herausstellen sollte. 
Dieae Verilof enmg wird dann in einer der dffiantlichen 
Sittangen su rechter Zeit bekennt geg^en. 

Wird dieaer Oj^klna von biatoriaehen Preiaaufgaben be- 
friedigend XU Stande gnbmehl» glaubt die kaiaerliebe Akade- 
mie die Geaebiebfe nnaerea Vaterinndea weaentlich gefördert 
zu haben. 



Die früheren Preisanfgaben. 

Bei der feierlichen Eröffnungssitzung der kaiserlichen 
Akademie am 2. Februar 1848 wurden, ausser den Torer- 
wälmten hiatoriachen, naehbenannte Preiaanfgiben nuage- 
aefarieben : 

Philelogiaebe Preianufgabe, Die Leatlehre der 
geaanunten alawiaehen Sprachen aoH ala Grundlage und Be- 
atandtheil einer Tergleichenden alawMien Graannatik quel- 
lengemSss und syaleniatiaeb bearbeitet werden etc. — Zur 

Lösunij dieser Preisaufgabc war am 30. Decemberl849 Eine 
Abh;imllunpf einifelaiifc n mit <leiiiMolto:„Non fumuni ex fultrorc", 
weicher der ausgeschriebene Preis von Eintausend Guiden 
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UL PrtitamflftAm, 



ConrenfiDM-lMase in der GeMoimtsitiaiig der Akademie Tom 
29. MftildSl lueriLtiiiit and tb deren Yerluaer, bei Er3ffnvQg 
des derulben beigelegenen rereiegeHen Zetteb» Herr Dr. 
Frani Mikloaieh» Professor der sie wischen Pfiilologie und 

Literatur an der k. k. Universität zu W ien, (damals) corre- 
spoodirendes Mitglied der Akademie bekannt wurde. 

Physicalische Preisaufgabe. „Es sind die Er- 
scheinungen der geleiteten Wärme auf eine mit der Erfahrung 
fibereinetimmende Weise aus zulässigen Grundsätzen wa 
erklären.* — Am festgeeetslen Termine, em 31. December 
lftl9> war keine Abhandlung eingelaufen* und die Preis» 
aufgäbe wurde nicht erneuert 

Preisaufgabe aus dem Gebiete der Physio- 
logie der Pflanzen. „Welchen Antheil hat der Polleo der 
phanerogamiscficn Gewächse an der Bihiunf^ des Embr}'0?** 
Am festgesetzten Termine, den 31. December 18^1, ist zwar 
» eine Abhandlung eingegangen» mit dem Motto: „Labore et 
constantia" aber nur als erster Theil der Arbeit, welchem 
dann erst den 29. April iSStS der aweite Theil folgte. 

Die Akademie erkannte in der feierlichen Sitiung Tom 
20. Mai 1882 dieser Abhandlung den Preis nidit iii, und die 
Aufgabe wurde nicht erneuert 

Krys ta 1 1 o a ph i s che Pr ei s a u a b e. „Über die 
Bestimmung der Kr) stallgestalten in chemischen Laboratorien 
erzeugter Producte". Vor dem festgesetzten Termine, den 
31. December 1852 , war eine Abhandlung eingelauf eUt 
mit dem Motto: 

„Kannst" s fm Grossen nicht YoUbringen 
Mussfs im Kleinen du beginnen*, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 des Preises (200 Stück k. i^. Müozducaten) für wür- 
dig erklärte. 
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In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 18S3 wurde der 

versiegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers ent- 
hielt, durch den Herrn Presidenten der Akademie eröffnet 
nnd als Verfasser bekannt gegeben: Herr Jakob Schabus, 
Lehrer der Physik an deE k. lu Realschule am Schotten« 
felde zu Wien. 

Im Jahre 18K3 wurden folgende 2 Preisavfgaben tna- 
geachrieben: 

„Was aind Dmek- und WSnne-CapaeiiSi bei Gasen, die 
sich ausserhalb der Kfilie der Liquefaetion befioden, für 

Functionen der Dichte ujkI Temperatur?* — 

est initn u iig der Massen der PI an et on.** 
Am festgesetzten Termine, dem 31. December 1853, war 
für keine dieser Preisaufgaben eine Abhandlung eingelaufen 
and dieselben wurden nicht emeneri 
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IV- 

Die voü der kai^, Akademie der WissenschafteD 

gtl»iia«tom 

Special - CommiMionen« 
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IV, Speeial'Commissionen, 65 



1. Commission zar Herausgabe dsterreiohisoher 

Geschichtsquellen. 

Mmmmimm94, N^wm^bwr, ptm»m$nt trkUrt tm 99, Dwembtr 1847. 

W» wirklicbea Mitf Heiler : Arneth , Joaeph ; Bergrmanii , Joaeph ; 

€3haiel9 i—tti Kari^Aa« Theodor G«orf t.» iiyloich B«ri0hl«»Utlw; 
Mlftaflli-BelllBg^MiMBt KUgiw Mhwr v. ; W«tf> Ferüwwa. 

(Du Prograan der Coaniosioa nr Hartwgake 4er M^bhU» remi 
AiMlHlBCwnMi, gMokMif«! TO« tw UtloriMh-phUologuAoB CImi« ier 
kaUmiiebeH Ak^^enlo der WueeoeekafteM im Ibm Sitiug 9S. Oe- 
eember 1M7» iil eiMialtea in L Jahrgaif« 4iea«« Alauaebe» 18S1» 
Seite 91.) 



2. Commission zar Leitang der UntersuehuDg der Braan- 
ODd SteinkohleD des österreichisehen Kaiserstaates. 

Emmma mm U, OtMer 1849, 

DietrirkUeWa llilflieier: BMUBCartecrt Aidrew Preikerr t.; BarfTt 
Aiui Bitter r. » AafltMlfeMkvr» Joecfk; SellHItteP* AaUa» ti- 

fleiek Beriebtentatter. — Du correep^nairtiide Mitglied WUmWf Freu 

Ritter T. 



Almaaach. 1856. 
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66 IV, SpeeuA^ommmummt. 

3. Gommissioü zur Leitung der Ausarbeitung einer Fauna 
des österreiehisoheD Kaiserstaatos. 

Ernannt am 1. Nuoember IS^O. 

Die wirklichen Mltg-lieder: DiesinCTi Karl; Fcnzl« Edoard ; Fitzing'Cr, 
Leopold; Heekelt Jakob; iluUary Viucenz; PürtSChf Paul, zugleich 
BeriAtmfattw. — IMa e«mipoaair«a4«i IGlgtiedert ItodteafeMlier« 
Ltt4«it} Tfl^vdlt Job. Jikab t. 



4. Commission zur Leitung der Herausgabe der Acta 

conciliorum saeouli XV. 

Brmmm mm 9, Jämur tSSO, 

Dia viiUielt«» lUtfUelcri Birilt Ensl» Ckmel« Jweplk; lÜUN^AB« 
TlkCod«r G««rf v. » ngldek BcriekteratAtler; Prtiyhy | fVu». 



Bei der von dem hohen k. k. nandelsministeriuai 
gebildeten Central -Commlssloo, 

tmm B«h«r* Ut BrfS»i«cbiig u4 Erhatimg 4«r bbloriMkei Btttdeakailer 

in diitrrdebUchcn Kaitcntut« » wird die kaiierliche Akadeoii« der Wiatm- 

chsftrn vrrfrcttfa darc^ ilii wiiklithcn Mitglieders 
Arnelll» Joseph; UergmuUkf Josef h. 
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V. 

PcrsoniüAfand 

der 

kai&erliciiea Akademie der Wisseoschaften. 

(Bade September 18{^«> 
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Anmerkung. 

In tllesem Abschnitte slad <lle Mitj^lieder der kais. Akademie der WIs- 
fienscliafteu oacb dem Zeitpunkte ihrer Ernennuog vorzi'iclinet, 
diejeiiij^en aber , deren £rnenauag an eineai ud demaelbea Tage atattfandf 
nach dem Alphabete. 
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Cur atort 

Seine Ezcelleu. Herr Alexander Freiherr tod Baeh« 

GroAskreus des kaiserlich-Österreichischen Leopold- nnd de« 
kaiserlich - üsterreielii.selieü Franz Joseph-Ortlens, dann des 
kurfürstlich - hessischen Wilhelm - Ordens , k. k. wirkiiclier 
imer Rath und Minister des Innern, Docior sämmt- 
licher Rechte, Mitglied der juridischen Facultät der Wiener 
Universität, Ehrenbörger der Städte: Triest, Prag, Olmflti» 
Peeth, Ofen. Agram, Innsbruck, Debreezin, Salxburg, Fran- 
tensbnd und Pilgram» Mitglied mehrerer Gelehrten- und 

anderer Gesellaehaften, etc. 



Präsident: 

8«it« EzccllMs Herr Amin— Preiberr T«a Bnimi^artlier« 
(Sicli« wirklielie Mitglieder der nalheiMUsek-aatanriMeHclialllichei Clwie.) 

Vice - Piäsiiien'. ■ 

H^rr Theodor Georg vou Kari^lUI« 
(Siehe wirkliche Mitglieder der philoaopliiseh-hutorieelm ClMie.) 

Herr Anton SchrSttcr. 
(Siehe wirkliche Mitglieder der matbematittck - aaturwi«»eusctalllichea CUsac.) 

Zv/elter SerreUir; 

HfiT Fprdintnd Wolf. 
(Siehe wirkliche Mitglieder der (ihiloüoi»lii*ih -ltis(uti«cbea Claste.) 
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F. Personahtand. 



KanzUi: 

Aetumr: Seknidl, Adolf, Dr. der Philosophie, «applirradtr Pr«fc«Mr 
dtr Handeltgcographio an k. k. poljteeknUehM ImIIUI« raWlca; Skrca^ 
«i<(Ued d«r kutoriiili-otatbl. ScettM der k. k. makriMh-teU«!. OomII- 
•«kafl tar BofBrdtruy dM A«korbMM,d«r ll«t«r»> «od Latdeikwid« i« Briaa» 

•o fixe der historitchM Tcreiae tu Münoheo nod Re^ensbarg; correspo»- 
diroiulos Ehronmllfjllpd des historischen Vereines lu Augsburg-; Mifgüed d<»r 
k. k. Laudwirthschnft-^-Gesellsehaft und des Alterthnnis-Vcrpiru s 7u tler 
/. R. Aecademia degli Agiati lu RoTeredo , der k. k. Lamlw u tliachafts- 
tiesellscbaft sa Laihach oad des Maseums FrsDcUeo-Csroliaum zu Lins; 
ÜMdtter d«t bitlorisokti Toromei w Kraia ii LukMk; «•rre«f«adir«ad*t 
Milflied der kda. Bdkmiiebe« Oeselleckall der WiMeuekaftea wo. Prag» 
der kaie. gcognpkitekea Oeielleehafl twi Raealaad sa 8t. Peierekarg» dee 
Ateneo in Venedig aad Correspoadeat dfr k* k. geologiaakea fteickaaaatall. 

Erster l£»H»lUt: (Die Stelle ist aohesetst.} 

Zweiter Kmmaii§is Kamaat f. Kanpftbal, Radolf. (Wien, 



Buch- mmd Rechnungtflkkrer : Spitzki, Johann, A^janet der k. k. 
SteatekaapteaMe ia Wiea. (Stek0kmm M Witth BolUrgmBM 100,} 



Buchhändler der kaiserliche» Skadrinie: 
Brauiaüller, Wilheim, liuchhiadler des k. k. ilufes. iWieUf iitadt , 

OräUm Si7j, 
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EhroDmitgiieder 

dar 

kaiflerlichen Akademie der Wiifeiisehafleii* 

m 

Im Inlande. 

Erzherzog Franz Karl. 

Ertberxog ItudwigT* 

Graf bsagliiy Karl« 

Qrmt Ko1owrat*Iiie1i«teIiis1cy« Antoa. 

Fürst Metternich« Clemem. 

Oraf Münrh-Belling*hans4*n, roacliin fidaard. 

Freiherr von Pillersdorfff Frank. 

Im Auslände. 

(Dtr ■latliMiatbeh-Ba.tnrwiaMnf^iJUichMi ClMi*.) 

Brown, Robert (ernamU «m 1. Mmar 18*8), In Lvmi&m, 
FAradajr« Mi«li«<l (*numia mm i. MrMT 1898}, in L^mdom, 
Htunlioldt» Friedrieh Heiartcli AlexMder Freibcnr tm Cmuami mm 

1. Fthruar 18^8}, /« Btriin, 
MABhig, Jnstiu Freiherr tob (mmtmtit mm 1, M'ebrumr 18^J, Im 

München. 

Müller, Johann ierHauHt am. 1. Februar 1898), In Berlin. 
Berüehel, Sir JohaFrederitWUtiaai, Baroael(«nifllMtflW <9. Jiwl 

f 8M>* itt Lmmimm* 
Dumm» Jem Baptiife («mmmit mm 9. Jmtt 188S}, in Pmrim. 
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72 F. PertanuUtatML BhrmmUglieder, 

(Der phiIo»ophiscls-f]i-t irischen Cfmise.') 

Cirimiii, Jakob LuJwig (ernannt am 1. Fi bruar l'^-tS). In Herlin. 
Guizott Fraax PeUr Wilhelm (ernanut am 1. Februar 1898}. in 

Pertm» Omi^ ilcbri«1i Ormumi mm 1. JMrmmr f /• Berttm. 
Il«ill»lld» f«Mph TmMWf Ormmmmt mm 2. Mtmf 29tt|). ib 

PariJf. 

Ritter, Karl Cernannt am 1. Februar IS^H/. /« Berlin. 
I^ilson« Horace llayiuaao (ernannt um I . Februar 189H). In Oj ford. 
RaUt Karl Ueiarieh (ernannt am VJ. Juni 1899), im Heidelberg. 
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Wirkllehe Mitglieder 



o 



maihemaiiscli • naturwissenscliaf üiehea 



S<*. Excellont H^rr Andreis Freiherr ron BaumgCftrln fr f^crnrrnnf rtWl 
l4f. Mai 184l7 auin trirkl. Mitylii dc . /ij;; 2??. Juni zum \ icc- 

Präsidenten und Präsidenten der matkcm.-naturw. Oa««e, »eit 14. Juli 
tS49 Prä*iäenl'Siea9tnr0Ur, mm 28, Juli 1881 zmm PräHdemttn 
mmmmt, mm S. AngmM 1854^ mU 99lektr U§tat^}, Br. der Pkilotopbi« 
u itm ÜBiTCnititea tu Wien lad Prag , Bittar daa kaia. «aterr. Leapald- 
Ordaaat aad dea Ordeaa der eiaaraea Kroae I. Classe, daaa dea «ielisi«elieB 
Verdienst-Ordens; Grosskreas des toseanischen Joseph-, des parraesaBischea 
Loilwig-, des CoDslantlnischpn Genr^- , Acs kon. baicri^rhcn Mirhaol- und 
des helgischea Leopold-Ordens ; HitN-r des küa. haiorischen .Maimi liriTi-Drilt ns, 
Jana des päpstlichen Gregor- und des preossischen rothen Adler - Ordens 
1. Classe; k. k. wirklicher geheimer Bath ; Ehrenmitglied der k. k. Oeaell» 
aakafi der Arsle aa meat dea Maaeam Fraaeiaea-Caraliaaa a« Lia«, 
dar Laadwirlhaehafla-Oeaallaeliafl ia Tirol aad Vararlberg, dar eehlesiMkea 
AeaallaekafI llr ralerliadiaebe Coltir sa Breelaa» dea Apetkeker-Tereiaea 
iai aArdliches Oeotsehland , des physikalischen Vereines xa Frankfort a. M*» 
der polytechnischen Oeselisehaft an Leipzig ; Mitglied der philosophischen 
Facaltät<>n %» Wi<>n und Prasr - «'fr kön. böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
icliaftf D III (livs lustonsehen Vereines in Krain , dt s \\ i r m i -\ ertiuos 

in Brunn, des Vereiues aur Ermunternng des Gewerbsgcistcs in Böhmen, 
dea ladaaftriia» aid Oewerkarcreiaea ia laaer-Öatcnraleli , der k. k. Laad* 
«irlkaebafb'OeaelkdiafI aad dea Altertkaiaa*yereiaea a« Wiea, der k. k. 
fatriotiaek-4koaoaftie«hea Ocaelltekall iai Efaifreicke BCkaea, der k5a. 
Akadcaite der Wissensch aftea eq iiaaehea aad der k(a. Geaelliekatl der 
Wissenschaften sa Göttingen, der natnrforsehendeaGewlli^iafl an Ffalle. der 
Gesellschaft fnr Nafnr- nnd Hfilknndf» m Hf'idflherg; correspondirendes Mit- 
glied des k. k. iostitutes der Wisüeuächulten xiad Künste r*i Vf<nedi(^ and Mai- 
land, der mährisch-ichlesischen Gesellschaft des Ackerbaues, der Natur- und 
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74 F. PenanMand. WirkUeke MUfflieder 

Landcskutuie zu Brünn, der k. k. Land wirlhschafts - Gesellschaft in Krain tu 
Laibach, der Gesellachaft für Natur- and HeiikuoJe tu Dresden, der küa. 
Q«««llf«fctfl d«rWiMMi«ksfleB smLttticb. fWUnp 8uäi, SeiUmme 801,) 

Bordonlf Aato» Onuamt mm i*. Xmi SBVf}, Dr. 4«r PUIoaopUe, 
CAmlbvr dt« k«i«triieh->öfterrei«kitekM F^ans Joseph -Ordeat, Hilter des 
kaif. fisterr. Orden« der ewenea Kreae m. Ciasse, Khrcndirector der mathe«* 
matUchen FaeuUät und emeritirter Professor der Geodiaie und Hydrometrie an 
d«r k. k. Univcrsitlii m Paria ; Mitglied des k. k. (ostitaUs der Wissen>chaft«a 
and Künate zn Mailand cic. (^/n Pavia.) *' 

CarlbU» Fraaa (enummtam 14. Mai 1897), Dr. der MathenaUk, 
Ritter des kais. Merr. Leapald« nad des kda. «ardia. 8t. Haaric- «ad Laaaras- 
Ordeae; erster jLalreaoai «ad Direeter der k. ft. Sterawarte a« Hailaad ; Mit- 
glied dea k. k. lombardischen lastittttes der Wtsseasehaften und Künate so 
Mailand; Elirenmiljjlied der k. k. Akademie der sehönen Künste zu Mailand; 
Mitglied der itnlir^n. Cf^tellschaft der Wissenachaften zu Modeaa, auawärtigcs 
Mitglied der Akademien zu London uad Güttingen » eorrespondirendes Mitglied 
dea kais. lastilates r»a Fraakreiek an Paris, der kHu» Oesellacbaft der Wiasea- 
sekaOea i« Berlla, der4«Mfeaila PvmUfMm mmmri Lfnett sa Rom ete. cte. 
(iuMmOamä.} 

Ettingrshausen, Andreas ron {ernannt am 19, Mai 189i7 mmm 
wirkl. MitgUedtf am 29. Juni 18^17 zum Oeneral-SerretSr und Secre^ 
tär der mathem.-nnturw . Ct«»»ey am Mai 1R50 auf sein Ansuchen 
beider Steilen enthoben/, Dr. der Philosophie und Medizin, Ritter des 
kta. dioisehea Dtnaebrog-Ordeus, k. k. Regiernngarath. ordeatlieker Profes- 
sor der Pkjsik «ad Direeter des pbjsikallsokea Iaatit«tes an der k. k» Vai- 
versitit •« Wie«; Bkreamitglied der k. k. Gesellsekafl der Ärste a« Wiea, 
der philosophischen Facnltat an der k. k. Karl-Ferdinand-UnirersifSt aa 
Prag, der Gesellscliaft des vaterläudisclien Musenms nnd des Vereines lur 
Ermunterung des Gewerl»^s?eisles in Uöfim(-ti , tlcr Leipziger polyteelirisrlien 
Gesellschaft und des physikalischen Vereines zu Frankfurt a. M., der schk-si- 
sekea Gesellsekafl fftr Taterliadisehe Cultnr an Breslau ; Mitglied der k. k. 
Laadwirthsehafls-Oeselisekaft aad deanieder-dsterr. Gewerbsvereiaes s« Wiea ; 
correspoadireades Mitglied des k. k. lastitates der Wisseasekaflea' «ad Kftaste 
B« Venedig, der kön. baierisehen Akademie der Wissenschaften zaMinekea, der 
grossherzoglich-baden'schen Gesellschaft der NattJrforsclier und Arzte zu He!- 
delherg, der naturfor^chcnden Gesellschaft zu1I?»1Ip, der rheinischen natur- 
forschenden Gesellschalt zu Mainz, der kön. Akademie der Wissenschaften xa 
Madrid, der belgischen Akademie für Alterthumskaade s« Aatverpeo, der kda* 
Oesellsekaft der Wteseaeehaltea s« LIttieh. (Witm, LmmdHrutae, Eräberger 
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Ilaidinsrer, Wilhelm Karl fertianntam 14. Mai 18*7) , Ehr«ndoofor 
der Philosophie :>n ilcT k. k. Uui v«Ti>ität zu Praf,', Ritter iK-s kaisorlich-oatcr» 
reichUchea iraaz Joseph - Ordens und des kdn. ticbsUcben Aliirecltt - Ordea«, 
Stetirasrafh in k« k. Mtabftrii« in Iiam Mi l)ir««l0r i«r k. k. geologischen 
Reiehtttutalt; wirkllckesMilg ti«i iet DMloratt-CollcffiMtierphiiotopkuthm 
FMviai m aerk.k.Uai¥«rtit8CMWin; AiimMt m4MilgU«il d«r katterUekca ' 
Leopoldioisch-Caroiiniachen Akademie der Naturforscher ; Ehrenmitglied der 
k. k. Gesellschaft dtr Ante zu Wien, des Museums Franc isco-CaroIinum sn 
Linz, der k. k, patrioti^oh-nkouomischen Oesellsrhaft im Königreiche Rßhiaen, 
der Gesellschaft des Taterliindischea Museums in üuhmen and des natnr- 
wlMMtAaltliek«« Tereiaea nLotos^-in Prag, de« geulogischen Vereines für 
Vagar« tm P«ath, in lUknUrgiachea Ttraiae« fBr KatarwlMcaMbaflca sv 
Henutaattaity ier kSa* lasUtalioa vaa Carawall s« Tkvro; Ekrea- aai wirk- 
liakei Mitg'Uei des Vereines xur geognostisch-montaaittiMbea DarcEforsehoag 
Ton Steiermark zu Gratz, and des Wi-roer-Vereines cur geologischen Durch- 
forschung Ton .Mühren und k. k. Schlesien zu Hrünn ; Ehrenmitglied der Akademie 
für Ackerbau, Uaadel uud Küa«>t« ia Verona, des Vereines zur ^eugaustisch- 
nontnaistischen Dorchforschnng des Landes Tirol and Vorarlberg tu Inns, 
braek, <l«r kfta. kaieritekea bottatMbea Gcielliebaft «ad dea aoalafi<ek* 
■uaeralafisahea Teraiaat Mm Rcgaaabarg» der aatarbUtoriacbaa GeaalltebafI 
SU Nürnberg , des naturwissenschaftlichen Taraiaea »,PoIliebia" der haieri- 
schen Rheinpfalz, des Mannheimer Vereines für Naturkunde , des Vereines 
für Natarknnde im Herzogthume Nassau tu Wiesbaden, der oberrheinischen 
Gesellschaft für Natur- oud Heilkunde zu Giesseu, de« aatnrwissensehaft- 
lichen Vereines zu Hamburg , der GesellschaA nutzlicher Forsobuogen zu 
Trier» der Geiellaahalt der Haiarwisieaaabaftea dca Orostheraagtbaa» 
Laseabargy dei aatenriaaeaaabaftliabea Teretaee de* Haraea , der aatarfar- 
aebeadea Oecellsebaft dea Oitcriandes sa Altcabarg» der GetellaabafI ,»Iiie** 
für apecielle, besonders vaterländische Naturgeschichte und der minera- 
logischen Gesellschaft zu Dresden, des Vereines der Freunde der Nnlnr- 
geschiehtc in Mekienburp^ , der naturiurüchendea Gesellschaft %u tturlitz 
and der fichlesischen Gekcll&cbaft für vaterländische CuUar in Breslau; aus- 
virtigaa Mitglied der bfla. Oeaetiaebaft der Wi««eaicbaflea aa O^ltUagen, 
der k4a. OeaelUehafl aa Ediabargb » der aalf reaitiaabea pbyeikaliaeli-AkoBo- 
miaebea Oeaellaebafl aa Ktoigsberg aad der gealegischen Oesellsebaft aa 
London ; eorrespondirendes Ehrenmitglied der natarforscheaden Gesellschaft 
zu Emden ; ordentliches Mit<rlied der kais. natorforsehcnden Geselliichafl 
Tn Moskan; stiftendes Mitglied des montanistischen Vereines im Erzgebii ijt* 
zu Joachimstbal ; Mitglied des zoologisch-botanischen uud des AUertbuius- 
Tereiaea f a Wiea , der ktfa. bftbniaebea OeMlIaakaft der Wiaaeasebaftea la 
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Prag ^ des nledtr - Ssterr. Gevrerbsr^^roines sa Wiea, der natarforschende« 
OeaellsohafL zu H.ilic. der Gesellschaft tur Beförderung der pesammfoti N iftir- 
wisseoacbafUn tu Marburg, der deuUchen geolog-ischeo Gescllsehiift zu JJt Nin, 
der Weraer'Mhn OeMllschaft so Ediobnrgh und der American Philosophical 
ifibcdSrtjr M pyitdftlpbu, «•mip«n4ircmaet Hilfllcd a«r k.k. Landwirthachafts- 
Oeaelttoliafl t« Wim* der iuk, JÜtMiuütätgliAgiati nAvvtrtd*. 4tr k. k. 
Ofttdliekift tw Befilrderavf d«« Aekertera mid d«r ladatlri« i» KIratoa 
so Klaftatert. der k. k. Iiodwirthsekafttickn GcMlItthtfl im e*liii«B sa 
Lemberg-, der kün. ungarischen Naturforscher-Geicllschaft »u Pectb, dei Ver- 
eiaei für siebeohürgische Landeskunde zu H. rm:tnnsfadt, der kdaiglieben Aka- 
demien Her WisseaschafUu sa Berlin, Münchea und Turin, der S^^nkenberp:!- 
•ehea aaturforschendea Geacllachaft «ad des physikalischen Vereines lu 
FmAtut «. M. , der wetteraweeken Oeaellsehaft für die getammte Natur- 
kude s« ll«ea«t der Oeeellaebift ÜtTeterlmdieeke Hetarkiade ie WArtten- 
kerg in Stettgarl» der weetpkiUeehcs GceelleektA s«r Befdrdenmy reter- 
liadiacberCnltar io Minden, dea MtarwieieaiebeflliekeB Tereiee« fürSaekaea 
«ad Tbüringen in Halle an der Saale , der caledeateeke« Garteakav-Geeell* 
•chaft zu EdinburcrH , des naturforsch enden Vereines an Riga, der Akadettie 
der Naturwistenschaftea sa Pkiladelpkia a. a. w. f Wim, L«$l4nrm»§0f 
Üngerg9»9e 363 J 

Hyrtl, Joseph (ernannt am 1^, Mai 1897), Dr. der Medizin und 
Ckirargie» Bitler dea kaia. dalerr. Frana Joseph-Ordens and der franx^siaehea 
Ekrealegiea, Ekreadeetor der ITaireraitil aa Leipxig; Profcaaer der Aaalente 
aa der k. k. UaiTerattal an Wiea. Ebreamilylied der kaia. maaiaekea medi- 
siaiach-cbirurgischen Akademie sa 81. Pctersbarg, der S»€iitS mmai^wdfmf 
und der Gesellschaft deutscher Ärste zu Paris, so wie der Akademie der 
bildf-n.l.n K.inste zu Prag, Mitfrl'ed der kön. böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaftea zu Prag und der kön. schwedischen Gpnollsohsirt d^r Änfp 
aa Stoekkolai} correspondireodes Mitglied der Academte imperial,.- <lr 
miätHm* aad der SS*eUU ä§ Biologie so ParU, der Acaäemg of Natural 
AeiMCM an Pkiladelpkia, ao wie der gelekrtea mediaiaiaekea aad aalar- 
kiaterlaekea Oeaelliekallea an Amsterdam, Baaa, Brealaa, Briaael, Draedea, 
Erlaafea, Freiburg. ITalle, Leipsig, Leaikerg, Pcatk, Veaedlg etc. (Wim^ 
Ai*ervor Stadt, am Glaeis, 201.) 

Kreil, Karl (ernannt am i4. Mai 1847), Dr. der Philosophie. 
Ritter des kais. österr. Franz Jüseph-Ordens. Direetor der k. k. meteorolo- 
gisch-magaelisc'heu Central-Aaslalt , und Profus (m i] r Physik an der 
k. k. üalreraiäil aa Wiea. Ekreamitglied der mabnsch-schlesjschcn Geseil- 
aekall aar BefBrderaag der ladaalrie. der k. k. Oeflellaehaft der Ärst« aa 
Wiea nad der ^kysikaliaekea Oeaellaekaft sa Cambridge in Englaad, dee 
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▼«reinei MLotoi" und Mitglied der kOa. bfihmitclien OecelUchaft der Wl»* 
8en«<chnften , t!pr lt. k. patriotisch-okoDomisehen Geselhehafl und des Vereines 
xar Kriiuiriti i uRf,' d s Gewerbsgeistes tu Pratr; corrp»pondireni1c'8 MUfjliod 
der Gesellschaftüa der Wiasenschafteo xn GöUiogeo uad Mtiochea , der Geiell- 
Mbafl fftr Brikud« n B«rlii , d«r MtrosottiMliM Oettlbahafl m Lf ipxig, 
4m britiiaehcft ▼•»!■«• s«r Ff^Wl^raa^ iltr WitMuahaftta» dir lutital« der 
Wi«MBMk«ft«B mnä KUrte n Mulud wU YwMg, fWim» HMm» 
Wkaforiienftrass« 303,} 

Partseh, Paal r«rfMiiNf a« i4. Mai 18H7), Riüer ^ci kaiier- 
lieh-öiterreichischen Franz Joseph-Ordens; Vorstand und Custos des k. k. 
Hof- Mineralien - Cabioet««, Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Arzte 
so Wien f dea Vereines des Mnaeams Francisco - Carolinam zo Linz , der 
ttCAcUMfcaft d«» Ftrdiawdtsmi im lutbniek» det geognottiMh-MoataKitlitfliM 
T«r«ii«t VM liilmB ud diferr.-8ehl«si«a » des g«ogwMtiMlk*aoal«BtttiMh«o 
Ttrmm ro« I»B«r^Ö«t«rreielk ud den Lmd* der Eut» der Soeietil Ar 
die gesammte Mineralogie tu JeM, der natarforscbenden Oetellaehtfl tn 
GSrIltK, des natarforscbenden Vereines „Lotos" ni Prnj^ der oberhessiscben 
Gesellschaft für Natur- und llr illiui de 7m (iii ssea und des siebenbfirgischen 
Vereines für ^laturwisseuschafteo zu ilermannsudt, Mitglied des soologisch- 
botialseheft» den dee Allerttimi-Tereiaei ia Wien md der utarfenAeadeH 
Oeieltielnfl s« Daaslgy eerreipmdireiMlee MifgUed der lu k. teidwlrth- 
«•kelli - 6«eelbekafle» >a mal nd KleffenAire, dee k. k. Inititalei der 
Wissenschaften ud Kinle in Venedig, der k6n. angrischen Ifatarforscher- 
Goseüftfhrtft ?n Pestb . der schlesischen Gesellschaft für vatTlündische Cnltnr 
za Breslau, und <!• r Gesellschaft für Pfförderuag der Natarwissenachaften za 
Freibnrg, (Wien, Stadt» k. k. Hofburg 1.) 

IMtemiNMher« Joeeph (tmannt am I*. Mmi 1897}, Dr. dar M«di- 
tia> Prefeeeor der Cheaie ao der k. k. üiiTenilil ze Wiea; MilgUed der kta« 
kmerfedie« Akidenl« der mieettsekaftea m Mtaekea «ad der kAi* kik« 
nieehen Gesellschaft der Wissenschaften sa Prag; correapondirendes Mitglied 
der chemischen Gesellschaft zu London, der wetterauischen Gesellschaft f5r 
Natur- und Heilkunde, der physikaüseh - medizinischen Gesellschaft zu Erlan- 
gen, der mcdiziaischen Facnltit zu Prag, der k. k. Gesellschaft der Arzte xn 
Wiea, der k. k. Gerteabwi-OeielliAifl sa Wien , der k. k. Ltadwirlkeekalto- 
Geeelbekdlea am Wiea aad Pragaad deiaatanrisaeaaMIliake« Vereiae« «Letos'' 
sa Prag. fWUm, WMmtp JteMHIeiMf raM#, im TketMimmm^ 

Santlniy Johann Cemannt am 14. Mai 1897}, Doeler der Pbtlesophie, 
Comthnr des kaiserlich -üsterrpiohischeii Franz Joseph - Ordens «nd Ritter des 
kais. österr. Ordens der eisernen Krone III. Classe , des kön. dänischen Danne- 
brog- und des grossherzoglich - twscaaucheu St. Joseph - Ordens ; Professor 
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der AttroBomio, pror. Dircefor Aer mathematischea Stndien nn^ Präs<>ic (!<>r 
mathemalhischen Faculliit an der k. k. üniT^rsität «o Padua; Miti,'liri1 tlos 
k. k. laatitaU« derWua«ii«ehaflen und Kuaate xv Veaedig uad mebrercr anderer 
Oelekrlm-Owclliebaltw. (t» Pmium>) 

SeMItcr, Aatoa (tnuauU mm 1«. M 18*7 smi »MIteAM 
Iß^«tf« , trwSktt 29, Mmi 18S0 mim ^tm. Smität «p «MtJb«- 
wtttUdt^wälhtnHMensckaftUcken Ctatae umi »mm Oeutral - Secretär tf«r 
Akademie, am 26. Juli lf95t als solcher ernannt}, Proftü^or der Chfmi© 
am k. k. iiolytcchnischoii Institute; Ehrendoctor der Philosophie au derUnirer- 
«itit xa Halle; EhrenmUglied der k. k. Geaellachaft der Ärxte in Wiea» 
d«r nalwfonfikcttdea 0«MllMkall ra Baael, d«t iordd«mtMh«tt Ap»tlMker« 
TtnbM» der MtwterMbradM QctellMlnft ict OttcrluidM n Alteabwys 
MilglMd 4«« M«I*gbek-b«taMidim Ytrewcs* n Vi«n» 4m 0«weriMV«rmftM 
xa Grax nod der k. k. Landwirtlueliafit - Geaellachaftea xa Wien and Grax, 
der Gesellschaft der Naturforscher tn iSIoskau und der naturforschenden 
Geaellachaft zu Halle ; correspondirendes Mitglied der küo. Akademien der 
' Wiaaenachallen xo Turin und München , der Geaellachaft xur fieförderoag nflU- 
lieher Küute ud 4er«a HUfkwiwewebafleB » ud dea pbjaikali««liaK T*rdaet 
M FVaakfiirt a. H.» d«r /. J|, AeatUmtm M B§9rgofiH la Pl«r»Bi» der rkti- 
■iid^Mtwfoncli6ftdMiO«MlliftlialltmlldBB» derOeiellMhaft dermMMMhallca 
so LGttich, des imslitut des ProvimcM de France zu Paris and Correapon- 
dCBt der k. k. geologiachcn Reichaanatalt.^WtV», Wieden, Paniglgaaae 51,} 
Stampfer, Simon (ernannt am 14. Btai 1847), Ritter des kais. 
Aflerr. Leopold-Ordena , dea kais. raaaiachen St. Atinen-Ordena Iii. Ciaaae ; 
«ncritirter Profeaaor der praktiachea Geometrie tm k. k.poljteehaieeliea iMti- 
täte. (WUmt Witdnh T»wkttummtn§mM 64.} 

VngWt Frm (fnmmd mm 14. JDrf i947}, Dr. dflr IMIth «sd 
Philoaophie , Profeaaor der Botanik an der k. k. Unireraität zu Wien ; . 
Mitglied der kön. Akademie der Wiaaenachaften xa MAochen, der Liofinld.- 
Caroliniachen Akademie der Naturforscher und vieler naturwissenschaftlicheo, 
agroDomischen and mediziuiscbeQ Gesellschaften and Vereine. (Wie% 
alte WtedemlOi.') 

Sippe» Frans X. M. {immnnt mm fft. Jbl M7>, Ekraidoetor 
der PbiloMphie «ad der Mediiia aa der Uairereilll sa Prag, Bitter dee 
kaif. fiaterr. Frans Joaeph-Ordens, Profeaaer der Miaerategie aa der 
k. k. Unireraität sa Wien ; Ehrenmitglied dea geognoatiach^montaniatisohen 
Vereines ron loner-OsterretcTi nnd dem Lande ob der Enns, des nord- 
dentsehen Apotheker-Vereines und dea natarforschenden Vereine« „Lotoa" 
sa Prag, der k. k. Geaellachaft der Arxte iu Wien, der natarwiaseaschaft- 
llekea Seelioa der fc. k. nakriMk-feUeiieekea OeiellaebafI aar Bcdrderaag 
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dos Aefecriianf 8, der Nafnr- und Landeiknnde; Mitglied der fcon, T.ilhmisrheB 
GeselUchuft diT Wisst-nscJiaflen, der Gesellschaft des valeriaadischea Mu- 
seums und den Vereinen zur Ermunterung dea Oewerbsgoiste» in Böhmen ; 
Mitglied Md Mitritirltr Seerttir d«r k. k. pafrifttiMk - dkwMiyMktft 
G«setl«»litft im K6«greieb« B4hm«a» der aatarfendiMdM AeielbehafI 
xa Halle «ad de* itlarwueeMehaftliebea Tereue« dea Harieat earrttpoa- 
direndes Mitglied der kfin. baierischen Abadomie der Wiateaachaften , der 
sehleslschon Gesellschaft für valorländiüchc Cullur , Und der k. k. Land- 
M irthscIiafls-Cesellschaftcn in Steiermark, Kraio, Tirol «nd Vnrarllierj^, 
Ober-Usterreich und Salzburg und in Galizieu , dann Ae^ luaaUuistiacbea 
Tereiae* im Erzgebirge. ( WUUj Land^traaae, JBaupMratte 96.) 

BUPir» Adtai Hüter raa itnummt mm t. AArMr i8^}. Ritler dea 
kai«. fttterr. LeepolA-Ordeae, dea Ordeaa der kSa. kaierieehea Sreae, de* Uta* 
portogieaisekea Cbriitn*-, de* k0a. kelgieekea Leepald* «ad dea kda. preae*i- 
aehea rolheu Adler - Ordens TIT. Classe, dann der französischen Ehrenlegtaa} 
Inhaber des. In i-zci;; ! T.nco.-!i'>icfaen St.Ludwig-Kreazes II. Classe für das Clvilrer- 
dienst , und tUs Verciienst-Krenies des herio^,'!. Sachsen-Ernestiu'schcn Haus- 
Ordens , ferner der kön. preussischen and der hcrzogl. l'arma'achen güldenen 
Hedaille lir Kaa*t aad Wi«*ea*ekaftt der AraitSebekMir der kte. aaebaiaehen, der 
kte* kaieri«ekea , der kda. aiederlaadl*ehea «ad der kale. r«c*i*ekea gre*eea 
galdeaea Bkreamedaille ; k. k. Re^eraagerath» Frofecaer der Meefcaaik aad 
Maschinenlehre an dem k. k. polytechnischon Institute; cmeritirter Professor 
der Elementar- und höheren Mathematik; Ehrenmitg-lied der Leipziger poly- 
technischen Gosel1«chnft, des Gewerbsrereincs zu äaalfeld, dea grosüher- 
zoglicb-hessischea Gewcrbsrereines , des Industrie-Vereines für das Eönig- 
reieh Sachsen , des polj-tcchniickea Vereines für das Königreich Baiern, 
dea üater«tttta«ag*-> «ad Pea*ioa*rerebe* fOr liehrgekUfea «ad dea kaef- 
naaaiaekea Tereiae* an Wiea ; Mitglied «ad Yersteher-Steltrerlreter de* 
B* d* Gewerbarereiaes , derzeit Administrator der ersten k. k. prir. fisterr. 
Donau -DampfschiiTfabrts- Gesellschaft, Mitglied der k. k. Landwirthschafts- 
Gesellsehaft zu Wien, des Vereines zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in 
Böhmen , der kön, preussischen Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zn 
Erfurt, der physikalisch-medizinischen Gesellschaft zaErlangen, der natnrfor- 
•ebeadea taeeellaebafi an Halle «ad der Ocaelbebalt a«r BefVrderaag der ge« 
aanaitea Wi**ea*ebaflen a«llarb«rg; eerreepeadireade* Mitglied der Abadenie 
der Kfiaste und Wissenschaften in Padaa» der k. k. mihriseb-schlesisebea 
Gesellschaft des Ackerbaues , der Natur- und Landeskunde zu Brunn, der k. k. 
Landwirthscbafts-Geselltchart in Steiermark, der Gesellschaft zur IJefSrderung 
Dützlicher Künste und ileien Hillfswissenschaften so Frankfurt a. M., der rheini- 
schen naturforsehendeu Gesellsebaft zu Mainz, der natnrforschenden Gesellschaft 
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de» 0»terlaiu?cs, (Trr Wf'te.'ra»i'8phf'n G»'«if'Hsfh»ff für di»> t'Psainmle Naturkuude, 
der OetelliCliaft iler ^at^l^- iintl Htiliiuiaie ru Üri stli u , di r fe(3n. bohmiseheo 
OMelUebaft der Wiiaeaschaflea xa Prag ; Ehrenbürger und derzeit Qemeiade- 

Prof« «tor <l«r Botanik ni Din«tor 4n b«(«ai*«bM OartMt u 4er k. lu Vm* 
vertität lo Wim» Torstand dea k. k. LotanischcD Hof - Cabioetca, «r«lcrTit«> 
Praaident dea toologisch-bottini'scheii Vereines iim! yiri -Pr rii>it!i»f!t «!f r lt. k. Gar- 
Ienhaii-Gp'«r'1!f^r!ian rn Wien; 1 lirrutnitf^lfi»«! fli i- tiatarwisieusehaftlichen Vereine 
»Polliehia*' ia der baicriseheo Pfalz, der Gartcobau-Geaeiiachaft tuGraanad de« 
ul«rhiitori«di«i Tcrdnea »LotM« sv Prag ; EhrcunitgUea 4er k. k. Oeiell- 
•ehall 4er AraCe n Wiea, 4er kda. keieritekei hottaieebe« OeaellidMft wm Ae- 
geaabarg» 4cr aatarfireehea4ea fieaelliebafi a« Maakaa* 4er kaia. raaei- 
achen Gartenban-ßesellschart an Moakan; eorreapondir«ndes Mitglied der* 
k. k. Akademie der Wiasenaehaflen au Padua, der oberlavsititaeben Geaell'" 
achaft der Wisaenschaften , des naturwissensehRflHchen Vereine« des Flarzes, 
der Gesellacbaft der Naturwissenschaften zu lioiton; Adjonot r Lco- 
poIdiniacb-CuroUniaehen Akademie derNaturforacber. (Wien, Aennioeg GäÖ.J 

Kollar» Tiaaeaa {mimma «a» f. Mrvar 1846^, Biller 4ea 
kaieerlieh^talerreieyiehea Fraaa leaefk-Ordeaa, Caalea tta4 Toralaa4 4ea 
k. k. xoolagiaekea Hof^Cabiaete«, Ekreaaii(glie4 4ea Maaeaau Fraaeiaee* 
Cnrolinnm an Lins, dea aiebenbürgisehea Tereinea fQr Natargescbichte sa 
Hermannstudt, det naturbistorischen Vereines ^Lotos" t.» Prr)|?^: Mitfrlied der 
PüntaniaDiüchen Akademie in Nfnpf»! , der entoiuülo^^-ischra Ge^r 1 Im: h r ft Ton 
Fraukreiek au Paria, der eutomoiogiscbea Gesellacbaft zu London, dea eato> 
Balogteehea Tereiaea m Steltia * 4ea aooleglaek-kalaBiaehea Tereiaea a« 
Wieas aorreapea4irea4ea llitgl{e4 4er k. fc. LaB4iHrlheeballe-Oeeel]e«kall 
aa Wien, der aekleeieehen Gcaelleekaft IVr Taterlia^ealM Callar, 4er aatar- 
forscheadeo Geaellschaft sa Rallr , des gdtttngiscben Vereines für Halir» 
and Heilkunde, der Gesellschart für Beförderung der NatnrwiDsenschaften air 
Fretbnrg, der Ge«;f»l!sf liaft für I.3ni1\rirfh<:rhaft, Naturgesch iehle und afits« 
liehe Künate zu Lyon. ( VI ie», Ütaätt Krugerttra**« 1&06.J 

Koller« Mariaa Omtmml mm f. Mraai* 1898), 'Beae4i«liaer taa 
Krtaieaiaaeler» Dr. 4ar Pkiteaopkie, Miaiaferialralb im k. k. Miaielerli« flr 
CaUae aa4 UaterriekC; Milglied 4ee Fraaaiiee-CaraliaaM aa4 der Laa4- 
wirthachille-Aeeetleekaft in Österreich ob der Enna, dea Maaennis-Ver eines ta 
Latbaeh ; «orreipoadirendes Mitglied der k. k. Laadwirtkeekafte-OeeeUeeliall 
ia Krain. (Wien, Stadt, Annagasse 1003.) 

AeusS) August Eutaauel (ernannt am 1, Februar 18^J, Dr. der 
Nediaia» Prafiaivr 4er Jüaeralagie aa 4er k, k. Cairerailil aa Frag} Biller 
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risehen Vereines „T.otn«« tu Prag^; Ehrenmitg'Iied der nitarwtHeBseliartlichca 
SfCtioQ der G*«f llsohafl «Ii s Ackerlianr« ete. tu TtrütiD, lU-s fr»'"i'n<>stIsp|i-inont»— 
ailticfhcn Voroin''^ für S«!-'iorniark on«l il»-« VoreiiMVS für Naturkunde im Hrrroy- 
thnme Nassau; urUi>oUicheü Mitglied dvr köo. bohmiichea Geneliiciiafl der 
WittenschafUa aad <l*r k. fc. p«tri«^e1i-4h4>ao»iMhfB OfMlltebaft ia Pr«^; 
"wirk««!«« mni Avitelraii^HMf der Oeifflktliall itu Umtmwu im Steif* 
ruUkt Mftm«; virkKektt HHflUa kai«. UopoldKsiMk.KaroliaiMk«« 
Akadcni» wa Vmlaat eorrctfpMiiireaJ«! Mi^liMl i«r k. k* OcMllfeliaft 
der Ante und des zootogpiaeli - botapixrtieo Vereiaet ta Wien, de« «iobeo» 
bAr^schon Vorrines für NatnrwIftst'nRtJiafleii tu Tlprinanniladt, dei iiioritaniati- 
seben Ven-inrH im hnUmiichea l'>xg«birgi' , di r min« ralf>yi»rb««n S trfctrit zu 
Jena, dtr naturfur^oheudea Gesellsckaft zu Halle, des naturwissyn^ctiafliichea 
Vereiaea dea Ilartea , itr wettenis'avhM Ocaelliekan l&r die geMsmle 
M«tarkDoiic, i» 6«t«n«eka{l Itr Ifatar- «ai Beilkaiid« ud der salvrfer- 
Mkradra ti«««HMb«ft ^liis** n DrMdea» dtu der tekleeieebea GeeelMill 
ftr vatcriiadiaeke Coltur an Braala«. {tm Prm§») 

Pltzlng'er, Leopold Jnii^pli f ernannt ttm 1. Februar IStS zum 
rorre»pnndtrenden^am 26. Juni IS'iH zum wirkliehen Mitgliede)y Dr. der 
Philosu{ihie ua<1 Mediiin. Custo'i- Xdjunrt am k. k. 8oolo»ischpn Hof-Caliiaete ; 
Ehreamitglied de« siebeabürgiseheu Vereinea für Naiurwisaeusebafteo au 

flcraaMMiadl ; M implied der AkadeaU der llatarwit«t«e«baft«ik •» Pkfladel'- 
pkia, der AeemU»^ Pvtilmlam s« Neapel, der 6tectla«tMft MtarfareekeiH 
der lYeaBde am BerUa* der aalarferaekeadea Oeictlaekafl m Halle« der 
Stikeakerfiaeken Datarforscbeadca QeaelUekaft zu Frankfart a. M. , der 
OeaelUcbaft zur Beförderung dt-r NattirTrimenscbaften zu Freibarg im Breiagho, 
der nattirhiatorisi'hfii Gfiifllsohaft 7.a Nürnberg , der acblesi^fhcn Gesellsakaft 
ftir vaterfSndiscIie t iiltur za ßre&laa , dea aaturbistoriaehea Vereiaea „[«otoa*' 
xa Prag, dea soologiacb-belaaitcbea Vereiaea nad der k. k. Landvirtbaebafta- 
Aeaellaekeit i« Wiea, fWimh WUdm^ TnA99mmtm§m»M 09.) 

Wmn^f Ami {9tmammt mm t, JVdr wr MM8 Mm carrMpvmtUttnthm 
Mdt Ml #7. JmH tS48 mm mirUithm MitgUU»}, Dr. der. Medlsia «a 
der UaiTeraitit zu Ediaburgh, emeritirtor or«it*<r Spcretir, dano Vice - Prl- 
sident unti Prä8iil«»nt iIt ™polo«H«clipn Gt^iellseliaft von Frankreich zu Paris, 
Beaitzer der WolU»ton »clieu i'aiükdium - Medaille der Londouer fri'nl'^i^iiichea 
Oeaellachafl t. J. i&47 ; Ebreamitglied der Haariemer Geavlisciuft der 
Wiaaeaachafleo , der kdi. Comwiltiaer geologiachea 6ee«lltektft, der aatur- 
Uetariaek-f byaikaltadiea 6f leneeball i« Oeaf, dee kOa. bCkniaekea MoeanBa «a 
Praf, der geogaoaüeh - neataBislieekea Tereke tir Tir«l in laaekrad^ 
and für laner - öaterreiek so Oraa» dea Weraer^Tereiae« t» BriM , dea 
AlaaaiAk* 6 
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ycmduttsif^B Tercu«» sb Trier; Mitflici d«r geolvgiMWa GcaeUa^Allea 
M iMdoB ««a Paritf der Wen«r'i«licB aatvIuslBruehm u4 der Mi. 
BcditiuMkM s« EdiBbwfli; 4«r ■aCarfenchcBdeB m Hall« vmi s« MMkaa» 

dar Senkenbergisclu-n naturfonclMadea sa Frankfurt a. M. , der helretischea 
uai d«t berneriich«-!! für Naf urwiss«>nsehaftf>n , dt^s zoologisch - botanischen 
Vfreincs in WiVn , (1« ^ nir^dcr-n «ti rrj-iohisehen (icwerbsvcrpines ; porrespon- 
direndes Mil^ln! il r | > Ii 1 1 ni i ( Ii i - l l»fn «»(sellschaH iiu Paris, der lU'rliuer 
GeteUschatt für Knikaniie, dtr xiatttrhutoriscbea Akademie zu Philadelphia, 
daaTartiaes der Krakaaer Uaifaraüit , der Liaa^'aehaa Oaaallachall lu Caea im 
Calfadaa» der latarikiatoriaakei-laKdwirlkaftlukftliakaa km Ljroa «ad i« Troyea, 
dar pal]«albiaeli*B im Hod»iha». (Witn» WMkm, SekUMdgatM 

Dlesitty« Karl Mwia («rmarnH mm 2. Mrwir 1898 »mm c«rra* 
9f0mäirmd0m, mm 17. Jmlt I8t8 mm mtirUieknt MHglM^, Dr. der 
lladlain , Castos - Adjunct der vereinigten k. k. Hof- Naturalien -Cabinete; 
Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Arzte iti Wien, Mitglied der kais. 
Leopoldiniscli-Karolinischen Akademie d* r ^aturfor^olipr , der i)iiturfor«rliPii- 
deu Hrsfllsfli Ii 1 1 i;u Hall«-; correspon>li! < jiIi s Mitf^lifd der Akudtiiiic der 
Naturwisaeiibchafteo zu Philadolphia , der lieseilschaft für ^iatur- uud Heil- 
knade xa Dresden , der Geacllachaft flir Beftrdamg dar KatarwiMeoschaflea 
s« FMbir^, det GSttwgiadieB Tertbea flr Hatar- «ad Hellkwdt* (Witm, 

Heeke] 9 Jabaai Jakob Ormam mm 1, Wt^^rmmr 1898 an» 
emtnsp M uUnmämtf mm 17, Jmli 1898 zum »irktieks» MilglMe), 
Caatoa -Adjunct des k. k. zoologischaa Hof-Cabiaates, Vice - Präsident daa 

ioo!o;»i8ch - hotaiiisehen Vereines tu Wii'n; Ehrenmitg^Hed des Mannheimer 
Vereioes der Naturkunde , des Vereines des vaterländischen Museums Fran- 
ciseo-rarolinum /u Linz, des siebenbürg'ischen Vereines der NaturwisiCü- 
schaftCD zu Henuanastadt , und der k. k. Gesellschaft der Arzte zu Wien ; 
aoma^adireadaa Mit^icd der Aeemdtmtia Gioenim im CMania » der San- 
beaberftaeheB aalarliaraebaBdea Geaeliacbaft ta PrasItAirt» der QeaellaebafI 
BBr BefSrdenuig der HalarwiaaMaAbtlleB bb Freibarg» der Aeiaiacbea 
aatarforaobeadea Oeaellaeball la Maiaa, der Geaellaeball fBr HeiU «ad Ifalai^ 
kaade la Jassy , der kön. nngrischen natnrforschenden Gesellschaft aa Pettb» 
der k. vngrisehea Akademie der Wissenschaften tu Pesth und de« natarwisseo- 
achaflliehen Vereine« t\\ H;<lle. fWiVn . LnndfitrMsef Waaggasse S12.) 

liochleder, Friedrich (ernannt am /7, Juli 18(18) y I>r. der 
Arzneiknnde, Professor der Chemie an der k. k, Unirersitit zu Prag; 
ausserord. Mitglied der kon. böhmischen QeaellachaA der Wisseaicbaftea IB 
Frag , der k. k. faliiiaabaa Lmdwlrlbiebtfla-Oaaellaekaft ta Lenberg ete. 
€iu JPrag.) 
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Rokitansky, Karl imu^nut am 17. Juli 1898), Dr. der Meaizin. 
Ritter de« kaiserlich - üi>terreichisch*'n i- ranz Joseph - Orden* , Rittfr des 
k5n. grie«hueh«a Erlteer - Ordeu ; lohftber der k«ic«rlich-öa(erreichischeB 
grMim Htdailt« LiUH» «t mrt^bwt P^fowmr )l«r ptlboioguck«B AmteiBk 
M der k. k. UJur«rtiat s« Wim; Cwto« des k. k. pclkologuek - wat»- 
ttUeben Mumm 4M»lk«t ; EkrMiaitgli«d der meAuaiaehai Paealtlt s« 
Pra^f des Vcrriaes der praktischen Arste za Lemberg-, der kön. BMdiliBicdb- 
ehirurgischen (»esellscfiafl r.» I.ontlon , der Societe anatomique lo Paris, 
der Gesellschaft deutscher Arzte und Nuturrursch«>r ti; l'nrt« . di>r kais. 
medizinisch - chirorgischen Akademie zo St. Petersburg, ti<>r <it<»i Um für 
MalBr- «ad Heilkoad« %m. Dratdea» der JÜMriean Aeademg of Arta and 
SeUme*» aa Baelaa» der StUU 4« XSdteüu m* SCraaikarg, dea Ttr«ia«c 
dar daalaekea Arsto ia New^Tark ; IBtgliad der k. k. «eeallaekaft der Ante 
aa Wiea , dar k6a. Akademie der maaeaschaften za Stoekholn > der kCa, 
Gcspllsehaft der Arzte zu Kopenhagen, der physikaliseb-nedizinisebea Gesell- 
Sf haf» vom Niodcr-Rhein , der Gp«ip!l«chaft «««hwpilisohpr Vrrle 7n Stoek- 
hoim , dor (iesellschaft der Naturrorsrher und Arzte zu Heidelberg;; ror- 
respoDdirendes Mitglied der kdn. Gesellschaft der Arzte zu Feslh, der 
JPr&vincial med. and aurg. AMfdtaion, dea ifsfUekea?er«iaea am Maaehea» 
dea Tereiaca graaaharaaflieh-badea'aoker Medbiaal*dlaaaitaa aar FCrderaag 
dar Staala - Araadkaade» der rkdalaehea aatarfaraebeadea Geaellaakaft aa 
Liaa, der B^elM BUHa^U «« Paria. fWlM, AlMPafraftMÜ, 
tlru»9e 195.) 

Skoda, Joseph fernannt am 17. Juli 1898), Dr. der Medizin, 
Profetsor der inediziiii«chen Klinik an der k. k. üuirersität in Wien; Ritter 
des kaiserlifih-österreicbisGheo Franz Joseph-Ordens ; Ehrenmitglied der medi- 
•iaiadie» Faaallii aa Prag, der SoeUti mu^^mifut aa Paria» dea Verabea 
dar prakÜMkea Ärale aa Leaiberg» dea Teraiaea der daataahea Arste ia tteir- 
Tark, dea Tereiaea deataeher Arale mad Natnrfaiaalitr ia Paria, dea Calle^aaia 
der Arzte des Könlg-s und der Königin in Irland, der Gesellschaft für Natur- nad 
Heilkunde zu Dresden; Mitglied der k. k. Oe«!»»! I^chaft der Arzte zu Wien, 
der Heidelberijer Geiiellscbaflt der Naturforscher und Arzte, der Gesellschaft 
russischer Ärzte zu St. Petersburg, der Gesellschaft der schwedischen Ärzte, 
der Waraehauer mediziaisekea OeaeUechafI; aaatrirtiges Mitglied der aieder- 
Aeiaiaekea OesellackafI iftr Katar- nad Heiikaada; eetreapoadtreadaa Milflied 
dea Tereiaea fraaiheraafliek - kaden'aelier Medisiail-Beamfea aar FCrderaaf 
der Staate - Araaeikande, der rheinischen naturforschenden GeselUebaft, dea 
ürztlichen Vereines zu München, der nedisiaischen Gesellscbart zu Strasshurg 
und der kön. GeselUcbafi der Ärile aa Ofea uad Pestb. (Witm, Alser- 
P9r»i9dt 

6» 
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Brücket Erast f ernannt mn t9. Juni 18U9), I>r. At'r ^f^tV\ttu, 
»rdeoll . FrofeMor d«r i'hjiiologie und buheren Anatonue ua der k. k. Loi- 
fertitit Rm Wim; MitgUed dw DvttoNa^CalicgiiiM i«r »«dituuMheRFieillit 
im Wie«; Ekr«uail(lM4 An V««tiMa IkadiMhcr Änta nr BtOMkrug 4tr 
SlMU-AnMikud«; IlMgUed der kau U«poldbuck«t Akadeaii« d«r Katar- 
fenehar» der k. k. Gesellachall dar Ävala mm Wien , dar phyaikalbch - Mm» 
BaaaUahaa Geiellachafl zu Königsberg-, der pb/fikalisehpn Gesellschaft zn ' 
Berlin und des Veroine« für Hf ilktirid« in Preassen ; eorrespondirendes Mttg-It(>d 
der kun. preasi. Akitdemie der \\ isaeaschafleo in Bcrlio » der Aeademg of 
Katurml Sci«nc99 ia Philadelphia, der Seakeabergiaeheii naturforselieBdea 
«aaellathaft ia Ffaakftrt a. der phystkatiiah-MadMaiMhea Oatalbohall 
a« Erlaagaa» daa aatanriaatMckallliclwB VaaaiBaa c« Balla a. d. S.» dar 
SmUU hUta§Upi» nd daa Teniaaa daataaW Ärala «ad »atif l lw a afca r m 
Paiit» {Wien , Alttrvorttadt 201.} 

Petzval, Joseph (ernannt am 19. Juni 18^9), F)r. der Philoao- 
phie, RiCler de« kais. 5>!ffrr. Kran? .!o«i''{>h - Ordens ; <Hploiuirter iiigenieur, 
Profeiisior der hoher«a MütbeauUk stu der k, k. Universität ni VVic>u; Mitglied 
dar k. k. Laadwirtbaaliafta^aalkebilt. (Wien, Wieden, KarUgts* 29.} 

LMtraWf Kail vaa OrmuMi mm 1. MfW IM» mm t w wmp u ^ 
dir§mäm mmd mm », Jmtt IBMS mm wMIdlM Jn^lM«i, Hr. dar 
Pkikwaf U« aa der k. k. UairafaHit aa Krakaa , RitUr de« kais. laaaiaekM 
fift» AnDen - Ordens II. Clast« Aad daa kda. diaiadien Baaaebrag - Ord«aa ; 
Direktor der Sternwarte, Professor dfr Astronomie nnd pmer. Dfcan <?e.i 
Profeft^oifO-roIleLrium-s 4er ^ihilns Faeuitüt an der k. k. Tniversitiit zn Hieii; 
Ebrenmitglxed der k. k. Gc6cii»cliaft der Arxte zu Wien und des phpika- 
liaakaa Taraiaaa «a Fkraakfarl tu M.; Aaaa«iHta dar üojrol At^otwmieal 
S0tUt$ im Laadaat aairaapamdiraadM llit«Ued dar k. k. Akadaiaia am Pidma, 
dar kda» GaarUaakafl darHriaaaaaahallam am Dpaala, dar pipatliahM Akadaana 
der Wisseasehartea (Nmovi L$neei} zu Raai, dar flaaellsakaft dar Katar« 
iri»seaachaften zu Cheritourg, der k4a. Akademie der gemeinnättigen Wissen- 
schaften zu Erfurt, der Akademien dei Concvrdi »« Rorigo und dei Filo'^ 
glotti au Cast«lfrauco » der aatorforsehenden Geselischaflea au Maina, 
Saebaiach Alteabarg und GArlUa , der Gesellscba/ten der Natorforseher nad 
Ante am Hailalberg amd Juaf, dar lalMfakn flaaallaakaft lir vtlar» 
llaMba Gallar am Biaalam» daa Hktiamal-laalKmlaa aar BaOrdanng dar 
WiaiaaiaktlUa mm Waikk«la«. (Wm^ Staäf, aWfifiilüli 9M7^ 
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Wirkliohe Mitglieder 

der 

1^hfIo«4>pllifc1i«kiitorls€heii Claise« 



Anieth« JMcpb (Mnna mm M*i M7)^ Bitttr 4m kaiiu 
Mtn. iVttu jMepk-OnleM, Inkabtr 4e« luk.AnMe*<iKrc«cM v«tt Jthrw 

tSlS und 1814; Ritter 4ef k*ia. franzüiitaliM Or4tu 4er Ehreolegion , dee 
kön. dänischen Dannebrog- and lU's k$a. preoxischeQ rothen Adler - Ordent 
III. Clane, Orficter des köa. ^ricehit^hcB Krlu«<T - Onlt-ns , Inhaber des 
Chiffre - Rinkes Sr. k. k. Apostuli»ch«a Majesüt , <ltr k. k. (>sterreichiscbt:a 
und der kaia, rassischen grossen goldenen Medaille für Wiaaeaschaft ; k. k. 
wirklieher Mcde^-teferr. Begierangmtli« Dircctor 4c« k. k. Mfni- u4 Antike«» 
Cabiftet««« 4cr k. k. Aaikmer- m4 4er ifjf Iteebe» 8«HBlMr> Preleeeer 4ev 
MiAS- «04 Aller(h«iBek«a4e an der k. k. V«if«rntii t« Wien; Bkrea- 
mitglied der k. k. AkaJeau« der bildenden Kunst« cu Wien, des Mnseamt 
XU Prag, d«r historischen Vereine Hir Steiermark, Kürnten und Krato 
zxi Graz. , für Kärntin r» Klagenfui t, lit-r mahriiich - »L-hlesisrhi'n (ie»ellschaft 
des Ackcrbauci, der Nütur- uad LaDdeskund«; zu iiruao , des Museuius Caro- 
liao-A«f«etenm t« Sdzbarf » 4e« Tcreiaee fSr ]f«au«nk«tik •« Prag, de« 
Tereiaci flr LuideMnltar ««4 Lt«4eekttn4e im flersegtbane Bokowia« t« 
Csemowils» 4e« kta. «iebrieebe« Verewee xnr Krfere«h««f ««4 Erbaltasf 
Titerländischer Alterlbfimer lo Drt-s.Un , der kdn. Oee«tte«b«fl der Alter« 
thumsforschpr zu London, des hiilorischen Veiciiips Ton nnd für Oher- 
Baierii zu .München , gründendes I^Iitglied des ßesauiiutvereifiL'S <\<if deutschen 
Gescbichts- und AltürtKutns - V«reine ; Mitglied des Maseams Francisco» 
CarolUam tu Lint ; correspondirendes Mitglied de» k. k. bilitate* der 
Witeeuebftfte« ««4 Eiaato «« Veae4i(» der Geeelleabaft I8r eCiihirieche 
Oeeebiebte no4 AltertbAmer s« Agni«« 4er piketliebea Aba4eBiie für Arebie- 
iogie sa VLom, 4er k<a. Akadeaiie 4er Witeeaiebaflen , Lilerater und Ri»at« 
XU Modena, der köa. GeseUaebafl fGr nordische Alterthumer xn Kopenhagen, 
der köü. (rcst^llschaft für schöne Künste za Athen, der kön. Akademie der 
WisüL'nscljiäfh'ii zu Turin und tu Btrliii . dt-r numismatischen und archäologischen 
Uesellscbatt zu Loadaa , ücs iustilulcs der archMoiogischen Correspondeax xn 
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Rom, i» fl«Mllieli«ft Ar ArAiolAgie aad NomitMtflk tm 81. Petenbnr;, dtr 
Sociite de»AtMfumbre/t de France and ininHitut de» Provinees de France 
zu Parii, dt» Vereine» für Krforschunf ^h^ioisPhf'r fif schiotitf i\n(\ AUerthums- 
kuodi* rn Maini ond Afs Vereines für nif k !i"n(turg;iache (JeschielitP \ini\ AUer- 
Ifcumskuniie lu Schwerin. ( Wien, Stadt, altem Fleischmarkt 097.) 

Auer, Aloi» (ernannt am lU. Mai 1847>, Doctor der JuIUi-MiÄP 
ÜBivmitit M Wflnbnrg; Ritter att kai««rl. Stterreteku«h«n Orin» 4«r 
«iteriM Kroae DI. CUii« «nd de» kal*. fitterr. Frans Jos«pk-» dan dta 
pipitli«btB Gregor-, de« kaie. braMUaaUeheB BMea-Ordeaa , de« kSa. 
Verdiea«t - Ordea« der baieritekea Kreae» de« kda. belgi««hea Le«peld-, 
dei kdn. prettMitebea rotken Adler-, des köa. norwen^iscliea St. Olafis-, 
dea kao. hanaorer*«ebea Oaelphea-, de« kda. sichsischen Atbrecht- 
Ordcns, äc» köü. spanischen Ordens Karl dos III., des kön. portugrif ."sischpa 
t'ttristus-, des {:^rossherzo{j;lich - badiachen Za.hringer - Löwen-, des gro«s- 
berxoglicb - bestischeit Ludwig - ürdena I. Classe, dea grossberioglicb- 
toacanisebeo St. Joaeph-, dea herxoglicb-bninnacbweigiacheo Ordens Heiarieb 
de« LMrca Dad de« herxoglick 8ack«ea-^raesliai«abea Haa«-Ordea«; lababer 
der k. k. ««ferr. cre««eB galdeaea Medaille flr Kaact «ad Wi««ea«ebafl$ 
k. k. Reyieraafsralb, Olreetor der k. k. Hef» ned 8l«al«draokerei s« Wie«; 
Ebrenbirger der laadeef. Krei««fadt V«1»; Mi%lied der destaeken morg««- 
landiscben Geaellsohaft xa Halle-Leipzig, der asiatischen Gesellschaft zu Paris, 
der Hoya! Asiat ic Society of Chreat Britain and Irelund in London, der 
nieder- und olier-öütprreicbischcn Gewerberereine tmd de« Mn'-'Mim.s Kran- 
cis( o-( ^iroiinuin für üsterreicb ob der Enns und i^uiibur^ ; KhreiuiHtj,'lipd des 
steiermarkischen lodusirie- und Gewerberereiiiea , des historischen Vereioet 
Iftr Elratea aad Kraia, de« ferdiaandeom« in laasbraek and despoljteebaMebea 
Tereiae« ia Hlaeben , der britieckea Akademie lir Wi««ea«ebafl» K«a«t aad 
Oewerbe nad der Etkiwlogieta Soeieif ta Leadee, der lateraafioBales 
Iadn«lric-6e««ll«ebatl ia Aia«terdaak (Vertwiffit^ mm* VoOtntiJO ; eerre- 
spondireade« Ehr enmit^lifd der Pari«er Bochdrockcr - Kammer (Societe de9 
Imprimeur» de Pari*), dann correspoodireodes Mit«:i^tted der kdo. Akademie 
für Wi^.eiisohaft und «chAae Käa«t« ia Medeai. iWitm^ Stadt, Sim" 
gerstrasse 913.) 

Chmel, Joseph (ernannt am l^i. Mai ISU), Ritler de» kaiser- 
lieb-5«terreiohischen Franz Joseph-Ordens ; Chorherr des S liftcs St. Florian, 
k. k« wirkiieher Regiernagsratk « Tiee -Direeler de« k. k. gckeinea Han«-, 
Hof- and SlaaU-Arcbiv« ; answirtige« Mitglied der k«a. bSbniaebea Oeeeil- 
«ebaft der Wt««eMeb«ftea aa Prag; Ebrenmilglied des bffbmiicbea National* 
üntenns SB Prag; correipendirende« Mitglied der k^a. aagrieehea Akademie 
SB Pestb; Ehreamilgiied de« bi«teri«cbeaVereiae« fkr «Idclawisehe Oeeefciehte 
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sn Agram , de« aiebeobärgiacheo Vereiaea für LRodeskunde to Hermitonstadi, 
«ler liiitoriMli-atetMlueh«« 8«ctiM d«r «ilirla«h-ieblMueh«a 0*Nlli«b«ft »m. 
Brdu» 4er ]iUlori««b«« T«r»be Iftr Sleicmtrk »n Onii, fir KiratM i« 
KlkgcaAirl* lir Kram *n L*ib«»h; Mitglied 4** AltartlkOBi-TertittM m Wies, 
•MWirtig«* erdentlii'hos Mitglied d«rkdB. baierischea Akademie zu MQnehen; 
eorreapondireodea Mit^^licd «Iit kön. preiiksiftchcii Akadi'mie xu Berlin, dca 
köB. preosaiachen Vereinesi ffir (ii-scliichtü der Marls Hr;»nf1i'Dbnrg >D bertio, 
dea aichaiach-tbüriogiacbeii Vereiaea ta Halle, den niiklonhiirg. hiatorischeo 
Vereinea su Schwerin, dea aehleawig • balatein. > laueoburg. biatoriaebea 
VtrtiB«* «n KmI, d«r 6«teiJ«elUkft lir aardiMh« AltwtiiiMiiitmdt in kupi a- 
kag«» ; Ekrcnnilf lied der •UyeneiBeB OeMhidkUforMlicr - Geeelleehaft der 
Sehwtii, der hieterieehca Oeeelifchnll Bieel* dei litcnrieohe« Terelae« 
Stuttgart, der kdn. Geaellaohan für lansit/'scbe Oeachichte tu GSrtitt. derküa. 
GeselLsohaH für sr-hlesiMc^he Landeaknntli- zu Hroslau, der küa. baier. hiitoriachea 
V>-r( iiio zu Münebea, sa Banberg «ad xu Würxbarg. (WiM, Stmät^ l'eimfmU- 
»trMae 73.) 

Se. Excelieax Herr Andreaa Graf tob CUtadella-%'ig'0(iarzere 
Ormmud mm MM IM}, k. k. wirkltehwfebeinerlUtk udKunntrer; 
Dr. der Beekte, CBmaadear de» JokMaiter-Ordeoe; «irkliekea Mitglied der 
k. k. Akadeni* der Wi«aeaa«ke(lea »a Padaa . aaeeerardeatlteker Batk der 

k< k. Akadeaiie def bildenden Kfioate zu Venedig; Ehrenmitglied dea k. k. 
fnstif «lor Wi^sPtiNthaflen und Kiuiate xn Vtiifdi^^ , dr>r Ii. k. Akademie 
der Runsle dasclhst, der Akademien zu Vtcenta , (fdiiip, Uovigo , Hovoleota, 
der Athenüen xu Venedig. Brescia , Trevtto und Basaano, der k. k. Laad- 
wirlkaebafU-Gexellachaften xu Innabruck, Q6r% «ad Padaa« dea agrononiacbea 
laaUtale« «« Ferrara, der Ifcadeaie der KBaate »a Belogaa, der Atemätmlm 
d»Um VmK» IWerfN«, der AeetidmUm PiU§ttmM99 aad MMUfUmmms «ar^ 
raapondircadee Hilglled der k. k. Aktdeaii« sa Bareredo, der pkpikaliaek- 
ataliatiacben tu Mailaad, der Akademien xu Lucca, Arexxo , Valdameae, dt 
8. Mini:ifo, r:i^r>ntiuete» Maataliaae* Tikeriaa di Boaia aad Pelorilaaa di Me«- 
aina. (in Padua.) 

Grlilparxer, Fram iermnni am H. Mai iS47>, Ritter des 
kait. dtlerr. Leopald-Ordeaa , des k£a. baieriacbea 8t. Miektel- aad dea 
Masauliaa - Ordeaa fBr Kaast «ad Wiateaeekalt; Direetor dea Arebifs dea 
k. k. Fiaaa»«iaisteriaaia. fWIra» 8udtf Sfiestlfti*— 1W7.} 

Hammer-Purfrfltftllf J^aa^pk Freiberr voa («nmmnt um 19. Mai 
18i7)t Oberat. Erbland-Vorachaeider in Steiermark, Commandeur dea kaia. 
öaliM-r. Tt-opold - Ordens, des kats. rnssisebea Annen - Ordens H. Clagso in 
Brillanten, Gross - Officier dos osmaniselien Ordens Meduchidije . Inhaber 
dea oamaniachen Verdienat - Ordens vom Zeichen der Berühmung inisckani 



88 F. P^$muM«mi. WirüMe MUgUed » 



ifUchar)f d«t persiaeheo roni Luwun und der Üodoc , UtUer des köa. 
pr«iistiiehM OrdtM pämr I« merit» Uttirmre, OiS«i«» 4»r tailntchcB 
Ehrenlegioa , Comibw it9 Wa. baicrUelieft TerdtcMMMeu von keil. 
HielMtel » «mI 4m Ub. btiftrisehM Maxniliaa-Omlcii» llr Kaatl mmd ItfitM»- 
aehAll» dt* hMWPTOTamMlita Omlf hMH0r4«M LClMt», dt« U«. dni- 
schon Ordeu tob Dannebrog, Ritter des k6o. tchwedischea Ordeot TOB 
Korditern , des köm, iMierUeben toq der JMieriscbeii Krone , des kön. sar* 
dinisehen der Ilcilig^en Miurittns and Lazaras, and des Coustautinischen Goor^- 
Ordi'iis von l'arina; k. k. Uofrath, l>r> der Philosophie der Univi r uj't'o 
von iirm und i'iag; Ehrenmitglied der küa. uagrischca Gefielischalt der 
Wiasenscbaften sn Pesth, der kön. bdhmiscben OeselUch«ft d«r WiMCittektf-* 
Ua im Prag, des lottkardMca httitatea ■« Ihilud, dw OtielUehftft llr 
•ildalaviteli« GeMktcMt n Agrra» der kaie. iluide«i« am 8t. Pcterakarg; 
Mevirtig«rG«aoMe|'ilM0e<« HrMgtr} der kaic. AraasÖeiemkeaAkadeaiie der 
leiebriflc« lebteea Wisteaevkaftea am Parle aad der kdo. Akadcflii« der 
WisseBschaftca an Tnria; Mitglied der kön. Akademien ron G«ttii»fea« 
Berlin, München, Kopenbag-en , Stockholm, Warschau. Caen, der köu. belgl» 
»chcD Akademie der Wissensehaften, der ko«. Gesellsohaft A^r l.itpratnr de» 
TereioteD Kou i^Tciches xu London, der Gvsellschaft der Natiit ifei uiij,' (d emu» 
lation} XU Abbeville, der philosophischen GeselUehaft su FUiUdeiphia , der 
asiatiadien Geselleekalle« tm Eaglaad oad Frankreich , voa CaloaMa, Maliaa» 
Boaikay «ad PkUadelpkia» der deateekca uorgealiadieekeB Geiclleekafl la 
Lei]^iigi der kfo. OeeelltekafI der Atlerlkaauferieker dee Herdeaa la 
Ko^kaneft» der OeaeUadiall dar Altertkanefiirider der Monaaadj« aa 
Caen, der belgischen archäolegiecken Akademie so Antwerpen, dee kön. sieb- 
sischen Vt-reines zur Erforschung and Erhaltung der Alterthnmer zn Dresden, 
dos Vereiues für nassauiscbe Alterthuiuskuode und (>i'K< tnt'htsfurscbaog su 
\\ M l adeil , dor archäoIo^Mschen Coromissiou zu Kiew, der uhorlr^nHitiiscben 
Gu:it'll^cUi>rt di'r \\ iäüeuiicliaücu zu ü6rlit£, der historisch-theoiogiiicheQ Uesell- 
«ekafl aa Leipzig, der geographiackea OeaellMbaflea Pari« aodLeadoa, der 
elbaegraphiaekea Geeelleckaftea zu Pari« aad Ncir-York, der Agtfwrfwwfa M 
Mtgmeei aa Ron aad der B«9r§ofiU aaFlereai, der Tereannlaag irr Wia* 
«eaackaJIen a« KonataaCiaopel • der Laad«rirtkaebafli*»6eeelleekaflea ia Oster» 
reich o. d. E. aa Wiea and in Steiermark za Graz , dos Museums FraneiaeO" 
Carolinum zu Linz , der Athenäen zu Venedig und Brescia, der Akademie roa 
Udine, der k. k. Gesellschaft der Arzte 7.11 WIeu , der physikalisch-statisti- 
!>('lii-ii \i-;:jd ••)))!<> 711 M Silland und (!<'i üleiermlrfcisch » bistoriscbea Vereines, 
( Vi icny tStatitj H-ärnUtnersi fasse 9U3.) 

8e. Exeelleaa Herr Karl Alexander Anselm Reicbsfreiherr ron WVLgti 
(trmMm an IG. JUISGT^ Dr. derEeektoderUaiferailitOaferd, lakakcr 
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Am k. k. Armee-Rreases, Ritter des kais. GtUtt* Lcof oM-OrdcMf Groatkreuz 
de» ^ossherzoglich-toscaDiiichcn Verdienst-Ortleas des heil. Joseph and des 
päpstlichen Onlens des heiligen Ürejfor des Grofstn , Senator, Gross- 
kr<Mjz lU's ruiistjutluisc'hen St. Geor<j-Ordens Ton Parma, Iliitpr <lf»s piJp^tliehen 
Ctunstua - OrdeiLS , CommAudcur des kaa. duuucheit D^taaehrog- und des kön. 
HkmeüaAtm. Wm-Ovivaa» Ofidcr 4m Ub. WlgisckM Lm|m»U- OtAn«» 
Bitter hBn. pkuMmb ratliM AdUr^OraeMS k. k. trifU. g«li«is«r lalli, 
U^r ia d«r Annec» aMi«Nrdt«llieher OcMadter «»i bwollMc^ligtor MtaMter 
■n srewIlcrMflieli-tMottBuelwaliofe; PriUideBiderk. k. fl«rl«hbtt«-0«««lliehftfl 
fltt Wien ; Ehreonoitglied der Gesellschaft des ralwiiadiseben Mwewm in Bdhme»» 
der böhmisclwn Gartenbaa - Gesellschaft su Prag, des Masenms Frstncisco- 
CaroHnanj in Linz; Mitglied der k. k. Landvirt}i«-oh«fts - «TeselNrhaft in Wien; 
attslandisphf s KKreumitglied der kön. englisctifn ;->'ij:.:r:iplii>i'licn lüui lii-r engli- 
seheü li^rteniiau - Geseilschtti'i » der köu. Laierütclieii , koa. niederländischen, 
köD. sehwediaebea y kda. würtembergischen nnd grossherzogUch-bessischen Gar- 
t«Bb«**^f«llMhtflcn»d«r6«iclb«li«ft« flrB*l«Mk s«0r«i4«ny4« Oartwlbmc« 
MM Eu^vtgr <lflr A'ekcAtiK «ad Pllaaicakvwte ITirMhtt dar Mdkletbskca 
«cMlMaft Ar TaterliBdiioha Caltnr, d<r Oir««BkM-0«scll»ek«fl ia Oi«w> 
k«vsag:UianeB«M*ay d«< 6«rtoaba«-Vtr«bea ku Stattgart; Mitglied der Aceu" 
dewua dti GeorgoßU zu Florenz, der kais. rassischen Gesellschaft der 
Gartenrreuude zu St. Petersburg' und der Naturforscher za Mo skia ^ der kfia. 
batauisciicii Gesellscbalt in Retrenshurg' etc. (In Florenz.) 

JägT^r , Albert (ernannt am J4f. Mai 1»^7/, Dr. der Philosophie; 
Bitter de» kais. dsterr. Franz Joseph-Ordens ; ProfeMor der osterreiehisehen 
G««ehi«kt« M d«r k. k* UaiverMtat aa Wien; EkrtaaufpUfd d«r kMt«n«ck«« 
Yma« fflr Käratea aad Kraia; MitsUed der köa. batcriaekea Akerfcaüe 
dar WiH*ae«ktft«a aa IMaekea, dm k. k. Akadenie 49fH AgMi n Ko* 
reredo» de« Ferdimadaaia» w laaebiack* (WUit, Mnmurkt 7M.> 

Illuneh -Belling'hausei] , Eligius Freiherr ron (ermannt am 14. 
Mai lS^7)f Commandeur d«s koa. ;,''riechisohen Ordens des Erlösers, Ritter 
des kais. Österr. Fraoz Joseph-Ordens , des kais. fk-anzösischen Ordens der 
Ehrenleprion , de« köu. 1' uei ischeu \ t r(lie:i4t - Ordens Toin heit. Michael , des 
köB. dauuicheu Daitoehrojj-Urdcus , und des gro««herzuglich Sachsen -Wei» 
Mr'Mhea Bnat-Ordeae to« wei«»en Falken ; k. k. wirkt. Hofimtk aad enter 
Cutee der A. k. Bofkiblietbck; Mitglied der OeaeUeekdl Kr aordieeheAller- 
thaaekMide aad dar Oeetlleehaft der AltertkaiaefiMaeber vaa der Henamdie. 

Pataekjr, Frau Ormami «n lA. Jbi 18^7) ^ IKoator der PUla- 

•»phie nnd der Rechte ; Ehrenbürger and derzeit Stadtrerordneter Ton Prag, 
etiadiacker Hiet4»rio^n|ili des Kdaiyreickee itöluaea; fibreaaiHflied der kak. 
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Gesellschaft für rassisch« Geschichte und Alterthomsknade la Moskau, dfs 
VcreiDM fir tlitUwi«^ 6«Mlriekte b Afnm- «nd der oktrUniitaer Gei«ll* 
Mhaft der UriiMaseUftea im OCrIiis; •rdeitltebt« Hitgrlied der k«a. höh^ 
»ieehea OeielliebafI der WineieehalleB w Prtf > etewirtifei MitfUed der 

k«in. haiiM-itehee Akademie der Wissenschaften in .MüncheB, ordeatlicbes Mit* 
glied der kön. dänischen Gesellschaft für nordische Altorthamsknnde in Kopen- 
hagen, Mitglied des Gelohrton - Ausschusses des {j^ermanischen Museums in 
N&rnberg , Mitglied Avr hi.ttoruch - stati»lisoh«a äcclioa der k. k. inuhriseh- 
•chlcsischen Gesellschaft sur Beförderang des Ackerbaaes , der Natar* und 
LaQdeeknttde im Britm t. m* ; eerreepoadireftdei Miii,^lii'd der mgmeliea 
Cfelekrlei - OeiellwbAft t« Pettli» d«< Ter««»e« Ar die eeeehieMe der Mark 
BrwMle»kttiY u Berlia, der echleeiiekeB Geeelleeliafl f«r Taterliodiiehe Caltar 
in Breslau, des kietoruchen Vereines für das GroeakerMgtilBni Hessen in Darm- 
Btiiilt, der kSm. premaiseken Akadeoiie der Wieaeaeekafte« ia Berlia. (in 
Prag.) 

Sehafarik, Paul Jü»eph (ernannt am i#. Mai JH47j ^ Dr. der 
Philosophie; Ritter des kais. üsterr. Franz Joseph-Ordens nnd der Pnedcaa- 
elaaee de« ktfa. |»r»v«ai*ekMi Ordcaa pvmr U mSrUt $ k. k. CaiTeraitala-Biklie-> 
thekar ia Pra^ $ ordeatl. Mitglied der k«B. kSkniaekea Oeaellaekaft der Wiaeea- 
aebaflen »ad der Geeellaekaft d«i vateriiadieekea MaaeaM ia BCkmea; evr- 
reapoadirendes Mitglied der Akademien der Wissenschaften in St. Petersburg, 
Berlin und Muticlu-n, d#«r f,-(>(»{^rapliisc}i.'n (Ji'sellsc'hafl in St. Pctorsburg . der 
archäolof^ixchfti <;o$|.|l.sr(,afl in Odf-^n. der {,'-flelirten (ffscllschafl ia Krakau und 
der üt>sel)!«(li.itt für niedt'riäadisclu" Literatur in Leiden; Ehrenmitglied der 
Prager philosophiaehee Facultät, des historischen Vereines in Klageafnrt, der 
kiatoriaek-atatiatiaekea Seelioa der k. k. makriiek-aeklceiaekea Oeaelleeball 
des Aekerkaae« aad der Natar» aad Landeakaade ia BrOaa, der Oeeellackall fIr 
tfidslawiaeke OeiehlekCe ia Agnm, der allfeaa. geaekiektorarackeadea Oeaall- 
schaft der Schweiz, der kais. Universität in Charkow und der gelehrtea 
esihniM hen Oeaelieehafl ia Dorpat ; fibreakirger der kta. Haaptoladt Prag. 
Um Prag.} 

StiUz« Jodok (ernannt am H. Mai 18^7) ^ Ritter des kais. usterr. 
Praas Jaaepk-Ordeas , reguUrter Chorherr, Stifladeehaat, ArehiTar aad PCyrar 
aa Bl. Fleriaa, k. k. Hialeriagrapk, bicekdliek Liaaer Caaiiatarialratbt 
Ekreaautf Ued d«c kutofiaek«B Tereiaec Toa UaterlhMkca «ad Aaokaf eidkarg 
aad dea btatariaehea Tereiaee lir Bleiannrk» MitgUed dea Fraadaeo- 
Tarnlinnm rn Linz und de« ki«f«ri«chen Terdaea f6r Kärnten; correspoa- 
direndes Mitglied der kSn. Akademie der Wissenschaft tu MtM»ch*>n. d»-.-* 
historischen Vereines für die OberpfaU and Regeaaburg. {In St. Fiori«n in 
Obtr-Österreick.} 



< 
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^IVeber, Bcla (ernannt am Ii. Mai lSi7), Hitler des kaia. öfterr. 
Franx Joteph-Ilrilon^, Dmnhcrr iiml ;;n\t|if lM r Hatli /ii I.iiiibnrg^ , b)j»chöflich- 
liinburg. Commissmius uml SUiit-i'fiirrer iiu I''r4ukl'url u. M., Mitglieii der Kir- 
dl«n- 4ell«icooiiniMioB , «owi« Inspector der Domtcbale dMclbit ; Mitglied 
icr UlD. baier. AktJmift d«r Witraacehtfl«]! sm MiMhra, /. H*A€emänUm 
ä^H AgMi in Rovercdo nsd dei biitor VereiiM ia Kiratea. (im Wrmdtf. m, M*} 

Wolf, Ftrdiaud (muumi mm 1*. Mmt IW 9mm mMtHdim MU- 
fttedey am 29. Juni I8i7 zum twetten SecrelMr rf«r Akademie und 
t-um Sfrret^r der phih fophisrh-hiatorischeu Classe, am 2S. Juli ISJit 
als solcher be»täliyet}, !)r. clor l'hilosopliiu ; tJoiumaiiilrur des koii. »jiani- 
«chea Orden« von Karl Iii., Hitter des köo. baierischeo Maimilian-Ordeos 
fir Kuatt «Bd WiMeMohafi, des kön. spaniach-aia«rikAaia«l»«B Orde*» 
I»«b«]l«u der Katlielieebea» de« fcSa. pertagieneebe« Cbri*tai>Orde»a> des 
b6a. dialaebeB Daaaeberg-Ordeae «ad der fr«as<eisebea Ebrealegiea ; Caeto« 
der k. k. Rofbibliothek; Ebreaiaitglied der bietoriacbeuTereioe fOr Steiermark 
ondKrain; Ehrenmitglied des Comitifimmmni 49^fmme$ ; Mitglied der philoso- 
phischrn Facultätcu ilcr k. k. Untri'rsilätpn «« Prag und lu Wien, der koii. 
dänischen Gesellschaft für vaterlandiselie (iesehiehte und Spraehe , der Ge- 
sellschaft der Altertbumsforseher ron Krankreich ; correspoodirendes Mitglied 
de« bietorieebea Comit< bei de« Miaialerian dee «ffeatliehea Uaterrfobli roa 
Praakreicb» der ktfa. Geaellaebafl der Qesebiebte sa Madridt der kda. Seele- 
tii der Wieeeaaebaflea sa Otflliagea, der kfa. Akademie der Wieeeaeehaflea 
«ad »ehöoeo Künste xu C«ea» der Oeiellsebaftea der Allerlbamifereeber roa 
London, Edinburgh und ron der Normandie, und der Gesellscbaft fBr deatsebe 
Sprache zu Uerlin. ( VV'iVm, Stnrif, S'i J..:uf:< i yasJtf 29.) 

Iterg'mnni), .loseph (ernannt am l. Februar IS^S), Kiffer de« 
kaia. £sterr. Franz Joseph- und des kon. portugiesischen Lltristus-Ordenii ; 
b. k. Ratby erster Caaloe am k. k. Milai- aad Aatikea-Cabiaete and der 
k. fc. Ambraaer^-Bammlaag; Ehreamitflied der /. AeemänU» di «»'«mm, 
UUwrt ed 0tti s« Padaa , de« Maeenms Fraaeiae» * Caroliaam sa Lias aad 
de« Caroliae-Aagasteams so Salsbarg, der historiachea Vereine für Inner- 
Österreich la Graz und für Kärnten lu Klagenfnrt, des Vereines für Numis- 
matik zu Prag, der historischen Verein^ für flberfrankeo zu Bamberg, für 
die Oberpfalz und Reg^enshurr,' zu Ilegensbiirg, für Sehwaben un3 Nenburg 
zu Aogsburg, von und für Oberbaiern zu München, der heunebergiacben alter- 
Ihnmeforaebeadea Oeaellaebaft sa Heiaiagea, des kda. saobsisebea Tereiae« 
aar Erforaebaag «ad Erbaltaag raterliadieeber Alterlbflmer s« Dreedca, de« 
kA«. wOrtiembergiicben Altertbama-Tereiaea s« Statigart, der allfemeiaea 
geschichtsforscheadea Gesellschaft der Schweiz , des Vereines ffir vaterlaa- 
dtaehe AltertbSmer s« Zfirieh» der geaehicbta/oraebeadea Gesellachaft des 
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riil^-t?iins^i.%elii'n reist !!;it«'s i ! ra u l> ünden tu Chur, <1<»r h i -,t o rischon Gespll- 
schalt XU bascl, der Qumuuutiachea GeielUchalt lu ßcrUu j Mitglied des 
•rthislofbehen fertiaM »b Hira» d«* F«rdiaudc«M s« [ntbratk m4 
4«r Ii. k. At€ti4$ml^4t^ Agmwmmami»^ der k.k. «ihriack-wyari- 
•ehaa GM«]Ulh«ll d«t AAsrbaiiM, dtr Kalw^ «ad Laadwkaad* aa Brtaa» 
des Vereines für siebeabirf Uehe Laodesknnde -xu Hermannstadt» d« 
Gesellschaft für deutsche Sprache und Alterthnmskunde zu Berlin, der ^eo- 
graphischen Gescilschart zu Prankfurt a. M., des germanischen Museums tu 
Nürnberg, wie aiit-h rorreüpoQdir<>nd(>s Mitglied d*^r archäulo^iseh-auaiisaia» 
tischen GescIUohuft zu bt. Petersburg, i Wien, Heuniceg ö^^.J 

KteijAii, Tkaadar ü—rg van {mrmmmt mk t, FAmmt JMM mmm 
mMOktkm MUfUed*^ mm 28, JmU 18ti mmm VtfPrUidmm^ mm 
S, Aaywf tSMä «It ««Idbar MaUstth Daetor dtr Fbilaaafliie} BitUr 
daa kaii. Kalarr. Fr«n» Joseph - Ordens; Custos der k. k. Hof- Bibliothek, 
g-ewesen^r ord. Professor der deutschen Sprache und Literatur so der k. k. 
Universität su Wien ; Präsident des Älterthuios - Vereines zu Wien ; Mitglied 
der kün. prenssiacben Akademie der \V ihsenscliafteu zu Üerlia, der köa. 
oiederlindisehen Gesellschafl der Wisaenschaftea &tt Lejdea, auswärtiges Mit- 
glied dar kia. kikalMka« Oaatlbahaft dar Wiaaaaaakaftea a« Praf . MtlffUad 
dar Oaaallaabaft dar AltartbaMtiaraabar m Caea« dar daataakaa Oetall* 
aakafi aar Erfaraakaag raterlMdiaakar 8K**ba «ad AtUrtkiaMr ta teiptig, 
des GelehrtenoAusschusses des g-erniaDischen Musenms zn Nürnberg; Ehron- 
inifglied deü Vereines für Taterliiidiselie Allerthiiiuer zu Zürich, des histo- 
rischen Vereines für Käroton, fiir Kialii, dess^lciehea für Steiermark , der 
historisch-statistischen üection der k. k. mülirisch-schtestschen (lesellschaft 
da« Aektrbanea et«, la BrOsa. iWun, üludt^ altem FleUchmuarkt 728.J 

PftUMder, August Q r m a Mi imm 1. Mfwar 18^J, Dr. dar HrdUia» 
aarraapaadiraadea Mitfliad dar Sgn^Eggftttam SteUtf sa Laadaa «ad der 
ämeriean OtimUU S&eMg aaBaaloa. f Wie»» Jmt^pkH^ JltrtagmtM 

DtoniWf Joseph (ernannt am 1* Februar IS^S zum correspom^ 
diremden, am 26. Juni i8^S zum nurklichen Mitgliede) y Director der 
k. k. IJiiiiferM'Uls-BibÜothet*; tu Wton ; Kh renmit?lied des Vereines für Ge- 
schichte UQÜ Luudtfskuude kuruieus zu Kiu^eafurt, der historisch-statistischen 
Saetia« der Bsikrieek-Mhleatsckea Qasellachaft dea Aakarkane« al«. a« Brftaa« 
daa biatariaakea Varainaa aa Vaaikarg ia Okarl^kaa «ad daa Teraiaee für 
vaterlSodCeeka AllertkSaiar a« Sftriak» wirkliakea Mitgliad dae felabrtea 
A«sschusses des germanischen ll|«eaaBia ia Nlrabarg «ad correspondirendes des 
kbtortsehen Vereines ia Steiermark. (yVteut Stadt ^ Dominikanerptatz G7Z.) 

Spr»nar«»r, Johann (ernannt am 19. Juni 1899), Dr. der Hechte, 
fiitter des kai«. österr. Franz Joseph - Ürdeas ; k. k. wirklicher Uegieruogs* 
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r*th «ni4 ProftMor der Statistik «ai 4er leterr. Ftaaasteaetakwide m 4tr 
k. k. OnfTemitil ra Wim» ai4 PriMt d«r «llgea^iei AfctIieUwg d«r k. k. 

BIriC 9 Enut (tfmua^ mm 26, Jtmi tS^ mm emttreapondirenäen, 

am 28. Juli 1851 zum wirklichen Mitgliede) , Cnstos ao der k. k. Hof- 
Bibliothek; Khrennii<g:lii'il A('t historischen Vereine für Steiermark and 
Kärnten, and der hiatoi-beh-statii>tischt>u Socttoo der mihriscb-aclilesischen 
Gesellsehaft für Aekprbaa etc. zu Urunn; Mity^licd Jes Wiener Alterthnrns- 
YereioM» des historischeo Vereine» von und für OberbNiern ; oorrespon- 
«Kreadt« Mitglied 9»» FereiMt IBr tiebealklrfiielie Laadetlnind« mid der 
oberlaamtdackeH eeeellMhAtt der Wieeeneeheflea s« 6«rlHs. fWiem iSM^ 
Barg^rspita 1 100,} 

JHelller» Aadme ree {tnuamt mm 99, JM tSSl}, Dr. der Be«hte, 
k. k. Truchieas und geheimer Hans- Hof- and Statte- Arehi rar ; Inhe« 
ker der goldenen Medaille für Wiisensohaft und Kanst; BkreBnitg^lied dea 
kfifl. sächsischen Vereines znr Erforüchung- iimt Krhaltnng- ratt-rländischer 
Aiterthömer tu Dresden , des hiMtorisrlnpn Vorfino«? fiir OKfM-fraiiken au Bam- 
berg; Mitt^Iip'd des Gelchrteu-Ausschtisseä dfs gt>riuaiusicheu Museums an 
Kurnberg; Ehrenmitglied der histartaeh-statisttschen Sectiou der mührisch- 
•ekletieekea Oete}leek*ft dee AekerlMiiee «to» m Brf »a; Mitglied de« IfaieaiM 
Frata^eeo^aroliiraai n Lias md dee Allertfi«i->Teretaea i« Wien. (Wintf 
SMt, itSMreiMfifteilyHM» i^S,) 

direnden, «m '48, Juli 1851 »um wirklichen Mitgliede), Dr. der 
Philosophie and der Rechte, Proffssor der slawischen Philologie and Lite» 
ratnr; Rcctor mag:nif. und emorit. Decan des plnlosophisphpn Profossoren- 
Colii .;imn 4 an derk. k. Universität £a Wien ; Direetor di»r h l wisjwnscliaft- 
tiehcD Ormüasiai-Präfungs-Coinmiasion ; Scriptor an d^r k. k. iioihibiiothek ; 
Ehrenmitglied des historischen Vereines fär Steiermark; correspondireades 
Mitflied der fieeeHeekall Ar eerkiaebe Utemtar bb Belgrad ud Mr eMbla. 
«iaeke0eeehiektesaAfnnB. {W»m, Jutopktkuk, fi»lMr»<Mw«»^l» MS,} 
Seldl« /okaaa «akrtel fenunnif mm 1, Mrnar mm 
tmtpmmäitmidmm , mm 99, JmH M9St mtm^ mMOMkem MügUmlmh 
Bitter dea kais. Ssterr. Fraaz Joseph - Ordeae » Inhaber der goldene« 
Medaille für Wissenschaft und Kunst; Cnstos am k. k. Müni- ond Antiken- 
Cahlnete. emeritirter k, k. Gymüasial-Prof*"«8or, gewesener Professor der 
dl iit^theo Spraehv ihSi risehaft am k. k. Jos- |ili inischen Gymnasium lu Wien; 
Ehrenmitglied der historischen Vereine für Kirutea au Klagenfnrt, für Steier- 
■Btk , Kiratea ond Kraia la Oras, des Vereiaes ür Deelaaution so Hannheim 
aad lackrcrer Haaiaaltitevcreiae ; Mitglied dea h fa ldr i aahefc Yueiaaa vea aa<| 
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fir Ofccrbaieni , 4er k. k* LftndwirfhMhtftt - 0«Ml]teh«fl m StcMnnark, 
der AktdeMe der Toaknnil U Wiea; eerreepoBdireadee Mitglied tMP 
/tffitato Corrispondenza arckenlogica di Homa ; EhrenbBrger der Imm» 
desfarttliohen Stedt CUli ia Steieraark. iWinh AlMrft^rHmäU Mk^pi* 

S<". Ftf fl!f>ri7 Hi^rr Anton Ki .Mherr von Prokc»S<*h-0«ten (ernannt 
am 26. Juni l-^'iH zum correspondirenden, um * Juli 1852 zum 
wirklichen Mitgliedejf Groaskreux kais. usterr. Leopold-, des kon. 

preaubebea ratben Adter-Ordeni II. Claeae sad de« .k6a. grieehiiebea £rl5- 
•er^Ordeaa , Camaadear dee kaie, rata iaahea 8t. Aaaea-Ordeaa ia Brillaatea, 
des pifstliebea St. Gregor», nad dee pameapaUebea Coulanliaiaebea Georf- 
Ordene I. Clane* Bitter dca kfa. aebvcdiaebea Scbwert-Ordeas; k. k« 
wirklicher geheimer Ralh , Feldmarscball - Lieuteoint aad bevall«iah- 
tig^er Minister aad Präsidial > Gesandter am deatschen Bundestage; Mit- 
g-lied der ath^'niensischeo Gelehrten-Vereine für ArrfiSolo^if» and Naturwissea* 
•chaft, der Ge*eilst'haft für AUf rfhnmskuDde iii Kairo, der grossherzop-Iich- 
badensehen Gesellschaft für GfscIuchtslorschuD},' zu Freiburg; correspon J i r i Fi- 
des Mitglied der koo. Akademie der Wissenschaften zu Berlin , Herr und Laad- 
glaad ia Steiermark. (In Frankfurt a. M.) 

Kandier« Peter fermmae mm 9. JiUi t8S9}, Dr. der Reebte, 
Bitter dee kaie. (fatarr. Ordeae der aueraaa Kraae III. Claaaa, Advoeat 
aad Priaideat der Adteeatea - Kammer , Amtralt der Stadt Trieat* Direatar 
des Museams trieatiaiecher Alterthumer ; Conservator der Bandenkmale f&r 
das Küstenland; Mitglied der historischen Vereine für Kärnten, Krain. 
Steiermark und Croatlen , der k. k. Akademie der Wissenschaften zu Udine, 
der k. k. Ackerbau-Gesell.'-' fi ift zu Görz ; correspoadirendes Mitglied der 
koa. Akademie der Wissenschal tt^o zu Turin, des Ittituto di Corrispondenza 
archeologica ao Rom und der arehiologischen Gesellschaft xa Athen ; Ebrea- 
bftrgar vaa Piraao «ad Haataaa. (im TrUH.) 

mUHpBf Gearcr (armoHrt am Jutt 1839 mtm earrespamätm 
r§Mdm» am d. iSSS mm wMUekam UUglMah Dr* ^«r Beabfa ; 
k« k. Hafiratb ; Bitter dea kaia. ftetarr. Fraaa Jaaepb-Ordeas, Cammaadear 
daa fi|Mtlichen Ordens Gregor des Grossen, des kön. baierisobea Hiabaal" 
Ordens onil vom heilij^eo Grabe; Professor der deutschen Reich»- und Reehts- 
geschichtf* ;>n der k. k. Universität xa Wien; a'iswärtiges Mitglied der kön. 
bait'i uscliiu Ak iilemie der Wissenschaften, der kdn. dänischen Societät für 
uorduuht! Altertlituiukunile , der Societe des ßciencea ei beUta-Uttre» 
vk BtSmcI, dea Francisco-Carolinam sn Linx. de» bUtorlaabaB Taraiaaa Ülr 
Biratea au Klageaffart aad dee Ferdieaadaams aa iaaebraek. fU^aw» iSilmll» 
iMlara BrmmtMtNma IHM.) 



Digitized by Google 



der philoMophisch-hütorisehen Classe, 95 



CiCOffBAt Ernra«! ABtoa (ertunmt mm 1. Fäbnmt lAM mm 
eorretpomdirenäen y am 3» AngmH ISSM mm wirkHeken MitgHedeJ, 

Ritter der rranzöaischen Ehrealegioo , Beiiitzer der k. 1(. g-rosaen g«ld*ua 
CiriUEhreoniedaille ; emerit. k. k. Appellations-Secretär tu Venedig; ausser- 
ordentiicher Rath der k k. Akai1r>mie dor «chöneu Künste und Mitglied der 
Coniinlssion für Reorganisiruug- dts urchäolopischpn Mnseum« Ton San 
Maren tu. Venedig; Ehreaioitgiied der Akademie der schoaeo Küaate zu 
Bologna , 4es AtbMittM m Tr«WM ud 4«r GeM]1*e1iift fttr •4d*1«wi«ch« 
Oetehithte m Agnm; Mit^lie^ dei Albtainm« so Ttnedig uuä des k, k* 
Institute« 4«r WlM«iii«li*fte» «ad K&aslc so Tncdig; eomapoadirtDdfi 
Mitglied der kön. Akademie der WiKseoschanen xu Turia, der /. Jt. Jic««- 
äemia degli Agiati tu Roreredo, der Accademia de' eoncordi tu Rovigo, 
df's 'Uh<'niama zti Bassano, der Aquilejiichen Akud*'iiM<> ?ii rdini'. der Arra> 
demia Columbaria lu Florent. und A^r Aecademia Arrtma (In W-nediy,) 
BonltZf Heriuanu (erHannt am 19. Juni 18^9 zum correaponäiren- 
am 5, AmgWMt tSS^ wmm wMdkkm Mitgliede), Dr. der PliiUMphie, 
erdcatl. Profeeeor der elasaiseiieB Pkilelogie ud Mit«Voratand des pUle* 
logiaekea Seauaare au der k. k. Uaireriitlt •« Wtea; Mitglied der k6a* 
baieriaeben Akademie der WiaseaMikaftea. CWUm^ «Me WMm, Am^- 



Correspondirende Hitglieder 

der 

matlieiii*«iftatarwiB«eiiseliafiI« CIa«i»e« 



Im lolande. 

Beul« Johann Jos«ph {emunnt am 1. Februar IS^) ^ Docior» 
Ritter 4ee Mb. urdSnleeb«« 8t: Mmrii- xmä tBmfOrdeM. rrdkuor 
4er lfixfmriaiieat«|.ph|«ik u 4er k» fc. Uaivarsitit tu Piriet MitfKed 

k. k. IvmlMurdiseheB ketitalee 4er Wiieeaeehafln, 4cr ilalieaisekee 

Getelliehall der Wiieeaeeheftea xa Modem , d«r kfin. Akademie der Wiatea« 
aehaften su Tarin. der pbileiapliiaehea FacultSten der UaiTersitat^n zn 
Paria nnd Padua, der Alhenäen rn Breneia nnd Bergamo, dfr k, V. \k«daBlie 
XU Padua und mehrcror anderer Gch-hrten-GescMsphafteD. f in Pavia.) 

Hauer* Franz Ritter ron iernannt am. 1. Februar IS^SJ^ k. k. 
Bargrath «ad arster Geologe bei der k. k. gcolofisckaaBeiekeaaatatt» Tiee- 
Priiideat dea aoalogiaek-kataniiekea Tereiaee ia Wiea; Mitglied der k. k. 
Akademie an Roverede, ordcotKekei Mitglied der kaiserliekea aatarforackea- 
den Gesellschaft Im Meekaa« Mitglied der natnrforschenden Gesellschaft sa 
Halle, der deutschen geologischen Gesellschaft zu Berlin , des Vereines aar 
i^eofTiostisch - montanishsrheo Durchforsf^nngr von Steiermark tu Grat , de« 
\\ ',1 11 Hi -Vereines zur peulo^- 1 >chen Dnrchtorschung- von Milhren und Schlesien 
in BrüQQ, des geologischeu Vereiaes für Ungern zu Pestb ; correspondirendes 
Mitglied dea aatarMaterieekea Terdaes «Lotoa« aa Prag, dea Vereiaee Mr 
aiebeakfirgiad^e Ltadeekaada aad dea eiekeaktrgieekea Tereiaee Ar Natar^ 
«iaaeaaekafte« sa Henaaaastadt, der aatarkiateriaekea Oeeellaekaft sa HCra-* 
berg, des natarwieeeneekaftlicbea Vereines za Halle» dea Tereiaee für Nator- 
knnde im Herzogthume Nassaa, der Gesellschaft für specielle, hesondors vater- 
ländische Naturgeschichte in Dresden im^ der Akademie der Naturwissea» 
scharten in Philadelphia. {Wien, Landstratse., Hauptstrasse 279.) 

Hauslab, Franz Ritter ron (ernannt am 1. Februar 18^J, Ritter 
dea kda. «aterr. Ordeae der eieeraea Kreae If. Claaee, dea k. k. MiHtirw 
Naria-ThereaieB«Ordeae, «ad dea kBii,detefr. Leopolde, daas dea kaia. nueieekea 
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weiiaen Adler- and St. Annen-Orden* I. CUiie mit der Kroae» .det kaii. raai. 

St. Wladimir - Ordens II. Claaie; Comtnandeur de« kön. K;i;ii)uchen Ordens 
Karla III., des gro««h. badiachen Zibringer- Ordens ; Inhaber <lt>i» k. k. ötterr. 
BUlitir-TtnlieBai-Kreatea and des ottomao. Verdienat-Ordeott ; k. k. Feld- 
■MTMlikll-LicttleMnt «Rd F«Id-ArtUltrie>Dir*etor kei der 1. Ameey Inhaker de* 
4. Arttnerie-RegiiaeBle«; EkreniBitrlied der k. k. OeeelUehall der Ante U 
Wien; «rdeatl. Mitgliod dea Gelehrtea-Aasaehaiiei des gerniM. Maaeaas ctt 
Kümber^; auiwärtigfs Mitg^litMl der Gosoütichaft der Erdkunde zu Berliii und 
der peolog:. Gesellschafl ru Paris. (Wi, n, Wieden, am Glaci* 899.) 

Hesslerf Ferdiuand (ernannt am l. Februar tHU9), Dr. der Pbi- 
losopbie, Profeaaor derPhjtik am k. k. {loljrtechuiachen luatitute su Wien ; Mitglied 
der kdn. bCkBieekeB Geeelleokuft der WieteDiehafteo t« Pre^ aod der Miarfor- 
•cheadea Oceelleehaft sa Belle. (Wimtf mtw WMm, Xlmi$pt€tnm 77Sj 
Kvnsekt Aagoet Ornommt am I. F^ruar i898}t PhilMepkie» 
Profeaaor der Phyaik an der k. k. Unirersität xa Wteat emeritirter Decan und 
Rpctor <1*'rk. k. rnirprsitit in Lpinbfrir. Aiis«r?iiit«;r;itb nni! MUtrli'-il derk. k. Land- 
wirth«churis-(ii'sellscliaft lu Wien. (Wien, Lantintriis^-c , /Iiiu;>i.<irasse 337 .) 

Panizza y ßartholomäu« Ritter r. (ernannt am t. Februar i89S}j 
Bitter dee keie. deterr. Ordene der etieraen Kroae III. CUuee; Seaior der aiedU 
liaitekea Feealtftt «ad Prefeeeer u der k. k. üairerdtit sa Ptvie; Mitglied 
dee k. k, loaikar&eketi iutitatee der Wieeeaeeheflea aad Ifitglied mekrerer 
anderer Gelehrten-Geaellachaften. (In Pavia.) 

Re(It«»nbacher, Ludwi- frmannl am 1. Februar I^HH), Dr. der 
Medizin, erster Cusloa-Adjanct am k V. loolotri-'f^' fi Hof - Cabiut-te , mcJircrer 
Gelehrten-Geaellachaften Mitglied. ( VV ich, neue Wieden 320 und 333.) 

Basaeg^irer • Joaeph Ritter («numiU am 1» Feftmor M848}^ Ritter 
de« kete. Setenr. Leepeld- nad dee kffa. frieekiechea EriSeer-Ordeae (g^eldeaee 
Kre«»}; k. k, irirkliekerlßai«teri«lratkmdBere^»Feret-iiadGiter>Dire«tor ia 
Nieder-Ungern, deaa Direetorderk. k. Derg'- und Forit-Akidemie zq Schemnits; 
Ehrcnmitg^Hed der t^'fnf»TapliiRchpn (i esellschaften zu Paris uu<1 Berlin , der 
Societe egtfptienne 'in üuire j de« montanisdsch - jj^eognostisclien Vereinea 
für Tirol and Vorarlbergs, de« uaturhutoriftchen Vereinea „Lota»'* in Prag, 
dee geelogicekea Tereiaee tob üapera m Peetk , de* ireet'giliiisckea Fertl- 
Tercieee %u Krekea, de« angarieckea Feret-Tereiae, de» Maeeoaie Flrucieee- 
CareBaaai m Liai ; Mitglied der k> k. Leadwirtkeekafla - Oeselleekafl lir 
Tirol and Vorarlberg, der deutschen geolog. Geaellachaft la Berlin, der phjai- 
kaliscli-medtxiniachea Soeietit zu Erlangen, der Socletät für Mineralogrie und 
Geognoaie zu Jena , derSocietät für Nattirwissentcfmft und Heilkunde zu Heidel- 
berg; corr. Mitglied der ü. Accademia di Science, Lettere ed Arti luMoJena, 
de* Tereinea der Natarviaacnachaften za Hambarg, der wctteraa'acben Soeietit 
Alneatek. ISB«. T 
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für die pesaminte IVnfurkunile , Acr Sociclät für Natarkniide zu Athen uod 
der Ge*«llscbaft für Matur- und Heilkunde zu Leipzig. (Jh Sehemnit»^ 

Schott, HeiftriAh W. (eriuumt am 1, Fthruar 189^8}, DirMfor d»r 
k. k. Hof^irten waiü Mewigerie ; EhreimitgUed derTereke sur BefBrderniiy de« 
Garfcaba««« in PreniMa «ad Gofh«nbnrg; Mitglied de« tchwed. 42nrlciilMi««ycr- 
«iae* in Sloekholniy Mitglied dct nicd.-A«terr. 6ewerbe>?«reiDes und der k. k« 
(iartenbao-Ge*ellschaft to Wien ; corr. Mitglied der k. k. Laadwirtbschaft»* 
Oofllscliaft in Sti-icrmark und dprcn finrlcnhau-romite, der mähr.-Rehli'sischcn 
Getellechaft dos Ackerbaues , der Natur- und Landocl^ntulf» 7\\ BrüaOy der 
Gartfuban-Voreiae tu Prag uod Haiohnr^. (In SchiinbrunH bei W/tfUt? 

XfiteliUiliy Johann Jakob Ton (eruanul am 1. Februar 18^8jf Dr. der 
Philosophie, MedistOy nktrurgio nnd Ge1»nrt»hfilfe , Bm«cd^mMm9 pr^m^h» 
der PUle»o|ihie nad Medisin aa der Univertitit San Marcos in Ltna ; Hilter des 
k6a. prenssieebea reihen Adler-Ordea« III. Clane; Besilner derkSBp prevMiaehea 
g^rosieo goldeaea Medaille für Wisaeaaehafl nad Knaelt derToa 8r. kön. Hoheit 
dem Grossherzoge Leopold Ton Baden gestifteten grossen goldenen Medaille für 
Verdienst um Kunst and Wissensehuft. der kon. .schwedischen grossen (goldenen 
Medaille für wissenschaftliches Verdienst ; Mitglied der Acaticinia CeSarea 
Leopotäino- Carolina Icogmamiue Ullna), der köo. baierischeu Akademie der 
Wismeehaftea laMflaeh^ eorr. Mitglied, derGesellitthaftlirErdknadeiaBer^ 
tin> der Geeelltehaft aalnrforechender Frennde in Berlin nnavarligee Mitglied« 
der natnrroreehenden GeeelUehaft in IKireh Ehrenmitglied xu w. n» e. w. 
(JtmMik»fh«i Bdlitz pr. Wr . NeuHaäi , ÖH«rrtich unter der Enn».} 

BAllingr, Karl Joaeph Napoleon (emamm «m 86, Juni 1898), 
ordentlicher und öffentlicher Professor der aüg^emeincn, der analytischen und 
angewandten tecliniseheo Chemie, dann Uihliothtkar um stündischtn tt'rlmi- 
schen Iiuiitute zu Prag; Ritter des kais. österreichischen Franz Juscph- 
Ordenei Inhaber der k. k«d«terreiehiaeheagros«ea goldenen Gelehrten-Medaille ; 
ßhrennilglied de« landwirthtchafllieben Verdaes im Kttaigceiehe Beiern nnd 
des Apolheker-Terelnet in Nord-Denlaehlaad ; wirkendes nnd Anssehnssmilglied 
der k. k. patriotisch-ükononiischea Gesellsehaft« wie aneh wirkendes Mifglied 
und Geschäflsleiter des Vereines zur Ermuuteriing' des Gewerbsgeistes in BSh— 
men ; Mitglied d<<r k. k. uiährisch-sehlesischen Gesellschaft zur Beförderung 
des Aekcrijaues, der iSatur- und l.andeskuudo ; corr. Miti,'Iied der k. k I^an«!- 
trirthscbafts-üesellschart zu Wien, der kais. russ. freien vkonomischen tieselt- 
sehaft ca 8t. Petersburg, der k. k. Landwirthscbafts-Gesellschaft in Steier*» 
mark» dersehles. Gesellschaft fQr TSterl. Cnltnr an Breslan etc. (Jn Prag.) 

rrcj^r* Beinrieh C9rnmimi«m29,Jumii8ltö}^ Magister Pharmaeim. 
Conservator des toologiseb-tootomisehea Haseanm der Stadt Triest; Ehren* 
mitglied des hlstorisehea Vereines Ut Kiralen nnd des historisehen Vereine« 
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für das Kroiilatiil Krain: corrf^^pnurlin ndrs Miigliod ilcr k. k Ot>so]Uchafl 
Kur Beförderung' der LaQdwirth&chaK und Industrie in Kiroteo , der k. k. 
LMdwirlha«ka(lfl-€eMllMliaft ia Gürt, der kau. rouitchea GeselUehaft der 
N«t«rr*ra«her mmi 4l«r 0ar«e»ba«-6«a«llMi«fl mm MmAmm, iw kMm. 
^a«lfaek«fl la B«g«a«k*rf , «Ica ct^MaliMb-MataaitCiMkca TarciMs Ar 
iMcr-ÖaltcrM mmi Laii »fc i«r Ems; Milirlici 4*« HuMl-TtrdBM 
n Ltibaeh obc! Aes zoolo<riflch«fc«lftai«aken Vi r. ;n. g tu Wiea. (fm lYiest.) 

Ciintl, Julias Wilhelm (ertmmnt am 26. Juni 18^S), Dr. der Phi- 
losophie, Direktor dt'r Ir. k. StaaU-Telegrapheo; Mitjrliid und emeritirter 
Dceaa der pkilo$oplti&clicn F.iouliSt an der k. k. Univerkitüt tu Graz. Mit- 
glied des österr. logenietir-VereiBes xa Wien; eurrespoudirendcii Mitg-iied 
4«a ACbMUm tn Y«B«digk •■d dar h. fc. La^dwirtbaduilla-Otaallacliafl ia 

HffVMhMCPt Pra»a (arM«a« mm 9e. Jmmi IStSj^ Dr. dar MmB- 

t'ia und Chirtirfi«. Professor der Chemie an der k. k. Unirersilkt wm 0ras; 
Mitglied der k. k. steiermirkiscbea Landwirthacharts-Gesellschaft; eorrc» 
•poadireodes Mittrlied der k, k. Opseltsrhaft der Arile t» Wien, der phjrsT- 
kf»1i««*h-mP!li?inisrlien Socivtät zn Erlang-en, der riixsi lUrhaft für ISatiir- und 
lieiikunde zu Üresdea, der tieseilsciiaft zur Forderung der Quizliclieo Känstc 
•ad ibrtr HaiCnriaacaartaflea m Fraakfurt a. M. (Im Gr**.J 

Uwe» Almadcr (trmmmn mm 26, Jmmi iSMl» k. k. OaMral-Laad- 
nd üttayteiMprakirw. tWtot, LmmäHrm»»0, k, k, JBhwf aMwdia 

Moth» Frau f/rmmmmt mm 9Ü, Jmmi 1998}, Professor der rcia«a 
Elementar-Mathaaiatik an der k. k. Uaivcrailit Wita. (Wim, Witdtm, 
Vmubstummengasge ,990.) 

Plirkyn«*, Johann (ernannt am 26. Juni t^'iS), Dr. der Medixin 
nod l'hilosophie, RiUer dt-s ktiu. preusisischon rolheu Adler-Ordens IV, Classe ; 
Prafessor der Physiologie und Director des phjsiologiicbea iMtilataa >■ 
Frag; Bfcraamitglied dar mditiDiaehaa Faaaltil dar kaia. raatiaekea 
Daiwraitll i« Cbariiow* dar fbilaaafkiaakea Paeallit s« Prag» d<r 
Oaaellaakari flr Natar- «ad flaillmda ao Drcadaa * daa aakarbialariaakca 
Toreinea „Lat«t** IQ Prag; Mitglied dar kSa. bühaiiaekaa Ocaellaakall 
der Wtsseosehaften , des National-Mosenms aod des Vereines tar Ermnn- 
lerunf^ des fle wcrbsfleissps in Böhmen, dann d<>« (inrtfndau - Vereines lu 
l'rag^ , der > < fi l< s i <f (»pn rnterläudiactien GeselUcli aTi ubJ des Vereines für 
slawische Literatur zn Brcalao, der Londoner mikroskopischen Gesell«ehaft; 

aamipaadiraadea Mitglied dar k«a. praaaabakaa Akadeaia dar Wiiaaaaahatlea 
la Barlla, der kaia. raaaiaahaa Akadaaii« dar Wiaaaaaakaftra aa 8«. Palrrai»arg, 
dar kaia. Laapaldiaiaakta Akadaada dar Hatariaraakar , dar Akadawa dar 
Madiaia 8« Paria, dar kteigl. Akadaiaia llr Änla ia Balfira» dar Uaigl. 

7* 
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Soeietit für knie in Edioburgb . a,^r köp. fcliwe^isphen GeaelUchaft tür 
Ante tu Stockholm, a^r k. k. Geselisehift <ipr Arxte au Wien, der »n^ 
liehen Ges. lUdi jfi ju Kopeahagen. des Vereiaes für Heilkttsde «• ••rl»»» 
Breslaucr Vercinei lur physiologische Ueilkua«, 4cr «»iUllUek«" SoewUt 
der W«raeUtt*r irst«, 4er 6elthrt«».fl«MllMhafl iMrKnUMr IhlwuliI, 
a«r pkytikiaM-MaUiaiMkM OeMlltehill u Euhmgm, 4cr fl«t«lliehaft fir 
fMiMeritek« OeMhielkt« ui Alterthui. (Mm P*m§^ 

KaiclieDbMh« Kurl Freiherr vea OtmamI «» ^»''> 1898), 
Dr.dter Phileeophie; Art.lib. Mr.; Ritter ie> lOn. wSrttember-i.ehüsi Kroa- 
Ordens; Ehrenliör-f^r der Stadt Stattgart; Besitzer der kals. österrcichitdieü 
unil kon. wfirtteroijt r-isph<*n j^oldenea uad silberoen VerdietulmeiMll«»? ^ 
kais. Leopoldini»ch-karoiimscheu Akademie der KatorforMhcr» wCwfef- 
•eKendeB SeeieUtea sm Idle, Br«ela«» Erl«Hf«ft» lÜaiea« jMtJf 
togieekeD 6eeellMluUleB s« Berlw mi Pari«, der Btfelni'Mhea Oeiell- 
•«Uli U Berli» Ma der Wie-er Arsfc^ dee kak*Mea ll«»e»in». ^P«* 
thekerrereiMf tn N«rdde«tMkUnd, des AltertbantTereiae» in ' 
Vereiaes för historische Kaatt la Gotha, derGartenban-GeseHschaft in Wien, der 
landirirthschaftl. Vereine i« Br.inn, Wien, Stattg-art, der techn. Gesell schaflea %• 
Präs;, Frankfurt am Mail», Wi. u. Muhlhausen, Berlin u. s. w. Correspondent, IM*» 
gited und EhreomitgUed. (Auf dem ReUetüierg* nächst Grim»imgbei 

Beissek, Siegfried Ctnuami am 26. Jmi !««!> , CmIM-A^«* 
der k,vereiyfle«Bof-Hatw«U<»4:«ikiaete;mtgttedderku«.LeeFeiai*i*ei»' 

Kwvluüeekcelkedeaue der Hatufeneker ete.fWlM, Lamd^—*^^ ^ 

SaIomB« Joaefk Jekaaa Michael (ernannt am 26. Juni 18äÖ), 
Dr. der Pkilosophie nnd 'wirkliches Mitglied des philosophischen Doctoren- 
Collegiamt an der Wiener Universität, ordentlicher öffentlicher Professor 
der Elementar- und höheren Mathematik am k. k. j oWteehnischea Instil«*«» 
GentraV-SecrefHr der allgemeinen wechselseitigen Capitaliea- »ad Healea* 
Versicherungsanstalt lu Wien. (Wien, Wieden, BaupU 9 nt B§ 9 

WerlhelMt Tkeeder (manU mm 26, Jumi 1848}, Prefeeeor der 
Ckenie an der k. fc. VaiTenilai a« Peatk; corrcipeadireadca MiffUed der 
k. k. eeeelUekafI der irste sa Wien. €f» P«fl*i> 

Barrande, Joachim (ernannt am 19. Juni 1849), Mitglied 
der k6n. bShmisehen Gesellschaft der Wissenschaften xaPrag etc. (In Prag') 

Fritsch, Karl (ernannt am 19, Jmni 1899) , Ai^anet aa der k. k» 
Central-Änslalt für Meteorolog-ie und Erdmagnetismus in Wien, ürSker 
Coaeepts-Beamter der bohmifichen k. k. Kameralgefillen-Verwaltong in PWf ' 
Ehrenmitglied des aatarkietoriaekaa Tcreiaee «Letee» aa Prag «ad ia J«» 
Jakrea IBM aad TIee-Praaee nad Prieea-8tellTerir«t«r desscikea; 
«irflgea Hll«1ied der k«a. kffkaiieeke« 6«ieilaekaft der WieeeasekaftM »« 
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Prag vnf\ in <Vn Jahren 18äo und l.s;'il Gf <i<*hrift>i!c!tpr «Irr iriatii ,- uadirw, 
SeoltoD dersülbeo; Mitg^lied des zoologisch -ItoUuischen Vereine« la Wko; 
Mvn«p(Mi4ir««4M Mitfll«<l 4l«r MMcttteli«« 6«tellMlMfl fir «•ttrUüidueb« 

Kmp* RiM r«rmNMf mm 19, JimI IMfl»), Dr. iw ll«4btB ma 

Chirurgie, Professor ier Zoologie an «lor k. k. |jBiv«nilIk n WifO. CWif«»* 
Lmmä*tra»*0f Haupt^tmsse .155. > 

WcrtI ♦ Karl (ernannt am 19. Juni 1^99), Dr. der Mi <lf7in «ntl 
Chirurgie, Magister der OeharUbülfe , ausseror<icatlicber Professor der iiiato- 
logi* M a«r k. k. Uii«M«Mit m Wim ; Mitglied 4tr k. k. 6w«llMhtlk d«r 
Ante m Wioa. (Wttmf JU^erglmHB 

WelCM, ManailMB Qtnuum mm 19, «M f M9>, Dr. d«r RmM« 

■nd Philosophie, Ritter dos kais. tlsterr. Frans Joseph - Ordens nnd de« kait« 
rossisehen St. Annf n - Onlons II. Classe , Inhaber ili-r kais. ü»terreichi»pT>f n 
nnd der knis. russiMchen gpross«ii goldenen Medaille für WiA<!f>nschaft und 
eines Testimonials der köa. astronomischea Gesellschaft io Loadon; Professor 
4«t AttMMBlOf DifMtor 4tr Stmwarl« mml Dmm 4«r pUtoiofktMkw FmbIcII 
m der JafollooMm UaiTonitil sm Irtka«; Mitflitd der GfI«krl«ii-6Mell« 
•ekftft tn Knka«, der •«hieotselien Geselltekall lir Yttoriiadbak« Callar a« 
Breslaa, der köa. astronomischen Gesellschaft cn London and dea Caperaicaa» 
Vereines für Wissenschaft uml Kunxt zn Thnrn. ftn Krnkau.) 

Etting^ühausent Coa.Haotin von (ernannt am 2. Juli 1853)^ T>r. der 
Medizin , Professor der Botanik und Mineralogie an der k. k. mediun.-chirarg. 
Josephs - Akademie i SkreaBitgUed dee aatarvleaeaeehafaiekea Tereiaet 
»Palliehia«' der kaieritekea Rkeiapfiüa aa Dtrckkeiai; Mitglied dee iooloKieek<- 
kotaaieeheB Tereiaes au Wlea> der Gesellschaft des FerdioaadeaaiB aa laai- 
brnek , des Werner-Vereines zn Brünn , der uagrischen geologiaekea Oetetlo 
Schaft KU Pesth, der kais. naturforsoli. Gesellschaft tu Maük.tn nn'l i1i<r p-ro^gherz.- 
sichs. Oesellschaft für Mineralogie und Geognosie xn Jena; eorroKporni. Ehren- 
autgUed der naturhist. Gesellschaft an Görlita ; correspendireode« Mitglied der 
k«B. Geaaüeehafl dar WTieeeaeekaflea »a Lillaeh» der kSa. kataaiiakea Oeeeil- 
eekafi aa Refeaekarr* der eeUeeieekea Oeeelleekaft fhr rilerliadieeke Callar 
aa Breslan, des herzogl. aassanisehen Verriaea fIr Hataikaade aa Wtesbadea» 
der Gesellschaft fTir raterl. Natarkunde in Württemberg ta Stuttgart, derohor» 
hessischen Gesetkchaft für Natnr- und Heilkunde fu GiesRen. des iiaturvrissea* 
schafll. Vereines „Lotos" xu Prag, der Gesellsehait tut iNutur- und Heilkunde nnd 
der oatorliiat. Gesellaehefl «Isis'' an Dresden, f Wien, Währingergaste !äl£2,} 

Iiey^^lt, Praaa Ormamd «m 2, JWI 18S3}, Dr. derMedUia, Pra- 
feeeer der Miaeralagie* Oeacaeete aad Bate^k aai k. k.peljieoka.Iaeit(at« ia 
Wiea, Seerelir der k. k. earleakaa-Oeeelbekafl. CWikm,iHai4Hrm0§4SOOO 
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lieslhuber» Aagnatin (entaaitl aiA ''i. Juli 1853}^ Capilular de« 
BenedietiMr-StiftM KreaintMtor* DirtitMr 4«r St«tB«arte duclb«iete« f/» 
JEp«MaiitMf«r.> 

In Aiulaade. 

B«B«eB9 Robert Wilhelm (tmannt am 1. Februar 18^8), Dr. der 
Philosophie, ordentlicher Professor der Cliomie und Director des themisehea 
Instilates an der UDiTersitüt za Hetdcllierjj ; Khrenmi« j^Ik «! der (ii'sellsciiaft 
Tür Natur- nnd Heilkande suDreadea; correspouairvadcä MitjfUed der kön. 
Akademieader Wiaaeaaekalln raB«rU«>Tni« WMlOitktb»rg'»derkti». A]ut<le»U 
dtr WiM«M«hafteii m P«ri*. der kais. L«*pold»IioMtt»UiutckeB Akaicada 
der Nat>rfor«eb«r , der ekemiiebe« GeeeUecluifl w Leeden, der eeUeataclieB 
GeeelJaekafl fir taterlünditek« Caltur au Breslau» der OeaeUeehaft aar Beför- 
derung^ der g'piammtpn Natnrvrissenschaftcn z.u Marbtirp , der grossherzot-licb- 
badischou lleideiberger (Jcsi !lsrh;iff der NaturforselitT uud Arzte, des \ et eiues 
für hessische Geschichte und Lunde&kuuUe > des Aputheker-Vereiue« im aüid- 
liehcB Deetaehltad » der geologiaekea 6«eelle^ft i« Berlie , dee Tereieee 
bergariburiedier Fremd« >■ Odiliagea > de« Vereieee Ar Nelwrfcuide m Ceseel« 
der pkjiikelieelk-nedinaiedlee Geeelliehaft sv Erleagea, dee OCttiiigiaehea 
Fereine« für Natur- uod lleilkuodc , der wetterau'schen Getellcehait für die 
gpsammto Naturkuode , des Vereines für Naturkunde im lierr.o^thume Naseas 
uud de« phpikalischea Vereine« in Frankfurt a. M. (In ffcidrlberg.} 

CtliO lla BOftUmontf Lt-ouce (emammt am /. Jbebruar 18^), 
PreDtaaar der Geologie a» der £eele 4«w wUmca, lugenitmr «» Cief der 
Bergwerket beetiadiger Seevcür der Aemäimis dt» «cfmee» ete« (inPmttaO 
MmtHtm 9 Jabaaa Frtas {enmiua mm X. Mmar , Dr« der 

PhHeeaphie» Cmaaiaadear dee k. ucapoHtanischon Ordens Fraaz des I., Ritter 
des köo. preussiachen rothen Adler-Orden« !IF. (Masse mit der Schleife, der 
Krfodeus-C.lasso des preus^isc^u•ll Ür4if'n!) puur le mcrite, des kon. dänischca 
Daanebro^-Ordeus Iii. (JJiisse» des kais. russischem ätauislaus-Ordcus iL Classe» 
deekSnigl. bairicelieallaiimiiiaB-Ordeaa ; Direeior der Sternwarte aad Prafeaear 
der AcIreaaM« aa der kfia. pr*(taaiaeheB Vai? ecaüat a« Berlia» daaa Mitglied der 
Stadiea-DlreetieB der kda. «Ugeaketaea Kriegeaekale daaelbcl \ MÜi^ed der kda. 
Akadeaue der Wissenschaften und beständiger SecretSr der phjsikalisch- 
matheroatiseheu Classe derselben zu Üerlia ; Khrenmit^^Iied der Ge^ellüchaft 
naturforscheader Freaade za Derlin und der Akademie zu Boaton; Mitglied 
der Akademien sn Madrid, Modeua ete. (/n Berlin.} 

MavilnSf Karl Frledriek Philifp vea {mMir cai 1. MnMT 199^8}^ 
Dr» der M ediaia» Gkirargi« «ad der PhtteaepU« , Ofleiar dee kaia. braailiaai- 
•ehea Ordeac v«a der Bace» Bitler de« CitilTerdiaaaMMaM der balerisekea 
Kraae, de« lUla. cehwediacben Nordctera- tuui dee kfa. pertagieaieebea 
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Ordens de TVossa Senhora Concci^ao de Villa Vifota, ie* ktd$. brMiliani- 
schoa Ordens vom Südkrewse , dos k6a. haicrisctiea Maiimilian •> Orii«ii« ffir 
kuu:it uad Wissenschaft, des kön. Bächsischen CiTilret tiit'tist - OnK'US , des 
kwQ. dänischen Dannebrog- nnd des kais. rassischen 6t. Staaislaus-Urdcas 
0. Classe , qa. orileiitliehtr Ailaatliekw pMlbn^ ätr IhUaSk mmA Ceawrw 
vaCor dci botnttelicin 0«rl«M m der k9m. hdtuMum LmMpMmtimahtmB^ 
üuTenitit stt Htadira; Bbreanitglittd d«r «InbefgiMWa ■•tarhktoriMhm 
OeaellMhaft , der physikalisch - medixisischen Societit xu Erlangen, dM 
pbarmaccatischen Vereines in Baieni , der Societe de Phf»ique et d^Hittoir^ 
naturelle de Oenhve , des Apotheker- Vereioes im nurdllchon Dcutschlaad, 
der Gfsellschaft für Natur- «nd Heilkunde tu Dresden, der schwt i£t>i iKchea 
natorforscbendea ond der Gesellschaft des Taterliodisehea Maseums an 
Prag» dtr So€tM Eihm^uu an Paria, dar aatarferaabafedaa 6«aallaahafl 
dca Oaterlaidaa, der JforfMlvraf SadMjr »f L^mämif dar tnA^Mhai 
flarlcabtm«6eaalltab«ll ia Baiara, dea tilatoriaekaa ?«rtNea m Bairtalk» dar 
Hoyal Oeographieal Society of London f des Mannheimer Vereiaea für 
Natnrkande, der pharmaceatischen Gesellschaft xu St. Petersbarg, der Royal 
Society ond der Jiotanical Snciefff f*f Ktiinhnrqh , der pharmneedtisehen 
Gesellschaft Rheinbaierns , dti Ii. k. i lU* fi.ift lii i Ante zu Wien, der kur- 
lindiachen Gesellschaft für Literatur uadi Kaast zu Mitau, des oalurwissea- 
tekafllieliaa Vartlaaasallanknir» dea /««fttlito hMmrieo e geographico do 
Brutitf der oberlauaitaMea Oaeallaeliall der WiaaettaaktOMi s« Odriils» 
der kaia. raaaiaehen Akadenie dar Chirurgie «ad Hedisia so 8t. Peterdiarg, 
dca kittorischen Vereines ffir Unterfrankea uad Aaekaffeikvig» dea Mtjfttmm 
of natural History of NewTork , der Soeitty of matural Hitfrff 9f 
Boston, des Vereines «ar Befurdenint,-- drs Garlenhanea in den küD. prens- 
^ischen Staaten r.n Berlin, dtr hnriini/L!t/!:r ncärrlaudsche Madgchapi>y tot 
Aanmaeäigittg van den Tuinboute in Lcyden , des Verciues für Ulumen- 
«ad Oarteabaii «• Stattgart, der pomologisckea 6ca«lla«kaft saTrieadorf oad 
der aekledaekea tkt vaterliadiiek« Galtar aa Breaia«, der Garteak«»- 
Seaelltekaft an Gotkeakarg» dea Ba«1«glaak-«iaer«l«fiaek«a Terelaea a« 
Begensbnrg, der aatarwiaaeaaekaftliffkeB Tereiae der kaieriaekea PM« 
sPollichia" and des „Lotos** in Prag, des Vereiaea deatscher Xrcte und Natorfor- 
•eher xa Paris und des nalurhistorisclien Vereines in Augshurg; Mittjlicd und 
Adjanet Act Caesarea Academin, Leopoldino-Carolina naturae curiosormm 
(cognomine Callitthenes) , Mitglied und d. Z. Präses der küu. Laierischen 
kotaaiaakea Oeaellaekaft avRegensbarg, Urlitglied der kön. baier. Akademie der 
WiMeaaekaflen s« Mtaeke»» der aiederrkeiaiaekea Oeeellaekafl fir Natarp 
■ad Beilknde t« Be«» «ad der pkTaiagrapkIaekea i« Laad» derkab. Soeietit 
der Natarroraaker a« Heek««» der Oeaellaekaft aar Benrdem«g der geaaaaite« 
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NatnrwisteDtchaaea tn Unhw^ 4m tMdwlrlk«ehftfllI«lieiyerfiM« n Baien, 
a«r ZAwMWi Stiety of iMkä^m, d«« Uft<wirlliMlktftli«heB Tereiset ia 
Bad» ( 4er kta. Oeielleehefl 4er WieMuelieflea u Kopeakafea i 4er Akt- 
4eMie« 4er WUeeBMliefm uLiti«^ ««4 k« SteeUeln« 4er Aqp«li8SDef«i;ir 
zu T ont^oD, 4er Oarleebaei-Oesellschaftee tm Wiee nnd io Schweden, der 
ethnolo^iachen und der g^oographischen Gesellsehafl tu Paris , dessgleichen 
der Soeieti de Cherbourg, (ler holläntllschea GesolUcliüft der Wissen- 
tobaften, (!er kön. Akademie der Wf»!<«i)Hcliaftpn und Künste xu Brüssel, 
der ht:al Academia de Scieneias naturale« de Madrid, der American 
Mitmdemjf of Art0 mmd Stt0nee$ m Beetee » 4er selerliitteriieheK 
Oeeelltebeft tm Deesif } eerreefee4iree4e« Milglie4 4er BeeekenbergleekeB 
MterfereebeB4ee Oeielleefcaft tu Freeklkrl e. M. > 4ee imtHtHt 4§ UNmmit* 
(Academie des SHmces), der Medico.botanieai Societg of Lttdom, der 
Sociedad patriotica de ta Habamt , der Societe d'Hietoire naturelle de 
Paris, der /. R. Accndemia di Scienze, LetUre ed Arft di Padona, der 
kfin. ( ussischeii AkaUninie der WissenschafttM» lu Berlin , der Acadcm^ of 
Katural Sciencee of Philadelphia t der kais. ru««. Akademie der Wissen- 

eelieflea bb 8t. Feteribarg , der Acemitmim €U9*mlm 4t Seinmm tmtarali, 
4er Aenäimit d0 Mkheht» k FmtUt 4er Seeictit 4ee JleeevM 4«r Nalw« 
geeeUebte n Stneaberg, 4er Bnrtfort MlHraT iSecle^r of Cßimtetiem, 
4er BatarlBrMlkee4en Oeaellaebart so Baael, der CUnooUckep wor Immäkouw 

«M Kruidkunde in Uireckt, der Societe Rofale dee SciencM tti Littieb, 
des nif'd(>rrhcinischen landwirlhscbaftlichcn Vereioes, der köo. preuHHiscbes 
AkadeniM «Ir r ^-emelunStzijren Wisseuscli«! ti a tu Erfurt, (in München.} 

Meyer, Hcrmanü von («rnaRfti ata. 1. Februar ISitS), fikrea- 
Deeter der Phileaophie, Mitglied 4er SeBekeabergtaebeo Bftt«rferaebea4eB 
QeaelUebBll ia FrBBkflirl«.ll,, 4er Oeeelbebeft 4er •«tBrfl*r<ebeB4eB Fre«a4e 
!• BertiB, 4er beb. Leep eMieUeb-KerellBieebett Aka4eaie 4er Hetarfereobcr 
(aster BeilefBBf 4ea Nameea Sebeaebser}, 4er beie. ree^ebee Oeaelleebaft 
4er Natarforscher an Moskau, derphjsikalisch-rocdizioiscben Societat xb Erlan- 
gen , der Academy of natural Science« in Philadelphin . di^r naturforsehen— 
den Gesellschaft au Strrtsifnirg, der roediziniscKen und naturforschcnden Ge- 
»ellaefaaft in der Mt»itl.ui , der Accademia delle »eien&e e belle LeUere za 
Palermo, der Accademia Gioenia di Seiende natmrali in Catania , der 
Bnri^rd Mfuraf Alefe«y SoeUtg b« CoBaeetieat, 4ee aatarwieeeaeeballlU 
abea Vereiaee sa Haaibarf , 4ee Tereiaee Ar lfttarb«B4e in BereegtbaM« 
Bateea -sa Wietba4ea, 4er allgeaeiaea eebweiieriaebea aatarfereebea4ea 
Oeaellsobaft , der rhcinisohen natarforacbendea Geaellaebaft la Maiai, 4ea 
Manabeinaer Vert itics f i r Naftirkunde, der Soeiete de» Sciencee naturelUe dm 
Ckntond« Vamd x« Lavaanae, der aekUaiacbea GeselUebaft förralerliBdUehe 
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CuUur zu Di'caUii, Att Socieii Bofle Hotlandaite des »VriVnrc« Haarlcm, 
der ^«ologi«ch«a8oeittit sa Loadon, dea laiitolrlitiaiMlien geologiicbra V*reüi«Sf 
itr kta. bti«ri««bnAk«4Hiie 4trWiM«M«litflM •« MttMh«» , d*r •Wrk«Hi<* 
aekfB GcacllMbalt Or Natar« u4H«ilk«a4« s« GUma. ff» WVmmtfwrt m. Jf.> 
llfit«chePlMl« Bilard f^riMnai am I. F§brm«r ISifi), Ritter der 
Frieden! - Clajse des kdn. prf ussischen Ordens p»ur le merite , f^''s Hön. 
preussisf ^cn rothrn Asll r-Ordens III. Tlasse, de! kön. baierischfn M 1 1 : nii 1 j an- 
Ordeos, des kau. ras»isclien St. WUilutiir-Ordent IV, Ciasse, «ict köa. scbwe» 
diaehea Nord«tcra'-Or4«B« lli.Claaa« ; koo. preoMiashar ftWinarMadiaiaalratky 
Fr*fMaor 4tr Chaaftf« na4 Diraelor dca ahamiaaliaa Laboratorivaia aa dar kda. 
^•aaiaebM UalreraiCit^ daaa dar Cfcami« ad Pkjaili «a dar kl«. MilitSr- 
Akademie za Berlin; A»»oeU Arwflfar de VfitstiM de Frunce t Mitfliad 
der köo. Akademien der Wissenschaften zu Berlin, Müachpn <ind Stockholm, 
der Aecutemie de Medecine lu Brüssel, Aer Hoyal Soeiettf « i f oiidon, der 
Gelehrtea-Gesellsohaften ku KopeaUagen aad Ediaburgh» 4«r GeoiogituI 
Soeieijf B« Loadoa ete. (Im JtertimJ 

IPofggemAwrtit Mumm Ckrblia» C§nmmut J. Mf«ar 1898), 
Dr. dar PkÜMafUe «ad Madiat«, aaaa«r*rdaatli«kar Prafcaaar aa dar kta* 
prenaaiachen Unirersilit an Berlin ; Ehrenmit^^lied der Geaellaebaft aatar- 
forachender Freunde zu Berlin ; Mitglied der kön. AkAdaaÜa dar WUaaa» 
•ebaft«n au Bfrlin, Stor-kholm ptr. etc. (In Berlin.} 

Qaeteieti Lambert Adolphe idCtiaet (ermuHHl am 1. Februar Ifi^tSjf 
Daetor, Comnuadeor de« kfin. belgiachen Leopold-, daa kta. dlniaakaa 
OaaacbragwOrdaaa» dca kia. ackwadiaehaa aad dea alehaiaakaa Enaatialaekaa 
Ordaaa; Diraetor dar kia. b«lfia«kaa StarawarU» Profaaaar ta dar kda. 
MtUliraekale «ad Priaida«! der k£n. Central-Commiaaion fSr SUtiattk ai 
Brüssel etc. etc.; beatandiger Secretär und Milglicd der köu. Akademie der 
Wisff'n'^rhnrteB xa Urnaael ; Ehrenmitglied der Unireraität an Kaaan ; der Akailo- 
mten uod Gclebrteo-Geaellachafien ron Frankreich and dea Niederlanden , ron 
London. Ediobargb, Gdttiogen, Kopenbagen, Berlin, St. Peiarakorg, Mönehea, 
Tarn. Liaaakm» Naapal» PalaraM», Madrid , DabUa, Boaloa» Rio-Jaa«iro«to, 
Bkra»nilgUad, Mitglied aad «orraapoadkaadea Mttf liad. ^fa MHUatlJ 

Rose, Heinrich {ernannt am 1. Februar 1898}, Dr. der Philoao- 
phie und Medizin, Profeasor der Chemie an der kßn. preus«ischen Uiiiyersitat 
ta Berlin; Mitglied der Akademien tu Mo'^kau, .St. Petersburg, Stockholm, 
Berlin, MQncben , der Academie de Medecine au Paria, der A. Socieljf 
%% Loadon; correap. Mitglied dea IntUtut de Franee ete. (In B0t4im.} 
SIeiBheil» Karl Angaat (ßnmmt mm 1. Mtmt i8it8}, Doetor, 
RUtar daa kda. kaiariaekaB MasiailtaB - Ordasa flr Wiaaaaa«kafl, daa keil. 
Miakaal- aad d«a kdaigl. daaitakaa Daaaakraf Ordaaa ; kfoig I. kaieraaobar 
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ftlitusf, ri:.!t:if!i u id (oc-lnus(»HT HfiratB im HauatUministcriuui, Cuuservator 
der nialhemal.- physikalischen i>aiuii»lung de» SUat« ; orde»tllell«tllHflie4i«r 

biicrlMhcii Ak*4cmic der WineatftbtAeB« der kais.- Leof^MUbefc- 
KaroIimUebca Abademi« der NatnrferseliOT Im BreiU« ; earretposdircsde« Milg li«d 
der kaii. rnuM«hM Akademi« der WiMenachanen in St. Peterabarp, der fcoa. 
UaDDOTer'sehen Societät der Wiasenschaflen io Göltinjjca, dorköa. bi l-isehon 
Societät der Wissenschaftou in LQttich ; Ehrenniit^Micl ^ r »i in. ^fhoHi h. a 
iSociety of arts au E«liiil»iirjh , der kais. rostischtn LaivcrsiUt ia ha^aa, 
des oieder-öJterr. Gewerbe -Vereine« in Wien, des poly teehsisehe« Tereiaea M 
Praakftirt a. M., der poljteelniaebea OeaeUaehall tn Letpiig, der aatar- 
foraebcndea GesellaehafI ia Moakaa, der pfllaiaehe« Oeaellaekaft llr Fkar- 
■taeie «ad Teebaik ia KaUerslaatera, dea aiederrheinischen laudwirihschafU 
liehen Vereines Ia Rbeiapreunsen , der nntttrforsclii^^udi n Ocst llscliaft, des 
\ll)rfclit Dürer-Vereines und des Ofworhc-V.TfirH'« in NürnhtM-g'. de« National- 
rereiues für Handel und Gcwerbt« in Leipii^' etc. (in München.) 

Weber » Ern»t »eiurich (ernannt am 1. Februar 18^8), Dr. der 
Medhia and Pbilotophie , Profeeaor der Aaatemia nad Pbjaiolegle am der 
kffa. Uaiverattit ra Leiptfg; Mitglied der k«a. «ieh«i«ebea QeeelUeball der 
Wiaeeieebaflca daaelbat» eerreapeadireadea MilgUed der kSn. Akademies aa 
Berlin und Turin. (In Leipzig.) 

Weber, WiHiohn Kduard (ernannt am 1. Februar ISUS), Doctor 
der Philosophie uml Mediiin , ord. Professorder Physik au der küo. haauor. 
Georgr-Angusts-Ünirersität xu GöUing^ea ; Mitglied der M» Society foT ik& 
promatiom of natunU KimwMg^ an Loadea ele. (in GBttimgnJ 

' Wähler 9 Friedrieb .rerMMii« «a» 2. Mrmr 1898), Dr. der 
Mediaia nad Pbilosopbierordeatlieher Prefe««or der Chemie und Pharmaeie 
nad Director des chemischen I.ahoratoriums an der Georg-Äugusfs-Unirersitit 
tu Gölling'cn , kön. lintmover 'scht r Obermedizinalrath ; Ritter des kön. baieri- 
scbi ii Maxiiniltan- , des kuu. haiiiiover'schen Gnelphen- und des kön. schwedi- 
schcu Nordstern- Ordens, Ofticier der kaia. französischeo Ehrenlegion; Mit* 
glied der ktfa. Oecelleebaft derWieeeaeebaflea an OMtiagea, der ktfa. Akademien 
der Wiuenaehafle» sn Berlia» Stoekbolm, Mdaebea, Kopeabagea» der kata. 
an St. Peterebnrg» der Eogat *9tUi§ >a London; correspondireade« Mit- 
glied des fraaa9«iicbon Iastitiitc<;. and anderer Gelehrten-Geaeliiebaftes wirk- 
liebes oder rorrespondirendt 3 "^Ilf l: li.>d. (in Güttingen.) 

Ag-assiK , Lonis (ernannt am 26. Juni IS^Sf , (In Hoston.) 

BischoflV Theod. Ludw. W. (ernannt am 26. Juni 18ä8), Dr. der Phi^ 
leeopbic nad Medicin, ordcatlieber Prefeaeor der Mediaia «nd Direeter des 
pbxeielegiaebe« faetitnte« an der Uairereitit in Oteeeen« Mitglied nebrerer 
Qelebrtea-Geaelladiaften. ff« GUm«*.) 
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Ilo\ e , >I. inrfi h Wilhelm (ernannt am 2Ö. Juni IS^H)^ I)r. der 
Medizia titi«) IMiilusuphic , Hilter des kdo. pri'UBiiscbea rothcn Adler-Ordens 
II. Cl«««e ; ordeotiieher Profeaaor der Pbjsik an der k<a. UnirersitÄt, am 
t«ahBia«lieB Oewerbi-Utlital« xaA ui 4tr «NgtiHriBeD Kricgasshal«, DirMlmr 
liea m»t«ar»l«gi««h«» iMtItatM is Berlin; EkrMmUgli«d 4«r OcMlbeh«ft 
aalWlvrBclieuder Fremde md Mitglied der kdn. Akademie der Wiasenschtf- 
tea so nprliii ; corr!>4pondirend(>!) Mitglied der Akedcfluee *M Mfiaehett« 
St. Peteriburg ete. (/« lirrlin.) 

fihrenberg', Christian Gottr. (ernannt am 26. Juni ISiS), Dr. der 
Medizin, Ritter des käu. prcwiiiehcn rothen Adler «Ordens UI. ClaM« nll 4w 
Sehleif» « der Friedeeeeleaee dee kda. preoielaehea Ordeae pour t» mirittf 
Ofittier der kaia« freaadaiiokra Ekrealegieaand dei kati. lütatsekra 81. Aaaea- 
Ordens II. Classe; ordcntliclicr PrefeMOr der Medizin an der Universität sa 
Berlin, beständiger Secretar der koii. prcuasischen Akademie der Wissenschaften ; 
Mitglied il« r Akademien zu St. Petfrshurg^, Stockholm, Pari«, München, Leipzig, 
Uaarlem, Küpen hagen, Philadelphia. Lundoii, Edinburgh etc. (in Berlin.} 

Fuchs, Jobann Nepomuk r. (ernannt am 26. Juni 18M}, Dr. der 
Pkiloeapkie «ad Medisia, Ritfer dee kda. Terdleaei-Ordeae der baierUeliea 
Kreae» dee kSa. preveeieekea retkea Adler-Ordeae III. Olaeee, dee kta. 
beierieehen Verdiensl-Ordcae roai keiligea Miehnct ; k5n. baierischer Ober- 
Berg- und Salinen-Rath, erster Conserrator der mineralogischen Sammlung des 
Staates, ordentl. öflTentl, Professor der Mineralogi*^ an <l»'r kon. rauhvi(r-Maxi- 
milian's Unirersität zu München; Mitglied der Acaffpmia Vnes. IS'at. curiosorum 
und mehrerer anderer Gclehrtcu-Gesellscharten und Vereine ; correspundirendea 
Mif^lied der kte. Akademie der WiaaeaeekafleB sa Berlia. (tn MüncktnJ 

Orimert» Jehaaa Angwet {enuuua mm 96. Jmii 1898), Dr. der 
Pbilosopbic, ordeatlieker Proferaar der Mathematik an der kön. preussischen 
Universität zu tireifswaid , Direefer de* ••treaomisch-mathematiachen Instituts, 
Lehrer der mathematischen Wissenscbaflen an der kön. preuRsiseh^'n staats- 
und iandwirthschaftlichcn Akademie zu Eldena bei Greifswaid , Mitglied der 
köa. wisseoschaftlichen Prufungs-Commission für die Provinz Pommern fSr die 
Pieker der Maihenatik nad Pkreik j Elircanitgtied der ktt«. preanieekea Aka- 
demie der Wieeeaedkaflen c« BrAirt, der Oeeellseliaft lar Verbreitaaip der 
mathematischen Wisaeaeekaflea s« Haaibarg md der Skoaomisehen Gesellschaft 
zu Leipzig; Mitglied der kdn. böhmischen Gesellschaft der Wisucnscliaftea 
zu Prag, der naturfoisrhi ndcu Gesellschaften zu Danzig , Halle, Marburg 
und Leipzig; corresponaireiules Mitt^lied der kön. baierischen Akademie der 
WissenscbaAea zu Mönchen, der kön. schwedischen Societit der Wiisea- 
•ekafte« m Upeala uad der «etroeomieeheft Oeiellaekaft sa Leiptig. (in 
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Mäftler, Johana Heinrich fernannt am 26. Juni , Dr. der 

Philosophie, Ritter de« kais. russischen St. \S Uiiuair - Ordeas IV. aad 
des St. Aaoea - Ordens III. Classe, des köa. preuss. rothen Adler-Ordens 
III. ClMt«; kti*. n«HMb«r Stetttna» •ritnUleher Cfmttieh«r PrtfiBMw 
4cr Aitetta*aii« md Dire*lor 4tr Stcnwarto s« D«rpftt} MitfUei i» 
Oei«l1««htft Ar Erttwie wil OeMibehall tir Boflr4«mf de« Q«rl«i- 
b««M SS Berti« t A«(roNoiii/cai Sodetg tu London, des natnr- 

wissenschaftlichen Yereioes za Hamborg , der natarforschenden Gesellschaft 
Dresden : correspondlrendes Mitglied der kSn. baierischen Akademie der Wis- 
•enschafteu zu München, Aer Astronomicaf Society t'i l oiuicn etc. (fnDorpttt,) 
niillie Edwards, Hear; iemannt am 20. Juni 18^}, Dr. der 
Mediua» Olftder der firntSeieeliea BbrtKleg:ioo , DetM der FMiltü der 
Wueeaeeliefte« «ad Prol^er «m Mttec«a der NttergeeeUeht« sn Me; 
Ebreepriaideat der «tb««l«gueb«i Oeeelleeh«fl n Pen«; MttgUsd des I«*ti- 
tetee ve« Fir«akreieh (Atademi« de« »cienee») , der National - Centrtl- 
Gesellschaft fQr AekerlMi«» der philo mathi sehen Gesellsehafi» nnd der entomo- 
logischen Gesellschaft in Paris, der kön. Soci»'tät %n London, des bistonschen 
Institutes von Brasilien; corrcipondirendes MitL^li d der kön. Akademie der 
WiüseascbafteD zu Berlin, der Akademie xa Konigsbergt norddeutseheo 
pbarraacenlitdien Gesellschaft, der kat«. Akadeeii« der WisieMekftfte« s« 
fil. Peteraberg ««d der GeeelUckafl der Nvtarfeneher s« Heck««, der kta. 
Akademie der Wieeeneeluifle« s« 8teokh«l«i ««d der aediBiaiceke« Geeelleebeft 
Ton Schweden , der kA«, Ab«deMiie der Wiaeeueharten zu Brüssel ond der 
Biediziniüchen Gesellschaft in BrQgge, der grosabritannischen Association, der 
Linneischen Gesellschaft nnd der entomologtschcn Gesellschaft zn London, der 
Gesellschaft der Medizin zu Edinburgh, der Akademien m Philadelphia und 
Boston, der ethnologischen Gesellschaft zn Ncw-York und der Gesellschaft 
ISr Netargesekiebte nnf St. Mauritius. (In Pari*.} 

MoM* B«fo TeaCeriMiMg mm 96, JmU 18dl9>,Dr. der Pkileeef bie, 
Hediii« n«d Chimrgie, Bitler de» Ordens der «irttenbergieebe« Kre«e ««d 
dee fcS«. beierieebe« Maximilien-Ordeae für Wiieenaehaft «ad K«aet; Professor 
der Botanik an der k6n. wurttembergischen Unirersitat zu Tübingen; Mitglied 
der kais. Leopoldinisch-Karolinischen Akademif der Naturforscher ; auswär- 
tiges Milplied der Akadcmiea der Wissenschaften zu Ami^terdam, Äluneh ri 
uad Stockholm; corr. Mitglied des Institutes Ton Frankreich, der Akademien 
der Wisseosebanen zu Berlin . St. Petersburg and Taria. (in Tübingen^ 
Owen, niebard Esq. (tnumM mm 96, Jmi 1999}, (in Lmmia»,} 
9«hleideil» Mattbla« Jakob {erMMMl mm 96, JmU t9t8}, Dr. der 
Beoble, Hedisi« ««d Phil«e«pbie, Bitter des ki«. aiederlaadieebe« ««d dee 
groeekeraeglieh - l«Keaib«rgieebe« Ordeaa der Eieheakre««} gresakeraegL 



Digrtized by Google 



dir mtUhemoHtfihr^naiurufiuiniekafn. CUtm. i09 



weimar'acher lIofratYi , ordentl. ProronKor »n dermcditinifcheii Pacnitat eq Jena; 
Ebreninitgiicd, Mitglied and corresi)ODdireade« Mitglied der kais. russischen 
Akademie der WisaenMliaflcn ta St. Petersbarg , der Akademie der Wiaae»* 
««liftft«» Mm Leiptig, 4tr Ua. b«ieri«eli«B AliAdleal« «Ur Wisicu«fcallt« s« 
Miachm» Icr LImmmi S^etttg s« Lm^m. 4«r Ltftp«l4iaIfeh-K«r«liBiMhn 
eescllf chaft der Natarforsttk«r» 4cr AgricuHural Society m Ilew-Tork, der 
k. k. Geaellschaft der Ärzte ta Wien, der kön. Geaellicbaft der Ante und 
Naturforachcr zu Paris, der Soeieta» phy»ico medtca lu Erlangen , der 
natarforsehendcD Geaellaebafl tu Straatbarg , dea oaturforacheudea Vereiuea 
la Nürnberg, dea norddeutacben Apotheker- Vereine« dea Harxea, dea Uam- 
bwf uehcK MUrvitieaMhytlielictt T«reiiiM c(e. {tm Jmm.} 

Werth^lm , WilM« (trfuauHtmM, dwüimh Dr. der M»dislB, 
Dtm 9€i9ne€9, ExamiMtor 4«r CaMMat«« sar icoU Polgt0ehniqu« ; Mit- 
glied der philematbiachea Oeaellaehaft ; oorresfaaiUfMdM Mitf d«rA]ui4mi« 
d«r Wiiaenschanen lo Berlin. 0n Parit J 

Arj^elander, Friedrich Wilhelm August (ernannt am 2H.Juli 185 Oy 
Doctor der Philoaopbie, Director der Sternwarte und ordenilieber Profeasor 

AatnamtA» aa darkAi. pcmiaiaeliea UaiTeraitat aw Borat lHtl«ritakta. 
trMuaicekta rolb«a Adler^Ordtat I?. Claiae, i»» kaia. raaaitckaa 8t. Wladiaiir- 
Oriaaa IT.CIaaaa sailaaSt. Siaaidaaa-Ordena ll.CIaite,so wia ie« kta. aakwa- 
dlaakea Nordatern-Ordena ; auawirtigea Mitglied der kfiaigllebeD and der aalnh* 
noniachea GpnoUnrh^U in l onflon , der «chwe<^isphpn Akademie der Wissen- 
schaften und der Fiumischen Gesellschaft der Wi*s r n s i h u ften ; corr. Mtff,'Hod 
der kwn. Gesellschaft der Wiaaenachaften an GöttiDgcn, so vrie der Akademien 
dar WiaaMtckafta» wm Btrlia t Pi^ama» Paria rad Paterakarg. (In Bowm.} 

BMr« larl Brait t. lanMNut «aa MS» JftM S8Bi), kal». raaaiaabar 
Siattaratk» Mifflied dar kaia. Akadaaia dar Wifaaaaakaflaa a« 8t. Paten- 
bflif etc. etc. (In St. Peteraburg.) 

Br«»wster, Sir Datid (ernatutt «« 2R. Juli 1^51), Vorstand 
des .St. Leouard-i ollr<;tum8 , Vice -Prisideat der Aoyoi Ä^ocitftjr au Edia- 
iiurgh ete. ele. (In Edinburgh.) 

Dn Bols^ReymoDd, Emil Htiarlak («nuMHif «a 18. Mt tSSl), 
Dr. dar Madiaia, Prafaaaor dar Pkyalolotia aa dar kte. Uaivaraitit «ad der 
Aaatanie aa der fcaa. AkadaaiU darKlnate; Milflied der kCa. Akademie der 

WitaeDschaften , der phyaikaliachea OaaalleahafI «ad der Geaellachaft Ar 

vridsen.si fi jflüfhe Mü'diiiii ?u Uprlin ; correspondlrendps Mitjrlit'«^ (ler Arca- 
dcmta Panli/ica di- rtuovi Lync<:i zu Horn, dvr Socielc Je fiioloyie la Paris ; 
i:.hreQmilgtied dea Vereines deutscher Ante daselbst und der naturforacbenden 
aaaellaakall M «Mita. CKa JMfia.> 
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Corrcspondireado Mitglieder 
✓ 

der 

pbilotfophiseh-historisclieii €la««e« 



Im Inland«. 

Ankershofon, Gotllieb Freiherr ron (ernannt am I.Februar iSiS)^ 
k. k. peas. Appellutiuoa - Secretär » Coa«errator für das Kronlaad Kirnten, 
Dfr«elor d«t bSrtatrii«1icB OeaohteliU - Yereiae« ; wirklickM Mitglied des 
kintatrUcb«« laJaatrie- Otwerbe-Tereiaca ■■4 dar k. k. 6«MlIsfthifl 
Mr B«fl5rderatt9 4er LaadwirfkMhafl sad tadaitrie ia Kirata»; Mli» 
glied da* Vcrwaltun^s - Aasschusses des gennaoisehen Mnseams in Mira- 
Iierg'; correspou Jirondos Milglied der kon. baierischen Akademie der Wis- 
senschaften in München und der Gegchiehts-Vereine f&r die Oberpfalz und 
Reg-ensburg la U<>geu«iburg ond für Steiermark xn Grat ; Ehrenmitglied der 
historisch-sUtistischea Seetioa der k. k. mähriscb-scblesisdien Gesellsehafl 
mar Bef5rdar«a|> de* Aekerliavaa nad der Laadedkaade la Brfiaa» d«a «M> 
alawiaekea OeMkiekte-Yeraiaea Hik^pmm^ daaa der Oesabiebtf -Tarafae fir 
Oberfranken zu Damberg, för SchwakfB aad Naakar^ ad Aagtbar; «ad lEr 
Kraln in La i ha pH. fin Klagenfurt.") 

Blamberg:er, Friedrich (ernannt am 1. Februar ISUS) , Ritter 
des kais. österr. Franz Joseph-Ordens, Capitntar and Archivar ira Bene- 
diclincrstifte Gfittweig; Ehrenmitglied der Gesellschaft für Deutschlands 
iltare Oesahiaktekaade «ad dca kiatatlaek«« Taraiaea fIr Kiritta. (in 

üvll^Tt Aataa fariMMiif am t, Fthrumt 1999)^ Dr. der Pbiloeopkie, 
Professor des Sanskrit aa der fc. k. Ualreraitf« s« Wie*. C Wir«»» •Mf aiwa^» 
Mufferkofgasse •? '> . > 

€2art Tliomas (ernannt um 1. I'rhruar IS^SJ. {in Trient.) 

Goldentbal« Jakob (ernannt a>a 1. Februar l&^J, Dr. der Phi- 
losophie aad Magictar der eek^eea Klaite« Baattaar der kais. k9a< gvldeaea 
Oelekriea-Medaill«, Profeiaor der eriealaliaakaa Spraehea «ad Litcrafdr aa 
der kaii. kfla* Wieaer Vairerailil, kais, k9n. aieder-delerreiekieeker t<aade«- 
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gericbU-DtflmeUoh ; Mitglied der hitlorisch-theoiogischeo GeaelUchart so 
Leipzig , der liittiMhM A«ftel1teli»ft n Paris« der deoUek^morgeDläa- 
ditehM QMclbehall in Halle u4 Leiptigi «orrMpendireBdei HitgUed 
d«r k«a. awalbehM 0*i*Ui«haR in Uad«!. fWiMf WteiTm , mm €fUf 

ris SOf}.} 

llnnkn« Wcopfslans fernaitHt em 1. Februar 1S98) , Comniaiulonr 
Ach k^^{l>. russischen ät. Annen-, Ritter di s kttia. raasicchcu St. \\ lailimir- 
Orileus uad lababer der grossen golUeaea Medaille für Wissenschaft and 
K«M(; BiblioÜitkar «nd Castot der etbaographischea mttd Münxcasamm- 
InvgtB» nd ea»rilirl«rAr«hirar ^eabaliniaelteBNatioMl-MiiMui«, g«i<lMr«r« 
■«r Traaaialor in »tm^ei» im KSoig reiebc Btfhaea, anfplireader Pr»feaa«r <l«r 
böbmisehco und poloiscben Sprache und Literatnrnnd Dorent der altslatriadh«! 
und der rnssiachen Sprache und Literatur an der k. k. Universität xu Prag ; 
Ehrenmitglied der kais. rassisch<»n Uairersitäten zn Wilna nu«! Charkow, ilcr 
kais. nissisehen GeaelUobaA für Ueschichte und AU«rtliütuer zu Mo»kaa, 
de« hiatorisebea VereiaM flr Kirnten zo KJageofurt, der kaia. üffentlicbaa 
Bibliothek se 8t. Peterebarg ; Mitglied derkto. b<llittieeliM Geeelleebaft der 
Wteeeaaebanea «ad des bSbaiiecbenMmeaiM, Conit^-HilgUed fir wiMeaiehafl» 
liehe Pflege der böhmisebe» Sprache und für Archäologie; eorreepeadireadet 
M'itg^lied der kais. russischen Akademie des Wissenschaften , der geograpbi- 
schi'ii Gesellschaft io Uussland , der Gelehrten-Gesellschaft der k. k.llnirer- 
•ität zu Krakau , der Warschauer Gesellschaft der Freunde der Wisscn- 
'achafteOt der ecbleevig-kolattiiD-laaeBbargiacbea Gesellscbaft für Pommer'acbe 
Oe««biehte aad Allertbambaade, der eebleaieebea Oescllaehalt fBr Ttterlaa- 
dieebe Caltar, der kde. GeteUtebaft fir aordiaeheAltcrtblfaner sa Kopeabagea» 
der Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz » der Gesellschaft für süd- 
slawische Goselilrhto und Altcrthümer zu Agram, des Vereines ffir Geschichte 
DD(1 Altt rthümer Meklenbnrgs zu Schwerin, der kais. Ge-icllschafi der Freaade 
der Geschichte und des Allerthums zu Odessa, (/n Prmg,} 

KaradfiChitSCb, Wuk-StefanowiUch Cernantaam 1* t ebruar ISäSJ, 
Dr. der Pbilosi^bie • Ritter dee* kaiierlieb-fitterreiebtecbc» Fraat Joaepb- 
nad des kda. preoeataebea ratbea Adier^Ordeae tU. Clasae; emeritirter 
Priieideat de« Belgrader Beairbe- and stadtaagiatrates; Ehrenmitglied 
der knis. russischen Unirersität zu Charkow und der Gesellschaft ffir 
süilslawisclie Opschithti' uml Alh>i-(hQmer ZU Agram; correspondirendes 
Mitglied der kais. Akudcinic (ier Wissenschaften in St. Petersburg, der 
61* Peterabarger lireiea Gesellschaft der Freunde der Literatur, der Kra- 
kaaer Oelebrtea- Geeelleebaft» der tbfiriDgisch-Mebeiecbea Geeelleebaft lur 
ErfereebvBf vaterliadieeberAltertbiaier, der bda. Seoietit der Wiieeaaebaftea 
i« Gvttiagea , der Geeelleebaft flr raeeieebe Geeebtebte aad AltertbOMer 
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tu Moskau, der Gesellschaft Tür serbische Literatur zu liclgrad, der Ge- 
aellseluill ftr rBMU«b« 0«Mhiehl« Alfwfliimr M OiMta, der 
gcograpbiMhM OeMllMhall m 8t. PtferibaiY ^ k^** frcusiielmi 
AluiacMie der WitttMekafltm w Bcrlu. fWim, L«Ml«lr«M»y «a Uta- 

KeibÜDg^ert Ig^nat Frani fVmaniif am 1. Februar 18^S), Capltular 
und Archirar des B«"n(Ml!otin(?r-Stiftes Melk, Profe««or der Geschichte am 
k. k. Obergymsakium daselbst; Ehreninitgiied der historische« Vereine für 
Steiermark nod fir Käratea) wirklUk«! Hilflied d«s jUtertham -TertiM* 
m mm; ord«atU«bM Mitglied de« 6elehrlee*AMeektueet dee genuebehea 
HatieuUllueoM b« Miralierg ; CoaierT«ler der BtBdeakmIt fIr dce Irefe 
Oh«r>Wu'nerwald in Nied«i^Öslcrreieh. ffn Mdh.) 

Toldy, Fraos (ernannt am 1. Februar 1898), Dr. der Philosophie 
und Medizin, Präft-ct der k. k. Universitäta-Dibliothck ?« Pcstli, Prirat-Doceat 
der Ästhetik und der gesanantea Literaturgeschichte daselbst, bestaadiger 
Seeretir aid erd. Mitglied der mBgrisehea Akademie der Wiaseasehaflen, 
Direeter de« «agriiekea belletrietleehett laitiUlei (KieAilady-aeMlIacliart) ; 
Aaesehaaeaiilglied dea aagr. 81. 8tepktaa-Terebea; erd. Mitglied dee \9m» 
«ngrischen Vereiaes für NatnrwissenadiafleB , der kda. aogrischea medi- 
sinisehea Gesellschaft, der deutschen morg-enliadischeo Gesellschaft, der 
Soeietit für wisseosckaftliche Kritik zu Berlin ; eorrespondirende« Mit- 
glied der philosophisch - mediainisehen Gesellschaft aa Wiirzburg, der 
Gesellachaft f&r Natar^ aad Ueilkaade an Dreadea, des Tereiaea für sie> 
bcifcfrgiaebe Laadeeltaade ia HernuaetadC. (Ja M^Mth*} 

WartlBfr^'f Jaiepli ftnuamt mm 1, Mmar Dr. der 

Philosopliie» Besitzer der k, k. grossen goldeaen Ciril-Ehreamedtiile a. B.» 
jubilirter st. st. Regislrator aad Archirar, aagleich Archirar im JoaBaenm 
ca Grai; Khrenmitg^lied des kfin. baierischea historiseheo Vereines sa Würi« 
bürg, des historischen Vereines für Steiermark an Graz und des historischea 
Tereines xu Klageaftirt ; Mitglied der k. k. steiermirkischen Laedwirth- 
•ehalta*6eBelleekafl»deBladaBtrie- aad Oewerbe-TereiaeB ia laaer-Oeterreieht 
de* Imde ob der Eaae aad Salabat^g « dee geogaoatieek - «oataaietieebea 
Tereiaee Ar laaer-OBterreleh aad des Ltad ob der Saaa ; Ebreabflffer 
der laaptetadt Graa. (in Grm»^ 

"Woilny^ Gregor ("ernannt am 1. Februar 1848) , Sohprior des 
Benedictiner-Sliftes Raigern in Mähren , emeiitirter Professor der Weltje- 
achicbte und lateinisehen Philologie an der k. k. philosophischen Lehranstalt 
XB Brdaa, biiehdiieberTiialar-CeaeleCorialrBtb; Eiureadoelor der ftaiea Elaste 
aad der Pbiteeopbie aa der k. k. Uaivereitit aa Prag; EbreaMitylied der 
QeicileebafI dee faterliadiecfcea Maeeaeie ia Bdbaea aa Prag, «ad dee 
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historischen Vereines für Steiermirk, Kärnten und Krain; Mitglied der k. k« 
mihrisch-schlpsischen Gesellschaft «iir Deftirderung des At-ktibanes , der 
Natar- xtnA Laodeskuade tu Brünn, und dor kön. Gcsi'llfichal'e für nordische 
Alterthamskaode su Kopenhagen; correnponilireudes Mil|;l)e«l dva Vereines 
fir flcfebi«lite 4«r Mtrk Brudeakarg m Berlik, ff» Amigtrm,) 

BaMmfeM» Kämwi Edler r. (ermmmU um »9, Jumi tS*8j, 
iWttttt Stadt, M0tkerhof.) 

Remele, Johann Nep. (ernannt am 96 . Juni Dr. derPhiloso- 

phic und D<?can dfs Doctoren-Collcgiuinii der ph i losopfi i i r Ii i u Facaltil, Lehr«r 
der uugrischen Sprache. iWien^ Josephatuät, lunge Uaase 69,} 

Sehuller, lohna Karl Ornannt am 26, Juni 18i8j, Ritter des 
kalserl. atterrtlckiMbea Frau JMqib-OrdaM» Profanor aai avaafcUaabaa 
Oimaaiiiun A. C. Im Harmaaaitadl; Ekreamitglied der Oeaellaehall lAr daaUoIia 
Sprache in Berlin und 4er kialeriaah*4Utistischen Section der k. k* Bihristh- 
scfalcüiiicheD Gesellschaft inr Befördernng- des Aekerliuues, der Natnr- und Lan- 
deskunde in Brünn; Milf,'lied des Vereines für »iebenliiirgisehp f.nriflf sla-ndc und 
des siebenbürgischeii Vereines für Katurwissenschaftcn. (/n //crmanfiArat/'.^ 

CBOernigr* Karl Preikerr tob Cserahaesea (ernannt am 19. Jum • 
iStPj , Dr. der Bcebte; Bitter II. Claaee dea kaia. Ordeaa der eiaeraea 
Kroae # CeaMMUideur daa aakalttaakea Ordeaa Alkreekt dea Bir«^ » dea kda. 
preaaaischen rothen Adler - Ordens, des kün. sächsischen AIhreeht - Ordeaa 
I. Classe, Ritter I. Classc des tiorzoglich-pariua 'sehen Cunstantinischen St. Georg- 
Ordens , dos g-russhf'r^og^lich-ltadiseheu Ordens vom Zihring'er-Lüwen und des 
hersoglich-pariQa'schcu ät. Ludwig-Ordens II. Claase; Sectionschef int k. k. 
HaBdebniaiilcriuB , Praaea der k. k. Ceatral-Ceauaia^aA aar Erferaeknag 
Bad Erkaltaag der Baadeakaale, k* k. Direetor der admtaiatrativea Bta- 
tiatik ; Ekraaaiil||^ed der k. k. Akademie der schdaen Kiaate aa llailaad, der 
Athenäen ta Bergamo and Breacia , der hiatorischen Vereiae für Steiermark 
End für Krain, des Vereines für südslawische Geschichte und Alferlhüincr, 
des Museums CarolirHi-Aiigusleum in Salzburg, des Vereines für Landescuitur 
Dnd Landeskunde in der üukowiua, des Gewerbe-Vereines in Reicbenbcrg und 
der k. k. Laadwirtkaekafta-Oeeellacbaft ia Knüa; Mitglied der k. k. Laadwirtk- 
aekafla-Oaaelbekaft aad dea AltertkaBa-Verelaea aa Wiea » daaa der Geaell- 
achaft für Erdkunde xa Berfin; eonreapoadirendes Mitglied der kön. böhmisckea 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag, des k. k. lustilutes der Wlsscn- 
schaAen ku Venedig:, der patriotisch - ökonomischen Gesellschaft in Uühmen, 
der k. k. mäbrisch-schlesischen Gesellschaft xur Beförderung des Ackerbaues, 
der Naiar- und Landeskunde t der k. k. Landwirtbachafts-Gesellschafl mm OSrs» 
der Afiemdmim d*i €h9r§9fU tn Floreaa» der kaia. maiiaeben geograpki- 
aekea 6eaellaekaft an 8t. Peterakarg» der SuMaUuii S0eM3f «• Loadea 
Ainaaaeb. 18S6. g 
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und tler kSn. belgischen Commitsion Centrale de Stntiftique za Hrüssel; 
Ehrenbürger der Stadt Reiehenberg. (Wi0»t Staät, alter Fleiech- 
markte&O.) 

OyC-Glunek) Aoton Ritter foa (ernannt am t9,Jmdt9t9h Kitter 
deikai«.6atem LMpoia-Ordns; fc. k. MinUterUlratli im iMtis-MiiUteriM, 
ToraUnd d«t RcdMlioM^Bnren« d«« Reifih«v«i«ttblaite« «ad Ar«hir«r an 
der Ii. k. Uaiferiitit aa Wiea. ^Wif««» Stadt, Singerstrasee 8920 

Beidtel, Igna« (ernannt am 28. Juli ISSU, Dr. der Reckt« 
k. k. pcnsionirter Appcllationsrath. ( fn Olmütz.) 

Kdlniier, Franz (ernannt am 28. Juii 1851), Profeasor der 
Rechtsphilosophie an der k. k. Uii iversität sa Wien , Mitglied der jadidellea 
Aktkeilnag der k. k. Staatiprarangt-CoanBiMiea. {Wim, LmmMnm, 
am GiuH» 999,} 

Feilt Jo«epk €*ftuatmt m 28. Juli 185 f), Ministeritl-Secretär 
im kais. kön. Cultat- aad Unterrichls-Ministerinm , Mitglied der kait. kSn. 
rechts- und staatsvrissenschaftlichcQ Staatsprijfnn'„'s - Commission ; Khrpti- 
mitflied des historisc Ii« n Vireiaes für Steiermark, der historisch-statistischen 
SectioD der kais. koa. mährisch - schlesischen OeicIlMbaft Wr Aekcrbtn-, 
Ifatnr- und' Laadeekaade av Brfiaa ele.$ Mitglied dea hietorlaeken Tereiaea 
roa nad fOr Oberbeien so Htaehea, Mitglied dee Gelehrten - A«a«eka«eea 
de< geraiaaieehea kluseams zu Frankfurt ; Ausschnet-Mitgliod dei Alterthani* 
Vereines in Wien. (Wien, Neubau» LuflsckAtzga»»e 139.) 

Galsberg-er, Joseph (ernannt am 28. Juli 1S31), Ritter d?» 
kais. österr. Franz Joseph - Ordens . regulirter Chorherr von 6t. Florian, 
Schulrath und Professor am k. k. Oheigymnasiom sa Lias ; EkreamtgUed de« 
k«n. »iekaiiehea Tereiaea tnr Erfertekng ud Erhaltaeg vaterliadiaeker 
Altertitfiner tn Dreidea, dei Heaaebergiaekea aliertbameforaekeaden Tereiae» 
aa Mciaiagea, der historischen Vereine f&r Kärnten zu Klng-enfurt , fir 
üntCrfranken und Aschaffenliiir;^ zu Wiirzbiirj; ; wirkliLhos .Miljjlied des Alter- 
thums-Vereines zu Wien und correspundirendes dei hi^turiscbeu Vereinet für 
Regenshnr^ niid für die Oberpfalz zu Regensbnrg. (Zu Lim.} 

Htitler» CoosUntia (ernannt qm 28. Juli 1851), Ritter dee Piaa- 
Ordeat It. Claiee; k. k. erdeatlieker Profeeeor der UnitertalgeieUckte •« 
der Kari^FerdiaaBda-ÜBiTeraitit an Prag; Ekrearorataad dea kieteriteheB 
Tereiaea tob Oberfranken zu Bamberg ; Ehrenmitglied des historischen Ver- 
eines für Unterfranken und Württembcrgiseh-Fraiiken, wie der k. k. luäbrisch- 
scbleslschen Gesellsohaft zu Drünn; auswärtiges Mitglied der kön. bnifrisehen 
Akademie der Wisseuücbafteu zu München; Mitglied der kon. hubmischeD 
Oelehrtea-GeccUschaft zu Prag, «owie der Soeieti pour conserver les anti' 
qtÜe» d0 Ib JFrmte«. fAi PrmgO 
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Pritz, Fran« Xarer (ernannt am 28. Juli 1851)^ ro{,ul!rtii- Chor- 
herr <1»>s S(if(f>s St. Florian , Professor ilcs Biholstuditim» de« alten Uundc* 
uud der oneutaluciicu ÜiaU'kle in Liux, wirk), biachöfl. Coatiatorialrath ; 
Ehrtamitglied 4« hiitarM«hcB T«r«iaea Ui Kiratca m Klagenfort und der 
kUl4»rUeli««talI«tiiehra Sectiaa der k. k. mikritck-g«kltsiMk«a GcMlIiekkft 
mr BefSrderaof d«« Ackerkftvci, der Httar* «ad Ltadetkoad« sa BrSan g 
Aasachuas- Mitglied dea Muae uma FraaeiMO-l^retwaiD SV Liai aad Ekr«a- 

kfirger Jer Stacht St-i.r ^'/m fjin%.) 

Schleelif a- WHHehrdt Ottokar Freiherr rou ferndniil am 28.JuH 
i851)f Cominaudc-ur dea groaah. oamaaiachen Mcdaehidi^ und liWiuiier dea 
k. pflrtUeheo Ord«at vom Löw«a aad der Soane IJl. Claaae» Secretär- 
Daloieliek der k. k. latorattaiiatnr n Koaetaaliaepel t Milglied der SoetM 
mßimitqm« ia Paria, aad der deateebea «erfealiadiaekea Oeaelleekaft tu 
Uifaig; Steretair« gi»irml der S^tUti «riMilfll» ia Koaetaatiaafel. {im 
Konttamtinopel.y 

^IVocel» Johana Erasmus (ernannt am 28. Juli 1851), Proreaaor 
der Archüologie nad Kunatgeachicbte ao der k. k. i'rager Uaireraität, ordent- 
liekee Mitglied der kta. kftkiaiaekea Oeaelleekeft der WUeeaeeballea ; Ehrea- 
Mitf Ucd dea Ycreiaei fir aftdalawieeke Oeeekiekte aa Agraai aad der kbtori- 
aekea Seetiea der aikriaek-eekleaieekea fieaellaekaft fttr Laadeekaade aa 
Brünu ; correapondireDdea Mitglied dea hiatoriaehen Ver^ace fAr Steiermaxk; 
Prüse« der archiologiachen Scction nad Mitglied des Vortraltuogs-Ansachuaaea 
dea k. liöhmlachen Moaeums uml der Section für wisscnscliartliche Cfli'^e der 
k£hm. Sprache ood Literatur i k. k. Conaervator der linadi) iikmulo. (in i'ray.J 

Zapiiert, Georg (ernannt mia 2S. Juli 1851), (In Wieia, Adler^ 
gm§M 719.} 

Firnhaber» Friedriek («mtumf «M 9, JtM iSSa}, k. k. t^küa« 

Hana-, Uof- und Staataarchtvar ; Ehreomitglied der hiatoriach-alatiiliaakea 
Sectiou der mahriaeh-achlesischcu Geaellachaft des Ackerhaitcs etc. to 
lirÜDo ; Mitg-Hcd de« ßelt'hrtf n-Ausachaaae« d<"* gormanischeD Museuius zu 
Nürnberg, daua des hi^itui r^cheii Vereiaea ron und für Oberbaiern au Müu- 
«kea. (Wien, AUervorstadt, Bergstrasse 290,) 

Oiatber» Aatea (srmmmi im 9* Jkiii 1859), Veltprieelerp Oaeler 
der Pkileeopkie oadTkeolegie ; earreepeadireadea Hilf lied der kCa, kaieri- 
aekea Akademie der WieaeaaekaOea m Mftackea. fW<«»» iSiiatft» Prae«- 
gsMt So7.) 

Kink, I?i;t1olf (ernannt am 5. August 185^), Miuistcnal-Sccrctär 
am k. k. Uateniciits-Muiniteriuiu zu Wien. (In Wien, Himmelpfurigasse 9'J9.) 

VLOBBlf Fraocesco (ernannt am 5, August 1859), Biklietkckar der 
k. k. firera, Praeideaft dee k. k. lMtil«(eeXiMi»«ril» ««dc«M. (im MaUmdO 
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WeinhoM, Karl femamni am 5. August 1859) ^ Dr. der Philosophie, 
Professor »!er tleutsehen Sprache voA Ltterator an der k. k. UniTertitit tuGrai, 
correspoatlireodes Mitglied dea Yereioea fär •iebeobürgiachj Landetkaade sa 
Ueroiaooatadt ; Ehrenmitglied der historisch-aUtiaUtchen Secüon derBihriteh* 
•ftlilMttebM 0«i«1ltoluift fir Liadcikmde u Br&Nt AutdiMtoutf U«d d«« 
fci«loriteliea VerciaM fir Steieraarir. (im €hn»'} 

Im Auftlande. 

B6hllier, Johaoa Friedrich (trmoMtti am 1. Februar 18^}, Dr. der 
Rechte, erater StadtbiUMibAtr s« FraakAui «. M. ; Mitglied der kda. hfih- 
nisDfcea 0««tUMliafl d«r Wiawuehaflea n Pr«y «le. «t«. {gm WtmMftfkrt 

dbrarlo» Johannea Aaton Aloyaiua Edler ron {ermammt am t, 
Februar IS^iS) , Dr. der Rechte, Grosskreuz dei künigl. sardinischen 
St. Mauritius- \itu\ Ij^rnrnti-Ordeu» , Groaa-Officier der franrosischen Ehren- 
legioD, Ritterde» küu. surdniiachen Ciril-Yerdienat-Ordena ; k. sardiaiacher 
Mbistar der avwlrtifca Aagelegenheiten, 8«aator das Kiaigrai^M Sirdiaira« 
Yie6»Pri«idoat der Ua. Depatatiea IBr die Talerliadiaehe Oetehiehte; lliif Ued 
der k«a. Akademe der Wiaeeaidhaftea aa Taria. (tm 3WIm*> 

Dahlmann , Friedrich Chrielepk (mummt am 1. Februar t9§8}, 
Profeaaor i\rr Geschichte an der TTn!»ersität in Bonn, (in Bonn.) 

I>Icz , Friedrich (ernauiit am I. Februar Dr. der Philo- 

sophie, Frofesiior der romüutschea Spraebeo aud Literatur aa der üoiveraiLät 
aa Boaa. (Mm BammO 

Flft^l» Qactav Lekreeht CerMOWl mm t, nbnmr 1M9>, Dr. der 
PbtleeeyUe aadLieeatial derTheelo^ie, Bitter dee k« jiidwiieliea Alkreeht- 
Ordeaa, Beaitser der k. k. dsterr. freeeen goldenen Gelekrlca^Medallles 
etnerllirter Professor an der k5a. aiehaiachen Landeaaehule 5>f. Afra to 
hleissen ; Khretjiiii(^-lii»d der okerlaBsitEischeB Predigrr-Gf s( [l<c haft ; Mit- 
glied der aaiatisciieo tieaelUehaft sa Paria; eorreapoadirendea Mitglied der 
ktfa. Akadciale der WieeeaeAaflea sa Taria, der aaiatiaekea GeielleAafI va« 
Oretebrilaaaiea «ad Irlaad, der •rieatdiiehea aa Beetea, dee Altertkaiae- 
vereia«« dee Kdaifrriekea BaelMea, d«aa Teretaada-Mttglied der ^leateekea 
nergenländiaehen Geeelleekafl la Leipsig and Halle. (Ih Meissen.) 

firfr^Jror, Aii{,'asl Friedrirh (ernannt am 1. Februar 18^8), ordent- 
licher Professor der Gesciiiehte an der Universität xu Freibarg im Breisgaa ; 
Mitglied der theologiaehea Geaellaehaft au Leipzig, der Akademie der 
aerdieebea AlterlhaBefbraebw aa Kepeakagea* der kta* baierieekea Akademie 
der Wiiieeacekaflea aa Mttaekea. (Im Awitory im BrtUgm».} 
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Haupt* Moriz (ernannt am I. Februar t898j. (in Berlin.) 

BbMlen« Philippe-Mtrie-OBillws« v«a 4er fsriMWrt mm M, F*» 
hruar 1999), Hilter 4ct kU, kelfttekM LMpoM-OrdMt; EkrMaitfflitd der 
kM>Ntvi^liai«-S«*ietit zu London Ud d«r kön. GeaelUchaflen der AUerthantt« 

forscher za Kopeahag«ii «ml Anhvprppn; Mitglied der kdn. Akailcmien der Wis- 
«PD-tf-hnftcB und Kiinst»» tu I? üssel, Turin «nil Lnrea , d»»r \rrndemia Hei 
Ljfncei zu Rom, tter koo. Akiuletuie zu Neapel, der ^rro^^mia dei GeorgoßU 
la Floreot, der Accarf«ii»/a della Volle Tiberima zu Boos, der geographiiebea 
OfMllMbafl«» n Pari«* L«a<iM, Bwlia «a4 St. P«l«rabarg 4«r geolo|:isebaa 
AeMUaabailea m Loftdoa wmi Parii , der flransteiathea Oetelleehaflea Mr allft* 
meine Statistik, d«r4vee«ll«ebafllllrphjf«ikalie«he WiaseDschaft ron Praakreieb» der 
Gesellaehaft der Wi«a«'niiph8f!*>n zu Nancy, tirr GcsullM^Juirt «Ter Intlnutrio tu 
Muhlbaus(>n, de» historisrhon (nstitiitei zu Paris, der asiatischen und dorafrikani- 
•chen Gesellschaft zu l'ans, der potjtechBMchea GeaelUebaft und der Socuite 
Ctmierienne »« Ptria, dar Oaeellicbaft dar NatanrieiaMebafl dar Watttraii ; 
earraepaadirtadca Mitglied der Oaaellseball der Nalarwbeeaackaflea att Lüttieb* 
4ar Areliaieabea Oaaallaebaft, dar alatialiaabaB mad dar m«t««rialagia«b«a Oeaall- 
schaft zu London, der alttittisehen (fCHollsohaffen zu Dresden und Marseille, der 
GesellsPhafton für Natnr- nnd Mcilkiiiule in Brüsnfl und Wru^^t" , tlf^r Gpsfll- 
schaften dor Wi.H.sonschuft and Künste zu Antworpcn , Hvuaegau , Lille, des 
Ljoeams für Naturgeschichte zd New-Yurk, etc. etc., Gründer des geograpbi- 
Mbea lasHtatee bb Briaael. O* ßrüMtl.) 

Mielielf Fraa^oia -XaTier (tnummt mm 1. MrMr t9lt9)^ Ebrea- 
HaaCor 4er Pbiloiaphi« der fTalvarattit Harbarg mn4 Daalenr-ii-tettrea 4«r 
Fncaltät zn Paris; Ritter dei;^niBzdsisebea Bbrenlegion, des kÖn. rp in. f>rr1i>Qt 
Ton Isabello der Katholischen ; 'Prüfessor der frcniden Literatur Jtu Dordeaiix, 
Mitglied der Commisi^ion rnr Herausg'abe der imil;* dniokten Doruinonte für die 
Geaehichte Kraakrt'icbji, Mitglied «1er GeselUchaflcu der Altertbumsforscher 
la Laa4oD aB4 ia &ahottlaB4j earrespondireadei Mitglied 4er kaiaerliebea 
Aemähidm dm» tMmmr^ttmttm sb Paria» der kSa. G«Mll»eb«fl 4cr Wiaaea- 
•ebaftea ma Taria, 4«r SrnmUU äm» mMiifmmirmm dm Nmrmmmäim na4 4«* 
ConUle Flamand de Frame«. (Im Bm&deaux.) 

Mohl « Jutitis von (ernannt am 1. Februar f .*?48>, F)r. der Philo- 
sopltie. romthur des kön. hollan<1iseh»n Ordens de» r.iehenkranzes, de» Ordens 
der wurtteiabergisohen Krone und Uitier der frauzusicbcn Ehrenlegion; I'ro- 
faaaar der peraiaehaa LHaratar am €Miig€ d* Frmmcm m P«ria s Higlled 4«a 
laalitataa Taa Fkaakreieb. (itt FmirtmO 

ThIenMil» rrie4riebWilbelai raa fmnmuU mm t, FArvuir 1999), 
Dr. der Theologie und Philosophie, Commandeur des kön. griechischen Erlöser- 
Ordeaa , Bitter 4e8 Maiimilia»- Ordeaa iir Wiaieaaehaft vad K«ait » de« 



Digitized by Google 



118 F. PßrmmMand. Corretpond, MUglkder 



VerJieiut - Orden« der baierisebea Kroae uad Tom beiligc« MiehMl » des 
kd«. pre«Mi*ek«B rothca Adler • Or4«ii« III. ClacM« i*» k9m* fcelgbehcn 
L«op»lil- «ad 4«« kda. «lehsitelieaVcrdiMul-OrdeM; kfia. bwerneher 6di«laH> 
Halhi Vontaad der kffn. Akademie der Wiaaenschaften und Geaeral-Coas«rw 
rator der wisseosehafllichen SammloDgen dcü Kimig^reichs to wie Conservator 
dea kön. Anliquariiiins, dlTentlicher Profeaaor der l'hilolog'ie uml Voraland dea 
philulugisehen Seminariama ao der Ladwig'-Maiiioilians^Untversitiit la Mün- 
ehen; Mitglied der kai«. ruaaiachea Akademie der Wi«s«M«b«flea sa St. Pe» 
fenbarg, dar Ua. Soeiatit dar WiM«aaab«flaa aa Odiliagaa» daaa dar k<a. 
Afcadamiea dar WiiiaaMkaflaa s« Barlia aad Haapel» dea Uatar. -gaagrap 
' laatÜatae vaa Braailiea zu Rio Janeiro, der Socieii des ahorigine* anglais 
eiffttugevs t.n\^<\n^on, «Ics mexikanischon A ifi i-näums, der Garfenbiui-Goscll— 
aehaflen tu Brüssel, Paris und Wien, dt-r üj,'Tiiti-Hchfn GesellNcliaflpn in London 
and Cairo, dea Maltonal-ioatitatea to Wa^hiogtou, der iudaatrieiiea Geaelisckaft 
lu Angera (Fraakretak)» der Akademie Corimomtamm aa Maaleliaaa ia Cata- 
kriea» der A««atf«Mla €ktr99timM dd BmmmrtH sa Bibkieaa (Taaaaaa)» 
der Aeemdmmtm dtftt imcmmminati la Hadigliaaa- (Taaaaaa)» der ekaaaaaliakan 
Geaell«cbaf( der Philippinen zu Maailla» der k. LinnrV hea Oeaalleekall aa 
DriLssi t. der GeaelUakaflea der Kdaste aad der rereiaigtea Klaate aa Laadoa. 
(im Manchen.) 

Bland, Nathaoiel (ernannt am 26. Juni 18^J , K<«per «f iA« 
comitif oforiental Text». (In London.) 

CrevscTt rriadriah («nmmt mm 20, Jmmi t8f^, Or. der Pkila- 
aapkia, der Tkealagia aad beider Beekte, Comtkar dea gratikertaglieb* 
badiaelien Ordons rem Ziihringer- Löwen mÜ daai Sterne. Ritter der Pria- 
denaelaas«' für Knnat aad Wii^sonschaft dea kön. prcnssi^cben Ordens ponr te 
mterite y des kön, baieriachen Maximiliau - Ordena für Wij>>:on«ohart nad 
Kunst und dea fraozöaischea Ordeas der Ehrenlegion; grosshcrzoglich- 
badiaekcr gekeimcr Batk p ardeatlieker Professor der alten Literatur an der 
ITairerutit aa Heidelberg; Ebreaaiitglled dar eceelleekall fir Deafoablaada 
altera fieiekiahla aa FraakAiri a. M .» dea Tereiaes fir aaMMvieake Atter- 
tkaaiekaade aad GaMkiaktafaraekaag in Wk üliaden, des im»tiimt9 äi Corrim 
spondenza arckeologica an Rom , des AUerthamsrereines fir das Oroasher- 
zogthum Badoii ; wirlnliphos a wä rtip-cs Mifirliod des Tnstitutes ron Frank- 
reich (Academie dea tnscriptinna et Helles- Lettre») , wirkliches oj^t-nt- 
liches Mitglied der kön. preussischen Akademie der Wissenschaften zu bcrlin, 
der kSa. baieriaabaa Akadania der H^eaaekaftea aa Mftaabea, der kte. 
diaieakea a« Kapeakageat dar ktfa. grieabiiakea s« Atbea, der k4Ia. 
Societat der Ulsseaschafla« m OMtii^ea, der lateiaieckea 6eeallaekafl la Jaaa* 
der keaaea-eaeeal'aahea Ocaellackaft der Altertkdaier, der Oeealltakafl fir 
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deuUehe Spraeke zu Uerlin, der GeseliKC'h«ft der Künste und WUseascbafteu 
sa Uü>«cM» der GeielUdiafl fOr Mat«rwi«t«Bc«bafk nni BtÜkni» ra 1l«d«l- 
hwgt (!«• hUl«riMh«A Verciau fftr 4«« Oro««lMrMgllran Hetira » de» kda. 
•Mb»it«h«B ?«r*ia«« Ar die TAlerliftdiMkem AltmrlkBtter» dei V^reiec« ftr 

rheinische Geschichte uDd Alterthumer n Haiu» des hietoritoheo Terci«« 

der Pfalz. TU Spt'Icr. (Fn fleidelberg.) 

Fallmerayer, Jakob Philipp (ernannt am 26. tfrini f<<?4S), Dr. der 
Philosopliit*, fnhahpr des k k. rddzi'icJu'iis für ilic Krtogsjaliir' \S\ ',\ — i;;, iles 
kats. türkischen Niscbaa-lUiciiar lu Diuuiantcu, quiciiC. kuu. b^icr. Luiversitits- 
Pi«f^iMT{ MitfUed der k5«. I»«ier. Akftdeiuie der Wiaeetteebeftea wmi. d«e 
lustor. Yerewe« llr Oberbwem sn Miittebea; Mrreapoad. Mitglied der OeielU 
ttMi lir cldsUwiieb« 6«Mbiebte MdAltertbiiter ta Agram. fi» Mümdkem») 

dervtnus, Ooorgr Gottfried (trkanmi mm 96, Jmni 1898}^ Docter, 
grosehcnoglich-badischrT Ilofralli nnd Professor an der Unirersitiit lu Heidel' 
berg' : corrMpondfri!»rnlfs Mil^'licil diT kön. prcussisohen Akad(>tnic ilt-r Wissen- 
schaften XU Berlin, der hutdrischen GeseU»«baft au Utracht etc. limHeiä§l' 
b*rgO 

Stalin, Cbriatopb Priedrieh wom iermmmmt mm 26. Jmmi 1898), 
Dr. der Beebie «ad der Pbileaapbie« Ritter de« Ordeaa der wArttembei^- 
aebe« Kroae» de« kfta. preaeaiecbea rotbea Adler -Ordeaa III. Clasae» dea 
haaaavtr'ecbeaGaelfea-Ordeas uaddesZihriagcrLAwea'^rdeas ; kön. württem- 
bergischer Ober-Studienrath, Ober-Bibliothekar an derkön. dffentiichcu Biblio- 
thek niul Aufsi'bor iK>r ki>n. Münz-, Kunst- und Alterthümcr-Sammlang, Wap- 
peaccosor iiiiil Mitglied des koii. slatistisch-topographisehen Bureau's ^ii Stutt- 
gart; correApoiidirc idcs Mitglied d«.T köu. Akademie der WisaeuüchaUen £U 
Berlin, (in Stuttgart.) 

UHlMld, Lndwig Cmrmmmt mm 96. Jmmi 1898). {in Tabim$M.) 

WllklnMBf Jaba Qardeaer (äriMiml mm 96, Jmmi 1898)^ Ebrea- 
■itglied der kda. OcselIcebaCI der Litarator au Loadaa. dea kfia. betitntea 
brittiaeher Architekten daselbst , der kön. aslatisehea Gesellacbaft U Baaibai« 
der aiuerikanifiC'hin orioiit.i1ischen («csellschaft, der amerikanlsehen ethnolo- 
gischen Gesclhcliafl ; -Mit-licd der köu. Gesellschaft der WisseiükChaftco aad 
der kön. !^oo};riiphischeu GeselUebaft zu London. (In Landen.} 

Brantlis, Christian Aogast (ernannt am 19. Juni 1S^9)^ Doctor, 
Bitter dea k«a. praaeaiaabaa rotbea Adler-Ordaos III. Claasa mit der Sableifet 
des kSa« griaebisahea ErUser^Ordens und de« kda. baiertsobea Maxiaiitiaa- 
Ordeas flr Kaasi aad Wi««ea«ebaft } kjhi. pr«i««i«cber gebeiner Begieraagi- 
ratb aad Professor der Philosophie an der kön. preussischen Universität an 
Bonn; auswärtiges Mitglied der kön. Akademieu der Wissenschaften xu MGnchon, 
Kopeabagea, Göttiagea, des kais. lastitatea zu Paria und der arebävlogiacbea 
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Oesellschaft lu Athen; correspondireadet Mitglied der Akademie der Wissea- 
■«bftfl«« iD Berlin, (in Bonn.} 

GMliArd« Lo«w Pf fr Onummf mm 19, Jmml t8M} > Comata- 
il««r de« keia. rMiieeheft Sl. 8leMiila«e»0rdeai, Ritter dee kfte. bel^eeken 
Leepold-, de« kfta, «pnbekea OrdeM Kerls III., de« k5n. Biedcrliodischeo 
LSwee-. des kän. prenssischen rolhen Adler-Ordens III. Classe and der fran« 
xSslscht^n Khrfiih'orion : kön. belgischer Stoats-Arehivar, Secretar und Mit- 
pliofl der kuii. l «juunission fnr Pnhlieatioa der alten Gesetze ^ind Veror^- 
Duogen Ton Belgien ; Mitglied der kün. belgischen Gesellschaft der Wissen- 
■ekeftee, Litereter md «ektaee Kiaete, co wie der ktfa. kistonceke« 
CeninUiie» tu BrAseel, «od de« Yerweltasfiretke« der erekiel^gicekeft 
Akademie sa Aatwerpea; eorrecpeadireade« Mitglied der ki«tari«ekca Akade- 
mie XU Madrid, der hessischen Gesellseh aft für Geeekiftkte aad AlterthQiner» 
der ktin. historischen fie!tellsehaft für Nieilersachsen in HannoTer. der Aka- 
demie iler Wissenschaften tu Besan^'ou, <ler Gesellschaft der Wissenschaften xn 
Valeueieaoes.der Gesellschaft für niederlaudisehe Literatur zu Leyden, der Gesell- 
schaft für Wissenschaft und Kunst ron Nord-Brabant, der frieslündischen Gesell- 
•ckaflflirOeeektekte aad Alterlkfaier, der klatariiekaa Oeaeileekaft saUtreekl, 
der s^lladieekea Qeeellaekaft der Wi«««ae«k«ftea MiddellNirf , der Qe««11- 
«ekaft der Wieeeaaekaftea Tem Heaaegaa, der kda. Ge«ell«ek«ft derLiteratar 
and Rilaate s« Gaad, der ktitoriaek-literarisekea Oe«e11«ekafl aa Taaraty • itm 

<ii(-rliarclt liduard (ernannt am 19. Juni lf^^49) , Dr. der Philo- 
sophie, ordt'utlicher Profestor an der kön. Unirersität £u Berlin. Arcitäolog 
des dortigen kön. Museums und Director der kön. Sculpturea-Sammlung 
S0§rHari9 /butfafar« aad Hitdireetar de« «rekaologieekea laatitate« a« Raa, 
ordeatlteke« Rfitgiied der kAa. Akadeni« der Wi«««a«ekaften aa Berlia, aaa- 
wiriifc« der kte. fiaeietat aa O^lttiagea aad der köa. Akademie der Wi««ea- 
«ehaften xo München ; correspondirentles Mitglied des kÖn. franxösischea 
Intlitaie» (AcnHeinie de» interiptions et BelUg-lettret), der hercnlanischea 
Akademif» 71t Nt-ap«! , der pii pstliehen für Arehäolopie zu Rom. der Jtoyat 
Sonety of Antiquarians «u Loudon und der kön. Geseilsehaff für Uteratur 
ebendaselbst, der kwo. Akademie der Wissenschaften zu Brüssel (Stctiom 
äM itmmx mrtt) , der kda. iekw«di«ak«B aad aanregiaokea Akademie rar 
Oesekiekta aad AltertkAmer aa Staekkalm» der k#a* Geaellcokafi fir aar* 
diieke Atlerlkamakaade aa Kapeakagea, der SMiM d0» «aUfmlm» äs 
France, der Soeieta Pontaniana «a Neapel, der Accademia Oioawtm aa 
Catlanin, der hellenischen Soeietät für Archäologie und der natnrhistorischen 
GeselUchaft tu Athen, der !?ni<!. archäologischen nescllschaft XU St. Peters- 
burg, der Acaäemia espamoia xn Madrid, der belgischea «rchiologischi'n 
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Akademie zu Antwerpen . des historiaehen Vereiaca lür hii'(i<.T«aelicea( der 
fmterliadigehcB ■«ü^wiHMhm 6eMlla«hafl ra Ztrich; BlrtuilgilMd J«r 
k«U. Ak«dle«i« 4l«r KiMte m Wita, iw AHdenlt m Ar«sM, 4«ijM{f«B 
d«r Anadi «« MaateliMt (Al^ SmtO») » d«r A^tmimmim POmrUamm ra 

Metiiaa, äer Aecademia dtgli Ardenti xo Viterbo, der Acrademia de' SepoUi 
xn VoUcrra, iTes tt]ririni'is<-h-g,lchsi«chpn Vereine* ru Halle, der dentiohou 
Gpacllarliaft für Taterländisclie Sprache und Alterlhiiiuer *n Lt'ipiiy, tItM 
Vereine* sa Erforachang rbeioiacher tieschichtv und Altertliumcr zu Maiux 
md der 6«a«ll««li«fl llr aitstiah« Fortekiiy s« Trier, ff» BtrHm.) 

KereUlOT«, TareaC Joteph Boaiaia Loait TiMaiU de («mmmmt mm 
19, Jmmi 1899), Cowndear dei kte. lekweiBeekea Waea-Ord«u, de« k#a. 
Verdienat-Ordens Franx dei I. von Neapel , des kdn. spanischea Ordens von 
Isahplla der Kalhol . , den Kerzog^lir-h-anhaltischen Verdienst-Ordens von Alhert 
dem Baren , Grosskreuz des adelttfen Phönix-Ordens , Officier des kais. bra~ 
■iliuüsehen Orden« Ton der Rose , des kön. griechischen Erlöser-Ordens , RiKer 
dee k0a. kelgieehea Ldwea-Ordeae, dei CmUTerdieait-Ordeae der kaierieekea 
Kroee » dei eekwedieekea Nerdelera-Ordea« » dee f ertagteebehea Ckrielac- 
Ordens, des g^rossherxoglieh - heeniekcB Verdienst - Ordens von Philipp den 
Grossmfithigeo , des heiligen Rrabes zu Jerasalem , des Ehren- und Verdiensl- 
krenzes von Tessin, Orosskreur und Grnsswürdcntrig«>r «l»-* ra(>i(.-l-Oril<-n-« Atr 
alten Adels-Hitter der 4 Kaiser (grand croix tt grund (iignitnire de Vordre 
cht^itral d'uHcienne ISobU»ae dttfmatre Empereur»); emcrilirter Chef- Arzt 
der Araieea aad MtKlir-Spitiler; l*riMdeBl der erekielegieekea Akadenie rea 
Belgiea, Tiee^Pneideat der kOa. Oeeelleekaft der Wiieeaeekaflea ta Aat- 
werpen , Ehrea-Tiecfriiideit der Oesellschaft fSr Hiaemlogie and Oeegaede 
zu Jena, Pmteetor der (tesellschart der Bibliothek von Audenardc ; Ehrenmit- 
glied der National - Maler - Alcad(>inie der oordamerikanisehen Vereinig^fen 
Staaten zu New -York, der archüolog. Gesellschaft des Orosahersogtbuois 
Loxeaikarg» der Geaellaehaft der Wieeeneekaftee aad Kflasle »a Dünkirchen, de« 
liniaekea ConiU rea Fkaakreiek , der arehielogiaekea aad kiitericekea GeaelU 
eohaltea vea Poifiera, Toaleaae, Teara^ Liaiogetp Besierif lietkriagea» D^Jea» 
TOB Tkirtagea »a ieaa« roa Maeatricht , der grossbritannischen Akadeiaie der < 
Wissenschaften und industr. Künste, der Gesellschaften der Wissenschaften vom 
Ober-Elsass, de« Departement des Allier, von Douai nnd Pny , der statistischen 
Gesellschaft von Marseille , der kais. Ak»cieiniea zu Clerroont-Ferrand und xa 
NUne« (Gaad} ; Mitglied der Akademien der Wi««ensehafteB la BaUria, 
Efreaz, Or^aekle» Haarlea» Lille, Lieeakea» Mafea, Maricille» Meto» Naaej« 
Naatee, OrMaaa, Benea, Straaakarff» Tealoa» Taria, ütreekt, Taaelaee» War- 
schau, Zeland, des amerikanischen Institute« «n Albanjr, der kais. Leopoldiaiaek- 
JUreliaieekea Akadeaue der Natarferackery der kta. Akadeaiie der Wiaaeaackallea 
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M Erfurt« d«r «n«rikaatt«hM jUuii««i« d«r mUm« Kiait« vtA d«t ufw- 
htttomcliM Itjeettiu m New-Tark» 4m kS«. ■«Biiaiiokaa Aka4«flu« «« Bwrrs- 
l«Mt der kffa. meilizinisehea Akademie cn Palermo, der medtziDitehen Akadcal« 
von Fraakreich , der kaia. medizinUeb-ehinirgtachea Akademieo so St. Peter«- 

bürg' und Mo«kaiu iT«>» kon. TnKtidiU's der Wiaaenschaftca beider Sicilien, der 
kön. Poutanianischen und der mcdizinigch-chirurg-iichen Akademie xu Neapel» 
der kön. mediaiaiacheii Geaellachaften au Madrid und Cadix , der köa. medi- 
•iaifchfB OcMllsohalUa n BdwJb«ri^ md SlodtlMl»» ao wk jeiar sa PhO»- 
d«lplii«, Mavikvrg» Lirerpool ud dtr kals. fli«dni«iMli-«kinirsit«b«» 

6«*eU«eliaft XU Wiina , der Akademie der MedUiB xa New - York , der medi- 
siniach - phjaikaiischen Geaellachaft zo Erlangren , der Geaellachaft der Natur- 
wl«»eni»rhaft<«n und Heilkunde za Dresden, der fi<»«ell8chaflen der M»'«1Uin za 
New-Orlean», Hio-Jaudro, D«ttai, Geut, Lourain, Caeu, Hoorn, d^» Ueparte- 
ment de CEmre, der medixiniachen Geaellachaft für MatarwiaaeaaclMflea aad 
H«ilkud« %m BrflM«!» d«r Otivllwkall flr CMnrst« id Amterdattr d«r hm- 
dinuMhca Oei«lbek«fl iTMmmbaimt s« Parit, d«r k«w. a«i«ll«ek»fl JKm»- 
rme emHö S mrm m xu Moakau , der freie« 6«Mllcehaft dea Wetteifer« für Wia- 
•enachaften etc. xu Lütticb, der GeselUehaften der Natorforscher xu Boitin und 
Halle, der phj«ikali8ch-Hteransch<>n G«v<<>>n«chaft xu Danxig, der groatherxogliehea 
Geaellachaft xu Jena, der GeaeiUobafteu der Natnrwiaaenichaften zu Marburg, 
Leipzig und in der Wettema , d«r Geaellachaft der National -> Literatur aa 
LajdM» dar k6». Gaaalbakafl dar aekdM« Kiaala «ad Lilaraftar aa Oeatp 
dar Qaaanaekall ür madmaiaek« Ckand« an Pari«, der akadaaiiaakaa GaaalK 
achaft der Wiascnschaften xu Pari«, der aalatiMbaa GecelUchaft tod Frank- 
reich, der freien Geaellachaft der aehönen Küuste zu Paria, der Linni'*achcn 
Geaellachaft der N'nnnandie, der Geaellachaft der Wiasenachafteo etc. vom 
Hennegau, der Akademie der Wiaaenachaften zu Dijon, der polyteohniachen 
Societit SU Paria, der Geaellachaft der Literatur und Kfinate von Kurland, 
dar «marikaaiiahaa Oaaatlaahaft dar NatarviMtaaahaflta raa Caaacetiaat, der 
liianiriaehaa Oeialliekall ras Higa* dar kaia. autdiaiaieekea OeaallaekafI ni llar- 
feilla* darkda. mediiiaiaehea Oaaallachaft zu Loadoa« dar italiaaiaakea Akademie 
dor Wissenschaften und Knaate zu Lirorno , dea Athenäum« xu Venedig, 
dea hi8tori«ehen Institntes ron Frankreich , der lueditininch-chirtirg^ischen 
Geaellachaft von Brügge, der Tiberiaiscbeu Akademie der Wi«aeakcbaftea and 
aehönen Literatur zu Rom. der Geaellachaft der Alterthnmaforacher der 
Moriaee aa 81. Osar, der aiaditiaiMk-ekirargiaakcB Akada«ie n Pattta a«ff 
lliü«*^«* dar kda. kietariaekan Akademie Ta» Madrid, der kda. aeditiaiaelt«« 
Akademie ron Gallicien und Aatariea, der fcfin. pharmako-technologiaekatt 
Geaellachaft in der Pfalz , der Akademie zu Rheima , der antiquartsehco 
OaacUickaft »a Zirtek, der laedUiaUekea Oeaeliaekafi so Atkea, der 
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akademisohoa Gesellschaft zu Ch. rboure, des archäo)o?ris^>hen Institutes zn 
Rom, der GeselUcbaft für AckerbDU , Archäologie nn l Nnturpeschir htc dos 
DipwrtewtetU äe la Mtmck«, der 6ea«U«cbaft für Ackerbau, Wisseascbaft 
«nd KmMt Bay««, 4er Akadcmi« der WiiMuab«!!«« t» €••■, der köa. 
Mietieefcea OeaelleeWt u Bettkti , der kSa. Akadenie der Medikn a«d 
Chirargie is Taleaela» der aatiq^arieeke« Geiellsehaft der Pieeardie a« 
Amiens , der ktfa. nediaiaieekea Akademie zu Saragoeea, der k«a. Akademi« 
der Naturwissemehaften in Madrid, der Proriazial-OeselUchaft für Wiacenschaf- 
t"n nnfl Künste ia Nordhrabaut zu Bois-Ie-Tluc, des medizinischen Institutea 
XU Valeace, der kön. Akademie der \\ aschaften zu Neap p! , (I-t koo. 
Peleritaaieekea Akademie der Wiasenaehaitea aud »chönen Literatur zu Messina, 
der phyaikalieeb-iaediabiaekeB aad etatietSeekea GeselUchaft zo Maiiaod , der 
Oceelliekaft der Allertkvaiiforeeker der Nomaadie , der arekiolof bekea Aka- 
deaiie sa Atkea, der k«a. KaCieaal-AkadeBie der Arekiolegie roa Spaaiea •« 
Madrid, der HaYTiieken GeaelUchaft ffir rerschiedeae Stadial, des nediaiaieekea 
loatitutes du pnrt St. Marie, der chirur-i clion Akadeoaie tu Madrid, der 
rheinisohon Gesellschaft drr Naf urwi<;seaickaft«ü , der köa. aiederliadieeke« 
GarteiiLüu-Gesi'llschaft. (/« iirüsael.) 

Kopp, Joaeph Eutjrchiaa (ernannt am 19. Juni IS^9) , Professor 
der Pkilelogia aai Ljeeaa xa Lniem ; «aswirtigea Mitglied der kön. Aka- 
deMi« der Wieeeaaekaftea a« HIaekea, «erreapeadireadea lfi%Ued der k«a. 
Akademie der Wiaaeaeekaflea aaBerlia ; Hitfiied dee Oelekrlea-Aaeeekaaeee am 
germaDiachen Maaeum XU Nfiraberg; Ekreamitflied der aJtortti«aiaferi«beadeB 
Gesellschaft aa Zürich and der historischen an Laasanne, ao wie aaawirtigea 
Mitglied der liistoriseh-arohäolpi^'iHehpn fT^^^elhrhaff /n Genf, (in IjUKern,) 

Ritter, Heinrich (ernannt am 19. Juni /S'/.9>, D, il , Theologie 
und i'bilosophie, Ritter des köo. hannoverischen Guilplitu-Or. Ii i s lir. Classe ; 
kia. kaaaorer'acker geheimer Hofratk «od Professor ao der UniTcrsitat zu Gäl- 
tiBgea; Mitglied der ktfa.8ecielai der WiMeaeekalleaaaacttiogen, der kön. Aka- 
demie der WiieeaaekalleB an Berlia, der kda. Soeielit der VRaeeaichallea xa 
Kopenhagea, der kbteriaeh-theelogiaekea GeeelleekaJI a« Leiptig; earreepea- 
direndea Mitglied des Institutes za Parts (ClaMe der meralisehea aad poli- 
tischen Wisseoschaften). (im Oöttingen.) 

Ijanz, Karl (ernannt am 2R. Juli t851), (In München.) 
Gayaug'OM, Pascnal de frrnftnrttam 29. Juli 1^52), Pi nfe«^or il r arabi- 
schen Sprache an der koui^j'liih-spanischen IJaiversität zu Ma«irul. (In Madrid.) 

Honet l^s Joseph (ernannt am 2. Juli 1853) , Dr.. Ritter dea 
prevestfckea retkea Adlern imd des aiedertiadiaeke« Ii«wea-Ordeae j DireeUr 
dee kadisekea LaadetoArekir« sa Karlsrakej oorretpoadireades Mitglied der 
kta. Akadcniea an Mfiaekea aad BrOeeel, der deatsckea Geeelleekaflea sv ' 
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Leipiig »ina RfrHn. A»-r GwelUchaft für pouinier'sche (teaehichte und AUer- 
thüincr in Stcitin , der hiatoriachen Vereioe zu DarmaUdt, WUribarg , Mei- 
niogen. Speier uod dea württembergiachen FrMlcc«t» 4o hiatoriMhw Terrfi«« 
4er flvt Orte «« Lners» der ht«fori««hm 0*mll«ehtll s« Bm»I, «irU 
ttttb. ud k»diwk«oAW«nh«i»i-Y«relMi, dfr ÜMtuliappi} d«r NederlMdMb« 
Lettarkaad« n L«jdr». der Geeellseheft «r KSnsie uod Wissenschaften *o 
Utreeht, det ComiÜFUmmtiä d§Franeein DünkircheD etc. (In Karlsruhe. } 
Tolgtf JefcMBM (ernannt am 5. August 1S5^) , käu. prpns.bcher 
g-eheimer R(»(>iprun«rsrath , Director des geheimen Archiv« au Königsberg 
ond orilf'iuliclK 1 Professor der mitllerea und neueren Geachichte an der 
UniTersitHt daseibst, lebenalängliehea Mitglied" der erete« E*««er »» Berlioi 
Ebrenmitglied der GeeeUeehift s«r ErfertehttSf md BefSrdermg der Oe- 
•ebiehteknade Freikvry im Breiagai, dee HeaMbergisekea «Itertkemefer- 
•ekenden Tereraee s« HeiBiagea nnd der Oeeelleebaft ffir pommer'ache 
Geeekichte und Alterthamaknnde «u Stettin; correapoodirendea Mitglied der 
Akademien der Wiaaenachaften au Berlin und München, der Gesellschaft des 
raterländischen Museama in Böhmen, der dinischen Geaellschaft der Wissen- 
srliaften lu Kopenhagen, der oberlauaitiiachen Geaellaebaft der Wiaaen- 
schaften lu Görlits, dea Vereinea für «tekenblrgiieke Laadeikmede in 
Rernenetadl» der Oeeelleebaft ttr altere deaieebe Ceeekiebfikaade im 
FrmkAirt, dee TereiM* Mr Oeeebiokto der Hark Breadeabary ia Berlia, 
der iebleewif-beieleia.taaeabargieebea tieeelleekaft für Titerlindiache 
Oeeekiebte in Kiel , der kurlandiachen Geaellaektfl fir Literatur und Kfinate 
in Mitau , der Geaellaebaft für Geschichte «nd AUerthnmskimde der 
Oataee-GooTernements in Ri?a , des Vereines fiir Geschichte und Aller- 
thnmsknnde Weslphalens in Munster, des Vereine« fttr heaaiache Geachichte 
nnd Landeaknnde in Kassel, des historischen Vereieee Toa Uater - Freakea 
nad Aeebafeeburg in Witmbarg* de« Tereiaee llr mekleebargieebe Oeeebiebto 
aad Alterlhamekaade ia Bebweria* der dealeebea eeeelleekeA in Ktaige-' 
berf» der ^erl«fa««ir<Mf«fi« «taHeffea ia Berlia, dee Ckttriagieeh-eiebtiiebea 
Vereinea cur Crforeebwif dee Taierliadiachen Alterthuma, des roigtliodischea 
Alterthnma-Vereinea tu Hohenleuben, der deutschen Geaellachaft zur Erfor- 
leluin!^ vaterlÄndiseher Sprache un<? AHerthümer an Leipzig , der Societas 
Histurico Thrnlnc/ira //j/A<ii . n.vrv , des Vereines für thnrin^isehe Geschichte 
und Alterthiimsknnde la Jena und des germaniacben Museums in Nürnberg. 
(in Königsberg.) 
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Ter&üderuDgeD seit der GrüuduDg der Akademiet 



Mit To«e mh^mifmmif^mm 

Im lülaude. 

Ekrenmitglitd: 
KabeekTooKtbftv« Karl Frieflri«k Pr»ih«rr» it. Septem'* 



ber 18ft5 Wien. 

Mathematlsob-nattirwlssensoliaftUohe Classe. 

Wirkliche Mitgliedtr, 

lialbi* Ädriau Edler von, 13. März 1848 . V* iieili<r. 

Doppler« Cbrwiiao, 17. Märx 1SS3 Veociiig. 

Preclitly hknm Bitfer toi, 28. Oetober 19M .... Wien. 

PmbI* JoImu 8w«l«plak, T. April 1649 Prag. 

RvseilBlt Haara»» 17. Mira 1849 CaaeaebbU. 

Corresponäirende Mitglieder. 

Corda« Angfatl iosfpb Pra^. 

Petfina» Waaa, ST. Jaai 18SS Pra(. 

Prell» Karl, 9. Oetabw 1859 • . Prag. 

Pbliosophisch - historlscho Classe. 

'Wirkliche Mitglieder. 

Exner» Franz, 21. Juni 1853 Padua. 

Fenehterslebeii, Ernst Freiherr von, 3. September 1849 Vita. 

Onuiei»!, Wilbelm, 10. Jaaaer 18S9 Wiea. 

Külller» Jeeepb Ritler rea« 6. Febraar 1858 Wiea. 

Kem^liy» Joeepb Graf Taa» 19. Septeaber 18Si • . • . Seread. 
liAbus, Johann, 6. October 1858 Mailand. 

liiUa, Pompeo, 17. An^-utt 1833 Mailaad. 

Muchar, Alben von, G. Jimi 1849 Grai. 

Pyrker, Franz LadisUufl voaFeIao-£ür, 2. December iö47 Wien. 

Teleky» Joiepb Graf roa, 15. Febraar 1855 Siirak. 

WtfllvM* Oeorg, 15. Mai 1847 Wiea. 
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Filz» Michael, 19. Februar 1854 Mlchaeltctjern. 

Fischer, Maximilian, 26. Deccmber 1891 Klostprociibarf^. 

Fraat» Johann ron, 30. Jänner 1850 Nuss.l. rfbeiWiea. 

Jaf^xay, Paul von, 29. December 1832 Wien. 

Kiese%vettery Raphael Edler roo, i. Jänner 1810« • Wi<a> 

Schlaffer» Jvktm» 18. Uni i8S2 Wien. 

Spaun, Aktoa Bitter voi» Sft. inA 1848 Kren«mttn«(«r. 



Im Auslände. 
Mathematisoh - naturwlssensohaltllcbe Ciasse. 

BktemmUgiMet, 

BeraellliS* Mitn JAoh Freiherr 7. A«g«tt 1848 8t««Uftliii. 



BOi^Ilf Leopold Ton, 4. März 1853 • • • • Berlin. 

ttamSSf Karl Prie4rie]i, 23. Febrnar 1855 GölÜBg«o. 

Corretpondirendt Mit§ii0d€r» 

FoellS, Wilhelm, 38. Jänner 1833 Belgrad. 

Fuss, Paul Heinrich ron, 21. Jäuner 1855 Petfmburg. 

Gmclin, Leopold, 13. April 1835 Heidelberg. 

Jacobi, Karl GoaUr Jakob, 1851 Beriifc 

Philosophisch -histortsohe Classe. 

EknmmititMtr, 

HenMUUl» JehaiM Gottfried, 81. Deeenber 1848 . . . teipaiff. 

Hat» Aaselo, 8. Septeaiher 18S4 Ao». 

Baraate, Salu ae, Sr. Aaput I888 Madria. 

BmUOIlf« Bvgiae. 28. Hai 1852 Pari«. 

TiCtronne, Anton Joliaaa, 14. December 1848 . • • . Pari«. 

Orelli« Johann Kaspar Ton, 6. JSnner 1849 Zürich. 

naoUl-Rociiettef Desire. G. Juli 1S34 Paria. 

Schiheller. Atnh t a., 27. Juli 1852 Muochea. 

Stenzei, Gustav, 2. Jänner 1854 Brealai. 



Ausgetreten sIbI die wlrUteket IHHglieder. 

EncUicher, Stephan, am 11. Mira 1848 Wien. 

DeSMWlTy, Eml Ora^ 9. Min 1849 PmA- 
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Gefiiammi-Akademie* 



Bhrenniitg^neder: 

EriherKog Pranx Kari, ^eborrii 7. December 1SU2 in WieD. 
Enh«nog L ■ d w i g , gekorea IS* Dc«eBk«r 17M ia Ploreas. 
Omf Inatfhif Karl» K*l»oraa S. Deeeaiber 1777. 

Graf KaUwrat-LUbataiatkj, Aalaa, geb«r«B Sl. Jiaaer 1778 ia 

Prag. 

Fürst MeHernIrli, ricmcns, f^««bori'n IS. Mai 1773 in Coldcn«. 

Graf M Ü n C h - B I' 1 I i n ff h ;i u K p II . Joachim Ediiar.l, ^jehoien i'HG in Wien« 

Ftreiherr roa Pillersdurff, ti-uu«, gvi>oreu 1. März 17Öü iu Urüiiu. 



iliatheiiu^tisaii-BatiirwlasettscIukfilicke Claase* 

im tiitmmä», 

W i r k I i o h e M i t i e d c r : 

Banmgartoer, An«lrtas Kreiherr von, geboreo 

28, iNoTcmber ildA ia Friedberg (Böhmen) Wohnort: Wien. 
Bordoai» Aaton» geboraa 20. Jali 1789 . • « Pavia. 
B«B<, Aiai» geboren 16. Min 1794 m llaai> 

borg n Wi«a. 

Brücke, Bnat, ftbarea 6. Min 1819 Ia 

Berlin „ ' Wien. 

Burg, Ailam Rittor roa, geboren 28. Jaoner 

I7y7 in Wien » Wlea. 

Carlioi» Fraai* geboraa 8. Jiaaer 1783 . . n Mailaaa. 
Aliaaaaeb. 18S6. 9 



130 



VL Ver%eUkniu der MUglieder 



hittiag, Karl, (eborea um 16. imn 1800 xu 

Rrakaa WoliiM»rt; Wiea* 

Ettingahaasen, Andrew Too» geliorca 

SS. lt«v««kcr ITW io llftii*lk«r( .... „ Wi«a. 
Fe all» EdMrd» («borea 16. Pebraar 1808 ta 

KraausaasibMai ia Öiterreieii a. d. E. . . » Wiea. 
Fitxinger, Leopold» g«borea IS* April 180S 

iu Wioa „ Wiea. 

U a i d i n g c r , Wilheln , geboren S. Fcbraar 

1795 in W M n „ Wien. 

Heekel« Jakoi>, geboren Zi. Jäaoer 1790 in 

Maaabeim « Wiea. 

Hyrtl» Jotepb, geboren 7. Deceiaber 1811 ia 

EieeaeUdt ia üogera « Wiea. 

Keller« Tieeeas» geboren 15. Jänaer 1797 U 

Knaewtta(PreaM.-SebIe$ien) ^ Wiea* 

Keller, Marian, geboren 31. Oeiober 170t 

in Feistritz (Krain) i, . Wien. 

Kreil, Karl, geboren 4. Norember 1798 in 

Ried „ Wiea. 

LUtrew» Karl rea, geborea 18. Jali 1811 

ia Kaeaa „ Wiea. 

Partaeb, Paal » geborea II. Joai 1791 ia 

Wien ^ Wiea. 

P 0 t 7 T a ! , Joseph . ^ Wiea. 

Redte II Lac Ii er, Joseph, geboren 12. Müri 

1810 ia Kirchdorf (Österreich o. d. E.) . „ Wien. 

Beaea, Aagoat Eiaaaael, gel* orea ö. Juli 1811 „ Prag. 
Beehleder» Friedriefct geborea 15. Mai 

1819 ia Wiea „ Prag. 

Rokitansky, Karl, geborea 19. Febraar 1804 

inKöniggraa „ Wiea. 

Saatini, Johann, g^cborea SO. Jiaaer 1786 ia 

Borjro S. Sepolcro ^ Padua. 

Üchrutter, Anton, gehören 26. Norember 

1802 ia Olaiflts Wien. 

Skoda. Joaeph, geborea 10. Deeeaiber 1808 

ia Pilaea „ Wiea. 

Stampfer, Simon» geborea SS. September 

1793 ia Wiadbeb-Metrey Wiea. 



der maOumaUaeh^naiurwiuenM^kaflL Claue* 



Uogei', Franz, geboren 30. NovfmiMT 1800 in 

Amtbof (bei Leitsobacb, SteicTinark) . . . Wvhuort: Wico. 



Sippe, Frans, gebor«« 19. Jiaier IT91 In 

Pclknra (BCknea} «r Wi«a. 



Correspoodirende Mitglieder: 

Btlliny» Ktrl • Wohaort: Pr«g. 

fiarraadt» Jaaahla „ Prag. 

Batii, Joseph, gebore« >S. Mofenber 179i ia 

Calasca in Piemont »•.«...•., Pam. 

Ettin'^'^iTiauseii, ConsUntin Ton • |» Wia«. 

Freier, Heinrich , geboren 7. Juli 1802 io 

Idria „ Triest. 

Fritaeh« Karl, gaberaa Id. Aagvii 18U ia 

Prag n Wiaa« 

Giotl, Wilhalmt gabore« 12. KoTcmbar 1804 

in Prag ••«•• tf Wien. 

Haner, Franc, Ritter ron ■ „ Wien. 

H aus lab , Franc, Ritter Ton „ Wien. 

Uessl e r * Ferdinand 0 Wien. 

HrBaabaaerf Fraas» gaborc« Sl. Hirt 1A07 

iaWiea m QfM* 

Kaar, Rndolf» gabacea 24, Aagast 1810 in Linz ^ Wiaa. 
K o n z e k , Auguat, geboren 28. Jiaaar 1795 ia 

Königsberg' in Schlesien ,» Wien. 

Lejdolt, Franz 9 Wien. 

Löwe* Alexander, geboren 24. December 1808 

ia 81. Patartbarg » Wia«. 
Maribf Fraaa, geborca 8. Deaa«J»er 1802 ia 

Ladita ia Böhmen ^ Wim. 

Panizza, Bartholomäus, Ritter ron ^ Paria. 

Parkyne, Jobann, g-cboren 17. Deeember 1787 

in Libochowitz in Böhmen n Prag« 

Bcdtenbachcr, Ludwig, geboren 10. Jali 

1814 ia Kirahdarf » Wiaa. 

Baiabaabaab, Kar], Freibarr vaa» gabara« 

12. Fabraar 1788 9 Wien. 

9* 



VI. V^nHishni» der MUsjUeder 



ßeisMck. Siegfried, gcUoren 11. April 1819 

io Tescbea Wohnorte 

Be*lb«ll«r» Atfiutb «» Krai 

Raaicpf^r» Jotepk, g«k«rm 18. Novt»li«r 

JMS IB Saizbnr^ « SelieMMita* 

Balomon, Juspph, geboren 22. Febraar 1798 

Lu Oberdürrbach bei Wuribarg Wien. 

fiehott, Heinrich „ ScbüDbrunn. 

T « e b m d i , Johaas Jahob T«a n Jak*bih«f Wi Wr. Naa- 

Weil, Barl » Wien. 

Weisae, Maximilian, geboren 16. October 1798 

in LadoDclorf f Üsterrficb ii. A. E.) ... ^ KnliaS» 

Werthhcim, Tliooilor, geboren 23. Decem- * 

her 1»2U in Wien „ Peatb. 



Im Auslande. 

Ehrenmitglieder: 

BrvwD, Robert* geboren 1781 Wohaertt I«oa4on> 

D«Biaa> Jona Baptialc, gaboron 1800* . * . » Paria. 

F a r a i a 7 « Hlobael, gaboraa 88. Sap laaibf r 1791 » LmJ««. 

Hertebel. Sir John, geboren 1790 .... „ LoaJoa. 

Humboldt, Frit driib (IiMarich Aleuadar TO»» 

geboren 14. Septembor l7G9 » Dcrlia. 

Ii ich ig, Juatua, Freiherr ron, geboren 8. Mai 

1808 , Miaeba«. 

Miller» Jabaaa, geboraa 14. Jali 1801 . . « Barlia. 



Correspondirende Mitglieder: 

Agas SIE , I>oais, gehören 18U7 au Orbe im 

Waatllland Wobuort ; Boston. 

Argalandar» Fri«4ri«b Wilbthi August, ge- 

bM«a 88. Mira 1799 » Bms« 

Baar* Karl BrMt t«b, geboren 17. Fabraar 

1798 • 8t. PaAetabarg. 



dar matheBuUuch-^aturwissenschafll. Classe, 



BUehoff, Theodor L«dlwi|r Wilk«l«i • • . Wobiorts QiMtca, 



BrewAter, Sir Dariii, ^korw 1T8S « • . » E^inborflk» 

Bun.seo, Roh«»r{ Witliam . . . ^ ^ ftcidcUbai^* 

Dore, Heinrich Wühelm, geboren 6. Oeiobcr 

ia LiegaiU ........... Berlia. 

Dm. B«ii-R«7HOBdt Bh9 Bmriek, f«h«r«« 

7. II«T«»ber 1818 im BnUm „ Btrlte. 

Ehrtabary, Ckrittiw OvIlflrM« febrnrc» 18» 

AprO t79B » Bcrlla. 

itlle de Bpaomont, LloM«* gebom S8i 

SopCcmlipr 1798 Pwit. 

Eocke, Johaan Frttuz, y;eboren 23. Septeruber 

1791 . Berlio. 

Pvetic, JoIuMK NcpoMBk , guhortn IS. , Hai 

1774 , MlwlMa. 

6r«B«rty Jolum Aagvil» gahwea 7. Pebrvar 

im im Balle 6fe{f«wal4. 

Mädler, Johaaa Hciarieh, (eb^rCB 89. Mai 

1794 in BerUn , Dwrpal. 

Marttus, Knrl I' i ledrich Pbitipp von, geboren 

17. April 17^4 ia ErUogea m Mäacbea. 

Mejer , Hcnan von, gebpraa 8* Bttpfeabar 

180t ia FraabferC a. M. „ Fraakflart a. 

'Milae Bdwarda, Haarj ^ Paria. 

Mi tsch erliah« EUard, (eborea 7. Jiaaer 

1794 . Berlin. 

Mohl, Hng-o, geboren 8. April 1805 • • • • i, Tübingen. 

Oven, luchard Esq ,1 London. 

Poggeadorfl, Johann Cbristun , (geboren 

29. Deeembcr 1798 ia Haabarf Barlia, 

Q « • i a 1 a t • Laakbert Aiolpha Jaafaaa« (eborea 

88. Fabraar 1798 ia Oaat « BrftiMl. 

Bote, fleiariab, geboraa 8. Aagvat 1798 ia 

Berlin Berlin. 

Schleiden, Matthias Jakob •••••*•« n Jena. 

Steinheil, Karl August „ Mfiacbea. 

Weber, Ernst, geboren Juai ilitj lu Wit- 

taaberg • Ltif lif. 

Wabar, Wilbaia Bdaar8» gaboraa 84. Oeta- 

bar 1804 OOttiagan. 
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W c r t h € i m , Wilhelm Wohw» s Pari«. 

Wöhl er , Fri -tlrich , g:pboren 31. Juli 1800 

ia £acKer»lt«iin in Charbe«sen » Güttingea. 



Pliilosopliisoii-liiBtoriscIie C 

im Imlmmä0, 

Wirkliche Mitglieder: 

Araettt» J«aep1i, gfeborea IS. Aag««! 1791 ii 

LMFoldtoUiff im MQliIvicrtel V«lw«rt: 

A«er, Al«l<« geboren II. Mai 1313 .... » 
Bcrgm t nn, Josfiih. t^pliorcn 13. Nov<'ml»er 1196 

in Hülfpsan im Ih egenzcr Wald in Vorarlberg » 
Birk, Ernst, geboren 15. December 1010 ia 

Wi«a • f* 

Boniti, BcmtAR • 

Ckn«!» jQiepb, gdborea 18. Mirm 1798 io 

Olmütz n 

Ci<*of;n:) . Fmana«!, geboren 17. Jänner 1789 

io Veuodig- v 

Citatlella.Vigodarzere, AadreM 6r«f 

▼on , geboren 180S » 

Diemer, Jeeefh» geWea 16. Mira 1807 ia 

Staim I» 

Grillparter, Frana • geboren 19. Jäaaer 

1701 in Wien » 

Hüp-p!. Karl Freiherr ron, geboren 25. April 

171)6 io Ilegensburg » > n 

flan m er-P arge t all» Josepb Preiberr voa, 

gcborca 9. Jaai 1774 ia Grat » 

Jae go r , Albert , geborea 8. Deoenber 1801 

in Schwax in Tirol m 

K« n«l 1 er, Peter, geboren im Wai 1804 in Tricst » 
K araj an, Theodor Georg tou, geboren 2a. Jän- 
ner 1810 in Wien ...»• » 

Mai Her, Aadreaa tob, geborea 29. Deaem* 

ber 1819 ia Wiea n 



lasse« 



Wien. 
Wies. 

Wien. 

Wiea. 



Wiea. 

Venedig. 

Padaa. 

Wiea. 

IRnea. 

Plonaa. 

Wiea. 

Wie». 
Trieet. 

Wiea. 

Wim. 
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• II i k I 0 s i c h , Frans , geborea 20, Jivnwthw 

1815 in LnttCTiLori,^ la Steiermark .... WokBOrts WiCB. 



M » c h - Ii e 1 1 i n Ii a u » e u , KIi.ri»"! Freiherr 

Too, (fcborcQ 2. April 1806 iu Krakau . . „ Wlco, 

Pala«liy, Fmnz, gebore» 14. Jui w 

HodtUwit« (Mikr^a). . • „ 9ng, 

P ri s m • i c r » Amgui , ^hw^ 16. Min 1808 

in KarUbad » Wi«B. 

Phillips, Georg» gtbore« 6* J«ucr 1804 ia 

Köt)if,'sljt'r'.' fPreossen") Wim. 

Prokesc Ii -Osten. Antün Freiherr too, ge- 
boren 10. December I79ä ia Graz .... „ Frankfurt a. M. 

8«kafafili» Paal . geboren 13. Mai 1795 ia 

Kobe^arowo (Ungern) Prag. 

8 p r i a ge r, Jobtaa, g«bor«a 28. Doeember 1789 

ia Reichenaa » Wica. 

Saiai. Jobaaa OabritJ, g«bor«a Sl. Jaai 1804 

ff Wien „ Wiea. 

Stülr, Jodok, geboren K'-hfiar 179*J in 

Beiau im Uregenxer W alü lu Vararlberg . St. Florian(ÜBter- 

reiob ob d. E.}. 

Weber, Beda» geborea 88. Oelobcr 1798 ia 

Lieas iai Paaterdiale « PraakAirl a. M. 

Woir, Ptrdiaaad, geborea 8. Deeenber 1798 

ia Wiea » Wiea. 



Gorrespondirende Mitglieder; ■ 

Aakerehofea, Oottlieb Freiherr voa, gebe« 

rea 88. Aagaii 1798 ia Klageaftirt . . ■ • Wobaorti Klageaflirl. 
Baaerafeld, Edaard Edler roa, geborea 



13. Jinaer 1808 ia Wien „ Wiea. 

Be i d t el , Ignax, geboren (783 in Hof in Mähren - „ Oliaiis. 
Blomberg er. Fr^odrieb» geborea 17. Deeea- 

ber I77ö in Wien it (ioüu.i- (Öster- 
reich a. d. b'i.J. 

Boiler, Aatoa » Wiea. 

Csoeraig, Karl Freiherr yod Cterahaneea , « Wiea. 
BdUner» Fraas» geborea 8. September 1798 

ia Laibadi •••••••..•«... • Wiea. 
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Feil» Joseph, geborea 20. Juni 1811 in Wien Wohnort: Wien. 



FirKbtbert Fri«4rick ^ Wien. 

Oaitbtr^er, jMcph, geboren 6. Jiwitr 1793 

%m 8t. Mmti» BinoMBthtl in lukreiee, Tir*l ^ Lim. 

0 a r , Thomas, geboren 22. Februar 1808 in Trient „ TrieBl« 

001 d e n t h a 1 , Jakob, gebore» 16. April 1815 

in Brody ....•«•, „ Wion. 

6t «t her, Anton „ Wien. 

Haok«p WettBel, geboren 10. Jmi 1781 . . . Prag. 
H < f 1 • r , CoMlMtiB, geboren 88* Mira 1811 m 

Mellingen „ Prag. 

Hye-Glnnek, Anton Ritter Ton • « Wien* 

KaraJschitach, Wak-Stephanowitseti , g-e- 

boren 26. October (a. St.) 1787 ttt 

Trscbitsch in Serbien ^ Wiea. 

Keililinger, Ignaz, gebor« 80. Septem- 

lerim » Melk (Öaterreiolk 

V. d. B.). 

Kiak, Rudolf » Wien. 

Pritz, Frans, geboren 4. Moreniber 1791 in 

Stadt Steyer ^ Lina* 

R e m e 1 e , Johann Nfpomuk , g«borea 17. No- 

TenJknr 1808 u Ofen , Wien. 

R o • e i , Franeeeeo« geboren 18* Horeinker 1798 « Mailand. 
Sehl eekta-Weeelird, Ottekar, SVeikerr 

TOD, geboren 20. Jttli 1835 in Wien • • • » Knnitentiaopel. 
Sehaller. Johann Karl, geboren 18. Mira 

1794 zu Hermaougtadt « Hermanns ladt. 

Toldj, Franz, geburen 10. Auguat 180i» . . Pesth. 
Wnrtinger« Joseph, gebore« 81. April 1778 

in St. Stepkan bei SCaina in Stcierinnrk • « Graf. 
W 0 i n k o 1 d , Karl , geboren 86. October 1828 

zu Reicheabaeb in Preoat.>8elilesien . . » Graa. 
Woeel, Joseph Erasmus, g^eboren 28. Angnaft 

1803 zo Kuttenberg in Buhmen .... « Prag. 

Woloj, Gregor, geboren 20. December 1793 

in FreikeiY Mikron » Ha^rtnu 

Zapp ort, Oeorfp geboren 7« Deeonkcr 1808 

nn All-Ofen » Wien.' 



der phüoaopkiMtJiMitorueheH Clane* 



Ehrenmitglieder: 

Grimm, Jakob Ludvig. geboreo 4. Jänoer 

118S Wobaort i Berlin. 

6ttis«it, Ffun Ptter Wilhclatf g«bam4. Oe- 

tobcr 1787 » Parii. 

PeriSt 0«or( HeiBrie]i,feborea28. Mira 1795 Berlik. 
B a a , Karl Beinri^h » s«b«rM SS. N«T«»ber 

«792 „ Heidelitrt. 

Reinaud, Joseph T«a»saiat, geboren 4. De- 

e«mber 1795 „ Paria. 

R itt«r, Karl, geborea 7. Aa^aat 1779 ... „ Barlia. 
Will««» HaniB Htyoittm « OxAird. 



Correspondireode Mitglieder: 

B lai 4 » NalhaBiel •••• WoliBort: Loadoa. 

Behmer, Johaas Friadrioli» gebom SS. April 

1795 ia FraakNrI a. II • PraaUM a. 

B r a n d i ■ . Augnit, geborea tS. Febniar 1790 

in Hildesheim Baaa., 

Cibrario, Gioranni Antooio Lnigi Itobile» 

geboren 23. Februar 1802 in Turin ... „ Taria* 

Creaaer, Friedrich, geborea 10. Marz 17 71 

la Marbarg ia Cbarbeiaaa ^ HcMalberg. 

Dablmaaa, Frledriab Cbriatopb, geborea 

l7.llali78S » Beaa. 

Diei, Friedrieh» geborea 19. Mira 1794 am 

GicMen „ Beaa« 

P al I m p r a y »' r , Jakob Pbilipp, geboren 10. Do- 
Cfinber 1790 in Bayerdorf bei Drixcn tu 

Tirol 9 Müoehea. 

Flügel, Goatav Lebrecht, geborea 18. Febraar 

I80S MeUtea. 

G«ehard» Ladwig Proiper» geborea Sl. Yealoae 

aa Till «a Paria « BrSaMl. 

Oajaagoa, Paacaal de, geborea Sl. Jaai 1809 

ta Sevilla » ' Madrid. 
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G e r h a r (I , Eduard, geboren 29* HoTeaiber iT9S 

io Posen Wohnort j Berlio. 

0 e r V i n u s , Gporg Gottfried, geboren 20. Mai 

1805 ia Darmstadt « Heidelberg. 

6f r < re r , A. Fr., geberea S. MSn 180» n Ctlw , Freibwg in Br. 
Havpt, Morls, gebore» 27. Mi 1808 ... » Serl». 
KerekboTO, Jotepb Tieowte, gebore» S. 8e^ 

teatber 178» BrÄesel. 

Kopp, Entyebioe , gebore» 2S« April 1793 1» 

Münster n L»»er«. 

La HZ. Karl » Gieeae». 

Maelen, Pliilipp ran der, geboren 28* Deeem* 

ber ms Ii Brieeel • Brlttel. 

Hiebet, Franeia^oe, geb* 18. Pebrnnr 1809 

s« Lyon o Borde««. 

M o b I , Jnliu Ton, gebore» 28. Oetober 1799 i» 

Stuttgart n Pwi«. 

Mone, Franz Joseph, geboren 12. Mai 1192 

zn Mingolgheim bei Heidelberg „ Carlsruhe. 

R Itter, Heinrich, geboren 1791 „ Götlingen. 

8 Iii in, Christoph Friedrieb, gebore» 4. Aagnat 

1808 in Cnlw i» Würtenberg •» Sinttgarl. 

Tbieroeb, Friedrieb Wilbel« , geboren 

17. Jnni in KirchMbeidoogon bei Frei- 
barg an der Unstrnt , n München. 

1Tb 1 a n d , Ludwig , geboren 26* April 1787 in 

Tübinj^en t» Tübingen. 

Voigt, Johauaes, geb. 27. August 1786 »uBettcn- 

bnnieBiB8«dife»-Mei»inge» » K6nigtberg. 

Wilkineo», Job» Gerdener, geboren 8. Octo» 

ber 1798 » London, 
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Veneiokniss der Institate, 

welche 

die Druckschriften der kaiserlichen Akademie 

(Ende lieptember 18M*> 



1. Verkehr der tiesaaiiDlrAkadeaiie. 

(Iiurtitvte, wcldic DnelcMhrifUB b«id«r dufen cdMlIen.} 

Anatcria»* A««4^n« B. 8eica«at. 
Athen, UBirersitit» 

Basel, ünirersitit. 

B a t a ? i a , Genootsohap ras KtMtea tm Weteaieliappm, 

Bergamo, Bihh'otlM-k. 

Berlin, kön. Akaticwie der WUstru&ctiafteu. 

Berlii, Uuveniai. 

Btra, DaiTmiat 

B o I og^i ■ p AM»4«nuft 4«llc 8ci«aw. 

BoBB, Uliveraität. 

B r e s e i a , Bibliothek. 

Brealaa, IJiiivorslfit. 

Breul an, scIi lesische Gesellacbaft der T«(«rliadi«eheii CaHnr. 
Brünn, Pransens-Maseam. 

Britta, mikri««h>seUeai«che Geaeiischait für Ackerbau. 
Briaael, Aaadenia B«jal« dta Seieaeea tt Ballt« Lettrea. 
C a 1 tt a 1 1 a , Aaiatie Saetalj of Baagal. 

Cambridy« (bei Baaloa) » Amerieaa Aaalaia j of Arla «a^ SeitMaa. 

Christi ania, Unirersitll. 

Constantinopol. Socie te oricalala. 

C r p m o n a , k. k. Bibliothek. 

C X erao w i t z , I.andleshihliothek. 

Dijon, Academie des Sciences et Belies Lettrea. 

Dorpat« Uairaraitit. 

»•hlitt. Iriak A«ai«Bj. 

E 4 i tt b Q r r h , Bajal SMiely. 

Erlangen, Unireraitit* 

P r e i b n r g, ünireraitat» 

Genf, Uoirersifät. 

0 i c s s e n . Uaiversitüt. 

Göriits, oberlansitzisehe Oeaellschaft der Wissenachaften. 

Gtfra, k. b. Bibltathak. 

0«tftiafea» kta. Saaletit der WlaaattMhaflatt. 



142 VIL Ver%mtkmn der ImtUuie, weUke 



Cotling^cn, Universität. 
Graz, k. k. Bibliothek. 
Graz, Joanneum . 
G r e i f 8 w a l d , Unireriitit* 

HatrUfli» HellMd«elic HMtoeliappU der Weteuekappea. 
HalU, VatTenitil. 
HamVnr^, StidtUbliotliek. 
Uaidelbcrg, UniTcrsitüt. 
HeUUgfftrt. Universität. 

Hcrman n s ta d t, Verein für sielieubörgische Laadeskande. 

Innsbrnck, k. k. lübliothek. 

lonsbruck, FerdinaDdeara. 

Jen«, Unirerfitit. 

Kiel, Uaiverailat. 

KlageafwrI. k. k. Bibliotkck. 

X«nig«k«r|r* üaireraitit. 

Kopenhagen, kön. Akademie der Wisseaachaftea. 

Krakau, k. k. Bibliothek. 
Laibach , k. k. Bibliothek. 

L eiptig, kou. sächsiache GeaelUckafI dar WiMtaaekaflaa. 
Leipzig, UBiTcrattit. 

Leipzig . ittraU. JaMaaawikfeÄlia eaaaUaakall dar WiMaMabaflan. 

Lemberg, k. k. Bibllatbek. 

Lisi, k. k. Bibliothek. 

Linz, Maseum Franciaco-CaroliDQm. 

LiasabuD, k. üeaellachaft der WUaeaachaften. 

L o d i , Bibliothek. 

London, Royal Society. 

L ö vr e n , Uaitreraitit* 

Laad, Uaiveraitit. 

L ftCliek, Vairerailat. 

Meiland, iafitato Imp. R. Lombardo delieSciease ed Arii. 

Mailand , k. k. Bibliothek Brera. 
Mantua, k. k. Bibliothek. 
Marburg, Universität. 

Mi tau, kurliiudittche Geüc Ü^icbaft für Literalar «ad Kaaat, 
M o U e a a , Accademia R. di ScifBae. 
Honipellier, Aead^mie dea Beieaeca tft Lellrae. 
M B B ek ea , Um. Akadeaue der WiaieeMbaflea. 
H fi a e b e a , fcda. Hofbibllothek. 
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M ü n c h e u , Universität. 

Neapel» Accadeinia Heaie dell« 8«iMU. 

Olmfitt, k. k. BiMiatkek. 

Olnits» k. k. ArtiU«ric-Ak«4«niift. 

Päd««» k. k. BiUioikck. 

Paris, Minister« de riustruettOB plklie* 

Paris, ln<ititat des ProTiae«« de Fraaee« 

Parin, k. k. DiLHothck. 

P e K t ii , k. k. iliiiliütliek. 

P c I tk , Soeif Im enidil« kugarie«. 

Pc • t k • Ntti«niI-lIw*aB. 

P « t • r fl k ■ rg , 8t.» kaii. Akademie der WlsteMekKlkca. 

Pki 1« de I p h i a , American phiiosophical Society. 
Prag-, königl. Löhmische Ge«elle«kafl der WiMeasckaftett. 

Prag^, k. k. Bibliothek. 

Prag, Gesellschaft des vaterläüdischeu Musruins. 
Bio-JaaeirOy Inititato Imp. bistorico-j^eo^rafico. 
Bob, Aoeadeaii« Poatifieia de» aaori Ljaeei. 
Eoetok, UoireMitif. 

Roveredo, Accademia degli Agiati. 
Salzburg, k. k. nibliotbek. 

S O n (1 r i o , Dibliothek. 

Stockboliu, küQ. Akademie der Wi»seDachaftea« 

Treriso, Stadtbibiiotkek, 

Tri«««, k. k. Bibliothek. 

T ri e s t, aslerreiehieeker Lloyd. 

TQLingcn, Univorsität, 

Turin, Accademia Iteale delle Sciense. 

Up s a la , Regia Sacietas üpsaüensis. 

VcD edig, Istituto I. R. Veuoto delle Scieose ed Arti. 

Teaedig, k. k. Bikliotbek S. Marco. 

Teaedig, Ateaeo. 

Yeroaap k. k. BikUoikek. 

Washington, Smithsonian lostitotioa. 

Wiea, k. k. Ministerium des kais. H««««« aad de* la«<era. 

Wien. k. k. Ministerium <lcs Innern. 
Wien, k. k. Ministeriatu der Justis. 
Wlea, I. k. Fiaans-Ministerium. 

Wiea, k. k. Miaitleriam de* Haadde, der Geirerke «ad Sffaatlieben Bauten 
Wiea» k. k. Miaieteriain de« Caltae aad «featlickea Ualeiyiektee. 
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Wiea» k. k. Amt« - Oker - CoBiaavdD (8«et>«« lir Hililir - BiMwtg«* 
Autettea). 

Wi e n , k. k. Oberste Polisei-Bektfrde« 

Wien . k. k. nofbibllothok. 

Wien, k. k. Uaivcrsitäts-Dibliothek. 

Wiei, Bibliothek de* poljtechaiscben iBttituie«. 

Wien, ktiaerlioke Akademie der klldeadea Ktette. 

Wiea, k. k* Oeaeral-Arlillerie-Direetioa. 

Wiea, k. k. geolofieeke Beieksaaeiail. 

Wien, DircctioD dea k. k. iniUtär-geegr«pkiaekea Invtitatea. 

Wien, k. k. Akademie der KGnste. 
Wien. k. k. Akademie der Tonkuaat. 
Wien, Gewerbe-Verein. 

Wien. Bedaction der Csterr. kai«. Wiener Zeitaay. 
Wien. Bedaelioa der anBemeiaea Baateilaag; 
Wies, Tkereeiaaieeke« Ojmaaeiviii. 
Wiea, Coagreyation der P. P. NeehiUrietea. 

Wür Iburg-, Universität. 
Zfirich, Universität. 

GegaraiuUabl 132, 

daroa im lalaade 05, 

^ ^ Aaaiaade 07. 

(Anaaer de« Wer ai|f«f6brtMi k. fc. Blbßethekea Warden nodi mehrere k. k. Gym- 
nasien mit den Drurltsrhrift.Mi der Akademie btlluilt . für welche di^-^felbe dem 
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht 15 Exemplare d»«i- Denkschriften 
and 50 Exemplare der üitatungsberichte beider Claaaea nur Verfügung stellt.) 

2e Verkehr der mathems-naturwissenschaitlioheD Gasse. 

(Institute, welche Drackechriften dieser Claww evhaltoa.) 

Altona, Sternwarte. 

American Association for thc Adraieemaal of teieaaea. 
Amatardam, Aead^mie dea Seieaeee. 

Uagriiek-AUaakarg, k. k. kdkert laadwiriki«kaflKeke Ukrasttelt. 

Baael» aatnrfortdMade Gesellschaft. 

Ba t a vi a . natarwissenschartliche Geaelleehafl. 

Berlin, physikalische Gescllschoft. 

B ern , all-emcine achweiieriache Ocsellschaa für die gesammtea Katar- 
vissenachaften. 
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Bar», aatnrfors«kcade 6«f«llMliaft (SMU Mfiüqnt)» 

B«Bi» Amdettia Caet. LeapoMm« nataraa amriaaoniai. 

Bann. oatanriMeaaehaflKekar Tarcia ä^t preaaa. RkcfDlaada aad Waat- 

phalcns. 

. Boston, Societjr of natural hisfory. 
II I u ei » e I , Dfreetlon Acr Sternwarte, 
Cambridge, Universitit. 

CaMbrIdge (in America), Atküronomical Jonrnal. 

Chtrhontf, Soei^td dea Seiaaaaa natarallca. 

Daaaif» aatarfarachaada Oaaallaahaft. 

Fraafcfsrt a. M.» pkjaikatiaehar Varaia. 

Geaf, Societe de Physiqae et d'Histoire natnrolle. 

O i e 8 se n , oberhessischc Gesellschaft für Nator- aad Hailkaade. 

Gi«**«^ «■ n , ncilaction ilcr Annalen f5r Pliv»!!,- oic. 

G i- n i , pcognostiscti-montanistischcr Vci t ia ln i Iihm i Usterreioh. 

Haag, RüÜHCiioQ der Zeitschrift „?(L-ilt«riaudt>cti Luucet". 

Ha IIa, aatarwiataaaalMflüakar VareiA. 

Bamkary, aatarwiaaeaaahafllialiar Tarala. 

Haaaa, «atlaraa'aeha Gaaallfaliall f. d. gaiaainita Nalarkaada. 

Hernaaaaiadt, aiebaabfir^isclicr Taraia für Katarviaaaaaebaflea. 

Klagenfart, Mnseom. 

Krakau, nu'teorolofjjsehe Aoatalt* 

Krpinsiaünstfr, Sternwarte. 

Leoben, k. k. Muntan-Lehranstalt. 

Laad OD, Rojal astronomicai Societj. 

Laadaa, Britiik Aaaadatiaa. 

Laadaa, Cbenieal daaiatjr. 

Laadaa, 6aalagitel Saaicty. 

Laado D, MaaauB af Iba Gaalagiaal aamy ot Oreat-Britaia af aaaaamSaal 

Geologj. 
London, Lineen societj. 
London, Geographica! SociVty. 

L o o i s ? i i I e, Redaction des American Journal of scicnces and arts. 
L Sit ich, 80ei4t4 B> daa Saiaacaa. 
Lya», SociM d'Agriaaltora. 
Ljan, AaadMa daa Baiaaaaa at Ballea Laltrai. 
Lyon, SaaWld Lia^aaaa. 
M a d t 8 o n (Amerika). Agricaltnral soeiety. 
Madrid. Acadomia R. de cicncias cxactas. 
Madrid, Redaction der Zeitschrift „Memorial de lageaieros'*. 
Almanacb. 1636. tO 
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Mailand!» aeteorologische Anstalt. 

Mariabrann, k. k. ForHtlehr-Anstalt. 
Moskau, kais. naturforseheade Geaellschalt. 

NenbrandeuLurg, Verein der Freunde *l«;r I^iaturwisaenichaften in 

MeUenbarg. 
Pari*, Ae«4tote de Me^eeiM. 

Paris, AMdtei* 4ea Seieaee« (LCian« de 1* balitat). 
Paria, Miaiatire 4ca IraTanz pabltaa* 

Paris, Societe geotogiqae de Frasee. 

Paris, Sociale philomatique. 

Paria, Redactioa der Zeitsolirift „Cosmos". 

Petersburg, St., pb}>iküli»cUes Central - ObserTaloriam t«b Hu«»- 
land. 

Philadeljpkia, Aiaerieaa Acadeay af aaioral aeieiaeca. 
Pkiladelphia» AaMricaa aaaoeiatioa for the adraaeemeat of Seieaecs* 
Pisa» Redaetiaadea Joaraalea «HttOTo eiaieaCa" 

Prag» oaturwisseuschartlicher Vereia „Letoa". , 
Prag, atind. technisches lostitet. 
Prag', metoorulogische Anstalt. 
Pfibrauu, k. k. MuoUu-Lt'branstalt. 
Begensburg, k. botauiacbe üesellkcbuft. 
Biga, aatarforselieader Vereia. 

Kotterdam, Oeaoolsehap der PraefaaderTiadely ke Wyabcf eerle« 
8eke«aits, k. k. Berg* aad Forst-Abade»ie. 
SeafCeakerg, neleorologtaeka Aaatall. 
Speyer, allgeaieiaer deutscher Apotheker-Verein. 
Strassbarg, Societe du Museum d'histoire naturelle. 
Stutt(^ar(. Vonin für raterliadtaebe Nalarhaade in Wirlcnüicrg. 
Triest, k. k. öteiuwartt'. 

Wien, k. k. medisiuist'b-cbtrurgiiit'h« Jottephtt-Akadeiuie. 
Wiea» k. k. Tkier-Araeaei-Iaatitat. 

W i • a, fc. k. Ccatral-Aastalt fttr Helcorolagie aad Erdaiagaetianaa. 
Wiea, ekeauaekea LakaratoriaB dea k. k. palyteekaiaekea iaalitatoa. 
Wi ea, k. k. Oeaellaekaft der Ärxte. 
Wiea» k. k. uif der-österr. LandwirthschafUi-GeaaUaekafl« 

Wien, niedcr-üstorreiehischer üi>Wi-rbaferela* 
Wien, zoologisch-botanischer Verein. 
Wien, österreichischer lugeuieur-Verein. 
Wien, Redaction der medisiniaehen Wochenaehrifl. 
Wieakadea, Tereia für Natorkaade ia Maiaaa. 
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Wftriborg, ph jtikalUeb-nediuniselM OtMlIseh«!!. 

Z tri ab t Mtsrfortchcnde Ges«Utebift. 

fieiMBUAhl B9, 

dAToa in talaftde ........ t6. 



» 



3. Verkehr der pliilM^iiphisch-historisrlieii l'iasse, 

(InaUtnte, «cirhe Uruf kuc hriflcn dunci l l,iNr<(> i ihalt^n.) 
Altenbarg geaobiebU- and «it«rlbuia«for«vbeudti tie«wll»cbaft de» 

A«iea»« BtUU Am Afetiqaaim <!• Pi«artt». 
Aatverpea, Actd^ml« dl*Ardi<olegt« i» Belgiq«t* 

Augsburg, butoriscber V«reia ür d«B Ober-Dona^K«^* 

Bamberg, historischer Vcreiu. 

Breslau, Verein für Geiehicbte aud Alterlhümer 8cbl(>»icD«. 

B r ü o n, mähriscb-schleaUcbe OesclUcbaft lur Befwi tieruit^ de« Ackerbauea cM. 

(hiitorUeh-tlattttiieh« Scetiaa). 
Bret«ia, AI«aco. 

Chor, hMtoriaeher T«rcm llr 6raabta4«a. 
Damsladt, historiacher Vereis. 
Florenz, Acca«K'uua della Cruaca. 
Graz, hiiitoritciier Veri-iii Tür Steieruiarli. 
(jro««wardeia, k. k. U«cliU-Akudciuie. 
Baailarg. Vereia fttr Haiaburger Qetehieht«. 
Haoa«v«r> Uatariachar Vereia fir Mieder-Saebaea. 
Her»aaBat«dt,k. k. BecMa-Akadenie. 
Kaaabau, k. k. Becbu-Aladomle. 

Kassel. Verein für hessische (jeiichichte und Landeakiinde. 
Kiel, achleawig- boUtein • laaenburgUcbe GrceUaebaft fAr valerlnndiaeb« 
Geacbicbte. 

Klageafart» hislariteker Venia fir Kiratea. 

KiauieBbarg, k. k. BeohU-Akademie. 

K«f «afcagea» BoeitfU B, die« Aaliquatreii iu Kord. 

Kop'enbagca, k. dialaeke GeeelitcbafI fir valcrlaadiaebe Spraeke nad 

Geschichte. 
Laihac'h, histuriiicher Verein für Krain. 
Landshat, histuriseher Verein für Nieder-Baiera. 
Leidea, Maatoebappiy der aederlaadacbea ItcUerkaade. 
Leipaif » devtoeh« flieriealaadiaeha 6eeelie«kaft. 
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Lei T«rcw svr Erforsekaag d«r t«l«rliadit«fcctt AlterlUoier. 

LondoB, So('i<'(y of Aotiquaries. 

London, R. Asiatic Society of Grcat-Drilain and [n-lancl. 
Luxem, Verein für Ofschtchtp in den 3 Caatoaea Laxcrat etc. 

M a «1 r i fl , R. Acadcmiu de la Iiistot ia. 

Mergentheim, Vcrfia für da« würtcuibergiitflie Fraokru. 
M i ■ 0 k e ■ , hi«iorU«lier Tf r«iB lir Ob«r-B«i«rtt. 
liaa«hett»k. Hiericeliei Beicbitrdiir. 
Hirabtrf» ^naMlteket Votemia. 
PadKt* Aecailpmia di Scienie. 

Paria, Academie des Inaeriplions et Belle* Lrttrcs (t. ClasM i* l'imlital). 

I> a ris, Soci(-te des Aotiqaairc« dc Fr«a«e. 

1' a r i 8 , Kcolc dt-s Diartca. 
I* a r i a , Socictv Aaiatiqae. 

Peterabarg, St., Socivte Imperiale d'Areh^otogi«. 

Pfcil«aelphi«, PhiloMpMeal «Miely. 

Fr«atb«rf» k. k. Bcekto-Akadraii«. 

R«f «atkarf > kutoritek«r T«r«iB fir Okerpiiti. 

S««, latitato della Corrisfoaiewul ar«k««loftea. 

Bob, Gioritale Arcadico. 

RoTipo, Aceademta d<»i C'^nrordi 

Schwerin. Vereia für ineklttil>ur;.:i.M (ii scliiehtc and AllertbimakaBde. 

Speier, historiaeher Vereia für HheiobaierD. 

Stottgart, Öffentliche Bibliothek. 

UIm, ▼«r«ia llrKaaai «a4 AlCertbia. 

y«K«dif, k. k. Oracral-Ar«bir. 

Wi«B, k. k* geh. Baoa-, Baf- «■< Staati-ArekiT. 

Wien, k. k. Kriegs-Archir. 

Wien, k. k. MQnz- und Aotiken-rnlMH' t. 

Wicuhadon, naaMouehcr Vereia für Alterthaaiskaade aa4 Oeeekiebta- 

fü r'i eil Uli i», 

Würtburg, historiaeher Verein für Unterfranken. 
Birieb, antiqaariadie Oeeellacbaft. 

Kl rieb* allfeaetBe feaebiekfaforaekeade Oeaellaebaft der Sebweia. 

CinaMlnbl 51» 

daroB i» fataade .16» 

^ 9 Aaalaade . , U. 



Digitized by Google 



149 



Droeksehrlfteii 

kaiserlieheDAkademiederWisseDschafteD. 

(Ende September ld5ft.> 



« 
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Denkschriften der kafser). Akademie der Wissensehaften. 

P h i 1 o s o p h i 8 c h -h i s to r t sc h e Clatte. BU. I. Wieu 

1830; 4., nit 12 Kapfertafcln 20 fl. — kr. 

BMian.Abth.i 11 « so » 

II i»n»..,».»,,».t,.,«.. — I» 

« III, nil 4 T«f«ltt 10 M SO « 

»IV <o „ _ . 

„ V, mit 8 Tafeln 10 „ SO , 

« VI, , 7 Tafela 9„— , 

Mathematiteh-aator V. Clasae. Bd. I. Wien 1850, 

4., nit ciMB Ailw fOD f 8 KtpferlafelD 80 « — « 

itnmt U ttil IT EvfItrtarclB V « SO 

m Stil S m ...... 4|, 80,, 

» 8. „ 76 , SO » — , 

it ^» n 8 f, ...... On'—'ii 

n 2„16 n 6„4S„ 
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Sitannussberichte der katserh Akademie der Wissensehaften. 



Jahrgang 1848. 
BandL 



L Bell —8. 48 kr. 

i»so» 

UL . ...... 1 • 40 , 



IV. H«ft 1 i. SO kr. 
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SUaraniTAbericbte der phllosophlseh-liistarigclieii Cla«ae:*j 

Jahrgang 1848» 

Band I. 

H«fl 1 — S, 2. UBveräoiicrte Auflage. 1853; 8 2 fi. — kr. 

Jahrgang 1849, 



Bana II. 



Band III. 



Heftl, 








M 




. . . so M 










M 3* Oetober . 








ff 4, November 








„ 5, Oc«eBbcr 



Bwa IT. 

Heft 1» Jinner . . . . — 

„ 8, S, Vi'hr. , Mül l — 
„ 4, 5, April, Mai . 1 



Jahrgang iSSO, 



fl. 30 kr. 
., 43 



»» 



Band V. 
Heft 1, 3, Juni, Jati . 
„ 3, Octohcr . . . 

4, Norember . . . 
M 5, Deeoftbtr . . . 



1 fl. 
1 

1 



SO kr. 
S0„ 
SO « 

30 ., 
SO „ 



— kr. 

30 „ 
20 „ 
30 „ 



Jahrgang 1851, 

Baad VI. 



Heft 4, 5, April, Mai . i ü. \0 kr. 

SO ^ 



Heft 1, Jänner ... — fl. 48 kr. 

*) Tafeta bieio, Haft ia Folia 9 „ 

Baa4 VII. 

i — kr. I Heft S» Oetobcr ... S i. 

— „ I H 4, 5, Not.» Dce. . 1 *. 



Heft 1, Joal I 

„ S. Jnli S 



Heft 1. 2, Jana.. Febr. . 1 
M S^ 4» Mars, April . 1 

Haft I, Jaai t 

8, iali 1 

„ S» Oelober . . . — 



Jahr gang 1852, 
Band Till. 

S kr. I Ueft 5. Mai IS. 

» SO „ I 

Baad IX. 



S. U kr. 

M I* 



Heft 4» NoreMber • • . 1 S. 
»> 5. Daeemker • . . S >* 



— kr. 



— kr. 



S kr. 



*^ Jeder Uand <ior i»iUiiiig«berichl« jeder Clacae besteht au« Z bis & Heften, 
deren Jede« die Bericirt» Aber die Sitaufen eines Menales entbllt In de« 
Ferien-Monaten Aogaat und Septonker werden keine Siinongen 
gekalten, daber aock keine Berichte eracheinen. 
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Jahrgang i85S» 

Band X. 

Heft 3, Märt 
„ 4, April 
^, Mai 

RCfftstoV d«r «nl« 10 Biad«, 18S4; 8 



Heft 1, Jimier .... 1 i. 80 kr. 
M 3» Febrw ... 1 „ — „ 



— fl. 45 kr. 



Baod XI. 



Heft 1, Jani .... 
„ 2, Jali . . . . 



1 II. — kr. 

i „ SO „ 



Hefl 3, October . . 
,, 4. 5, Not., Dec. 



1 fl. 
2 



80 „ 
lt.. 

50 kr. 
♦» 



Jukrgang i8S4, 

H«ft I, Jänner ... i fl. 4S kr. 

>« 45 „ 
1 •» 



2. F»'l)ruar 
„ '3, Marz , 
« 4, April . 
M 8f Mai • • 



Baad Xill. 

Heft i, Jani . • . . ^ fl. .10 kr. 

t, 2, Juli .... 1 40 .. 

„ 8, October . . I .. 40 „ 



Heft 1, Norember 



Hand XIV. 

2 fl. 20 kr. I Heft 2, Deccmber . . 1 fl. 10 kr. 



Jahrgang 1866* 
Baad XV. Baad X?l. 



Heft 1. Jännor ... 1 fl. l."» I<i 
n 2, 3, Febr., Marx 2 » 20 » 



Heft 4, April .... 8 fl. 
*« 5, Mai • , * . 1 »t 

Baad Xm. 



— kr. 



Hefl 6, Jaai 48 kr. 

SUzuo§rsb6rl^t6 der mathematiseh-iiaturwiss. Clas«es 

Jahrgang i848. 

Band 1. 

Heft t — 8* 2. oareriaderte Auflage, 1853; 8 2 11. — kr. 

Jahrgang 1849. 



Band 11. 

Heft 1. Jüiinor 30 kr. 

n Februar 30 

M 9t Mara ••••••• SO 

M 4, Af ril SO 

» 8, Mai 80 „ 



Band nt. 



lieft 1, 2, Jnni, Jnli . . . 4S kr. 

„ 3, October 30 „ 

„ 4, 5, Nor., Deoemb. . . 48 
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Jiihrgang iSSO, 

Band IV. 

Heft t. Jäouer . . . . — fl. SOkr. 
„ 2, Febraar . , . . — 30 „ 

a. Min — o SO M 

„ 4, April . . . . ; 1 o 30 M 
S. Hai 40 



Hefl t. Juni — 6. 36 kr. 

„ 2, Joli 1 .. 40 .. 

M 8, Oetobcr . . . I 6 
4» R^fcnd^cv • * ■ 1 *■ 9t »f 
t» DeetMber . . 48 ». 



Hoft 1, Jüunor . « • . 1 fl. — kr. 
„ 2. Fchruv 48 „ 

8. Märt ..... t „ _ 



Jahrgang i65i. 

Band V!. 

H«fl 4, April . . 
5. Mai ... 



1 fl.SOkr. 



Hell 1» M . . 
„ t, Juli . . 



Bm4 TII. 

S I. ^ kr. I H«ft S, Octttber . . . . t I. kr. 
S >t iO >, I » 4, B, NoT^ Dm. . 8 „ 80 

Jahrgang iSBZ, 
Baa4 Tin. 



Hell I.Jiimer .... 1 t. 18 kr. 
M 2. Fekraur ... t „ 48 >* 
„ 8. Mir» 1 80 



H«ft«» April 8 8. ~ kr. 

8, Mai ~ 86 M 



Heft 1, Jaai 8 8. 80 kr. 

II 8» Jvli • a • . . 8 II II 



Baod IX. 

Heft 4, November . . . I fl. 5 kr. 
M 8, Daecnbtr . . . — ,i 45 n 



„ 8> Oateber ... 8 



Jahrgang idS9, 
BmuI X. 

Hell Ii JSuar .... 1 i. 18 kr. 1 Hefl 8| Mira . . . . 
I, 8, Fekraar , * , t „ Ii „ I 4« 8, Aprit* Mai 
ll«0lsl»r aer er«t«a 10 Biodei 1894; B. 



Belli, Jani 8 f. 18 kr. 

II 8| Jnli • • • • • 8 — ~ t* 
II 8» Oetoker ... 8 », 18 



Baad XI. 

Hell 4» HoTeabar 
I, 8^ Deeeoiber 



1 fl. 80 kr. 
8 ~~ II 
— »» 48 »I 



1 i. 80 kr. 
B II 



Digitized by Google 



VUL DrueMkrifttn. 
Jmkrgw$0 i8S4. 



BaIII, JisMr • . « . 1 fl. i6kr. 

2, Pebraar , * * t „ $9 „ 
tt Sp M8ra t * t * 9 tf SO 



Heft 4, April .... 3 fl. 20 kr. 
n ».Mal 40 „ 



Bm4 Xni. 

Heft Uimmi Sil. 40 kr. | Beft «• Hü S fl. 40 kr. 

Baia XIV. 

Heft t» Oeloker ... t t. SO kr. 1 Beft t» Deecaber , . 1 fl. SO kr. 

Jmkrgang iBSS» 

Baad XY. 

Heft t» Jluer . ... 1 «. f 0 kr. | Heft 8, Mir» .... > 11. 80 kr. 
M t, Fekmar . . . 8 „ SO •» | 

Baad XVI. Hnd XTII. 

Heft 4» April .... 8 fl. ' kr. | Heft 6. imU S fl. ~ kr. 

•t 8» Mm • . • . . 8 m 1 •■ T# JaU . • • • * 8 

Archiv far Kude Merreiekieeker Oeeekiektoqnellea. Hrrausgegebea vaa 
der aar Pflege vaterlaaflieeker Heeekidrte anfgeatelltea Caaiailaeioa der 
kafoerlidiea Akadeaua der Wiaeeaaakaftea ; 8. 

1. Jakrgaag 1848. Haft Jadaa Haft ~ fl. 80 kr. 

S. M 1849. I. Baad. Heft 1—2 k — „ 80 .» 
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Bund IX, 1oj2. 


1 1 
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iiaad. 


Heft 
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19 
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fVotixcnlllfitt • B<mI;i{;o /.um ArehiT für Kando iistorr. 
Cpsehichtaquillon. IS.l, 1852, 1853, 1854; 8. der 
JahrgLig roii 2 t Numoiprn ............ 

Fantes rernm AnstrlacArim* Öaicrreieliiseh« 
0«tebielit«qiiellea. Hemiagegcb«« tob der bitlorUeb«ii 
CAnniiMOB der bdierliebeB Ak«d«»ie der WiiMn- 
•ebaflM iD Wien. 

Erste ALtlieiJong: Seriptores. !. Band* 
Joh. Tichtel. — S. v. Herbcr.'iteio. — J. Ciispinian. — 
G. Kirehmair. H«rRU«gcgcben T«BTh. 6. y. Ka r ajao. 

Wien 1835; 8 

Zweite Ablbeilsoir: D^UmtOutik tt Atta, 
EreterBandt Mt^ommtmrium mi»e«atm9teHtt Xtti, 
(UrkondoD zur Geschichte ron Österreich, Steiermarb, 
KirateQt Görz, Istrion, Tirol. Aus di>u J. 1246 — 1300. 
Aus den Originaliio ilcs k. k. Maus-, Hof- und Staats* 
Archives herausgegeben v. J. C b m e I.) Wic^i lS4i);S. 

— Zweiter Bd. : Diplomatarium Hahtburgense seculiX V. 
Urbnndea* Beriabte «ad Aelaaellebe aar Oeiabiebte 
der HababargUabea Ftrilaa K. Ladielaaa Poetb.. Erib. 
AlbrechlVI. nnd Herzog Sigaiand Taa Oaterr«i«b. Aas 
dee Jabreo 1443 — 1473. Aas Originalion oder gleich- 
i*»itig-(n AIi>i<'luiftpn (mei.-;! des k. k. Hans-, Hof- 
Uiid ätuat.s-Archives}. Hcrausgcgebeu ron J. Chmcl. 
Wien 1850; 8 

— Dritter Band I immMomm momawtnii Z«wf- 
UitH»» Das StiftaagixBaeb d«e CUtereicaaer^KlMten 
ZwetI, Keraatge^bea foa Job. t. Fraat. Wien 1851 



VUL Druckschriften, 



VMile« reram AnatrlucMn«. Ticri«r Baad s CM«« 

^eMto» coatineiM doDationet. fondation^s commatationea 
tjue liano epclfslam attincntcs al» atiiio cloiu. 11(18 nsqae 
oir rai i 1^00. A»Ij pctis aniiolationihu« et indicf a Maxi- 
miliauo F i« c h e r, Wien 1 81)1:8 

— Fflofter Band : Corfex WangiaHm*. Urkundenbach de« 
Haehatifle« Trieni, aa^ele^t tob Fri«3rwh TaaWaBfea, 
Biaabaft ran Trieat nad Raiaar Fri«drieb*a II. Beicht- 
Tiaar Hr ilaliaa. Fartf eaelil Tarn aaiaaa Haahfalfeni. 
Aas der UrscTtrirt ribcrtrngon und mit A n m erkaagan 
begleitrt von Riulolph Kink. Wiea 1833; 8 

— Sechster Band, 1. : Snmmn de fitteria mi»9ilibu9. Ein 
Formclhoch ans Pctri de Hallis, kais. Notars Processua 
Jndicariu». Herauagegebea voo Fried. Firnhaber. 
1. ( Daa Stiflaagabacb daa Kloitan 81. Barahard. Her* 
«••gegebeo voa Dr. H. J. Zaibig. (Mit t litb. Baiia- 
feB.)W2eB 1858 ; 8. . 

— Siebenter Band : CopeybBeh dar fenaiBao SUdt Wieaa 
HS4 — 14ß4. Heraaa^gabaB vob Dr. H. J. Zaibig. 
Wien f8';3; 8 

— Neunter Ilatid : Actenstiicke zur Geschichte Frans 
Raköcxy's und seiner W'rhindung^pn mit dem Ans- 
lande. Aas den Papieren Ladislaus Kökenjesdi's ron 
VeCaat aeiaea AgealeB In Baiera* PraBbraiab» PraBaaea 
«ad Rnaalaad. 1709 — 17iS. Haraaigegebaa vaa Jaaepb 
Fiedler. Baad I. Wiea tSM; 8 

MonameniA HalMbarglca.. Sammlaag tob Aetea- 

stBckea nnd Briefea sor Gesehichto dr tfauaes 0aba> 

bur?r in dem Zeltranme Ton 1473 bis iriTG If i rn!i<in-e£re- 
ben von der historischen Commission der kaiserlicbea 
Akademie der WisseDschaften sn Wien. 

Erata Abthetlong: Das Zeitalter Maximilian's I. 
Eratar Baadt Aaleastiake aad Briefe aar Oeacbtcbte 
dea Haaaea Hababarg im Zeitaller MaafBiliaa'a I. Abb 
Arebivea aad BibllothefceA gcaanmelt aad milgetbeill 
faa Jas. Chmcl. Wien 1854; 8 

ZweiteAbtheilung: Kaiser Karl V. und Könige 
I'liilippII. Erster nani): Aetensföcke nnd Briefe zur Ge- 
stbiciit« Kaiser Karl s V. Aus dein k. k. Haus-» Hof- und 



ISS VIIL Dmdtiehriften. 

Staats- Archiv« mWi«« } nl tftlli«ill Dr. Karl Lsas. 

Wien 18S3 ; 8 S i. U kr. 

BrSter Rericllt über mr Dampfschifffahrt peeig-n«- 
t«o Sleiukohlen Eii^:! an d s . Von S ir Ifeuri de ia Becke «"4 
Dr. Lyon Piaifair. Auf Veraiiia&Auag der kaii. Aka- 
demie der Wisteai^aftea te Vin aaa ica »lliMAw 

F. II, ttariatsi «ai raa illr beraa«g«(eb«a. Viea 1849 $ 8. i » ^ » 
AHmtmtutSk der kaiaerl. Akailenia dar Wiaaaaaelkalln 

rSr das Jahr 1851. Wien iSSl ; 8 1 « 20 „ 

— für das Jahr 1852. Wien 1832; 8 1 » 20 „ 

— für das Jahr 1833. Wica lö53 ; 8 i » — n 

— für das Jahr 1854. Wiea 1854; 8 1 » 30 „ 

— für da« Jahr 18äS. Wieu 1855 ; 8 1 » SO » 

— ISr dif Jalir f 8S6. Wlao 18SS ; 8 • 1 » 80 « 

Auf Kosten der Akademie herausgegebene Werke. 

Araatb, JaMpb. Die antiken Camceu des k. k. Müai- 
«Bd Antiken-Cabiaat«« ia Wiea. Mit SS Kayfertafela. 

Wien 1849; Fol 1» 1. — kr. 

Die antiken Gu]d- und Silbormonunieiite de« k. k. 
Münk- aod Antiken - Labinetes in Wien. Wien 1850; 

Fol., mit 41 Kupfertafela (ia Perlefeaille) 80 , — „ 

(Der 8. Baad i«t aater der Preeae.} 

Baa<, Ami. BeeaeU dltia^raire« daae la Tarqaie dOSarope. 

8 Tel. Vieaae 1884; 8 T • — i. 

Diemer, Jos. Deutsche Gedichte des eilften und zwölf- 
ten Jahrhunderts. Aufg^efuuden im rpi.'-ulirten Thorher- 
ren-Stifte lu Voran in der Steiermark uiui /um ersten 
Male mit einer Cinleitniig und Anmerkuugeu heraua- 
gegeben. Mit 4 Nachbildangea der Haadeebrifl. Wiea 
1849; 8. 5»— j» 

Dietiag, Carl. Maar. SwHm» ArMflltaai, Vel. I. 

riadeb. 1850; 8 6 , — • 

— Tel, II. Vindob. 1852; 8. 4|»— » 

Oaldeaibal, J. II Dante Ebreo (Mikdasch Meat), ossia 

il i«iooiol Santuario, Poema didattico in terza rima, 
conti iH Uli hl Kilosoüa antica e tulta la stona letteraria 
giudaicu sino alT et« sua, dal Rabbi Mose, Medie» di 
Bieti.VieaBami; 18 8 » 80 
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Karftjaa, Th. G. tm. I»wTerk«a«i'U9tbwh iet 8lillM 

St. Peter g« Stlslmrg. Wien 18$S. Pol 6 1. — kr. 

Meli 1er, Aodreas too. Rrgecten lor Geschiente 4n 
Markgrafen und Herio^e Östprroichs aus dem Hause 
Babenberg. Aus Urkunden und Saalbüchero gesammfilt 
und erläutert. Wien 1850 ; 4 d ^ ^ ^ 

Mtklosiehp Fru«. MsaaneBte lingaae pHUeosioveoicae 

e eeaiee SopnitlieHi. Ylndob. 18SI ; 8 S » - n 

Petsval» Joe. lategralioa der liaeare« DtS^reetitl*61ei- 
chaoi^en mit constantea «ftd vermMderliehee CoelEeieele«. 
Lief. I. Wien 1851; 4 8 „ 4« , 

— Lieferung II. Wien 1853 i 4, 7 . 20 , 

— Lieferung III. 8|»30|y 

Pokorajr, Alois. Die Vegetatioos-Vei h 1 tni&e von Iglau. 

Mit eieer Kerle. Wies 1852 ; 8 z ^ 6u ^ 

Sebahve, Jekeb. Beetiameg der Krystallgeeleltee ie 

ckeaiieeliee Leberttortea eneagter Prednete. {Gekrtfnte 

PreteMhrill.) Wien 1855 ; 8. Mit 30 Tefela 4 , _ . 

Sebmidl, Adolf. Die Grotten von Adelsberg, Laeg mid 

Planina. Wien (853; 8. Mit 1 Heft Tafeln in 4. . . . $ , — , 
Tschudi. Die Kechna-Sprache, Wien 1833. 2 Bde. ; S. . 10 „ — „ 
Uugcr.F. Oenera et spccies plantarum fosailimm. Via- 

doboaw löäü; 8 6 „ „ 

— Tereaeh einer Geechiehle der Pteasenwell. Wien 1852 ; 8. 4 80 „ 



Unter der Preeee: 
Hamuer-Purgstall, Freiherr von. WefMif. Oeeehieiite 

der Nachkommen Dschengis-ChanV I. Bd. Wienl85Ss 8. 
Bebra, Ferdinand, and Elfiuger. Anton. Atlas der Heelkrankhelten ; 
Abbildungen von Hautkrankheiten in ihren Kntwickelungs- und Rück- 
bilduD^sformen, nach der Natur gemalt und ehromolithoirraphirt »ou Dr. 
Aotun Elfinger, euieritirteni SccundarRrzto dti Ablluilüii!^- für Hant- 
krenhe dee k. k. ellgeineinen Krankenhauaes iu Wien. Mit er lauter udem 
Texte in deateeker Spraehe ?oa Dr. Ferdinand Bebra, k. k. a. o. 
ProiMaer der. Dermatbologie ia Wien. 

Mit ünterstüizuni^ <ler AkAilemie herausgügebene Werke. 

A r u e t h , Alfred. Das Leben des kais. Feldmarschalls Grafen Guido Star- 
kemberg. (itiST— 1773.) £ia Beitrag snr Österreiehisckea Oeaehiehtc. 
Wieo 1853; 8. 
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Barraail«, Joaehin. Sjit^me tilsrira eratre dt U 

noJii'mi'. Vol. t. Pra- \S:ii; 
Bergmann, Joseph. Metlaillen auf bfruhnili- und aus|fe- 
»eichnete Minner des fistcrreichischrn Kai*i>rttaalei 
«eehseliBte« ]»{■ tmm «•«■»«Ibilea Jaliriin^rl. I« 
Irrata AbbildangMi mit lilli«gr«pUrl«a liirteriaefcra 
KotlMO. Wim 1848— 1849, 4. Litferaof T lad 8, t«- 



umwe« Si. 40kr. 

FrQher ersrhienen • B«ad I (Li«i^nia|;ea • • • ^ n — » 

Band II, Liofenin«» ß S»— '» 

(SäromtUch im Verlane von Teotllcr lo Wien.) 
D i • « e r , Jncf h. Di« Kateerehrraik «»«Ii 4«r lltotf«« 
V«ra««r b«. 4e« tS. jabr. mH kritM«* aam^rliaag«« 
aad dcB l«t««rtM der «aBichaC atebcadn ba. Tbl. I. 
Dm artest enlhalteod; 8. •••• 4« — « 



Enek II a Ii a c a. lihforia perseentionnai Jn<Iu(>oriioi eoai» 
preheadvus pciiodum r». n. p. Vh. n. 70 u.s<|iic 1575, 
Joaepho Haooheo, justa opua Ined. , ia Uibliotb. 
C. R. Tiadab. raaarr. aliaqaa maaBiar. aall. «• aoti« 
•rit. «d. L«tt«rii, Dr. M. Tiadab 1881} 18 . . . 1 80 „ 

Faa««!, Riri«b B. Daa ai«aaitab*r«bb{ai«ab« CiTÜ- 
fwehl» bearbeitet nach Anordnung und Einth«ti«af der 
neneren OesetibGcher nnd erläutert mit Ang^aba d«r 

Qucllon. Band I, in 2 Thlen. Wien 1852; 8 3 ^ 30 „ 

— Band II. iSüi 3 » 3U « 

Hahn, Johann 6. von. Albanesiache Stadien. Wien, Hof- 
aad 8laatadri«k«rei 18S8s 8. 

H a a « 1 i k » Jo«. A. Oeeebiebt« and Beaebrelboaf der Praf«r 
VaiTeraiÜti-Bibliatbtk. PraglSSl; 8. 

KalU r, Jan. Staroitalia ala^aaaki. Tidai 1818; 4. nll' 



Atla» in Folio. 
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Nachtrag. 

Mit Allerhöchster Bntsehliessung vom 18. Oetober 18S5 
haben Se. k.k. Apostolische Majestät die Belassun^ des Herrn 
Professors Dr. Anton Schrötlor als GenentUeci etär der 
Akademie und zufjleich Seeretar der niathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Ciasse, so wie des Herrn ( u>tos Ür. Fer- 
dinand Wolf als zweiten Secretar der Akademie und ziif(ieiefi 
Secretar der philosopbisch-historUchen Classe für das nächst- 
folgende Quadriennium zu genehmigen geruht; zugleich geruh- 
ten Se. k. k. Apostolische Majestät — zur Wiederbetetsung 
der erledigten Steilen — aecbbentDate BrneDnungen aller- 
gnftdigat 8u treffen: 

Id der pliilosophiscli-historiseiiea Classe: 

Des corrcspondirenden Mitgliedes Herrn Gottfried Frei- 
herrn von Ankershofen zu Klagcnfurt — (vergleiche 
Seite 1 10) sum w i r k 1 i e h e n Mitgliede ; 

des Herrn Professors August Boeckh In Berlin zum 
ausUndisehen Bhrenmitgliede; 

. des Herrn Professors Asehb ach in Wien zum inl&ndi- 
• sehen eorrespondirenden Mitgliede; 

der Herren Ed^Ustand du Meril su Paris, und 
Herrn Wilhelm Wuitenbach zu Berlin zu ausländischen 
eorrespondirenden Mitgliedern. 



WZ 

Inder mathematisch-natitrwiss^DsehaflJiobeD Classe: 

Des correspondireaden Mitgliedes, Herrn Frans Leydolt 
in Wien (vergleiche Seite 101) — sum wirkliehen Mitgliede; 
des Herrn GL W. von Strove, Oirecfors der Sternwarte 

zu Pulkawa zain aiishlndischen Ehrenmiforliede; 

des Herrn J.Gu tllicbinGraz zum inliuHli^clu'ii, und des 
Herrn Johann Hausmann in ijütiiugea zuiu auüiändischcn 
correspondireoden Mitgliede. 
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Ich habe mir die Aufgabe gestellt» heute über die 
Macht der Arbeit zu sprechen. 

Als der Philosoph Anaxagoras von einem sei- 
ner Landsleute gefragt wurde» warum er sich nicht 
melir um sein Yaterhind bekümmere» deutete er gegen 
den Himmel und sagte: Ich sorge fdr nichts anderes. 
Sollten Sio mich fragen, warum ich zu meinem heutigen 
Vortrage nicht ein rein wissenschaftliches Thema ge- 
wählt habe» wie dieses die Bestimmung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, in deren Namen ich 
spreche » zu erfordern scheint , so könnte ich nicht so 
knrz antworten» wie der griechische Weltweise; ich 
würde aber migeföbr Folgendes erwidern: Ich verstehe 
unter Arbeit nicht blos körperliche Anstren<?iinp^, son- 
dern jede auf einen bestimmten Zweck gerichtete, ab- 
sichtliche Kraftfinssemng » sowohl des Körpers als des 
Geistes» mithin auch jene, welcher Kfinste und Wissen- 
schaften ihren Ursprung verdanken. Ich gehe von der 
Ansicht aus» dass schon der yereinzelte Mensch» um 
so mehr aber der Bürger eines Staates, sowohl für die 
physibclie als moralische Wohlfahrt seiner selbst und 
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seiaer Mitmenschea zu sorgen verachtet sei, da er 
vermSge semer Natur Bürger zweier Weltea ist, die 
durch ein geheimnissvolles Band zu einem Ganzen, 
dem Weltall, verbunden sind. Die Wissenschaft hängt 
mit ihrer Anwendung auf das Leben so innig zusam- 
men, wie die Seele des Mensehen mit seinem Leibe. 
»Die Wissenschaft,** sagt Baco von V erulam, „ist 
den Gewässern gleieh. Einige Gewässer fiiUen yom 
Himmel herab, andere fliessen aus der Erde.* — Was 
von diesem meinen Vortrage der Wissenschaft ange- 
hört» fällt in das Bereich der letzteren Classe. Dabei 
hege ich aber nicht die verwegene Hoffnung, die 
Wissenschaft wesentiick zu fördern oder aufzuklären; 
ich setze mir ein viel beseheiden^es Ziel« In den 
norwegischen Gebirgen , wo Wege und Stege fehlen 
und weit von einander aLstehende Steinhaufen den 
Wanderer leiten» ist es gewöhnlich» dass jeder Rei- 
sende diesen Wegzeigern im Vorbeigehen einen Stein 
beifügt. Ein solches Steinchen mag mein Vortrag für 
solche sein» die sich im Gebiete der Volks* und Staats- 
wirlhschaft ergehen wollen. 

Der Schöpfer hat ein bestimmtes Mass produc- 
tiver» nach den Gesetzen der Nothwendigkeit wirken- 
der Kräfte in die Natur gelegt» die seine folgsamen 
Diener und die getreuen Vollstrecker seiner Befehle 
sind. Das Quantum dieser Kräfte ist gegeben und kaim 
weder ?ermehrt noch Tcrmindert werden; nichts kann 
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sie bestimmen, toh den ewigen Gesetzen ihrer Wirk- 
samkeit sdbzuweielien. Was sie nim nach dem freien 

Laufe der Natur hervorbringen, heisst Naturproduct 
Während der körperliche Organismus des Mensehen 
diesen Kräften nnter^an ist, steht der menschliche 
Geist ausser deren Bereich, er k-dnn eine dieser Kräfte 
in eine andere umwandeln, ihre Wirksamkeit, wenn er 
sie auf ein grösseres oder geringeres Zeitmass bringt, 
steigern oder schwächen und auf solche Weise nach 
seinen Zwecken und Absichten lenken. Dieser Eingriff 
des Menschen in den Gang der Natur ist Arbeit im 
ökonomischen Sinne des Wortes, und das hierdurch 
erzielte Erzeugniss Product der Arbeitskraft. 
Selbst die willkürlichen Thätigkeiten der Thiere 
sind in dieser Bedeutung nur in so fern Arlieil, als sie 
von menschlichem Einflüsse geleniit werden. Ohne 
Mithilfe der Naturkräfte gibt es daher keine Arbeit. 
Nicht hios an allen willkürlichen und unwillkürlichen 
Bewegungen, sondern auch an den geistreichsten Ge- 
danken des Menschen, an seinen höchsten Ideen und 
seinen blühendsten Phantasien haben die Naturkräfte, 
wenn auch nur als untergeordnete Werkzeuge, ihren 
Antheil und der Mensch ist ihrer nur dann fähig, wenn 
seinem Geiste die entsprechenden Organe des Körpers 
2u Gehote stehen. 

Die Natnrkräfte allein gewähren dem Menschen 
nicht die zu seiner würdigen Existenz, noch weniger 
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die zu seiner geistigen Entwickelung nothigen Bedin- 
gungen. Schon bei seinem Eintritte in die Weit bedarf 
er der Hüfe seiner Mitge«chdpfe und fremder Arb^t 
^Wir werden,** sagt J. J. Rousseau, «schwaeh ge- 
boren und brauchen Kraft, wir werden von Allem ent- 
blösst geboren und brauchen Beistand, wir werden 
dumm geboren und brauchen Urtheiiskraft Alles» was 
wir bei unserer Geburt nieht haben und w as w ir be- 
nöthigen, wenn wir erwaclisen sind, wird uns durch 
die Erziehung gegeben.*" Alan mag aber denM^nsdien 
mit aller möglichen Sorgfalt erziehen, so verwildert 
er doch wieder, wenn er den blossen Naturiiräften 
überlassen ist. Will er nämheh nur von den freiwilligen 
Gaben der Natur leben, so muss er Jäger oder Fischer 
sein. Aber auch da kann er der Arbeit nicht ganz ent- 
behren. Die Natur hat nämlich nur von jenem Stoffe 
einen unersohdpfliehen, allenthalben rerbreiteten Vor- 
ratiii geschaffen, dra wir zur Unterhaltung des Ldl>ens- 
processes ohne Unterlass aufnehmen müssen und bei 
dem es nicht genügt, bestimmte Mahlzeiten zu halten, 
nämlich Ton der atmosphärischen Luft^ und nur bei 
dieser ist der Act der Besitznahme, nainlich das Atibem* 
holen, zugleich der Anfang der Consumtion. Alle übrige 
Nothdurft muss er erst aufsuchen und oft nicht ohne 
Anstrengung sein Eigen machen. Er braucht aber als 
Fischer oder Jäger zu seinem Unterhalte ein unverhält- 
nissmässig grosses Terrain, muss daher jeden Andern 
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davoa ausschliessen, und es ist ihm Selbstsucht gleich- 
sam zur Notbweadigkett geworden; er sieht in jedem 
Mitmenschen einen Dürftigen, wie er es selbst ist, den 
er nur mit Gewalt vertreiben kann. Er kann sieh nur 
fdr den Augenblick yersorgen nnd lebt daher in stäter 
FWcht vor Hangel. Jeden, der mehr besitzt als er, 
findet er reich und beneidensworth und Missgunst 
schlägt in ihm Wurzel ; selbst an Weib und Kind sieht 
er Wesen, die seine Armuth yermebren. Nor wenn 
er aufhört, Jagd und Fischfang als die einzigen Quellen 
seiner Subsistenz anisuseheu und zur Viehzucht über- 
geht, kennen seine Sitten milder werden; es fällt 
ihm aber ein gr5sseres Mass Ton Arbeit zu. Er hat 
nun nicht mehr blos Bogen und Pfeile zu verfertigen 
oder Netze zu stricken, er muss «dauernd tür die Er- 
haltung seiner Thiere sorgen, er findet aber an den-» 
selben Wesen, deren Erhaltung ihm am Herzen liegen 
inuss, und ist bleibender Eigenthümer geworden. Doch 
hat er kdnen bleibenden Wohnsitz und darum auch 
keine gesicherte Eiistenz. Um diese zu erlangen, muss 
er zum Ackerbau Obergehen. Da benötzt er die Natur- 
kräite in höherem Grade als im Zustande des Nomaden- 
iebens, seine Arbeit wird regelmässiger vertheilt und 
lohnender, er findet yielfachere Veranlassung zur gei- 
stigen Thätigkeit und hat für solche eiueu grösseren 
Spielraum. Diese Vorzüge des Landbaues werden schon 
vom schlichtesten Verstände erkannt In dieser Be- 
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ziehuug i&t eiue Aurede merkwürdig, die ein HäupUiag i 
eines «merikftiiischen Stammes, der Hissisaes, an , 
seine Laiidsleute hielt. „Sclit ihr nicht", sagte er, 
„dass die Weissen von Körnern, wir aber vom Heisch 
leben, dass das Fleisch mekr als 30 Monden braneht, 
um heranzuwachsen, und oft selten ist; dass jedes jener 
wunderbaren Körner, die sie in die £rde streuen, 
ihnen mehr als hundertfältig wiedergegeben wird; 
dass das Fleisch, wovon wir leben, yier Beine hat zum 
Fortlaufen , wir aber deren nur zwei besitzen, um es 
ZU verfolgen; dass die Kdrner da, wo die weissen Män- 
ner sie hinsäen, bleiben und wachsen, dass der Win- 
ter für uns die Zeit der miiksamen Jagden, ihnen die 
Zeit der Ruhe ist** 

Durch Arbeit kann der Mensch die Ungunst der 
Natur mildern und die Segnungen derselben erhüben. 
Deutschland war zu T aci tu s Zeiten mit Morästen und 
Waldungen bedeckt, sein Klima war rauh , unwirthlich, 
die Eiaw uhüüi wuliiiten in Hütten von Holz oder Stroh, 
im Winter in Erdhöhlen, sie hatten nur Hafergrütze 
zur gewdhnlichen Nahrung und man kannte keine an- 
deren Getreidearten als Hafer und Gerste. Fleiss liut 
die Wälder gelichtet, die Moräste ausgetrocknet, den 
Boden der belebenden Kraft des Lichtes und der 
Wärme eröffnet und ihn für fiuMiiile, an günstigere 
Verhältnisse gewohnte Gewäcbse geeignet gemacbt. 
Man hat den Roggen vom Kaukasus, den Weinstock 
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und deo Weizen von Italien» die Kartoffel, den Mais 
und die Tabakspflanze yon Amerika^ die Hirse yon 

Ostitidien, das Heidekorn von der Türkei tlahia ver- 
pflanzt, und die Natur hat diese Fremdlinge wie 
ihre eigenen Kinder aufgenommen und genährt. Selbst 
dem vom KUma so sehr begünstigten Italien musste 
der Reis aus Ostindien, der Maulbeerbaum aus China, 
selbst der Weinstock .aus Asien zugeführt werden, es 
hatte nicht von Natur aus die Apfelsine, die Pome- 
ranze, die Citrone und den Cedrat, und es war sonach 
Italien nicht von Natur aus das Land, wo die Citronen 
blühn und wo im dunklen Lauh die Goldurangen glülin. 
Der Kaireebaum, der gegenwärtig jährlich gegen 
600 Millionen Pfund Bohnen liefert und MiUion^ 
Menschen eine gesunde und feine Nahrung gewährt, 
war ursprünglich blos in den südüch von Abyssinien 
gelegenen Ländern zu Hause, wo er auch noch jetzt 
wild wachsend angetroffen wird. Menschlicher Fleiss hat 
ihn aber nach Arabien und später nach Westindien, 
Brasilien und Jaya yerpflanzt £& verdient bemerkt zu 
werden, dass wahrscheinlich alle in Westindien und 
Brasilien wachsendeuKaiTeebäume von eineai einzigen 
Individuum abstammen, das in Frankreich aus Samen 
gezogen und im Jahre 1717 von Declieux, nicht 
ohne Opfer, nach Martinique gebracht worden; 
denn Declieux musste seine ihm bei der langen und 
mdheroUen Überfahrt karg zugemessene Wasser- 
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porüoa mit dem Bäamchen tteilen, mn es bei Leben 
20 erhalten. 

W as hier von den Leistungen der Arbeit in Be- 
sag auf nutzbare Pflanzen gesagt ist» Jässt sich auch 
bezüglich nfltzlioherThiere behaupten. Ein recht schla- 
gendes Beispiel ^bt uns Neuhollaiul. l>nrt scheint es 
sich die Natur zur Aufgabe gemacht zu haben» recht 
bizarr zu erseheinen. Das Land hat von Natur ans 
Vögel ohne Flöge I mit Haaren statt den Federn, vier- 
füssip^e Tliiere mit einem Schnabel, schwarze Schwäne, 
weisse Adler» Kuekuks die bei Nacht» Euien die bei 
Tage schreien, es fehlen ihm aber alle zulimen Haus- 
thiere mit Ausnahme des Schweines und <les Hundes, 
and es war den Europäern dberiassen» Pferde» Rinder» 
Ziegen und Schafe dahin zu bringen, die daselbst auch 
treniich gedeihen. Als die ersten Pferde daselbst an- 
langten» nannten sie die Einwohner Sehweine» auf 
denen man reiten kann. 

Die Kunst, wie man oft die Arbeit im Gegensatze 
zur Natur nennt» hat nicht blos L&nder mit Pflanzen 
und Humn yersehen» die ihnen von Hause aus fremd 
waren, sondern dieselben auch veredelt und frucht- 
barer gemacht. Nicht ohne tiefen Sinn nennt man daher 
auch jede auf Veredlung ausgehende Arbeit Gultur. 
Hätte man den wilden Apfelbaum der Natur allein 
überlassen» so würden wir nur herbe» kleine und unan- 
sehnliehe Apfel kennen; die Cultur hat uns mit 1400 
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bis 1500 Arten edler» von jenem Wildling ausgegan- 
genen Arten bereichert Auf demselben W^e erhielten 

wir äber 1300 edle HuntMisorten und über 400 Sorten 
Kirschen. Noch vor 50 Jahren kannte man nur die ein- 
fache Georgine, jetxt besitzen w 1500 geflillte 
Abarten. Wie vielerlei Traubensorten der Weinstock 
trägt, ist bekaunt. Die Cultur. hat ihn aber nicht blos 
Tcredelt, sondern auch zu einem grösseren Ertrag 
gebracht. A u d i b e r t er\\ älint »vines Weiustockes, der 
zu 350 Flaschen Wein die Trauben trug. Elin Wein- 
stock im kdnigl. Garten suHampton-Conrtfiiilt ein 
ganzes grosses Triebhaus uns und trägt so viel Tr;i üben, 
dass» als Georg HI. einst den Scbauspielern imDrury- 
Li|ne- Theater 1200 Datzend davon abzuschneiden 
erlaubte, falls deicMi so viele vorhandefi wären, der 
Gärtner erklärte, man könne noch einmal so viele 
abschneiden» ohne den Stock ganz zu entbtössen. 

Von Natur aus gibt es keine zahmen Hausthiere, 
aUe diese stanmien von gezähmten Wildfangen. Die 
Kunst hat den mastfthigen Ochsen geschaffen und 
ihn gezwungen, dem Menschen seine Krafl; zu widmen; 
durch Einwirkung auf den Wolf und Schakal sollen die 
sahh*eichett Racen von Hunden entstanden sem, aus 
dem wilden Pferde ist der feuerige Araber und der 
schwerHillige Normane mit allen Zwischenracen , auß 
dem Bauemschafe ist das feinwolhge Merinoschaf her^ 
vorgegangen. 
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Ohne Arbeit erwächst ffir den Menschen selbst 
bei dem gttostigsten Klima nicht jener Zustand der 
Civilisatioii ttod geiatiger Entwiekeliing» der seiner 
Bestimmung entspricht. Wenige Gegenden der Welt 
haben ein so günstiges Klima und so grosse Frucht- 
barkeit wie die Sttdsee-Ioseln. Da gibt es ganze Wftlder 
von wildwachsenden Kokospahnen, die dem Menschen 
Nahrung und Brennstoff gewähren; mit wenig MQhe 
pflanzt man Pisangs» die 133mal so yiei Nahrung 
liefern» als Weizen aof gleich grosser Area und yon 
denen ein kleiner Garten hinreieht, um eine Familie 
zu ernähren; es gedeiht dort der Brodbaum, der alle 
8 — 9 Monate Früchte trägt, die auf einem heissen 
Steine gebacken wie Weizenbrod schmecken. »Wer, 
sagt Cook, in seinem Leben zehn Brodbäume pflanzt, 
erfüllt die Pflicht gegen seine Familie eben so gut, 
wie bei uns ein Bauer, der jedes Jabr pflflgt, säet, 
erntet und drischt." Ja man holt sich in diesen 
Ländern Brodfrueht aus dem Walde eben so, wie man 
bei uns nach Holz ausgeht. Der dort wachsende 
Sagobaum enthält nämlich in seinem Marke 900 bis 
000 Pfund nahrhaftes Mehl; man braucht ihn nur 
umzuschlagen« in Stücke zu zerschneiden und das Mark 
herausznkratzen. Unter diesen glückiichen pbysiscben 
Verhältnissen leben nun auf den Südsee-Inseln zwei an 
Civilisation und Bildungsfahigkeit sehr weit von 
einander abstehende Urstämme» die Maiayen und 
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die Papuas. Bei ersteren fanden die Europfter zvlv 
Zeit ihres ersten Besuches schon einige Cultur» die- 

scllien trieben AckerJ);ui , hallen künstliche Bewässe- 
rungen und einige Industrie, und es ofTenbarte sich 
schon an ihren Zeugen und Geräthschaften und 
besonders an ihren Booten einiger Geschmack; sie 
wohnten in Dörfern und hatten schon moralische und 
religiöse Begriffe« Gegenwärtig haben yiele derselben 
bereits europäische Sitten angenommen, kleiden sich 
europäisch und wohnen in gut gebauten IJansern. Die 
dem Stamme der Papuas Angehörigen aber gehen noch 
jetzt naekt oder höchstens in Thierfelie gekleidet, 
nShren sieh Ton Fischen oder Känguruhs und verzehren 
ailes roh, sie rupfen einem Vogel kaum die Federn 
ans, bcTor sie ihn yerzehren. Mehrere essen sogar das 
Fleisch ihrer erschlagenen Fdnde , ja sie erschlagen 
Menschen blos, um sie aufzehren zu können. Noch 
im Jahre 1845 brachten die Bewohner der Salomons- 
inseln den Missionären ein Kind zum Verkaufe und 
empfahlen ihr Anbot durch die Versicherung, es sei 
gut zu essen. Der König Nicaiki der Fortunainsei soll 
nicht weniger als 1000 Menschen aufgezehrt haben. 

Nachdem ich nun gezeigt habe, wie die Menschen 
durch Arbeit in der Civilisation und im Wohlstande 
fortschreiten, will ich auch durch Beispiele darthun, 
wie man durch Aufgeben der Arbeit Tom Zustande 
einer selbst hoch entwickelten Bildung in Rohheit und 
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Dürftigkeit zurücksinken kann. Ä^^'pten war im 
Aiterthuni der SiU der höchsten CuUur, es nährte 
zwölf Milhoaen Eiawobner und hatte noch, Üherfluss 
zur Ausfuhr; Rom nannte es eine seiner Kornkammern. 
Die Juden , welche sich im eigenen Lande nur langsam 
Tennehrten, nahmen in diesen fruehtharen Geg^en 
80 rasch zn* dass sich ihre Zahl aOe 1$ Jahre yer- 
doppelte. Dabei hatte man Gewerbe, eine sehr hoch 
entwickelte Baukunst» und seihst Wissenschaften 
wurden mit Sorgfidt gepflegt. Das Land war aber» wie 
uns Herodot erzählt, nur durch ungeheure Anstren- 
gungen hewohnhar gemacht. Sein Segen beruhte auf 
den Üherschwemmungen des Nils. Man« mosste 
ein ausgedehntes Oanal- System anlegen, kolossale 
Dämme hauen, zahheiche Schleussen unterhalten, um 
dem Lande das Wasser gehdrig xoanleiten und es 
wieder zu rechter Zeit trocken zu legen; man musste 
es gegen den eindringenden Wüstensand schützen 
und sogar Mauern hauen, um feindliche Horden abzu- 
halten. Die Natur ist zwar in Ägypten noch immer 
dieselbe » der Nil tritt noch alljährlich aus , man braucht 
auch jetzt nur den Samen in den zurückgebliehenen 
Schlamm zu streuen und ihn der belebenden Kraft der 
Sonne zu fiberiassen; es gilt yon diesem Lande 
noch immer, was der Eroberer desselben, Amru, 
(640 n. Gh.) an den Kalifen Omar sehrieb: »Ägypten 
ist erat ein ungeheures Staubfeld» dann ein Sfiss- 
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wassermeer, dann ein Blumenbeet AUek es fdilt an 
hinreicheadeii arlieitenden HiDden» da die Beyöl« 
kerung auf zwei und eine halbe Millionen herabge- 
sunken ist» ein Theü der Cauaie i&i rerschlämmt, ein 
Theü der Dämme verflillea, mehrere Schleossen sind 
▼ereehwnnden, der Wfisteiuand dringt immer weiter 
vor, und ein Theil des sonst fruchtbarsten Landes 
ist in eine Wüste Terwandelt Zwar hat sich der 
Zustand dieses Landes in neuerer Zeit etwas gebessert; 
da Ulli II fremde Kräfte dahin gezosfcn imd manche 
Arbeit wieder aufgenommen hat ; allein noch immer ist 
es gegen die frühere Zeit derBiüthe in einem Zustande 
der Armnth und Verwilderung. 

Ein noch traurigeres Bild stellen uns die west- 
asiatischen Länder Tor Augen. Dort standen einst 
Babylon« Ninire» Eebatana mit ihren ungeheueren Bau- 
werken, ihren Tempeln, Palästen, Ritdern uml Gartfii, 
dort blühten einst Industrie und Handel ; grossartige 
Canäle» Dämme und Wasserbauten der künstliehsten 
Art föhrten dem von Natur trockenen, aber seitweiKgen 
Überschwemmungen ausgesetzten Lande, das Wasser 
des Euphrat und Tigris lu und schütsten es wieder 
Yor Überschwemmungen. Eine riesenhafte Mauer 
trennte zwei Reiche von einander und hielt den Einfall 
feindlicher Horden ab. Jetzt bezeichnen nur mehr 
Ruinen den Ort» wo die Städte gestanden; die Canäle 
sind versandet, die Dämme Tcrfallen, yon Knnst- 
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bauteu ist keine Spur übrig; der Eupiirat» wel» 
eher sonst mitten dureli Babylon floss» ist schon 
unterhalb der Stelle, wo diese Stadt stand, yer- 
sandet, die Menschen, die Industrie und der Handel 
sind yersehwunden und es finden dort nur mehr 
schwärmende Kurden nut ihren Herden sparsame 
Nahrung. 

Der Ackerbau steht noch unter dem fiberwiegen- 
den Einflüsse der Naturkräfte, und die Arbeit, so segen- 
voll auch da ilire Wirkungen sind, spielt dabei doch 
nur eine untergeordnete Holle. Bei der gewerblichen 
Industrie und dem Handel gewinnt aber die Arbeit 
das Übergewicht. Ackerbau kann man nur, wenn 
er diesen Namen verdienen soll, im offenen Felde 
treiben, Gewerbsindustrie oder Industrie schlechtweg, 
wie ich erstere im Folgenden stäts nennen werde, 
gestattet zu ihrer Ausübung geschlossene Räume. Der 
Landwirth hängt Yon jenem Masse des Lichtes und 
der Wärme ab, das ihm Witterung und Klima ge- 
währen , der Industrielle erleuchtet und erwärmt seine 
Werkstätten künstlich in dem Grade, als er dieses 
bedarf. Luft und Feuchtigkeit wirken auf Felder und 
Wiesen , wie es der Lauf der Natur mit sich bringt, 
aber in industriellen Werkstätten schafft man sich 
künstlich Trockenheit und Nässe, selbst flir einzelne 
Zwecke künstliche Gas -Atmosphären und luftleere 
Bäume« 
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Der Landwirth kann wohl Vieles thun» um den 

Ertrag seiner Gärten, Äcker, Wiesen und Wälder zu 
erhöhen, das Schicksal des Industriellen liegt hingegen 
iast ganE in seiner Einsiebt, seinem Fleisse und 
seinen Capitalkräften. Beide Ledürfen zwar der Consu- 
menten als Abnehmer, doehsinddiese dem Industriellen 
unenftehrlieher als dem Landbebauer, daher denn aucK 
nur jene Länder einer dauernden und starken Erschüt- 
terungen nicht ausgesetzten Wohlfahrt sich erfreuen, 
in denen Ackerbau und Industrie Hand in Hand gehen 
und jeder Zweig am anderen einen sicheren Abneh- 
mer findet Belgien scheint in Europa das Land 
zu sein, vo diese beiden Kräfte am besten ausge- 
glichen sind; daher es auch auf jeder Quadratnieile 
seines Bodens 8200 üdenschen nährt und an den 
Fortsehritten in allen Zweigen der Cultur höchst 
ehrenvollen Antheil nimmt. 

Die beiden Hauptbeschäftigungen des cultivirten 
Menschen, die Industrie und der Ackerbau, gleichen 
einem durch menschliche Arbeit errichteten kolos- 
salen Gebäude, jedoch die Industrie einem aus künst- 
lieh bearbeiteten Bausteinen und künstlichem Mörtel 
erbauten, der Ackerbau einem solchen, das aus rohem 
Materiale errichtet ist; den Stoff zu beiden hat die 
Natur geliefert. Es wäre interessant, Plan und Ausfüh- 
rung in Bezug auf beide Gebäude näher zu besprechen; 
allein dieses konnte nur in einem bändereichen Werke 



1» Die fBieriMe SUsmt^g 184$. 

geschehen. Hier besehrftnke ieh mieh auf einiges 

Wenige bezüglich der iudu^trielleu Vorgänge und üirer 
Wirkung. 

In der Industrie sieht man recht deuttich* wie 

der Mensch der Natur seine eigenen Zwecke unter- 
schiebt und sie zwingt, durch ihre Ki-aft seine Ai^sieh- 
ten zu fördern. Der Stamm der Bäume ist Ten Natur 
aus mit eigenen röhrenförmigen Geissen ausgestattet, 
mittelst welcher er aus dem Boden die Flüssigkeiten 
aufsaugt» die ihn nähren und in seine Substanx über- 
gehen. Wird ein Baum umgesehlagen, so ist der im 
Holze enthaltene Nahrungssalt die üauptveranlassung 
zur Fäuhiiss. Man substituirt nun dem Nahrungssafle 
eine passende Salzauflösung und die getäuschte Natur 
des Baumes nimmt sie eben so willig auf» wie den wirk- 
lichen Nahrungsstoff. Diese Salzauflösung widersteht 
aber der Fäulniss, und ein so behandelter Baum gibt 
ein zu gewissen Zwecken viel dauerhafteres Holz. 

Die Sonne sendet der Erde Wärmestrahlen zu» 
um den Organismen daselbst dme der wichtigsten 
Lebensbedingungen zu gewähren, dann um das Wasser» 
das ohne Unterlass dem Meere zuströmt» in Dunst zu 
yerwandeln, damit es wieder als Hegen den Ländern 
zurückgegeben werde, aus denen es gekommen ist 
Daraus zieht man aber Nutzen zur Erzeugung von 
Seesalz. Indem man Seewasser in flache Behälter leitet 
und die Sonueuwärme dai^auf wuken lässt» setzt sich 
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nach Verdttnsfung des Wassero der Saligehait ab. In 

Stcilien gewinnt man auf solche Weise gegen 1 '/g Mil- 
lion Centner Seesalz. 

Es gibt lüräfle in der NatoTt die sidi feindlieh 
gegenOberstehen und sich in ihren Wirbingen anfheben. 
Diesen Zwiespalt der Nulur hat der industrielle Mensch 
nieht unbenützt gelassen. So a. B* bedient man sich 
der ^iriienxerattyrenden Kraft des Chlors zum Bleichen» 
Einätzen von Mustern in gefärbte Stoffe u. s. w. 

Menschen und Thiere haben ein bestimmtes 
Mass physischer Krftfte»« die aber weder mit der 
allen Torkommenden Zwecken ents^n^henden Ge- 
schwindigkeit wirken noch alle erforderlichen Bewe- 
gungen henrorbringen können. Es mussten also Vor- 
richtongen erfhnden werden, welche geeignet sind, die 
nöthigen Modilicationen solcher Art hervorzubringen. 
Dieses ist nun bereits in yielfacher Beziehung gesche- 
hen. Ein Mann kann mit freier Hand nur einen Druck 
TonetwaMPf. ansOben; aber mitderBramah*schen 
Presse ist er im Stande, einen Balken von 1 Fuss 
IKeke und 2 Fnss LAi^e oder eine 6 Zoll dicke Eisen- 
]ihitte absndrdcken, wozu eine Kraft ron circa i80(> 
Centner erfordert wird. Ein Mann hebt in 1 Secunde 
87 Pf. 1 Fuss hoch, hält aber dabei mit den nöthigen 
Unterbrechnngen nur 3 Stunden im Tage aus. Sein 
mechanisches Moment ist daher 87 X 8 « 261. 
Mittelst eines Hornhaspels hebt er aber 26 Pf. in 
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1 Seettttde 3Vs lE^Hus hocb und kann ides Tages 

10 Stunden arbeiten. Sein Moment ist daher 26 X 
3VsXlO»910» also aVt^nal grösser. Ein Pferd 
trigt IQ einem Tage von 8 Arbeitsstunden 150 Pf. 
5 Meilen oder 20,000 Klafter weit: mittelst eines 
Wagens zieht es aber auf gewöhnlicher guter Strasse 
12 Centner in einem Tage Ton 8 Arbeitsstunden 
3 Meilen oder 12,000 Klafter weit; letztere Leistung 
ist daher 4'8mal grösser als erstere. 

Ifasebinen» das Erzeugniss menseUieher Arbeit» 
machen sogar die physische Kraft des Menschen 
ganz entbehrlich und es bleibt dem Menschen nur 
das würdigere Oesobäfl der Aufsiebt und Leitung. 
Wir sehen Maschmen, die hämmern und walzen, 
sägen und bohren, hobeln und drechseln» prägen 
und nieten, spinnen und weben, sticken und 
klöppeln, Nägel und Ketten machen, Nadeln und 
Stiften erzeugen, Bücher drucken und Münzen prägen, 
ebne eine andere Kraft als die des Wassers oder 
Dampfes zu bedürfen. Ihre Leistungen gehen ins 
Fabelhafte. Ein Dampfhammer kann mit einer Kraft 
von 12,000 Pf. » einer Fallhöhe Yon 6 Fuss in 1 Minute 
bis 200 Sehläge machen. Ein Mann kann mit einer 
Handzugrahme nur eine Last von 48 Pf. in 1 Secunde 
1 Fuss hoch heben und täglich 5 Stunden arbeiten. 
2000 Menseben ricbtai daher kaum so yiel aus, als 
ein einziges Dampfschlagwerk. Eine von Wasser oder 
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Dunpf bewegte Kreissfige sebneidet in 9 Zoll dickem Ei- 
ebenbolz stOndlicb 1!20 Quadrat-Fuss, eine Leistung, die 

jenervoii 24 Männern mit Uandsägen gleichkommt. Man 
bat auf 30 VaMiUionen Spindeln mit etwa 600.000 Arbei- 
tern 0ber900MilUonenPf. Garn erzeugt, ein Quantum, 
zu dessen Produetion mittelst Handspinnen etwa 30 Mil- 
lionen Spinner nöthig gewesen wären. Mittelst der von 
Heatbcotbe erfundenen TfiUmascbine kann ein Arbei- 
ter in einer Stunde wenigstens 6 Quadrat -Ellen Tüll 
meugen» während eine sehr fleissige Klöpplerin in 
ttnemTage kaum zwei Ellen einfacbe und ganz sebmale 
Spitzen zu Stande bringt. Mittelst Handarbeit und bei 
der üblicheil Theilung der Arbeit kann man bei der 
Fabrieation von Stecknadeln auf eine Person 4800 Na- 
debi reebnen. Die WrigbfacbeNadebnascbinemacbt in 
einem Tage 2 — 3 Millionen Stecknadeln mit Beihilfe 
vonl — 2 Arbeitern. Bei derPapierfabrication schöpft 
ein Mann in einem Tage dOOO Bogen ordinäres Sebreib- 
papier, also nabe 41(00 Quadrat-Fuss, dieses Papier 
bedarf aber zur gänzlichen Vollendung noch mehrerer 
Manipulationen; eine Papiermaschine erzeugt mit Hilfe 
You 3 — 4 Personen eben so Tiel ganz fertiges Papier 
in einer Stunde. Mit einer g emeinen Buchdruckerpresse 
erhält man in einer Stunde imr200, mit einer Stanhope- 
PlressehScbstens 2^0 Abdrüeke;die yon Kdnig erfun- 
dene Sehnellpresse liefert in einer Stunde 1200, Coo-* 
per's Stereotypenpresse gar 4000 Abdrücke. 
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Unter solchen Umständen konnte mit Grund erwar- 
tet werden, dass die finengnisse der Industrie einer 

bedeutenden Preisermässigung unterliegen mussten, und 
dieser Erwartung hat auch der Erfolg entsprochen. 
Als man Sehwefelsftore noch einiig und allein aus 
Eisenvitriol im Kleinen erzeugte , kostete das Pfand 
7% Gulden, dadurch dass man sie mit Zugabe von 
Salpeter in grossen Glaskolben bereitete, fiel dieser 
Preis auf 8Vt Kreuzer, und als man die Erzeugung 
in Bleikammern bewerkstelliget hatte, wurde 1 Ctr. 
mit 8 — 9 Gulden abgelassen. Als man das Ultramarin, 
die jetzt allgemein angewendete schöne blaue Farben 
aus Lasurstein erzeugen musste, kostete das PAmd der 
Mittelsorte über 600 Gulden, jetzt, wo man es aus 
sehr gemeinen Stoffen kOnstlieh zusammensetzen ge- 
tomt hat, nur 1 Vt Gulden. Von den chemisehenZind- 
hölzchen kosteten, als sie zuerst nach Österreich 
kamen, hundert Stück 1 % Gulden, jetzt steht dieser 
Preis auf Vt Kreuzer. Heut zu Tage ist kaum eine 
Bauernstube ohne Uhr; im 15. Jahrhundert hielt e« 
der Stadtralh von Auxerre für bedenklich, ohne 
besondere Erlaubnias des Königs aus der Stadtcasse 
eine Uhr anzuschaffen. Im Jahre 1720 soll die Unter- 
haltung eines Fortepiano von 181) Saiten, we^en des 
hohen Preises der Letzteren, jährlich 100 Thaler 
gekostet haben. Bin Pfund Seide war im Alterthnm 
g ] eich einem Pfimd Gold. Als Kdnig Eduard der VI. von 
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England dnreb menKaufmsMin ein Paar SeidenstKimpfe 

erhielt, machte mau davon ungemein viel Aufhebens. 
Gegen aolchePreiaermftsaigQngen sticht die gegenwär- 
tig höbe Venrerthong aonat als mibranchbar betraeh«* 
teter Gegenstände eigeutbümlich ab, und doch ist diese 
eben sowohl ein Ergehniss industrieller höherer Arbeit 
wie jene. Ein todtes Rosa, dem Haut und Haar entnom* 
mensind, galt lange als Bild eines nutzlosen Gegenstan- 
des; in der Abdeckerei zu Montfaucon bei Paris bringt 
man einen solchen Kdrper dm*cb iduge Bentttzung aNer 
Theile auf 20 — 4S fl. Das Blut wird tbeiis zur Fabri- 
cation von Berlinerblau, theils getrocknet als Dünger 
Terkauft» die Hufe und Knochen beliehen dieKamn^ 
macher und Messerschmiede, und was diese nicht 
brauchen können, chemische Fabriken zur Erzeugung 
Ton Ammoniak; das Fett wird sum Einsehmieren Ton 
Leder oder als Brennstoff für Lampen der Emailleiirs, 
das Fleisch theils zum Verspeisen, theils als Futter 
för Hunde» Katzen, Schweine und Hühner yerwendet, 
aus den Flechsen siedet man Leim, von den dünnen 
Gedärmen macht man Saiten , die schon in Fäulniss 
^hergegangenen Reste Ton Fleisdb dienen Maden zur 
Nahruiig und letztere werden dann alsYogelftitter oder 
als Köder zum Fischfang verkauit, nebenbei finden 
sich zahlreiche Ratten ein» die man eigens hegt» dann 
in Hasse erschlSgt »d deren Felle .an Kfirscbner 
Terkauft. Wie viele Menschen würden Beschäftigung 
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und Unterhalt finden, wenn diese Industrie Ton Mont- 
fiiucon in Bezug auf andere Gegenstände Anwendung 
fände, die jetzt nutzlos zu Grunde gehen ; in der That, 
wenn über Mangel an Beschäftigung, Verdienstlosig- 
keit und Annuth Ton gesunde Leuten geklagt wird, 
80 ist dieses gar oft nur die Folge eines Mangels 
au industriellen Bestrebungen. 

Sollte mein Bild über die Macht der Arbeit yol- 
lendet heissen kSnnen, so mtlsste ich aueh den Antheil, 
welchen die Arbeit am Handel und Verkehr, an Kün- 
sten und Wissenschaften hat, näher schildern ; allein 
dann würde dieses Bild grösser sein als der Rahmen, 
in den es passen muss. 

Es ist aber schon aus dem Gesagten zu ersehen, 
dass der Mensch nur durch Arbeit zum Herrn der Welt 
wirdt als welchen er sieh so gerne betrachtet und dass 
er ohne Arbeit nur ihr Sclave ist. Alles gehört ihm, 
wenn er es durch Arbeit zu gewinnen weiss. Das Licht 
ist ihm nicht mehr blos das Vehikel des Sehens, son- 
dern sein Bleicher und Färber, die Wäme wird zu 
seinem Motor, die Elektricität zu seinem Pustiiion, der 
Magnet zu seinem Führer; die Ströme fliessen, um 
seine Schiffe in ferne Lande zu tragen, fdr ihn hat 
die Erde ihre Mineralschätze, fiir ihn <juillt die Ge- 
sundheitsquelle, fiir ihn keimt die Saat und laichet der 
Fisch. Das Lamm trägt flQr ihn die Wolle, gibt die 
Kuh die Milch, legt das Huhn seme Eier. Durch Fleiss 
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hat der Mensch das Reieh der Wissenschaften gegrOn- 
dei, d. h. einen Baum gepflanst» der in der Erde wur* 

zeit und dessen Krone bis zu den Gestirnen reicht. 
Doch ich erinnere mich vielleicht noch zu rechter Zeit 
an Montesquieu, der sagt: Manche Redner suchen 

durch die Lange ihres Vortrages zu ersetzen, was 
ihnen an Gründlichkeit abgeht, und ich schliesse daher, 
um nicht diesem Satie in Ter&Uen. 
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fi e r i e h t 

des Geaeral-Seoietln Dr. Anton Sohriltter 

•btr «• 

WIRKSAMKEIT DER KAISERL. AKADEMIE 

der Wi0«eii«ehafteu 

and 

die iu derseibeu seit SO. Mai 1854 vor sich gegaugeaen 

VeräaderungeD« 
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J)er Bericht welchen ich, hochverehrte Herren» 
Uber die Leistungen und die Wlriuamkeit der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften abzustatten die 
Ehre habe, wird den Beweis liefern» dass die Akademie» 
unbeirrt Ton den grossen Bewegungen der Zeit» die 
ihr Torgeseiehnete Bahn ruhig und eifrig verfolgt. Im 
klaren Bewusstsein ihres Zieles — Erweit f iun^ der 
Wissenschaft als solcher und Förderung aller wissen- 
schaftlichen Bestrebungen im Vaterlande» — ist sie 
bemüht dasselbe in einer ihren Mitteln entsprechenden 
Weise zu erreichen. 

Die Akademie erkennt es freudig» dass sie ihre Ent- 
wiekelung nur dem ungescbmilerten Sebutze verdankt» 
dessen sie sich von Seite unseres erhabeaeii, all- 
geliebten Monarchen erfreut» und die Gefühle 
der Dankbarkeit» die sie bei dieser feieriieben Gelegen- 
heit auszusprechen sich gedrungen fühlt, werden 
Widerhall finden in der Brust eines Jeden » dem es 
mit dem Gedeihen der Wissenschaft in Österreich 
Emst ist» und der den Gang der Zeit versteht. 
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Es gibt Epochen im Lebea der Völker, in wel- 
chen die höchste Entfaltung ihrer physischen Macht 
zur heiligsten Pflicht wird, und kein Opfer ftir diesen 
«Zweck zu gross erscheint *, zu keiner Zeit kann ai>er 
das geistige Lehen eines Volkes gehemmt, und die 
Pflege der Wissenschaft in den Hinte rgund gedrängt 
werden, ohne dass auch seine Macht und sein Einfluss 
herabsinken. Glücklich das Volk, dessen Lenker diese 
Wahrheit cur leheiidigen That eriiehen, und hierin 
liegt zugleich der höchste Sporn zur Kraftanstrengung 
für eine Körperschaft, die dazu berufen ist, einen 
Theil dieser Aufgabe lösen m helfen. 

Gestatten Sie mir nun, hochTerehrte Herren, 
dass ich zuerst einige die kaiserliche Akademie als 
Ganzes berührende Angelegenheiten erwähne, und 
dann kurze Rechenschaft gebe Ton der Art und Weise, 
wie sich in jeder der beiden Classen In dem abge- 
laufenen Jahre ihre Thätigkeit gestaltete. 

Schon der VerlLefar der Akademie reicht hin ein 
Bild ihres Lebens und Wirkens zu geben. 

Alle periodisch erscheinenden Schriften der 
Akademie * das ist die Denkschriften» die Sitzungs* 
berichte beider Classen, das „Archiv** die „Fontes**, 
so wie <lie JalirLücher der Central-AnslaJl für Meteo- 
rologie und Erdmagnetismus, erhalten im inlande 
nachbenamite ä8 histitute: 
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Agram» Museum uad Gyiiiuasiuin. 
Brixen, Brünn» die Oyninasien. 
Cremona, k. k. Bibliothek. 
G z e r n 0 w I f z , Gy mnasitini. 
Gdri, k. k. Bibliothek« 

Grats, Joftimeaiii uod k. k. Uiii?ersitflta-BiMiothek. 
Hermannstadt, Verein für siebenbürg. Landeskunde 

und Gymnasium, 
Innsbruck, k. k. Universitäts-BibliotheL 
K aschau, Gymnasium. 
Klagenfurt» k. k. Bibliothek. 
Klausenburg, kathol. Gymnasium. 
Krakau, k. k. Universitäts-Bibliothek« 
Kronstadt» erangel* Gymnasium, 
Laibaeb» k. k. Bibliothek. 
Lemberg, k. k. UnirersitKts-Bibliothek. 
Lins, Museum und k. k« Bibliothek« 
Mailand, 1. B. Istituto Lombarde und k. k« Bibliothek 

im Palaste ßrera. 
Mantua, k. Bibliothek. 

Olmütz, k. k. Univ.-Bibliothek u. k. k. Artillt rie-Akad« 
Padua, Pavia, die k. k. Universitats-Biblioiheken. 
P e sth , National-Museum, Societas erudita hungariea und 

die k. k. UniTersitais-BIhliothek. 
Prag, k. Gesellsehaft d. Wiseensehaften) k. k. UnirersH 

Iftts^^ibHothek und das Museum. 
Pf semysl, Press bürg die Gymnasien. 
S a 1 z b u r g, k. k. Bibliothek. 
Tarnow, TemesTdr die Gymnasien. 
T r er i s 0 , stadtische Bibliothek. 
Tri est, k. k. Bibliothek. 
Troppau, Gymnasium. 

Almauach. 18S6* • 
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Venedig, I. R. Utiiuto Yeneto und k. k. Bibliothek 
(Blbliothcea Mareiana). 

Verona, die städtische Bibliothek. 

Wien, die k. k. Ministerien , die k. k. Hoftnhliothek, 
die k. k. Universitätsbibliothek, das k. k. polytechnische 
Institut, diek. Akademie der Künste, die Congregttion 
der MechitaristeD, die 4. Seetion de$ k. k. Amee- 
Obereenmuuide« 

Zara« Gymnaflinm. 

Die Deakscbriften und Sitsungaberichte beider 
Classen erhalten : 

Czernow 1 tz, Laadesbibliothek. 

Wien, k. k. geologfischc Reichsanstalt , k. k. militur- 
geo^raphisches Institut« nieder-österreichischer Ue> 
werhs-Veretn« 

Die Denkschriften der philüäophisch-historischen 
Classe erhalten 8 Institute» nämlich: 

Brflnn» die liiatoriscli-fliatittitehe Seetion der k. k. 

mfihriseh-schlesischen Gesellschaft des Ackerbaues etc. 

G ra tz , historischer Verein. 

G ross ward ein , H e r ma nnsta dt , Kaschau» 

Pressbiirc?, die Rechtsakademien. 
Laibach, historischer Verein. 
Wien, daa k. k. Mnni- und Antiken-Cabinet. 

Die Denkschriften der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe und die Jahrbücher der k« k. Cen- 
trai-Anstalt fdr Meteorologie erhalten in 

Wien die k. k. mediciniieh - chirurgische Jotepba» 
Akademie* die k. k. GeaeUichifl der Arste. 



Digitized by Google 



3$ 



Die Siteungsberichte beider Classen erhalten 114 
Institate, nfimiich ausser den oben beseiebneten S8 

und 4 noch folgende 52: 

Bcr^^amo, k. k. Bibliothek. 
B istritz, Gymnasium, 
ßrescia, k. k. Bibliothek« 
B r £ e z a n , Gymnasium. 

Bruno, die k. k. mShrisch-schleflisehe GeselUehaft des 

Ackerbaues etc. und das Franzensnmeeiiiii. 
Buesaci, Bodweia» Cilly, Como» Bger, Feld- 

kireh, Giteehin, Groaawtrdein, Iglaa, die 

Gymnasieii. 
Innabrnek» daa Ferdinandeum. 
Klattau, K5niggrätz, Krems, Krerasier, 

Bob misch- Leippa, Leitmeritz, Leut schau, 

die Gymnusien. 
Lodi, k. k. Bibliothek. 

Marhurt?, Melk, M e r a n , Neuhaus, Neusohl, 

Ofen, Pilsen, Pisek, die Gymnasieo. 
Royeredo, Accademia degli Agiati. 
Riezow, Sambor, Sandee.Schfissburgf 

SoiidriOy Sianislan, Tarnopol, Tesehen» 

Trient, die Gymnasien* 
Tri est. Die Geseüsehafl des k* k. prir. Meneieh. 

Uoyd* 
Venedig, Ateneo. 
V i n k 0 V e e , Cymnasium. 

Wien, die Akademie der Tonkunst; die Redaction der 
ö.k.Wien. Zeitung; dos Ihcresianische und akademische 
Gymnasium; die Redaction der Bauzeitung. 

Wiener-Nensiadt, Zengg» die Gymnasien. 
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Die Sitzungsberichte der philosophisch -histo- 
risehen Classe alleiii erhalteo noeh 13 Inatitate, 

nämlich: 

a) die 8 obgenannten, welche auch die Denkschrif- 
ten dieser Classe , allein erhalten» 

b) femer : 

Brescia, Ateneo. 

Klagenfurt, historischer Verein. 

Padua, !, R. Aecademia di scieoze. 

Venedig, k. k. General-Archiv. 

Wien, k. k. geh. Uaiia-^ Hof- und StaatsarchiT. 

Die SitEungsberiehte der mafhem.-nafarv. Classe 
erhalten 18 Institute, nämlich: 

a) die zwei obgenannten, welehe aueh die Denk- 
schriften dieser Classe allein erhalten» 

b) ferner: 

Altenburg, Ung., höhere landwirthschaftUche Lehr- 
anstalt. 

Grats» geognostisch-montanistischer Verein. 
Hermanns t ad t, Verein für Naturwiasenaehaflen. 
Leoben, k. k. Uontan-Lehranstali 
Haria-Brnnn, k. k. Forsfiefaranatalt 
Prag, fäME böhmiseh-atftndiseke polytechn. faistitut; der 

naturwissenseh. Verein ^vLotos**. 
Pfibram, k. k. Muulan-Lehranstalt. 

* 

Schemnit? , k. k. Bergakademie. 

Tri est, k. k. Sternwarte. 

Wien» das chemische Laboratorium des k. k. polytechni- 
schen Institutes; der Ingenieur-Verein; die k.k. nieder- 
Ssterr. Landwirthsehafts-Geseüsekaft; der looiogisch- 
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botanisclie Verein; das k. k. Thierarznei-Institut, die 

Redaetion der Wiener medicinischen Wocheoschrifl. 

Die Jahrbficher der k. k. Central* Anstalt fQr 

Meteorologie etc. erhalte u 7 Institute: 
Klagenfart, Museum. 
Krakau, meteorologische Anstalt. 
Krems münst er, die Sternwarte. 
Mailand, Prag, Senftenberg» Wien» 4ie meteo- 
rologiMhen Anstalteo. 

Das »Archiv für Kunde österr. Gesehich tsquellen** 
erhalten jene Insätate» welche mit den Denkschriften 
der phüos.-histor. Classe' oder den Mpontes** betheilt 
werden, alle k. k. und städtischen Bibliotheken, daim 
jene Gymnasien (mit Ausnahme von 8) und Gesell- 
schaften, welche die Sitzungsberichte erhalten, im 
Ganzen 120 Institute. 

Die M Fontes rerum austriacarum erhalten 
70 Institute, nSmlich ausser jenen welche überhaupt 
die Denkschriften dieser Ciasse erhalten (mit Aus- 
nahme von 5), noch folgende : 
Bre 8 ei a, Ateneo. 

Brünn, mfthriseli^ehletiaehe Geaelitehaft des Aeker- 
baues* 

Peldkireh, Gymnasinm. 
Innabrnek, Ferdinandenra. 
Klagen fnrt, hUtoriseher Terein. 
Heran, Sebfiasburg, die Gymniaien. 

Venedig, k. k. Genera I-Archiv und das Ateneo. 
Wien, k. k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 
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Die »Monuiii«iita Habsburgica** efbalten 78 hsti- 

tute, nämlich: 

t) i^m, die mit den Fontes beibeiK werden» dann noeh: 
h') R 0 r i g 0 » Aceademia dei coneordi. 
Wien, Bibliothek des k. k. Krieg»-Ardttre. 

t 

Im Auslande erhalten die Denksehriflen und 
Sitzungsberichte beider Ciassen, sodann das „ArchiT**, 
die ^Fontes** , »Monumental und die JahrbOcher der 
meteorol. Central-Anstalt nacbbenannte 22 Institute: 

Amsterdam, Academie des sciences. 

Berlin, Gesellschaft der Wissenschaften. 

Bologna, Aceademia di scicDse. 

Brüssel, Academie des scienees. 

C a 1 c u tt a , Asiatie soeiety. 

Dublin» Iriah Soeiety* 

Göttin geji, Soeietät der Wiaaenaehaflen. 

H a ar 1 em, HollandaeheHaatachappj der Wetenachappen. 

Kopenhagen» Akademie der Wissenaehaflen. 

Leipzig, Sftehaische Gesellschaft der WissenschaiFten. 

Montpellier, Academie des sciences. 

München, Akademie der Wissenschaften, k. Hof- und 

Staats-Bibliothek. 
Neapel, Aceademia di scienze. 

Paris, Institut de France, Institut des Provincea de 

France, Ministerf^ doV Instruction publique. 
Petersburg» Akademie der Wiasensehaflen. 
Rio Janeiro» Initituto hiatorieo-geografieo. 
Stockholm» Akademie der Wiaaenaehaften. 
Turin» Aceademia delle Scienze. 
Wa ah i a gt OB » Snnthaoiuan loatitution. 
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Die DenkschrifteD und SifKlingsberichte der phil.- 

histor. Classe, dann das „Archiv**, die „Fontes** uad 
^Monumenta"* erhalten folgende 6 Institute: 

Ami enst Soei6t^ des Antiipiaires de Pieardie. 

London, Society of AnttqaaiTies. 

Madrid t Accedemia de la Hisforia. 

NÜr Oberg, Oermaniaehes Mineum. 

Paris, Society asiatique. 

Rom, Instituto dtUa Corrispondenza archeolügica. 

> Die Denkschriften und SitsoDgaberiehte dieser 

Classe : 

B a t a V i a , Gencotschap van Künsten en Wetenschappen« 

E d i n I) II r h , Royiil Society. 

Florenz, Academia delia Onisca. 

London, Asiatic Society , Royal Society. 

M 0 d e n a , Academia di aciease. 

Up aal a. Regia societas. 

Die Denkschriften und Sitzungsberichte der 
nintiiein.-nnturw. Classe, so wie die meteorologischen 
lahrbHeher erhalten folgende 26 Institote: 

B a t a V i a , Genooischap van Künsten en Weienschappen. 

Berlin, physicalische Oesellschaft. 

Bern, alldem, schweizer. Gesellschaft für die gesammten 

Naturwissenschaften. 
Bonn (Breslau), Academia Caoiarea Leopoldina 

Naturae Curiosorum. 
Roaton, Society of natoral Riatory« American Aca- 

demy-of Sciences and arts. 
Cambridge, Unirersittt 
Edinbnrgh, Royal Society. 
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Genf, Sodifl de Physique. 
Lfltiieh, Soei^tö dee sdenees. 

London, Astronomical Society, Geological Society, 
Linneun Society, Chemical Society, Koyal Society. 

Lyon, Societe d^Agriculture« Academie des scienees» 

Moden a, Academia R. di Scienze. 

Paris, Ministere des travaux publies, Academie deMede- 
cine , Society geologique. 

Petersburg, physicalisches Centr&l-Obsemtorium. 

PhiUdeiphin, Aeademy of natural hisiory. 

Rotterdam, Genootsdiap der profondervindelyie 
Wyebegeerde. 

S tr assb nr g, Sod6t6 d'histoire natureUe. 

Up s a 1 a , Regia Socletai . 

Die Sitzungsberichte beider Classen erhalten 
3i Uniyersitäteii, welche in dem allgemeinen deutschen 
akadem. Tauschvereine stehen, nämlich: 

Athen, Basel, Berlin, Bern, Bonn, Breslav, 
Christiania, Oorpat, Erlangen, Freibarg» 
Gent, Gietaen, Gdttingen, Gretfsirald, 
Halle, Hamburg (Stadt-Bibl.), Heidelberg, Hei- 
aingfdrs, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig, 
Löwen, Lund, Ltttttch, Marburg, Münehen, 
Rostoek, Tfibingen, Würzburg, Zürich. 

Ferner: 

Br esl an, sehlerisehe Gesellsdiaft ftr faterilnd. Coltür. 
Constantinopel, eoeieti Orientale. 
Bijon, Acadimie des eeienees. 
Gdrlita, oberiansits. Gesellsehaft der Wissenschaften. 
Leipzig, fBrstl. Jablonowsky^sche Gesellschaft der 
Wissenschaltea. 
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Lissabon, Ic Gesellsehaft der Wissenscliaflea. 

H ad ri d , AeadMa de dencias. 

Hfiau, kurllnd. Gesellschaft für Literatur und Kumt 

Philadelphia, Philosophical Society. 
Rom, Accademia dei Lincei. 

Die Sitzungsberichte der philosophisch- 
historischen Classe erhalten 32Institate: 

Altenburg, geschiehts* und alterthmnsforseheBde 
Gesellschaft des Osterlandes. 

Antwerpen, Academie d*Archeologie de Belgi^ae. 
Au <: 3 bürg, Bamberg, die historischen Vereine. 
Breslau, Verein für Geschichte und Aiierthümer 

Schlesiens. 
Char, historischer Verein. 

Darmstadt, HannoYer, die historischen Vereine. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte. 

Kiel» 8chleswig-IIolstein*Lauenbnrg. Gesellschaft für 

▼aterlfindisehe Geschichte. 
Kopenhagen, k* Gesellschaft fSr vaterlfind. Sprache 

und Geschichte, Societe des Antiquair es du Nord. 
Laüdshut, historischer Verein. 

Leipzig, die dt^utsche mor^enliindische Gesellschaft, 

der sachsische Verein für Erforschung der Taterlän- 

disehen Alterthümer* 
Le y d en , Maatschappy der nederlandschen Letterknnde. 
Lnsern, Verein für Geschichte. 
M erg^entheim» historischer Verein. 
Mfinehen, kdniglich - baierisehes RetchsarehlT , der 

historische Verein. 
Paris, Sod^tA des Antiquaires de France; äcole des 

Charles» 
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Petersburg, Society d'AreMologie. 
fiegensbarg, hiitorueher Vmm. 
Rom, Giornale AretdiAo. 

Seh werin, Verein für MeidenburgUdke Geachiehte. 
Speyer, historiseher Vereb. 
Ulm, Verein fSr Kunst und Alterihum. 
Wiesbaden, Verein für Nassanische Alterthumskunde. 
Wfirzb urg, historischer Verein. 
Zürich, die antiquarische Geselischaft und die allge- 
meine gesehichtsforschende GeftelUchait der Schweis. 

Die Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe 
allein erhalten noch insbesondere nachbenannte 36 
Institute: 

A b b e V i 1 1 e , Societe d'emulation. 

Altona, Sternwarte. 

American Association for the advaneeneoief eeienees. 

Basel, naturforsch. Gesellschaft. 

Bern, Seciete helretique des seienees naturelles. 

Bonn, natarhlsforiseher Verem der prenss. Rheinlande. 

B r Ii SS e 1 , Sternwarte. 

Cambridge, Asironomieal JonniaL 

Cherhourg, Soei^te des seienees naturelles. 

Denzig, naturforschende Gesellschaft. 

Frankfurt a. M., physicalischer Verein. 

Glessen, die oberhessische Gesellschaft für Natur- und 

Heilkunde, die Redaction der Annalen der Physik. 
Haag, Redaction der Zeitschrift: Nederlaadsch Lancet. 
Halle, nalnrwisseasehafUicher Verein. 
Hamburg, naturwissensehaftlieher Verein. 
Hanau, Wettarao*sdie GeseUsehaft f&r die getammte 

Naturkunde. 
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London, Geological Sumy of Greif Britab, Geo- 
grapliicul Society, British Association for liietdvaiH 

ccment of science. 
Louisville, American Journai of science and arts, 

By SiUiman. 
Lyon, Societe Linneenne. 

M a d i s 0 n (Wisconsin, U. St), Agricultttral Society. 
Madrid» Memorial de Ingenieros. 
M o • k a u » ttaturf oreehende GeselisdiafU 
Na 11 ^Brandenburg» Verein der Freunde der Natur- 
wissenschaften. 
Paris , Redaction des »Cosmos«; Socllti phflomatique. 
Pisa, Redaction des Journals „11 nuovo Gimento". 
Regcnsburf?, botanisch© Gesellschaft. 
Riga, naturforsehender Verein. 
Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker-Verein. 
Stuttgart, Verein för vaterländische Naturkunde, 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde. 
Wflraburg, mediciniseb-physiealisehe Gesellschaft. 
Zürich, natvrforscbende Gesellsebaft. 

Die „FontM** und ^»Monumenta**, dann das 

„Archiv** erhalten ferner nachbenannte 31 Institute: 
Alten bvrg, gesehichtsfonchende Gesellschaft des 
Osterlandes. 

Antwerpen, Acad4mie d*Archäologle de Belgiqne. 
Angsbnrg, Bamberg, die historischen Vereine. 
Basel, UniTersitSt. 

Breslau, Schlesische Gesellschaft Ifir ?aterl. Coltor, 

Verein für Geschichte und Alterthümer Schlesiens. 
Chur, historischer Verein. 
Darmstadt, historischer Verein« 
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Gdrliii» oberlaua. GMelUehaft der WiMmditften. 
Ktssel« Terein für besttsehe Geieliichto, 
KUI, Sdüetwig^Holttetn-LaneBbiiig. Geseilichaft fiir 
Tftieriftiidticlie Getehiehfe. 

Kopenhagen, SoeieU R. des Antiqaaires du Nord ; 
k. Gesellschaft für vaterl. Sprache. 

Leipzig, fürstl. Jablonowsky'sche Gesellschaft der 
Wissenschaften ; die deutsche morprenl'lndische Gesell- 
schaft; der sächsische Verein für firforschung^ der 
yaterländischen Alterthömer. 

Lasern» Verein für Geschichte. 

tfftnehen» kSnigltch - buerieches Reiehstrehir ; der 
hutoriflche Yeretii« 

Paris» Soeieti des Anfiqvaires de France; Aeele des 
Chartas. 

Regensburg, der historische Verein. 
Rom, Accademia de* Lincei; Giornale Areadico. 
Schwerin, Verein für meklenburgische Geschichte. 
Speyer, historischer Verein. 

Wiesbaden, Verein für nassauische Alterthumskunde* 
Würzburg, historischer Verein. 
Zürich, antiquarische Gesellschaft; die allgemeine 
geschichtsforschende Gesellseliaft der Sehweis« 

Das ^Archiv'' mit dem »Notizenblatte'' 
wird ausserdem noch insbesondere an 7 Anstalten 

geseiidet: 

Athen, Unirersität. 

Dijon» Aead^ie des seieneee. 

Landsbut» historiseber Verein« 

L i 8 a a b o n, Gesellaebaft der Mrissenschaflen. 

H 0 d e n a , Aeea4eniia R. de seiense« 
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Petersburg, SociMe d* Archäologie. 
TflbiDgen, Umrersität» 

Ausser dies^ bedeutenden AniaU, tlieils dureli 

Tausch theiis als Geschenk, Ton der Akademie ver* 
theilten Exemplare ihrer Werke ist dennoch der Absatz 
derselben durch den Buchhandd, Im Yergldeh mit 
anderen schon viel länger bestehenden Instituten, ein 
erfreulicher zu nennen. 

Von selbststftndigeD Werken bat die Akademie 
seit ihrer letzten feierlichen Sitzung auf Kosten beider 
Classen herausgegeben : B o u Ami» n^cueil dltine^ 
nnm dam la Ikarquie dBurape^, zweiter Band. 

Zum Geschenk erhielt die Akademie, von Sr. 
Majestät dem König Friedrich Wilhelm von 
Preussen, 9 weitm Lieferungen (42 — 50) des 
grossen Werkes „Denkmäler aus Ägypten und Äthio- 
pien u. s. w. auf Befehl Sr. Majestät herausgegeben 
Yon C. R. Lepsius**. 

leb kann diese dieGesammtakademie betreffende 
Mittheilung nicht schliessen, ohne den h o h e n k. k. 
Ministerien im Namen der Akademie den wärm- 
sten Dank auszudrücken för die grosse Zuvorkommen- 
heit, mit welcher sie derselLen in Forderung iiiier 
Zwecke behilflich sind. 

Eine zu den schönsten Früchten berechtigende 
Unterstützung wurde der Akademie durch die, auf 
deren Bitte you dem hohen JuLMiniäterium des Innern 
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an alle ihm unterstehende Archive und Registraturen 
erlasaene Aafforderung ?om 8. NoTember 18^4: Yer- 
leichnitse der fdr die JUmmuniaffabthirgiea** sidi 
eignenden Archivalien und Acten der Akademie ein- 
zusenden. Bereits voa vielen Seiten sind solche und 
darimter sehr interessante Verzeiehnisse» mit schiti- 
baren Bemerkungen und Nachweisungen, der Akademie 
zugekommen und der historischen Commission mit- 
getheüt worden. Die Akademie glaubt ihre Anerken- 
nung dieses neuen Beweises einer eben so einsichts- 
vollen als energischen Unterstützung von Seite des 
hohenlfinisteriumB nicht besser bethfttigen su können» 
als durch eine swecknUtosigeund sorgfUtige Benützung 
dieses reichen Materials. 

Die philosophisflh«li]8totiBche Classe. 

Oli<S«tbwli VW ta Smtir 4er GIum» B«n Dr. »• r iUft« A W«ir.) 

Diese Classe blieb auch im abgelaufenen Jahre 
der eingeschlagenen Uauptrichtung, der Unterstützung 
und Förderung der Arbeiten der in ihrem Sehoosse 

gebildeten Leiden Commissionen, um so mehr treu, 
ais sie die erfolg- und umfangreichste Wirksamkeit 
ihrer akademiaehen ThAtigkeit gerade darin immer 
mehr bewährt sah. 

Schon der materielle Umfang der von der histo- 
rischen Commisaion Terdffentiichten Arbeiten blieb 
hinter dem des Vorjahres nicht nur nicht zurQck» son- 
dern übertrifft ihn noch um mehr als 48 Druckbogen. 



Digitized by 



BerieAt de» Oeneral^SecireUtr». 



47 



Von den sechs in diesem Jabre yoa ihr heraus- 
gegebenen starken und enggedruckten Gross - Octar- 
händen kommen zwei auf die Sammlung der Fontes 
rerm>^a$igtriaßarum9 einer auf diedamit verbundenen 
Monnmoita Haösbiiryica, zwei auf das AfcMt und 
einer auf das Notizenblatt. 

Mit dem achten BandedernjFW^es** ist endlieh auch 
die bisho* Übersprungene erste Abtheilung derselben, 
die der Geschicbtsclireiber, begonnen worden, 
imd es ist gegründete Hpffnung zur Fortsetzung dieser 
wichtigen Abtheilung. Schon dieser Band bringt 
theils in verbesserter Gestalt, tbeils zum Erstenmal 
hifausg^eben folgende auch für grössere Kreise 
anziehende Quellenschriften: des Wiener Arztes 
J 0 h u u n T i c h t e r s Tagebuch aus den J. 1 477 — 
i4d^; — desberühmten Geschiehtschreihers Johann 
Cuspinian Tagebuch aus den J. 1502 — 1527; — 
des nicht minder berühmten Diplomaten Siegmund 
Freiherrn von Herberstein Selbstbiographie (1486 
—1553), und Georg Kirchmaier s, Verwalters 
des Chorherren-Stiftes bei ßrixen, Denkwürdigkeiten 
aus den J. 1519 — 1553. SämmtUch redigirt von Hrn. 
f. Karajan. 

Weil aber eben fQr die »Fontes** so reichliches 
Material sich darbot und die beiden diesjährigen Bände 
einen bedeutenderen Umfang erhielten, so vurde auch 
durch Classen^Beschluss vom 29. Not. t. J. die auf 
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GOO Gulden aoiiuirte dalur bestimmte Dotation bis 
KU dem Betrage yon 720 Guldeo erhöht. 

Auch Yoa den M&memenia HaMwrgiea wurde 
die erste Abtheilung eröffnet mit dem ersten Bande 
der : MActenstOcke und Briefe zur Geschichte des Hauses 
Habsburg im Zeitalter Maxlmüiau*s L aua ArchiveD und 
Bibliotheken gesammelt und mitgetheilt von Joseph 
Chmel-. (CXLIV und 54d Seiten in Gross-Octav.) 

Daaa auch die fibrigen Bände der Ton der histo- 
rischen Commission herauseregebenen Schriften des 
Wichtigen und WerthYoUen für die Geschichte der 
Monarchie, der Kronlftnder und der Nachbarstaaten 
Vieles enthalten, wird der Mitforscher schon aus dem 
wie gewöhnlich von ihrem Referenten Herrn Vice- 
Prdsidenten t. Karajan erstatteten General-Beriehte 
Aber ihre Thätigkeit (gelesen in der Oassen-Sitzung 
vom 9. Mai d. J.) mit Dank entnehmen» worin dieser 
in hergebrachter Weise die Resultate summarisch an« 
gegeben und wissensehafliieh gruppirt hat 

^Trotz der geringen Theilnahnie einzchier Kron- 
länder,'' sagt er am Schlüsse dieses Berichtes, »die sich 
noch immer dem kräftigenden Gesanmitwirken AUer 
aus Gründen entziehen, die der Wissenschaft gegen- 
über nichtig zu nennen sind, ist doch fast jedes dieser 
Länder durch irgend einen Beitrag bereiehert worden. 
Was die Landeskinder unterliessen, ward durch Andere 
geleistet, und die Commission hatte kein Recht, diese 
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in ihrem löblichen Streben nicht zu unterstützen, weil 
jene gleiche Unterstützung nicht in Anspruch nahmen. ** 

„Auch die Vorarbeiten am Code.v diplomaficus 
Anstriae mferioria, wie jene für den historischea Atlas 
Alt-Österreichs wurden im Laufe des Jahres nicht aus 
der Hand gelegt, sondern, wenn auch im massigen 
Schritte, ununterbrochen fortgeführt. So wurden für 
ersteren 400 Stücke yoUständiger Abschriften sowohl 
wie Auszuge von Urkunden, wo diese genügten, ver- 
anlasst, und für den Atlas eine grosse Anzahl, mehrere 
Tausend» einzelner Daten aus den verschiedensten 
Geschtchtsquellen ausgezogen und an ihren Orten 
verzeichnet." 

„Die Commission lebt der ermuthigenden Über- 
zeugung, sie thue am besten, wenn sie gleichgiltig 
gegen die Mückeleien und EiHfälle einzelner I^v^ser- 
wisser ihren Weg unverrückt furtwandele und im Be- 
wnsstsein redlichen Strebens leiste, was ihr m5glich 
ist- 

Der Commission für Herausgabe der 
Quellenschriften und Actenatücke zur 
Geschichte der Concilien des fünfzehnten 
Jahrhunderts gestatteten die Fonds-Verhältnisse 
der Classe leider nur das bereits druckfertige llaterial 
der Presse zu fibergeben, ohne dieses Jahr schon neue 
Arbeiten einleiten zu können. Doch ist der sehr müh- 
same Druck des ersten Bandes seiner Vollendung 

AlmtMeh* iSSA. d 
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bedeutend näher gerückt, 96 Doppel -Bogen sind 
gedruckt» so dass niobt viel mehr als 14 Bogen Text 
und 4 Bogen Einleitaiig und Register noch bu drucken 
bleiben, ihr! dieser Band w ohl bis zum Oetober dieses 
Jahres noch wird erscheinen können, wozu der Refe- 
rent dieser Commission, der Hm Yice-Präsident ron 
Karajan» in seinem ebenfells in der Classen-Sitzung 
vom 9. Mai d. J. erstatteten General -Berichte die 
erfreuliche Hoffiiung gegeben hat 

So haben sich denn auch dieses Jahr die Wirk- 
samkeit und der Einfluss der Commissionen fruchtbar 
und erfolgreich bewährt lüngegen blid)en auch dies«- 
mal die Preisaufgaben ebenso resultatlos; auch 
die dritte historische Preisfrage deren Termin bis 
zum 31. Decemher 1854 verlängert worc^eu war» ist 
unbeantwortet geliehen. 

Die Classe hat daher beschlossen, weder frü- 
here Preisfragen zu wiederholen, noch neue 
auszusehreiben» sondern sich zu begnügen TOn 
den ursprfinglich ausgeschriebenen filnf des historischen 
Cyklus der beiden letzten noch nicht abgelaulene 
Termine abzuwarten. 

Die dadurch ersparten Fondsmittel ghiubte die 
Classe zweckmässig verwenden zu köimeii zur Be- 
streitung der Herausgahe eines vaterländischen 
Sprach- und Kunstdenkmales das emes ihrer wirk* 
liehen Mitglieder, der verdiente Herausgeher der 
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Vorauer Handschrift, Herr Diiector Dieraer, ihr 
druckfertig vorgelegt hat, oämlich die noch ao der 
Grenze des 12. Jahrhunderts abgefasste hochdeatsehe 
metrische Paraphrase von den biblischen Büchern 
Genesis und Exodus , die sich iu der bekannten Mi 1- 
atfttter Handschrift erhalten hat, und nicht nur in 
spraehlicher Besiehung als eines der wenigen Denk- 
mäler aus der merkwürdigen Übergangszeit der mittel- 
hochdeutschen Poesie wichtig, sondern auch durch 
die eingezeichneten bildUohen Darstellungen Ar die 
Kunstgeschichte von Interesse ist. Auf Antrag der 
Classe hat die Akademie die Herausgabe dieses Werkes 
auf ihre Kosten, und zwar nach dem Voranschlage 
zu 779 Gulden C. M. übernommen. 

Überdies kamen von Werken denen schon früher 
Unterstützungen der Akademie auf Antrag dieser 
Classe zugesprochen worden waren, nun zur Ausfüh- 
rung das von Herrn Professor Fetter hinteriassene: 
j^Dalmatien in seinen Tersehiedenen Beziehungen** 
und das ebenfalls posthume „Cimbrische Wörterbuch*^ 
ihres correspondirenden Mitgliedes S c Ii ni e Ii e r , 
wovon das erstere mit einer Unterstützung yon 
700 Gulden C. M. nun in der hiesigen Sommer • 
ücliea Druckerei erscheint, das letztere aber in den 
Sitzungsberichten der Classe, vom Herrn kaiserl. Rath 
Bergmann besorgt und mit einer Einleitung Ter^ 
sehen, abgedruckt, und wofür den Erben SchmeUers 
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das ihnen versprochene Honorar von <i50 Guiden CM. 
anzuweiBen ist 

Herr Ministerial-SeeretSr DK 6. Heider bat 
der Akademie das von ihm mit vielem Fleisse heraus- 
gegebene und schön ausgestattete Werk: ^Die roma- 
niscbe Kirebe m Scb5ngrabem In Nieder-Österreieb** 
(Wien, 18I>4 in Quart) vor^eloc^t uad seinen Dank 
für die ihm dazu gewordene Unterstützung Yon 300 
Crulden CM. ausgesproeben. 

Von den akademischen Schriften der Classe sind 
seit dem Mai 1854 erschienen: Band VI der Denk- 
sebriften, und Band XII (Schluss), XIÜ, XIV, XV 
und XV! (Heft i) der Sitzangsberiebte; daran 
haben sieh belheiiiget : 

1. Im Fache der Geschichte und ihrer Hilfs- 
Wissenschaften: 

Die \\iiklichen MitgHeder: Chmel (i Aufsatz in 
den Sitzungsberichten); und Freiherr Hammer- 
Pnrgstal! (1 Abhandlung in den Denkschriften und 
1 Aufsatz in den Sitzungsberichten). 

Die Nicht -Mitglieder: JuLFicker(l Aufsatz 
in den Sitzongsberiehten); Gindeiy (1 Aufsatz in 
den Sitzungsberichten); Hopf (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten); v. Krem er (1 Abhandlung in 
den Denkschriften). 

2. ImFacbe der Arcbftologic, Numismatik 
und Alterthumskunde: 
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Die wirkliehen Mitglieder: Arneth (i Aufsatz 

in den Sitzungsberichten); Freiherr liammer- 
Purg stall (1 Aufsatz ia dea Sitzirngsberiehtea); 
Seidl (2 Aufsfttze in den Sitsungsberiehten). 

Das c(ji n'spuiidirende Mitglied Wocel (i Aui- 
satz in den Sitzungsberichten). 

Die Nieht-Mitglieder: Paür (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten); Scherz er (1 Aoß^atz in den 
Sitzungsberichten); Sehmidl (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten); Sehw e igger (i Aufsatz in den 
Sitzungsberichten). 

3. Im Fache der Philologie und Liter»- 
turgesehiehte: 

Die wirkliehen Mitglieder: Bergmann Auf- 
sätze in den Sitzungsberichlt n ) ; Freiherr H ammer- 
P u r g s t a 1 1 (2 Abhandlungen in den Denkschritten 
und 3 Aufsfttze in den Sitzungsberiehten) ; y. K a r a j a n 
(1 Abhandhing in den Denkschriften und 1 Aufsatz in 
den Sitzuiigsberichten); Miklosich (1 Aufsatz in 
den Sitzungsberiehten); Pfizmaier (4 Aufsätze in 
den Sitzungsberiehten); Wolf (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten. 

Die correspondirenden Mitglieder : B o Ii e r (3 Auf- 
sfttze in den Sitzungsberiehten); Freih. Sehleehta- 
W ssehi'd (3 Aufsätze in den Sitzungsberichten); 
Weinhold (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten); 
Zappert (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten). 



84 IHe feierlieJie SUnung J8ä5, 

Die Nieht- Mitglieder: BQdinger (1 Aufsatz in 
den Sitzungsberichten); Gindeiy (1 Aufsjitz in den 
Sitmngsberiehteii) ; Grysar (1 Aufs, m den Sitzungs» 
berichten); Linker (1 Aufsatz in den Sitzungs- 
berichten); Scherzer (1 Aufsatz in den Sitzungs- 
berichten). 

4.1m Faehe der Philosophie und der Staats- 
wissenschaften: 

Die Nicht-Mitglieder: Goehlert (2 Aufsätze in 
den Sitzungsberichten); Loe ve (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten). 

Um die Verluste zu ermessen, welche die p hilo- 
sophiseh-historische Classe an ihr . durch den 
Tod entrissenen Mi^Iiedem auch in diesem Jahre 
erlitten hat, genügte es beinahe nur ihre Namen zu 
nennen ; denn weiche* wisseQschaftMch gelnldete Mann 
wird nicht deren Grösse mitfaUen, wenn wir mit der 
schmeizlieheii Bezeichnung: ^f^ewesen** nennen müs- 
sen unser auswärtiges Ehrenmitghed Se. Eminenz 
den Cardinal Angelo Mai, das wirkliche Mi^^lied 
Se. Excellenz den Grafen Joseph T^leky, und 
die beiden correspondirenden Mitglieder im Auslände 
Don Pedro Sainz de Baranda und Desir^ 
Raoul-Rocbettel — 

Wenn wir den Cardinal Angelo Mai vermöge 
seiner Stellung und seines Wohnsitzes nur als Ehren- 
mitglied im Auslände uns beigesellen konnten , so 
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dfirfea wir uns seiner mit Stolx als eines der un sern, 
als eines gebomen Bürgers der österreiebisclien Mon- 
archie rühmen, denn er crl)lickte das Licht der Welt 
den 7. Mira 1782 zu Sehilpario» einem BnrgflecJLen 
in der Provina Bergamo. Er begann seine Studien 
unter der Leitung des Ex -Jesuiten Luigi Mozzi de* 
Capitani (liekannt als Verfasser der Geschichte des 
Schisma rm Utrecht), und als unter Pius VI. dies«» 
Orden in Parma wieder hergestellt wurde, trat er 
einer der ersten in denselben und kam als Novize im 
Jahre 1799 in das Coilegium zu Colomo» einem kleinen 
Slldtchen im Parmesanischen, unter dem Provincial P. 
Giuseppe Fignatelli. Mit diesem zog er im Jahre 1804 
nach Neapel, als auch dort unter Pius VII. der Ordeir 
wieder eingefShrt wurde, und lehrte durch zwei Jahre 
die classischen Sprachen. Gezwungen durch die napo- 
leonischen Waffen im Jahre 1806 mit seinen Ordens- 
genossen sich nach Rom zu flüchten, rerlegte er sich 
doi t mit allem Eifer auf das Studium der Theologie; 
folgte aber dann dem Rufe des Bischofs Giovanni 
Battista Lambruschfau nach Onrieto, wo er zum Priester 
geweiht wurde. Hier war es auch , wo er unter der 
Leitung zweier spanischer £x- Jesuiten, der Profes- 
soren Montero und Menctoca, s^ne Kenntnisse der 
griechischen und hebräischen Sprache und Literatur 
yervollkommnete, und sich im Lesen der Handschriften, 
besonders in der Behandlung und Clntziff^Mrung der 
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Palimpsesteo, worin er weltberdhmt geworden kl, eue 
grosse Fertigkeit erwarb. 

Gegen Ende des Jahres 1 808 v(ni seinem Ordens- 
obera Pignatelli nach Rom zurückgerufea» konnte er 
nur kurze Zeit dort yerweflen; denn es wurde allen 
Unterthanen des damaligen Königreiches Italien be- 
fohlen, ungesäumt ins Vaterland zurückzukehren. Als 
er roll Pignatelli Abschied nahm» den er auch in der 
That nicht wieder sehen sollte , sagte ihm dieser tiefe 
Menschenkenner voraus, dass er bestimmt sei» eine 
Stütze und Zierde der Kirche zu werden. Eilig mnsste 
er sich mit Uozzi nach Mailand begeben» und erhielt 
durch dessen Verwendung Zutritt zu der Ambro- 
sianischen Bibliothek. Wie sehr er diese Gelegenheit 
zu nutzen verstand, bewies er bald; denn schon damals 
begründete er seinen Ruhm als Entdecker von Werken 
des classischen Alterthums in Palimpsesten und durch 
Ausgaben derselben» die von seiner Gelehrsamkeit das 
glänzendste Zeiigniss gaben. Dies beweg auch den 
Papst, auf üm durch die Cardinäle Litta und Consalvi 
aufinerksam gemacht» ihn im Jahre 1819 wieder nach 
Rom zu rufen, und zum Prftlaten seines Hauses und 
Custos der Vaticanisehen Bibliothek zu ernennen. Das 
im auch der rechte Platz für einen Mann ?on solchem 
Wissen und so unerroQdlichem Eifer; denn er hatte 
die Wünschelruthe, um aus diesen reichen Fundgruben 
Schätze zu heben» welche die gelehrte Welt mit freu- 
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dlgem Erstaunen erfüllten. Den Männern Tom Faek 

diese zahlreichen und wichtigen Entdeckungen aufzu- 
zählen ist UQn5fIiig<); aber auch in grösseren Kreisen 
ist Mai dorch die Wiederauffindung von Cicero s Werk 
de repubUea berfihmt geworden. Angelo Mai wird den 
ausgezeichnetsten Paläographen und Philologen alier 
Zeiten und Länder beigezählt. Seinen Verdiensten als 
Gelehrter und Priester ward aber auch die entspre- i 
chende Anerkennung durch die Kirche und ihr Ober- 
haupt. £r wurde zum Canonicus der fiasiiica Vaticana» 
Secretär der Congregation der Propaganda, Präsidenten 
derCongregation deiriü(liee,zumliililiullieks-Präfecten 
und ini Jahre 1838 auch zum Cardinal mit dem Titel: 
di 8. Anastasia Blart. ernannt. — Er starb den 8. Sep- 
tember i 854 zu Albane , wo er die heisse Jahreszeit 
zuzubringen pflegte, und sein Grahmonument wurde 
seinem Wunsche gemäss in der Kirche errichtet, von 
der er den Cardinaltitel f&hrte. Ein ebenso sehQnes 
Denkmal setzte er sich in seinem Geburtsorte , indem 
er die Gemeinde Ton Schilpario au seinem UniTersal- 
erben ernannte. Schon im Jahre 1848 hat ihn die 
k. Akademie zu einem der acht Ehrenmitglieder im 
Auslande der philos.-hist Classe erwählt >)• 

Joseph Graf T^^ekt yon 8 z^k stammt aus 
einer Familie die nicht nur zu den berühmtesten Adels- 
geschlechtem Ungerns gehört , sondern auch vielfach 
ihre Liebe zur Wissenschaft auf die edelste Weise 

■ 
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belüget htt Im Pestk den Oetober 1790 g^borai, 
erlH'elter zn Klansenlrarg seine erste wissenseliaftKelie 

Bildung; bezog daan im Jahre 1800 die Universität 
XU Pesth» widmete nach xurfte^elegten joridkehen 
Studien zwei Jahre der Rechtspraiis als Vieenotar dea 
Pesther Comitates, und wurde 1810 als Honorar- 
Concipiat hei der Statthalterei in Ofen im königlichen 
IHenate angeatelli Doch er hatte stftb emen höheren 
Ehrgeiz als den, die Lureaiiki atische Stufenleiter mög- 
lichst schnell zu ersteigen, er hatte den» sich eine 
wahrhaft wiasenachafthche Bildung anzueignen, und 
nicht zufrieden, sich zum praktischen Fachmanne vor- 
gesehult zu haben, strebte er durch Uumanitäts-Studien 
im höheren Sinne an der uniTerselleren Cultur-Ent- 
wiekelung seiner Zeit sieh zu beteiligen. Anfangs hatte 
er sich viel mit den Naturwissenschaften , besonders 
Chemie und Geologie beschäftiget, die er aber dann» 
durehGesundheitsrQc1csiehtengenöthiget,mitden philo- 
logischen und historischen Wissenschaften vertauschte. 
Da aber hieftlr die yaterländischen Anstalten damals noch 
nicht genügten, so unterbrach er seine praktische Lauf- 
bahn , bezog auf zwei Jahre die zu jener Zeit beröhm- 
teste Universität Deutschlands, Göttingen, und machte 
dann Reisen durch Deutschland, Holland, England, 
Frankreich, die Schweiz und das nördliche Italien, 
und erst im Jahre 1815 kehrte er ins Vaterland zurück. 
Es kommt uns hier nicht zu, T61eki*s Verchenste als 
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GesehafU- und Staafsmann so würdigen; dies haben 

die eompetcritesten Richter, sein Monarch und sein Va- 
terland, gethan, indem er am Ende seiner Lauflnihn die 
hohen Würden eines k. Kronhüters und Gouverneurs 
von Siebenbürgen bekleidete, und von der Huld seines 
Monarchen durch Verleihung des geheimen Rathstitels 
nnd des Grosskreuzes des Leopolds -Ordens ausge- 
zeichnet wurde. Wohl aber ziemt es uns, an einem 
Manne dessen beste Kräfte durch das praktische 
Lehen im Dienste des Staates und des Vateriandes so 
sehr in Anspruch genonmien waren, es zu feiern, dass 
er Achtung und Sinn für die Wissenschaft bewahrt, 
. dass er sie gepflegt, gefördert und ihr seine Musse- 
stunden geweiht hat. 

So unterstützte er auf das Bereitwillipfste mit Rath 
und That Jeden, von dessen ernstem wissenschaftüchen 
Ströhen er sieh ühenengte; so nahm er den thStigsten 
Antheil an der Griiiidung und Entwickelung der königl. 
ungrischen Akademie; schon im Jahre 1828 von dem 
Erzherzog - Palatin und Proteetor zum Präsidenten 
jener Deputation ernennt, welehe mit der Ansulieitung 
ihrer Organisation beauftragt war, dann Mitglied des 
Direetoriums und seit 1830 jedes Jahr von Neuem zu 
ihrem Präsidenten erwählt; ja nieht zulWeden, dureh 
seine Kenntni.sse , sein organisatorisches Talent und 
seine energische Yerständige Leitung dieses Institut 
gefestiget nnd gefördert zu hahen, heschenkte er im 
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Vereine mit seiner Mutter und seinen Bradem es auf 

das Grossmüthigste mit einem reichen Materiale, näm- 
lich mit der durch Zahl und Wahl namhaften 30,000 
Bftnde starken »»T^leki sehen Bibliothek'', sammt 
einer Stiftung für einen Custüs; vergrösserte dieses 
Material blos sm seinen Mitteln durch den Ankauf und 
die Übertragung der Kreszneric sehen BQeher,- Hand- 
schriften und Münzsammlung , und sorgte durch eine 
Fundatioa iiU* die Vermehrung der letzteren. 

Hatte er durch dies Alles bewiesen, wie hoch er 
den fiinfluss der Wissensehaft auf das Cultur- und 
Staatsleben anschlug, und wie er es vor Allem auch 
für sein Vaterland för heilbringend hielt, durch vereinte 
Kräfte und eoneentrirte Hilfsmittel auf Entwickelung 
und Förderung des wissenschafth'chen Geistes hinzu- 
wirken, so gab er einen noch schöneren Beweis von 
seiner Achtung der Wissenschaft als s ol eher durch 
sein eigenes Beispiel, durch seine eigene schriftstel- 
lerische Thätigkeit, indem er, über die damals unter 
der höheren Bureaukratie noch herrschenden Vorur- 
theiie sich erhebend, es nicht versehmähte, sogar um 
literarische Preise als Mitbewerber aufzuti'eten, oder 
an der ftedaction eines wissenschaftlichen Journals 
sich zu betheiligen. So wurden zwei Preissehriften von 
ihm durch das Marczibanyi sehe lustitut gekrönt, näm- 
lich die in den Jahren 1816 und 1817 verfassten: 
„Ober die Vervollkommnung der ungrischen Sprache 
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durch neue Wörter und Ausdrücke*", worin er mit 
massToner Umsieht und der leidensehaflslosen Kritä 

eines nur fiir das Interesse der Wissenschaft Partei- 
nehmenden den damals heitig entbrannten Streit der 
Archaisten und Neologisten zu Termittehi Terstand; 
und „über die Einrichtuog und Ausarbeitung eines 
vollständigen ungrischen Wörterbuches", weich letz- 
tere Preissehrifl noeh 1£ Jahre später too der 
philologischen Ciasse der ungrischen Akademie als so 
erschöpfend und zweckmässig anerkannt wurde, dass 
sie als Grundlage des durch letztere abzufassenden 
Nationalwerkes angenommen worden ist 

So lieferte Teleki fiir die Monatschrift Tudomanyos 
Gyüjtem^ny nicht nur mehrere werthvolle Recensionen 
und Aufsätze, sondern nahm aueh naeh Fej^r*s Austritt 
thätigen Antheil an deren Redaction. 

Auch in Kisfaludi's Aurora (1822 — 23) lieferte 
er einige Aufsätze» und zwar hier zuerst historis che, 
womit er die neue Richtung seiner Studien ankfindete, 
denen er bald ausschliessend seine Müsse widmete, um 
die Literatur seines Vaterlandes mit einem Werke zu 
beschenken, das allein hingereicht hätte, seinen Namen 
auf die Nachwelt zu bringen. Es fesselte ihn nämlich 
das Studium einer der glänzendsten Epochen der Ge- 
schichte des magyarischen Volks- und Staatslebens, 
Ungerns unter den ilunyaden (1438 — 1490), einem 
Geschlechte mit dem das seine noch überdies rerwandt 



gewesen sein soll. Mit der allseitigen Erforschung uud 
Ergrfiiidiiiig dieBes reichhaltigen Stoffe« bes^afügfo 
er sich unablässig seit dem Jahre 182^, sparte weder 
Kosten noch Mühe um ueues Materisd sich 2U ver* 
•ehaffeo, tmd so ausgerastet, machte er sieh an die 
Verarbeftnng desselben, doppelt dazu befUhigt als 
lebeiis- uud geschäftskundiger Staatsumun uud als 
grttndhch gebildeter Gelehrter. So hatte er die Freude, 
Idnf Bände dieses Werkes seines Lebens noeb selbst im 
Drucke herauszugeben *), und arLeitete an dessen Fort- 
setumg bis wenige Tage yor seinem Tode der leider für 
Vaterland und Wissenschaft au frfihe am 18. Februar 

dieses Jahres erfül«(te. Ja dieses Werk sollte nicht nur 
ein geistiges sondern auch ein materielles Yermächtniss 
flr das Vaterland und das Institut werden, dem er so 
lange und so rühmlich Vorstand und Vorbild gewesen; 
denn er schenkte davon 1000 Eiemplare der ungri- 
sehen Akademie mit der Bestimmung, dass der dafür 
eingehende Betrag auf Zinsen angelegt, und ron dem« 
seihen ein Sechsiheil zum Fond der Akademie geschla- 
gen» von den übrigen ffinf Sechstheilen aber die eine 
Hftlfte zur Vermehrung der Bibliothek, die andere von 
der historischen Section zur Beförderung der Ge- 
schichtsforschung nach Gutdünke« Terwendet werde 

Er war eines der Ton Sr. Uajestlit, dem Kaiser 
Ferdinand, be! Gründtuig unserer Akademie ernannten 
widslichen Mitglieder. 



Doa Pedro Saia^ de Baraada wurde dea 
21. Augost 1797 zu Madrid geboren, erbieli dort die 

wissenschaftliche Vorbildung und bezog dann die üni- ' 
verfiität von Aicalä. Von innerem Berufe zur Erwählung 
des geistliehea Standes bestimmt, verlegte er sieb mit 
aUem Eifer auf das Studium der theologischen Wissen- 
schaften, besonders aber auf das des Kirehenrechts 
und der Kirehengesobiebte« Ais Doetor beider Reebte 
kehrte er naeb der Residenz in das ftiterliebe Haus 
zurück, und wiewohl sich ihm mehi* als eine Gelegen- 
beit darbot, in der Adyoeatur» dem Lebramte oder im 
Staatsdienste eine yortbeilbnfte Stellung zu erlangen, 
zog er es vor ausschliessend seinen Lieblingsstudien 
und dem geistlichen Berufe zu leben, nachdem er zum 
Priester geweibt worden war. £r erwarb sieb gründ- 
liche und umfassende Kenntnisse in der Kirchenge- 
schichte und der Geschichte seines Vaterlandes , in 
der Canonistik und Patristik (so bat er B. dreimal 
die grosse Sammlung derKircbenvftter ganz durobge- 
arbeitet}, wobei ihm sein ausserordentliches Gedächt- 
niss sebr zu Statten kan|. Eine solcben Kenntnissen 
und Ffibigkeiten entspreebende Stellung gewibrteibm 
die königl. Akademie der Geschichte zu Madrid, welche 
ihn im Jahre 1826 zu ihrem correspondirenden, im 
Jabre 1830 zu ihrem supemumerären und im Jahre 
1845 zu ihrem wirklichen (de nümero) Mitgliede,und 
zu ihrem Bibliothekar und Archivar ernannte; auch 
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die Central -UniYenität zu Madrid übertrog ihm die 
VerwaKung ibrer Bibliothek. Er hat sich einen Aber 

die Grenzen seines Vaterlandes reichenden Ruf in der 
gelehrten Welt verschafft durch die ihm Ton der Aka- 
demie der Geschichte aufgetragene Fortsetzung der 
Espaüa sagrada, wovon er den 47. und 48. Band 
herausgegeben und das Material zun) 49. grössteutheils 
drackfertig hinterlassen hat. Noch kurz ror seinem 
Tode yerOffentlichte er eine vortreffliche Anleitung 
zum Gebrauche dieser Sammlung (Clave de la Espana 
sagrada, Madrid 1853) » in der mit seinen Freunden 
und akademischen Genossen, Don Ifertin Femandez 
Nayarreteund Don Miguel Salvä, unternommenen: 
Coleccion de Documentos in^ditos para la historia de 
Espana (bis jetzt 23 Bände in Oetay), einem nicht nur 
für die Geschichte Spaniens, sondern auch für die des 
Hauses Habsburg überhaupt hochwichtigen Werke, in 
welchem noch die von Baranda insbesondere herrfibren- 
den Artikel: Croniconde \ aIladolid ilustrado con notas, 
und Noticia de los espanoles que asistieron al concilio 
de Trento zu erwähnen sind. Ausser dem hinterliess 
er handschriftlich , aber vollständig ausgearbeitet die 
akademischen Abhandlungen : Notas y rectificaciones 
al Diccionario geogräfico de D. Sebastian Mi&ano; — 
Elogio histörico de D. Antonio Agustin; — Diseurso > 
sobre la necesidad y utililidad de formar un sumario 
de los espa&oles que hau asistido i los coneilios gene- 
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rales; — uad £xaiiiea 7 juicio erftieo de las crönieaa 
del reinado de Enrique IV. 

Er starb den 27. August 18ü3 «). 

Zum correspondircnden Mitgliedc unserer Aka- 
demie im Auslände wurde er im Jahre 1848 ernannt 

Desire Raoul - Roeliette , geboren den 9. 
März i789 zu Saint- Amant (Berry), war der Sohn 
eines ausgezeichneten Arztes. Nach ToUendeten Lehr- 
earsen am Lyeeum zu Bourges wurde er im Jahre 1807 
in die Ecole normale zu Paris aufgenommen. Kaum 
23 Jahre alt, trat er als Bewerber eines von der Aka- 
demie der Insehriften ausgesetzten Preises auf» und 
erwarb sieh durch seine: Histoire critique de T^tablis- 
sement des colonies grecques den Preis und einen 
Namen in der gelehrten Welt Im darauffolgenden 
Jahre 1813 wurde er zum Professor der Gesehiehte 
am Collegium Louis le Grand ernannt, und im Jahre 

1815 erwählte ihn Guizot zu seinem Suppienten auf 
der Kanzel der neueren Geschichte an der Sorbonne. 
Selbst die Akademie der Inschriften reihte ihn schon 

1816 ihren wirklichen Mitgh'edern an. Um diese Zeit 
vermählte er sich mit der Tochter des berühmten Bild- 
haners Houdon» welche Verbindung auch lür seine 
wissenschaftliche Entwicklung sehr folgenreich wurde; 
denn durch den Umgang mit dieser Künstler -Familie 
wurde auch in ihm Liebe und Sinn für Kunst geweckt 
und geschärft, und seitdem unternahm er, vorzugsweise 
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vom künstlerischen Staadpuukte aus, auch seioe wissen- 
schafUichen Untersuchimgen des Aiterthums iind wurde 
wie Wenige, Ärehftologe im ToUen Sinoe des Wortes. 
Dazu kam allerdings auch noch die Autopsie der vor- 
züglichsten Kunststätten und Kunstdenkmäler der clas- 
sisehen Zeit, die er sieh auf seinen in den Jahren 1826, 
1827 und 1842 unternommenen Reisen durch ItaUen, 
Sicilien und Hellas verschafft hatte. Schon im Jahre 1818 
war er zum Consenrator des Mttnz* und Antiken-Cabi- 
netes an der k. Bibliothek, im Jahre 1826 zum Professor 
der Archäülugic und im Jahre 1839 zum beständigen 
äecretär der Akademie der schönen Künste ernannt 
worden. Auch war er schon seit 1816 Mitredacteur 
des Journal des Savants. — Es ist nicht ndthig, hier 
seine vielen selbstständigen Werke und seine noch 
zahhreicheren Abhandlungen, Aufsätze und Recensionen 
in den Schriften der Akademie und den namhaftesten 
Journalen seines Vaterlandes aufzuzählen, die sich 
über alle Zweige der classischen Alterthumskunde 
erstrecken, und vorzüglich über die Geschichte der 
Malerei bei den Griechen und Römern neues Lacht 
rerbreitet haben; denn wer sich nur irgend auf diesem 
Felde umgesehen» dem ist gewiss der Name Raoul- 
Rochette vielfach begegnet, und wenn man auch manche 
seiner Behauptungen zu gewagt, manche seiner An- 
sichten zu wenig begründet, und manche seiner Unter- 
suchungen in Einzelheiten nicht genau genug gefunden 
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hahea sollte, so musste man ihm doch immer eine 
umfassende Gelehrsamkeil rnid einen nieht gewtthnKehen 
Scharfsinn zugestehen. Vorzugsweise aher sind es 
zwei Eigenschafteu die ihm trotz alier noch so gegrün* 
deten Ausstellungen seiner Gegner und Tadier einen 
so hohen Platz unier den Archftologen siehern, zwei 
Eigenschaften die philologisch tüchtiger geschulten 
Gelehrten nur zu oft fehlen: genialküastlerisehe 
An f f a SS u n g und ein geläuterter, wahrhaft a tti s eher 
Gesehmaek. Überdies hat er die Kunst der Griechen 
und Römer nicht als isolirte Erscheinung , sondern in 
ihrem Zusammenhange mit der yorclassisehen (assj* 
riseh- ägyptischen) und mit der unmittelbar sich ihr 
anschliessenden christlichen Kunst studirt uiul gekannt. 
— Desshalb zählen ihn die Franzosen mit Recht zu den 
ausgezeichnetsten Arehäologenilures Vaterlandes; dess- 
halb wählten ihn fast alle bedeutenderen Akademien 
Europa s zu ihrem Mitgliede, die unsere im Jahre i8o3 
zum correspondirenden im Auslande ; und leider gehörte 
er uns nicht yiel Ober ein Jahr an» denn er starb den 
6. Juli 18o4. 

Von den zum Ersatz dieser im Laufe des Jahres 
1853 — 54 erlittenen Verluste Ton der Akademie Vor- 
geschlagenen und Gewählten haben Se. k. k. Apost. 
Majestät durch Allerhöchste Entschliessung vom 5. 
August 1854 zu ernennen und zu genehmigen 
geruht: 
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die Herren Hermann Boniti» Professor der 
elassiseben Philologie an der k. k. Umversüftt su Wien» 

und Emanuel Cicogna, emeritirten k. k. Appella- 
tions-Seeretftr zu Venedig, fdr die beiden Stellen 
wirklieber Hitglieder der philosophiseh« 
hi ä 1 0 r i s c h e n C 1 a s s e ; 

die Herren Rudolf Kink^k. k. Landraths- und 
Unterriebts- Referenten bei der Landesregierung ron 
SeUesien, Dr. Karl Weinhold, Professor der 
deutschen Sprache und Literatur an der k. k. Univer- 
sität SU Gratz, und Franeeseo Rossi, Bibliotbekar 
der k. k. Brera su Mailand, ÜBr die drei Stellen e orr e- 
spondirendep Mitglieder im Inlande der- 
selben Classe; 

und den Herrn Jobannes Voigt, Dureetor 
des k. preassisehen Arebiys zu Königsberg , filr die 
Steile eines c orr esp ondirendea Itlitgliedes im 
Auslande derselben Classe. 
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1) Mit ÜberjTfchiinj? der vielen separat f»r55cbipneneil Am- 
gaben erwähnen wir nur der grossen Sammlungen: 

Auetores classici e VaLieani eodicibus editi (10 Bde.,Hora, 
1828 — 38)5 — Scriptorum veteruni nova collectio e Vati- 
etni eodicibus edita (10 Bde., Bom» 1S25— 38); Spicilegium 
ronianum (10 Bde., Rom» 1839- 44), und Patrum nova Biblio* 
theea ad Pium IX. (6 Bde., Rom, 1844—1852). - Vgl. Intorno 
alle piü importanti pubblieorioni archenlogiche (\c\V eminent. 
Card. Än«r. Mai. Commentario del can. Gio. Finazz i; in den: 
Annuii univcrsall di statistica etc. coinpiiuti da Gius. 
Saechi. Milano, 1853; Vol. 35, della serie 2 (oder Bd. 115 der 
ganzen Reihe); Art 1 , pag. 46 seq. — Art 2, pag. 279 seq. 

2) Die hier gegebenen biographischen Notizen sind dem 
officiellen, von P. Giuseppe Marchi in lateinischer Sprache 
ab«:!-efa88ten Nekrologe entnommen , wovon es Sitte i«?t, ein 
Exemplar in einer Büchse von Biei im Grabmonumente selbst 
niederzulegen. 

3) Beide Preisschriften erschienen im Jutalom feleletek 
a* M. Nemz. Museum K^rd^seire. (Pestli, ISSl, 2 Bde.) 

4) Es führt im Original den Titel: Hunyadiak Kora 
magyar-orszagon. Pesth, 1852 — 54. Bis dahin erschienen 
4 Bde. Text und der erste Urkunden-Band (Bd. X). 

5) Vgl. Emlekbeszed Graf Teleki Jozsef M. Acade- 
miai 26. elnök felett. Tartatolt a* M. Academijtban februar 
1886. Toldy Ferencz. Pesth, 1855. 8. 
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6) Die Academie kann sein Andenken erst dieses Jahr 
feiern, da ihr die Nachricht von seinem Tode erst nach der 
feierlichen Sitzung im Mai 1854 zugekommen ist. — Benützt 
wurde zu diesem Nekrologe die von seinem Freunde und 
Genossen Don Miguel StJrA (nun Bischof su Hallorea) in 
der Coleccion de docomentos und aueh besond'efs verltrat- 
lichte: ßiograßa de D* Pedro Sainz de Baranda. Catilogo de 
aus obraa. Hadrid, 18H« 8. 
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Die maUiematisch-a&turwisseiLscb&t'UicJie CUsse. 

Wie die Sitzungsberiehte und Denkschriften die- 
ser Classe xeigen» hat dieselbe auch in diesem Jahre 
reichliches' Haterial Eur Erweiterung aller Zweige der 
Naturwissenschafteik geliefert. 

Von den Denkschriften sind zwei Bände, nämlich 
der 8. und 9. erschienen. Sie enthalten susammen 69 
Bogen Text und 59 Tafeln, zum Theil in Farbendruck. 

Aa denselben haben sicii von wirklichen i\Iitglie- 
dern betheiligt » die Herren : F e n z 1 (mit 2)» U y r 1 1 
(mit 3), Kreil (mit i), YonLittrow (mit i), Die- 
sing (mit i), Ueuss (mit 1 Abliitudlung); 

von correspondirenden Mitu^Iiidern, die Herren: 
C. Ton Ettings hausen (mit 1), Gruner t (mit 1), 
Frans Ritter Yon Hauer (mit 1 Abhandlung); 

von Nicht-Mitgliedern, die Herren: Gral lieh 
(mit 1), Hörnes (mit 1)» Langer (mitl)» Peters 
(mitl), Schdnemann (mit 1) und Suess (mit 
1 Abhandlung). 

Von den Sitzungsberichten sind seit Mai vorigen 
Jahres erschienen 4 Bände* zusammen mit 145 Bogen 
Text und 113 Tafefai» ebenfallszumTheilinFarbendruck. 
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Alle Tafeln, sowohl für die Denkschriften als für 
die Sitzungsberichte» Warden in der k. k. Hof- und 
Staalsdruekerei in fir^wobnter Vollendung and mit 
Zuhilfenahme aller Furlschritte in den verschiedenen 
Zweigen der Kunst der Yervielfältigung durch den 
Druck ausgeführt, und die Classe fühlt sich yerpfliehtet 
der Direction dieses grossartigoii Institutes ihren Dank 
für die Zuvorkommenheit auszudrücken, mit welcher 
sie den Wünschen derselben stftts nachkommt. 

An den Sitzungsberichten haben sieh 17 wirk- 
liche, 10 correspondirende Mitglieder, 1 Ehrenmit- 
glied im Auslande und 46 Nichtmitglieder betheiligt» 
und zwar: 

Dia wirklichen M itg^Iieder: 

Boue(mit 2),Brü cke(mit 3), Carlini(mit 1)» 
l)iesing(mit 3), Fitzinger (mit 2), Haidinger 
(mit 19), Hyrtl (mit 3), Kollar (mit 1), Kreil 
(mit 4), K. V. Littrow (mit 3), Pet z val (mit 2), 
Reu SS (mit 1), Rochleder (mit 5), Rokitansky 
(mit 1)» Santini (mit 1), Sehrötter (mit 1), 
Stampfer (mitl Abhandlung). 

Das Ehren^Hitglied 

J. Maller in Berlin (mit 1 Mittheilung). 

Die eorrespondfrenden Mitglieder: 
Belli (mit 1), C. v. Ettingshausen (mit 1)» 
Frey er (mit 1)» Fritsch (mit 4), Gintl (mit 2> 
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F. Ritter ?on Hauer (mit 5), Leydolt (mit 1> 

Petfina (mit 1), Reslhuber (mit 2), Russegger 
(mit 1)» Gruner t (mit 1 Abhandlung). 

Di« Nicht-Mitglieder: 

Albini (mit 1), Basslinger (mit 1), Blei- 
weis (mit 1), Czermak (mit 1), £ngei(mitl), 
Fraaenfeld (mit 1), Gobanz (mit 1), Graillch 
(mit 5), Karl Ritter von Hauer (mit 2), Ernst Hee- 
ger (mit 3), Hlasiwetz (mit 2), Hochstetter 
(mit 1), Hörnes (mit 1), Hofstfttter (mit 2), 
Hornstein (mit 2), Jaeger (mit 1), Kavalier 
(mit 1), Ken ng Ott (mit 4), Lenhossek (nüt 1), 
Lichten fel8(mitl}, Lieben(mit2)» Nuri csany 
(mit 1), Oeitzen (mit 4), Orth (mit 1), Pebal 
(mit 1), Pekarek (mit 1), Pierre (mit 1), Pohl 
(mit 1). P Usch I (mit 1). R o 11 e (mit 1), S a y (mit 2), 
Sebabus (mit 1)» Scberzer (mit 1), Sedlaezek 
(miti), Spängier (mit 1), Spitzer (mit 2), yod 
Stell wag (mit i),Streffleur (mit 1), Winckler 
(mitl), Zantedeschi (mit2), Zenger (mit 2 Ab.)« 
Vom Auslande: Knoehenbauer (mit 1), Magnus 
(mit 1), Maury (mit 1), Sand berger (mit 1), 
Sartorius von Waltershausen (mit 1 Abb.). 

Es ist eine für sieb selbst redende und gewiss er* 
fireuliehe Thatsaebe» dass die Anzahl der Mittheilungen 
Ton Nichtjnitgliedern, welche, wo dies nothwendig er- 
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9c1ieint«iii]riuich sorgfältiger Prüfung TODSeite 
der Classe znr Aufiialune in ihre Drueksehriften 

geeignet befunden wurden , im Steigen begriffen ist. 

Uberhaupt ist es fßr die Wirksamkeit der 
Classe beseichnend » dass , wie die jährlieh in Dmek 
gelegten Reehnungs-Answeise zeigen , die Bogensahl 
der von derselben herausgegebenen periodischen 
Schriften (Denkschriften und Sitxungsherichte) das 
durch die ihr zu Gebote stehenden Fonds Torge- 
aeiebnete Maximum bereits erreicht hat. 

Auf ihre Kosten hat die Classe in Druck gelegt : 
„Bestimmung der Krystallgestalten in 
chemischen Laboratorien erzeugter Pro- 
ducte« von Jakob Schabus. Mit 30 Tafeln, 1855, 
8^; eine Schrift, welcher in der feierlichen Sitzung am 
30. Mai 1853 der Preis f&r die beste Beantwortung 
der über diesen Gegenstand ausgeschriebenen Frage 
zuerkannt worden war. 

Unter der Presse sind folgende auf Kosten der 
Classe herausgegebene Werke : 

Petzval Josef, „Integration der linearen 
Differential-Gleichungen mit constantea 
und Terftnderlichen Co^fficienten**. Zwei- 
ter Band. 

Hebra Ferdinand und Elfinger Anton, Atlas 
der Hautkrankheiten. I. Lieferung» Tafel 1 — 10 
(die Krankheitaform /njncs enthaltend). 



Oigitized by 



Bericht des GeneralSecretärs, 



78 



Unterstützungen zn wissenschaftliclien Arbeiten 

erhielten in diesem Jahre die wirklichen MitgHeder: 
Rochleder mit 250 fl. (zur Beischaffung von Mate- 
rial f&r chemische Untersuchungen) , Reusa mit 
iöO fl. (zur Anfortiirung von Zeiehmingen zu einer 
das Dinotherium giganteum betretTenden Abhandlung) 
und das correspondirende Mitglied, Herr Franz Ley- 
dolt 200 fl. (zur Fortsetzung seiner Arbeiten Uber 
die Struetur und die Zusammensetzung der Krystalle). 

Die durch die Akademie ins Leben gerufene 
Central-Anstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus, das erste Institut des Continents, 
dessen alleiniger Zweck es ist, die Physik der Erde 
als eine für sich bestehende Wissenschaft zu pflegen, 
beflndet steh in erfreulicher Ent Wickelung. Die An- 
zahl der Stationen des meteorologischen Bcobaeh- 
tungsnetzes ist 90, Ton denen ungeflihr 80 ihre 
Beobachtungen monatlich einsenden, welche in den 
Sitzungsberichten Teröffentlicht werden. Mehrere 
wichtige Punkte wurden an der Ostküste des adria- 
tischen Golfes gewonnen, wie Zara, Curzola, Valona, 
wodurch sich das Netz südlich bis an den 40"*" 
Breitegrad ausdehnt. 

Die Bearbeitung und Veröifentlichung der me- 
teorologischen Jahrbflcher schreitet nun regelroftssig 
fort und es ist soeben der 3*" Band derselben cr^ehie- 
nen, der den Jahrgang 1851 enthält, nebst einem 
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Anhange, die periodischen Erseheinongen im Pflanzen- 
nnd Thierreiche hetreffend (in der Periode yom 1. Dec. 

1851 bis Ende Nov. 1853), voa dem correspondi- 
renden Mitgliede Herrn C. Fritsch. 

Beiflglich der Preisfragen muss angetlihrt werden» 

d'dss die Einsendungstepmine für tlie beiden im vorig-on 
Jahre ausgeschriebenen, erst mit dem 31. December 
18Ö6 zn £nde gehen. Die Classe hat daher nicht fQr 
geeignet befunden in diesem Jahre neue Fragen aus- 
zuschreiben, sondern wartet vorerst die Resultate der 
früheren ab. 

Die ausgeschriebenen Preisfragen sind folgende: 

1. Es sind möglichst zahlreiche und 
möglichst genaue photometrische Bestim- 
mungen von Fixsternen in solcher Anord* 
nung und Ausdehnung zu liefern, dass 
der heutigen Sternkunde dadurch ein be- 
deutender Forlschritt erwächst. 

Preis: 300 Stflck k. k. dsterr. MOnzducaten. 
Termin der Einsendung: 31. December 1856. Die 
Eft h eilung des Preises erfolgt am 30. i^lai 1857. 

2. Bestimmung der Krystaügestalten 
und der optischen Yerhftltnisse in chemi- 
sciien Laboratorien erzeugter Producte. 

Der Termin der Einsendung ist der 31. De- 
cember 1856. Der Preis betrigt 1^50 Stück k. k. 
dsterreichische Münzducaten. 
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Die Zuerkeunung dea Preises erfoJgt am 
3Ö. Mai 1857. 

Bei der letzten feierlichen Sitzung war die 
Classe so pflOeklicli keine Verluste an Mitgliedern 
durch den Tod beklagen an mOsaen; im abgelaufenen 
Jahre hingegen wurden ihr entrissen das wirkliehe 
Mitglied Ritter von Prechtl, das correspoudirende 
Mitglied Heim ich TonFuss und das Ehrenmitglied 
Karl Friedrich Gauss« Es liegt mir nun noch die 
Pflicht ob, das Andenken an diese Männer durch 
einen, wenn auch nur skiz^irten Rückblick auf ihr 
Leben und Wirken zu feiern* 

Prechtl (Johann Joseph) wurde zu Bischofs- 
heim im Unter- Mainkreise in Baiern, den 16. No- 
vember 1778 geboren, wo sein Vater fürstlich- 
wtlrzburgischw Commercienrath und Yersteher eines 
Eisenhüttenwerkes war. Er genoss eine sorgflltige 
Erziehung und vollendete seine juridischen Studien 
an der Universität Würzburg. Bald nach deren 
Beendigung begab er sich nach Wien (1801) mit 
einer bereits entschiedenen Neigung für die Natur- 
wissenschaften und ihre Anwendung auf das prak- 
tische Leben. £r hatte anfangs die Absicht, beim 
damaligen Reichshofirathe zu prakticiren , gab jedoch 
diesen Entschluss bald auf und trat als Erzieher in 
das gräflich TaaffeWhe Haus in Brünn, wo er, 
neben der gewissenhaftesten Erfüllung seiner Ober^ 
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Bommenen Pflichten als Lehrer und Erzieher, sich 
ausschliesslich mit dem ernsten Studium der Natar- 

wissenschaften beschäftigte. Hier war es, wo er den 
Grund zu der Allseitigkeit seines Wissens legte, die 
man später so sehr an ihm bewonderte und die ihn 
cur glücklichen Lftsung jmier grossen Aufgabe in so 
hohem Grade befähigte, welche ihm später werden 
sollte. Er schloss daselbst eine dauernde Freundschaft 
mit dem damals in Brünn lebenden, ferdienstrollen 
Wirthschaftsrathe Christian Andre, mit dem ihn 
später nähere FaiTiilienl)tinde verknüpften, da er sich 
im Jahre 1807 mit einer Tochter desselben, Rosine 
Andr^, yermählte. 

Prechtl erregte bald durch seine literari- 
schen Arbeiten auch in grösseren Kreisen Auf-^ 
merksamkeit und so kam es, dass er im Jahre 1809 
zum Director der damals in Triest zu errichtenden 
Real- und Navigations-Akademie ernannt und mit der 
Organisation dieses Institutes beauftragt wurde. Aber 
schon nach dem FHedensschlusse kehrte er nach 
Wien zurück, um an der damaligen Real -Akademie 
Naturgeschichte» Physik und Chemie zu lehren. 

Das Bedfirfniss nach zeitgemSssen, nicht blos 
zur Bildunp: von Beamten bestimmten Ünten ichts-An- 
stalten, derenZweck vielmehr Verbreitung gründlicher 
Kenntnisse aus den Naturwissenschaften zum Behufe 
ihrer Anwendung im praktischen Leben sein sollte. 
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hatte sich damaU ao lebhaft uad allseitig auagespro- 
eben, daaa Kaiser Frans I. die Erriehtang eines 

polytechni^ichen Institutes inW ien, nach einem gross- 
artigeo» dieses, in der Geschichte Österreichs so her* 
Torragenden Monarehen« würdigen Massstalie befahl. 

Welche Wiehtigheit Kaiser Frana dieser sei- 
ner Schöpfung beilegte, geht deutlich aus der Stellung 
und den für die damaligen Verhältnisse höchst anst&n- 
digen Gehalten herror, die der Kaiser den Professoren 
dieser Anstalt anwies, und aus der bedeutenden Summe, 
weiche er fQr die wissenschaftlichen Zwecke der- 
selben bestimmte. Zur Bildung des hieaunothwendigen 
Fonds wurden bereits im Jahre 1803 die ndthigen Ein- 
leitungen getroffen. Prechtl überreichte den ersten 
Plan zum Wiener polytechnischen Institute dem dama- 
ligen Hofkammer-Prftsidenten Grafen 0*I>o n n e I im An- 
fange des Jahres 1810; im Jahre 1814 wurde er beauf- 
tragt» diesem entsprechend einen Detailplan einzurei- 
chen, was einen Monat später geschah. Im December 
des Jahres 1814 wurde Preehtl sum Direetor des an 
errichtenden Institutes ernannt (mit Allerh. Entschl. 
vom 24. Dec.)» welche Stelle er durch Jahre ruhm- 
voll bekleidete. 

Gleich nach seiner Ernennung war Prechtl 
aufs Eifrigste beniüht, sowohl die Localitäten in dem 
XU diesem Behufe um ^00,000 fl. W. W. angekauf- 
ten gräflich Lose^schen Hau$e einaorichten, als auch 
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die nöthigsten Lehrmittel berbeizuschaileii. Kaiser 
Franz berief ihn im August ISlö nacli Paris« wo 
damals die Alliirten anwesend waren , und stellte ihm 
eine ansehnliche Summe zum Ankauf Yon Büchern, 
Apparaten. Modellen, Mustern etc. zar Verfügung. 
Auf diese Weise gelang es Prechtl» das Institut 
schon am 3. November 181'j eröfFnen zu können. 
Er that dies mit einer Hede, in welcher er das 
Programm desselben und zugleich sein kflnfliges 
Wirken klar und einfach darlegte. Das Institut, wel^ 
ches bald ein Muster für ganz Deutschland werden 
sollte, war von nun an mit seinem Leben aufs Innigste 
▼erwebt, und eine Geschichte dieser Anstalt schreiben, 
heisst, eine der segenreirhsten Seiten von Pr echt Ts 
Leben schildern. Seine allseitige Gelehrsamkeit, die 
specielle Bekanntschaft mit den Fächern die an dieser 
Anstalt gelehrt werden, und die genaue Kenntniss der 
naturwissenschaftlichen Literatur aller cultivirten Län- 
der, sowie ihrer merkantilen und gewerblichen Verhält- 
nisse machte ihn zur Seele derselben. Ihm war es, 
wie unter andern die Gründung der Jahrbücher des 
polytechnischen Institutes bewies, vom Anfang an klar, 
dass das Institut, wenn es auf das industrielle Leben 
einwirken sollte, auch ein lebendiger Organismus sein 
musste; er war es daher der demgemäss eine vernünf- 
tige Lehr- und Lern-Freiheit an demselben zu einer 
Zeit einführte, wo man noch glaubte, den Studien 
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darch mögliehste Besohrftnkimg jeder freien Bewe- 
gung des Geistes anfsubelfeD. Prechtl war weit 

tlavon entfernt, ein Institut welches das verbindende 
Glied zwischen der Industrie und der Wissensciiaft 
werden sollte, durch Messe Disciplinar-Vorschriften 
leiten zu wollen, er wusste zu gut, tiass nur Lei einem 
genauen Eingehen auf die Bedürfnisse der Lehrer 
und Schüler» sowie einem geistigen, befruchtenden 
Verkehr mit denselben aus dem Institute mehr werden 
konnte als eine besser dotirte Realschule, 
nftmlich, wie es in der Absicht des hohen Gründers lag, 
dae UniTersität des teehnisehen Wissens. 

Wurde nicht alles wie Frechtl es sich dachte, 
so lag die Schuld nicht an ihm, sondern eben nur daran, 
dass er nur Wenige fand, die auf seine Ideen einzu- 
gehen yermochten, aber um so mehr solche, die es 
leichter fanden, an der neuen Schdpfung zu mass- 
regeln als deren Geist aufzufassen. 

Man kann bei der Einrichtung technischer Schu- 
len ?on einer andern Ansicht ausgehen als Prechtl, 
man kann wenigstens bei hdheren teehnisehen Lehr- 
anstalten keine so scharfe Ausschliessung jedes, für 
allgemeine Bildung bestimmten Lehrfaches anstreben, 
als er für zweckmässig hielt, allein das wird jeder 
zugestehen müssen, dass Prechtl sich vom Anbeginn 
dessen was er wollte, klar bewusst war, und dass er 
sem Ziel mit Consequenz und Geist Terfolgte. Sein 

Al«M«eli. im. t 
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ängstliches Bemühen, der grossartigen SchÖpfuDg 
welehe Kaiser Franz diuroh ihn ina Leben gerufen, 
Zeit zu ihrer Befestigung zu lassen , mag ihn abge- 
halten haben, manchen Forderungen der Zeit Rech- 
nnng zu tragen; wer aber, der die traurigen Folgen 
jener unatftten Neoerungssucht kennt, die nur um zu 
yerändern, nicht um zu verbessern Kraft ver- 
braucht, wird Prechtl darum tadeln? Die Grund- 
gfttze Ton denen er ausging stehen fest, ihre Erwei- 
terung bedingt das Bedurfniss der Zeit, aber diese 
muss noch um em Stück weiter vorgerückt sein, 
ehe die Wirksamkeit Prechtrs Ton dieser Seite 
der unparteiischen Feder des Geschichtschreibers 
anheimfölit'^). . 

Wer nicht gewohnt ist einseitig zu urtheilen, 
und das unbedingt zu Verwerfen, was er anders findet 
als er es eben kennen lernte, wer es nicht verschmäht, 
fremde Verhältnisse erst gründlich zu studiren, ehe er 
in sie eingreift, der wird zu der Oberzeugung gelangen, 
dass Prechtl in den Ideen, welche er bei Gründung 
des Institutes verfolgte, seiner Zeit vorauseilte, und 
dass man namentlich in Deutschland kaum noeh 
jetzt zu begreifen anfangt, was er lange vorher 
schon bezweckte, und unter der Gunst der Um- 
stände ausführte. 

•) Einiges Material hierzu findet sich in den Jahrbüchern 
des k, k. polytechnischen InsUiutes. bd» I. 
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Fassen wir nun eine andere Seite ron Preehtl*« 
Lfeben ins Ange, n&mlieh die, wo er sieh nieht als 
Organisator uod strenger Beamter, sondern als For- 
selrer und sammelnder Gelehrter leigte. Wir bewegen 
nns hier freier und k5mien die BUlthen, die Preelitrs 
Geist und Thäticfkeit auf diesem Felde pflückte, unbe- 
sorgt Tor falscher Auslegung in den Kranz seines 
Andenkens fleehten. 

Schon im Jahre 1804 yeröffentlichte Prechtl 
eine 21 Bogen starke Schrift, «über die Fehler der 
Ernebung«' (Braunaebweig, 1804), welehe seigt» dase 
er sieb damids bereits feste pftdagogisebe Grundsfttse 
und bestimmte Überzeugungen gebildet hatte, die er 
epftter so eonsequent Terfelgte^ Nichts ist für die 
edle Denkungsweise und die durefaaus humanen An* 
sichten, welche Prechtl stäts leiteten, bezeichnen- 
der, als diese an Ideen und Wahrheiten so reiche 
Schrift, deren ernste BerOeksiehtigung aueb g^en* 
wärtig noch sehr nützlich wäre. Das edle lieaiiit 
PrechtTs spiegelt sich treu ab in dem Capitel »Über 
die Unwftrdigkeit und die Nachtbeile der Erziehnngs« 
Strenge, insbesondere der körperliehen ZOebtigung.** 
Was er über die Nothwendigkeit der Leitung der 
öffentlichen Erziehung durch den Staat sagt, kann 
auch jetzt nicht besser durchgeführt werden <), wenn 
er auch in seiner idealen Aaschaunng, diesem hei der 
Pri?aterziehung einen grösseren Kinfluss yindiciren 
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möchte» ab man ihm jetat dnaarftamen geneigt sein 
würde. PrechtPs Ansichten Ober den relativen Werth 
der Erziehung werden zu allen Zeiten wahr bleiben, 
nnd die Art wie er sich daräber äusaert, ist in hohem 
Grade anziehend. Oberhanptyerdiente dieses in völlige 
Vergessenheit gerathene Buch , dieser entrissen zu 
werden« 

Ober das Studium der Naturwissenseliaftenapridit 

sich Prechtl in einer Weise aus, die seine Liebe zu 
denselben deutlich erkennen lässt und für ihn bezeich- 
nend ist. Mit welehem Emst er diese Richtung yer- 
folgte, zeigt die Thatsache, dass er im Jahie 1805 
für eine Schrift „Über die Physik des Feuers" von der 
k. hoilftndisdien Gesellsehaft der Wissensehaften an 
Haariem mit der goldenen Preismedaille betohnt wurde. 

Im 19. Bande von Gilberts Annaien (180Ö) 
findet sich ein Schreiben Prechtrs, der damab 
noch Erzieher beim Grafen Taaffe war, an Gilbert, 
in welchem er kurze Nachricht gibt von seinen Unter- 
suchungen über die zu jener Zeit noch gänzlich unbe- 
arbeitete Theorie des Fluges der Vögel. Dass er die 
Schwieriprkeitc n seiner Aufgabe richtig erkannte und 
ihre Lösuni,' von der rechten Seite versuchte, beweiset 
die im 23. Bande der Annaien abgedruckte grosse 
Abhandlung: „Über den absoluten Widerstand, den 
eine in der Luft bewegte Fläche auf die Hichtung 
ihrer Bewegung senkrecht erleidet»^ die er eben in 
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ilem olugen Briefe aogekfindigt hatte. Er seiffte wie 

.das damals angenommene Gesetz, dass der Wider- 
stand der Luft wie das Quadrat der Geschwindig- 
keit w&ehat, lür grossere Gesehwiadigkeiten nieht 
gdte. 

Fest in derselben Richtung verharrend, beschäf- 
tigte flicli später Prechtl» wenn aueh darin mehrfach 
imteriiroehent mit der Erferschung des Mechanismus 
und der Theorie des Fluges der Vögel. Die Aunaien 
der Physik enthalten im Bande (1808) und in den 
folgenden Bänden hierauf hezttgiiche Mittheilongen. 
Als letzte reife Frucht dieses unermüdlichen Forschens 
erschien 38 Jahre später hei C. Gerold in Wien eine 
Schrift: »Untersuchung üher den Flug der Ydgel^ 

17 Borreil stark, welche wegen ihres Reichthums an 
Thatsachen und der scharfsinnigen Auffassung dieses 
eehwierigen Gegenstandes» so wie der grQndlichen 
Behandlung des anatomischen, physiologischen und 
physicalischen Theiies aligemeiue Bewunderung erregt 
hat» und stftts als Grundlage för aUe späteren For* 
schungen auf diesem Gebiete dienen wird. 

Während Prechtl die Widerstandserschei- 
DWigen in der Luft durch 40 Jahre unausgesetst im 
Ange behielt» Wieb er doch den Fortschritten in den 
tibripfen Theilen der Naturwis.senschaften nicht fremd; 
wir sehen im Gegentheil» dass er sich hei jeder Zeit- 
frage lebhaft betheiligt» was unter andern seine 
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Aufsätse über das Sandparadoxon, demn richtige 
* Erklftrung er soersf gab, beKeagee. 

Diese Forschungen auf dem Gebiete der mecbaoi- 
seben Physik konnten Preehtl am wenigsten in jener 
denkwürdigen Zeit ginilich fesseln» wo durch die Ent- 
deckung der chemischen W irkungen des elektrischen 
Stromes eine neue £poche für die NaturwissensehafI 
eintrat, wo 'sieh die glännende Reihe Ton Eroberongen 

auf diesem Gebiete eriiflnete, unter deren Einflus.se das 
gegenwärtige Geschlecht heranwuchs und noch lebt. 
Die Anfoierksamkeit der Naturforseher wandte sieh 
damals besonders den sogenannten Imponderabilien 
zu ; man machte sich mehr und mehr von den alten Vor* 
Stellungen los, nach welchen die Erscheinungen tob 
Licht, Wärme, Elektrieitftt und Magnetismus bes6iH 
deren Stoifen zugeschrieben wurden , und fing an zu 
hegr^en , dass eine Mechanik der Atome eben 
so grosses BedOrfiiiss für den PoHsehritt der Physik 
sei, wie die Mechanik des Himmels eine Lebensfrage 
für die Astronomie war. Preehtl, immer noch £r- 
sicher beim Grafen Taaffe, TerOffentiiehte eine 
Abharullung über die Identität von Licht und Wärme 
(Gilberts Annalen, XX. Band, 1 805), die den Über- 
gang zu den jetzigen Ansichten der Physiker deutlich 
bezeichnet, und mit der ihm eigenen Klarheit und 
Einfachheit geschrieben ist. Wäre damals Preehtl in 
der Lage gewesen Vereoche anzostellen» hfttte es ihm 



nicht ao äusserer Anregung durch Gedankenaustaiuch 
gemangelt, er hfttte gewiss wichtige Thatsachen 

gefuudeü. In einem Briefe an Gilbert (liiüiin, Mär« 
1806) schreibt er : .»Wie manche Schuppen werden 
uns nicht yon den Augen fallen, wenn die elektrischen 
und magnetischen Plus- und Minus -Flüssigkeiten, 
WarmestoÜ und LiclitstoÜ für uns nur die Repräsen- 
tanten £iner und derselben Kraft sind! Ich möchte 
Aber alles das so Tiefe Versuche anstellen (denn alles 
das lasst sicii woiii nach und nach der Natur durch 
Versuche extorquiren), aber wo dasu Zeit, Gelegen- 
heit und Instrumente hernehmen? Unsere gegenwär- 
tige Temperatur ist eigentlich die Schöpferin der 
gegenwärtigen Form der Dinge und unserer Erkennt- 
nissart; sobald wir uns gewöhnen » diese Form nicht 
als eine absolute, sondern nur als eine solche anzuse- 
hen» die unter tausend möglichen zuf^iger Weise 
für uns die Einzige geworden ist: so werden unsere 
Entdeckungen sicher einen raschem Gang nehmen, 
und wir werden dann unsere Versuche zweckmässi- 
ger ordnen» ohne so oft im Finstern zu tappen''. 

Von dieser Zeit an bat sich Prechtl eifrig mit 
Erforschung der schwierigsten Punkte der damals 
im Werden begrillenen Elektricitätslehre hefasst. 
Ermen* s berOhmte Arbeit Aber die elektrische Lei- 
tungsfahigkcit der Körper gab ihm unter andern 
Veranlassung zu einer grösseren Abhandlung ühei' 
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denselben Gegen stand « die im Bande von Gii- 
bert^sAnn« (1810) niedergelegt ist und yiel sur 
Feststellung^ khirer Vorstellungen in diesem Gebiete 
beitrug. Ea lag in derselben der Keim zu manchen, 
spftter Ton Andern gemachten Entdeckungen, die 
P r e c b 1 1 , den damals bereits die administratiTe Thfl- 
tigkeit in Anspruch nahm , weiter zu verfolgen nicht 
vergdnnt war. Er beklagt sieh später gegen Gilbert» 
dass man seinen Grundsats der ^relativen Isolirnng** 

• 

so wenig beachte, und es kann nicht geleugnet wer- 
den, dass er schon zu jener Zeit vieles als Folgerun- 
gen aus demselben hinstellte^ was erst lange nachher 
rds richtig erkannt wurde, z. B. die Abhängigkeit der 
Leitungsfähigkeit von der Intensität der Elektrieitäi 
PreehtTs Tendena ging immer dahin» die Im- 
ponderabilien auf eine einzige Grundursache zurück- 
zufiihren und dieses Bestreben leitete alle seine Unter- 
nehmungen auf diesem Gebiete. Er stellte daher auch 
viele Versuche an, die, was hier nicht yersehwiegen 
werden darf, nahe daran waren , ihn zum Entdecker 
des Örsted^schen Fundamentalfactums su machen. 
Schon im Jahre 1808 hing nämlich Prechtl eine 
Zink-Kupfer-Säule an nicht gedrehten Seiden faden auf, 
um zu erfahren, ob sie sich nach den Polen richte. 
Würde er diese Säule geschlossen haben» so hätte er 
zu seinem Erstaunen gesehen , dass sie sich von Ost 
nach West» nicht aber» wie er erwartete « von Nord 
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Dach Sttd gewendet hätte. Preehtl kanateschoa im 
Jahre 1811 die Magnetuirong des Bisens durch den 

elektrischen Strom und doch war es ihm nicht yer- 
gdnnt, Tor ürsted und Ampere den directen Zu« 
sammenhang awischen Elektricitftt und Magnetismus 
klar auszusprechen. An so zarten Fäden hängt die 
EotM^ickeiung der Wissenschaft, sie gedeiht daher 
nur derty wo sie mit Liebe gepflegt wird! — 

Bald nach der Entdeckung örsted's publicirte 
Preehtl im 67. Bande von Gilber t s Annalen eine 
wichtige Arbeit «über die wahre Beschaffenheit des 
magnetisehen Zustandes des Scbliessungsdratbes in 
der Volt'a'schcn Säule**, wo er denselben als Trans- 
rersaimagnet betrachtete und auf diese Weise die 
neiiien, daran beobachleten Erscheinungen auf eine 

der Erfahrung" entsprecliende Weise darstellte. Diese 
Arbeit verfehlte nicht, die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf sich zu sieben und sichert Preehtl eine dauernde 
Anerkennung, wenn diese Hypothese auch bald der 
tieferen Anschauungsweise A m p e r e's weichen musste. 
Ncch ud demselben Jahre (Bd. 68 von Gilb. Ann.) gibt 
P r eehtl weitere Erlftuterungen Ober den jt^elektrischen 
Magnetismus'* und sucht auf experimentellem Wege 
zu beweisen, dass die wmagnetische Disposition des 
Longitudinalmagnetes dieselbe ist» wie die elektrische 
Disposition der isolirten Vo 1 ta 'sehen Säule, eines 
mit elektrischer l:^oiarität geladenen ikörpers^. 
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Dies war eigentlich die letite Atlmi Prechtrs 
in diesem Gebiete. Er wendete sich nnn der Wirme* 

lehre und Optik zu und gab allen seinen Arbeiten eine 
mehr piakiiäche Kicbtung. Poggendorff, darnach 
dem Tede des um die Verbreitoag und firhaltang 
grfindlicher Naturforschung in Deutschland so hoch 
verdienten Gilbert die Herausgabe der Annalen der 
Physik flhernahm, und sie in demselben Geiste der 
UnpartelUehkdt wid Gründlichkeit neeh fortföhrt, 
sah sich veranlasst, einen Aufsatz Frech tTs „über 
das Gesetz der Abnahme der Wirme mit der Höhe" 
aus dem Jahrbuehe des polytechnischen Instituts in 

.seine Annalen aufzunehmen und die Bemerkunu; bei- 
zufügen, dass derselbe, ^obgleich schon seit gerau- 
mar Zeit dem 3. Bande des trefiUehen Jahrbuches des 
k. k. polytechnischen Instituts in Wien einverleibt, 
dennoch nicht , so wie er es gewiss seinem Interesse 
nach yerdient, dem grösseren physicatischen Publicum 
bekannt geworden ist**. 

In jene Periode fallen noch die interessanten 
Mittheilungen welche Prechtl in Gehle n^s Journal 
fbr Chemie, Meteorologie, Physik und Mineralogie 
einrückte. Der ß. Band dieser sehr reichhaltigen 
Zeitschrift enthält eine Mittheiiung über den merk- 
wQrdigen Steinregen bei Stannern in Mähren am 
22. Mai 1808, wobei er sich nicht begnügte, eine 
ausfuhrliche DarsteUuug dieses Ereignisses zu gehen. 
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•ondero aueb seine el|^ne Ansicht über den Ursprung 

desselben entwickelte. Er sprach sich darin mit Geist 
Itir die von Chladni schon im Jahre 1794 in seiner 
Schrift ^Dber den Ursprung der yon Pallas gefun- 
denen und anderer ihr ähnlichen Eisenmassen" u. s.w. 
aufgestellte Hypothese aus, dass dieselben aus dem 
Weitenraome stammen wid weder in der Atmosphäre 
gebildet werden, noch vom Monde auf die Erde fallen, 
welche beide zuletzt genannten Ansichten damals viele 
Anhänger zählten. 

Die damals von Chladni, Prechtl nnd Andern 
Tertheidigte kosmische Ansicht über den Ursprung 
der Meteoriten ist die nun allgemein angenommene^ 
da sowohl die seit jener Zeit reiehlieh gesammelten 
Beobachtungen dieser im Weltenraume zerstreuten 
Massen , als auch die Fortschritte der Naturwissen- 
schaft Clherhaupt jede andwe firUärungsweise ihres 
Ursprunges in den Hintergrund drängten. Die Be- 
stimmtheit und Zuversicht, mit der sich Fr echt 1 
schon damals für diese Ansicht erklärte» ist ein 
sprechender Beweis für seinen Scharfsinn und klaren 
Geist. 

Bald nach dieser Arbeit erschien im 6* Bande von 
Gehlen's Jonmal eine freie Bearbeitung von Ato<- 
gadro s Abhandlung: „Über die Natur des elektri- 
schen LadnagszQstandes^. Unmittelbar darauf liess 
Prechtl eine grossere Abhandhing folgeUt unter dem 



* 
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beseheidenen Titel: »Einige Bemerkangen über Uercn 
Ayogadro^s Abhandliuig*<» ia weleher er dieSym- 

lu er 'sehe Ansicht bekämpft und in scharfsinniger, 
höchst anregender Weise 2u zeigen sacbt, um wie 
▼iel naturgemtoer die Ton Franklin aufgestellte 
Theorie eines einzigen elektrischen Fiuidums sei. 
Sätze wie folgende: »Im luftleeren Räume ist gar 

keine elektrisebe Ladung mdglieb*' »Die 

Luft ist das natOrlicbe Vehikel » wedureb uns die 

Elektricität erkennbar wird* „Die Wirkung 

der Elektricität durch Spitsen ist keine andere als 

die galyaniscbe" »Die Spitzen-Elektrieität 

bewirkt im Allgemeinen in den Tlieilen des Körpers, 
welche sie afficirt, dieselben Änderungen wie eine 
sehr hebe Temperatur«^ u. dgl. m. Sfttze wie diese, xur 
damaligen Zeit ausgesprochen, mögen zeigen, in wel- 
chem Geiste Prechtl seinen Gegenstand auffasste. 

Im 7. Bande (1808) TonGehlen's Journal finden 
wir eine umfangreiche Abhandlung: „Beiträge zur elek- 
trischen Meteorologie**, in welcher Prechtl Volta's 
Theorie des Hagels lu widerlegen und ihre schwachen 
Seiten aufzudecken sucht Letzteres ist ihm jedenfalls 
in sehr schartsinniger Weise gelungen. Die VVoite, 
mit welchen Preehtl diese Abhandlung einleitet» 
sind für seine Gesinnung zu bezeichnend, als dass 
sie hier unerwähnt bleiben dürften. Er sagt: „Je 
berühmter der Mann ist» unter dessen Firma sich eine 
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Heimmg Im wisaeoflcbaftliehen PobKcum introducirt, 

desto strenger ist die Pflicht Aller, denen der wahre 
Fortschritt der Wissenschaflen am üerzeu liegt, diese 
MeiQong mit d^r grössten Sorgfalt za ttttteraueheiit 
und nie zuzugeben, dass durch eine übelyerstaiidene 
Dankbarkeit gegen erworbene Verdienste irgend eiu 
Irrtiium, sei er aach in das glänzendste Gewand 
gebtillt, in den heiligen Tempel der Wissenschaft 
schleiche". 

Im folgenden Jahre 1809 erschien eine Fort* 
setznng dieser Abhandlung (Band 8), in welcher 

Prechtl seine eigenen Ansichten über die elektri- 
schen Meteore entwickelte* Er behandelt die Quellen 
der Luftelektricitäten und gibt eine Theorie der 6e> 
witter, als deren speciellen Fall er den Hagel darstellt. 

Er verspricht am Ende seiner Abhandlung die 
Fortsetsong derselben mit folgenden Worten: «»In 
der Fortsetzung dieser Abhandlung werde ich diese 
Theorie in ihren einzelnen Thellen und in ihren Modi- 
fication^ weiter auseinander setzen; ich werde sie 
durch Rechnung und Erfahrungen zu jener Evidenz 
bringen, die dem gründlichen Naturforscher genügt. 
Ich werde zeigen» wie vollständig sie alle Erschei- 
nungen und ihre Begldtungen erUSrt» die bei diesen 
Vorgängen in der Natur stattfinden, die des Hagels 
mit eingeschlossen; wie hell sie uns bis in die letz- 
ten Gründe dieser verwiekelten Erscheinungen sehen 
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Iflsst und wie sie dieselben mit allen tibrigen in der 
Nttnr In feste Verbindnng bringt." 

Leider ist dieses Versprechen nicht in Erfüllung 
gegangen, wahrscheinüoh weil Prebhtl sn dieser 
Zeit ins praktiscbe Leben trat nnd neue Ideen seinen 
Geist erfüllten, die Wissenschaft auch .schon so rasch 
fortschritt» dass er nicht mehr Müsse fand ihr in aUen 
Zweigen lu folgen. Bei grdsserer Anregung yon Aus* 
sen als zu jener Zeit möglich war, wiire diese Frucht 
seines Geistes vielleicht nicht untergegangen. Dies 
ist um so mehr xu bedauern, als wir auch Jetit noeh 
keine erschöpfende Theorie des Hagels besitzen. 

Im Jahre 1813 sah sich Prechtl, vorzugsweise 
zum Gebrauche bei seinen Verlesungen Teranlasst, ein 
,»Compendium der Chemie in ihrer teebniseben Bezie- 
bung** zu verlassen. Dieses Bnch welches mit grosser 
Einfachheit und Klarheit das Wichtigste des zu jener 
Zeit Bekannten ans der Chemie enthielt, wurde im 
In- und Auslände so beißillig aufgenommen , dass es 
schon nach 3 Jahren vergriffen war. Im Jahre 1817 
erschien die 2^ Auflage der „Grundlehren der Chemie 
in technischer Beziehung", welche bereits von einena 
höheren Standpunkte aus, die damals mehr entwickelte 
Wissenschaft behandelte. In der ersten Auflage folgte 
Precbtl neeb ganz den Ideen B^rtbolleVs, wftb* 
rend er in der zweiten sich bereits genöthigt sah, die 
Lehre von den Ä^ivalenten im Sinne Ricbters auf* 



BeriM in OtHeraJlSeeretäri, 98 



laneluneii; freilich stdlte er dieselbe nieht an die 

Spitze, sondern schaltete sie bei den Salzen ein. Die 
Art, wie Prechtl diese Lehre schon zu jeuer Zeit 
behandelte» ist meisterhaft sa nennen» nnd es wäre 
zu wOnsehen, dass sieh manehe viel spitere Schrift^ 
steiler hierin Prechtl zum Muster genommen hätten. 
Erhebliche den Fortsehritt der Wissensdiaft störende 
MissTersUbudnisse wiren unterblieben, wenn man 
immer so streng wie schon damals Prechtl das 
Thatsächliche von dem Hypothetischen getrennt hätte« 
Er spricht nur Ton ÄquiTalÄilen und bezieht diese auf 
das des WasseistülTes , welches er = l setzt, wohl 
wissend, dass man nicht genauer rechnet, wenn man 
diese und alle folgenden Aquiyalente mit 12*5 oder 
irgend einer anderen Zahl nmltiplieirt. Es bedurfte 
eines langen Umweges, bis man wieder einzusehen 
anfing» dass die, Ton nicht Wenigen für die Wahr« 
heit selbst gehaltene Atomentheorie, nur eine noch 
ziemüeh mangelhafte Hypothese sei, und bis man 
endlich zur ursprünglichen Einfachheit zurückkehrte» 
wie dies jetzt geschieht» wenn es gleich nicht an 
Bemühungen fehlt die neue Verwirrung in die Wissen- 
schaft zu bringen droben. 

Es ist eigentfaümlicb» dass Prechtl keine eige- 
nen Forschungen auf dem chemischen Gebiete hinter- 
liess, obwohl er dieses Fach lehrte und eine so gründ- 
liche Kenntniss desselben in allen Richtungen besasst 
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während er sieh doch in der Physik als origineller 
Forseher bethätigte. Der Grand hieyon mag wohl darin 
zu suchen sein, dass zu jener Zeit die eigentlich expe- 
rimentirende Richtung in' der Chemie in Deutschland 
noch so wenig entwickelt war und Preehtl in den 
früheren Jahren wenig Gelegenheit hatte, seine 
Thfttigkeit nach dieser Seite hin zu wenden« 

^n halbes Jahr nachdem Preehtl die 2^Auf- 
laLi^e seiner Chemie herausgegeben hatte, erschien 
seine i^Anieitung für zweckmässige Einrichtung der 
Apparate für die Beleuchtung mit Steinkohiongas*' 
(Wien, bei C. Gerold 1817). Preehtl hatte zuerst 
in Osterreich den Muth, in Verbindung mit Arz- 
berger, dem damaligen sehr aosgezeiehneten Pro* 
fessor der Meehanik am Institute, einen Versneh, die 
Beleuctitung mit v>teinkohlengas in grösserem Mass* 
Stabe auszuführen und zwar am Institute selbst 

Der Versueh gelang, man kann sagen für die 
gegebenen Verhältnisse yoUständig und es wurden so 
viele Anfragen an Preehtl in dieser Angelegenheit 
gerichtet, dass er sich zur Herausgabe der obigen 
Schrift, dci ersten selbstständigen in Deutschland, 
über diesen wichtigen Industriezweig entschloss. Die- 
selbe enthielt manche damals neue Erfahrungen und 
ntttzltehe Winke. 

Von dieser Zeit an wendete Preehtl seine lite- 
rarische Thätigkeit rorzttglich den Ton ihm ins Leben 
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gerufenen yortrefiUehen Jahrbflebern za» die er doreb 
seine eigenen Arbeiten zu beben nnd ku beleben 

suchte. Diese Juhiböcher bilden eine uiiuiiterbro- 
chene Reihe yod 20 Bänden vom Jahre 1819 bis 
1839. Sebon im Jabre 1824 ersebien eine 2"* Auf- 
lage des 1. Bandes. Sie sind ein sprechender Beweis, 
wie richtig P r e c h tl seioe Autgabe als Director eines 
Institutes auffasste» das nacb dem Willen seines 
erbabenen Gründers, eine der Uniyersitftt, 
sowohl in ihren äusseren Verhältnissen 
als in ibrer Tendenz gleichgestellte Lehr- 
anstalt fOr die einer tecbniscben Anwen- 
dung fähigen Naturwissenschaften, sein 
— und wohl auch bleiben sollte. Selbst ein 
leuchtendes Beispiel rastloser Tbfttigkeit und origfi- 
neiler Auffassung der Wissenschatt, riss er die alte- 
ren und jüngeren Gli( der des Institutes mit sich fort, 
regte überall zum Selbstforscben an, und stand ratbend 
und anregend jedem zur Seite — ein TofMId tSr alle. 
Es entwickelte sich daher auch am Institute ein Geist 
echter Naturforschung» wie er noch zu keiner Zeit 
Torber an irgend einem Punkte der Monarchie her- 
vorgetreten war. 

P r ec h 1 1 hat in diesen Jahrbüchern nicht weniger 
als 33 grössere und kleinere Abbandlungen nieder- 
gelegt. Mehrere haben den Zweck, wichtige Ent- 
deckungen aus dem Gebiete der Mechanik, Chemie, 

Almaoach. 18S6. f 
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Physik» besoodera wenn sie einen £influfle au£» prakti^ 
gehe Leben su 6ben bestimmt waren, fasstieb darzu- 
stellen und infi Vaterlaude bekannt zu inachen, andere 
waren kriiiscber Natur und sollten vor aogepriesenen 
Erfindungen warnen» wenn die Theorie Yon Torne 
herein ihre Unausfiihrbarkeit nachzuweisen erlaubte. 
Aber auch an Origiaalarbeiten Hess es Precbtl nicht 
fehlen» Ton denen hier nur einige besonders erwfthnt 
sein m(^en. Im 4. Bande (1823) findet sieh die Be- 
schreibung und gründliche Berechnung eines neuen 
Baroakopes xum Höhenmessen» das wohl hauptsäch- 
lich der unTollkommenen Ausflihrnng wegen» in der es 
ins Publicum kam, weniger Aufmerksamkeit erregte 
als es verdiente. Prechtl fühlte selbst die Schwie- 
rigkeiten» welche dieses Instrument bä der Verferti- 
gung darbot, und als ein Beweis fiir die Ausdauer, 
mit der er eine einmal gefasste Idee verfolgte , mag. 
dienen^ dass er spät» im 20. Bande der Jahrbücher 
eine Vereinfachung dieses Instrumentes angab , wo- 
durch es jedenfalls viel brauchbarer wurde , und in 
dieser yeränderten Gestalt allen au demselben Zweck 
später angegebenen Instrumenten dieser Art Torzu- 
ziehen sein dürfte. 

Eine andere im 14. Bande d»Jb« enthaltene Arbeit» 
dieehenfalls der Wiederaufiiahme werth wäre» sind die 
Versuche, welche Prechtl „über die Beziehung der 
Adhäi'enz der Metalle zu ihrer elektrischen Diüerenz^ 



Digitized by 



Bericht des General-Secretärs, 



99 



anstellte. Es ist zu bedatiern, dass Prechtl diesen 
Gegenstand nicht selbst weiter Terfolgt hat, da ihm 
auch die ftusseren Mittel hierzu in der toq ihm ge- 
grfindeten Tortreffliehen Werkstfttte des Inatitutes 
(noch p:e^enwärtig unter der unrisichtigen Leitung 
des rühmlichst bekannten Weriuneisters Herrn Chri- 
stoph Starke) reichlicher zu Gebote standen als 
irgend Jemanden. 

Die vielen, mit mancherlei persönlichen Unan- 
nehmlichkeiten yerbundenen Amtlichen Geschäfte 
Hessen Prechtl dennoch Zeit, sich nebst der 
Herausgabe der Jahrbücher auch noch an anderen 
literarischenArbeiten 2U betheiligen. Die grosse Ver^ 
• roUkommnung der optischen Instrumente, nament- 
lich der Fej Iii Öhre, welche insbesondere durch 
das Genie Fraunhofer's. in dem ersten Viertel 
unseres Jahrhunderts erreicht ward, so wie die 
Feststellung ihrer Theorie durch Kersch el, 
Young, Littrow u. A. lenkten die Aufmerksamkeit 
Prechti's auf diesen so ansiehenden Theil der 
Physik. Ausser yerschiedenen Aufsätzen über ein- 
zelne Theile der Optik veröffentlichte er im Jahre 
1828 seine «praktische Dioptrik** (Wien» beiHeub« 
ner, 1828), durch welche er den Kfinstlem und 
Liebhabern, die sieh mit der Verfertigung astro^ 
nomischer Femrdhre befassen» einen Leitfaden in 
die Hand geben wollte, der sie in den Stand setzen 
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sollte »»diese optiseben fnstramente mit jenem Grade 

der Vollendung herzustellen, die sie nach dem heuti- 
gen Zustande der Wissenschaft und Kunst erreichen 
kiynDen**. Diesen Zweck hatte Preebtl auch erreicht, 
denn es fehlte gerade damals an einem ähnlichen 
Werke. Dieses Buch fand daher schnell eine grosse 
Verbreitung und hat gewiss su dem Aufschwange 
beigetragen, den die praktische Optik in Wien nahm, 
und zur Erlangung des hohen Ranges, den sie noch 
gegenwärtig behauptet. Dasselbe darf jedoch nicht 
ÜSr eine blosse Zusammenstellung des Bekannten ge- 
halten werden; Preehtl hat vielmehr in diesem 
Werke über mehrere Punkte ganz neue Aufschlüsse 
gegeben, so dass es als ein Quellenwerk erscheint 
und als solches auch häufig benützt wird. Als Beweis 
hiefür kann unter andern dienen» dass Preehtl darin 
zuerst durch genaue Messungen der F r a u n h o f er - 
sehen Linsen bei Femr5hren zeigte, dass dieser grosse 
Optiker die H e r s c heischen Formein der Berechnung 
der Krümmungshalbmesser seiner GlSser xu Grunde 
legte, was eine für die Praxis wichtige Thatsache ist. 

Wie umfassend und tief eingehend sich Preehtl 
mit der successiren Entwickelung der Naturwissen- 
sehaften, namentlich in industrieller Beziehung be- 
schäftigte, geht unter andern auch daraus hervor, dass 
er sich nicht hecrnugte alles zu sammeln, was die 
reiche Literatur Frankreiehs, Englands, Deutschlands» 
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Italiens und der ?ereinigten Staaten von Nordamerika 
ihm darbot; sein Bliek wandte sieh auch dem so yiele 

Geheimnisse bergenden Asien zu, und da war es das 
älteste Cultorrolk der Welt» die» wie er oft sagte» so 
selir Terkannten und mit Unrecht oft so missachteten 
Chinesen, die besonders seine Aufmerksamkeit auf sich 
zogen. Um mit eigenen Augen 2U sehen und sieh ein 
selbststftndiges Urtheil xu bilden, scheute er die MQhe 
nicht, sich mit der chinesisehun Sprache und Literalui" 
Tertraut zu machen. Kr betrieb dieses Studium seit 
dem Jahre 1830 mit Eifer» und die reiehe Sammlung 
ehinesiseher Werke, so wie die von seiner Hand ge- 
schriebenen zahlreichen Nu taten welche erhinterliess» 
zeigen deutlich wie tief und mit welcher Vorliebe er 
auf diesen Gegenstand einging. Er yerfolgte dabei den 
Zwecit (worüber er sich oft gegen den Verfasser 
dieser Skizze aussprach) , die Geschichte der Erfin- 
dungen in China zu bearbeiten und es ist sehr zu be- 
klagen, dass er diesen Plan nicht durcliluhrcn konnte. 
Ein wichtiger Beitrag für die so merkwürdigen und 
noch so wenig gekannten Gesetze» nach weichen 
sich die CulturverhSltnisse des Menschengeschlechtes 
gestalten, unterbleibt dadurch vielleicht für noch 
lange Zeit» denn wann wurd sich wieder dieKeontniss 
einer noch so selten betriebenen Sprache mit grand- 
licher naturwissenschaftlicher Bildung bei einem 
Manne in einem solchen Grade zusammenfinden» wie 
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dies Lei Preckti der Fall war und wie es auch, selbst 
nur zur annähernden Losung einer solchen Aufgabe 
nothwendig iat. Als schöner Beweis für seine Beschei- 
denheit kann angefahrt werden, dass manehe, selbst 
mit Prechtl befreundete Männer» von diesen seinen 
aussergewöhnliehen Studien keine Ahnung hatten« Mit 
dem halben Wissen Prechtls in diesem Fache hätte 
mancher sich zum Sprachforscher gestempelt. Prechtl 
schwieg davon 9 da er noch kein ihm hinreichend 
wichtig erscheinendes Resultat aufsuwdsen hatte. 

Im Jahre 1829 fasste Prechtl, angcre[;t durch 
Freih. v. Cotta und getrieben von dem patriotischen 
Streben» die vaterlfindiache Industrie nach Krftften 
zu fordern, den Entschluss» ,,eine technologische 
Encyklopädie zum Gebrauche für Cameralisten, Öko- 
nomen» Künstler» Fabrikanten und Gewerhstreibende 
jeder Art^ herauszugeben. 

In der That erschien der erste Band dieses 
schätzbaren» ja in seiner Art einzig dastehenden Wer- 
kes schon im Jahre 1830 (Stuttgart» im Verlage 
der J. G. Cotta'schen Buchhandlung-: Wien, bei C, 
Gerold, in dessen Buchdruckerei der Druck besorgt 
wurde). Prechtl war ein zu grOndlicher Kenner 
aller technischen Zweige der Naturwissenschaften, 
als dass er sich hätte die Schwierigkeiten eines 
solchen Unternehmen» rerfaehlen können» dennoch 
aber unterschätzte er dieselben; ftir das erstere 



spricht der Umstand« dass er sieh gleich aofangs die 
beiden ausgezeichneten Technologen Altmütter 

und Karmarsch als ständige Mitarbeiter beigesellte, 
für das letztere» dass er den Umfang des Werkes auf 
10 bis 12 Bände festsetztet während bereits 19 
erscbienea sind. Wer konnte auch im Jahre 1830 die so 
überaus raschen Fortschritte der Naturwissenschaftea 
ermessen. Die Zeit umfassender Encyklopftdien för 
ganze Gruppen von Wissenschaften ist vorüber, man 
kann nur mehr Wörterbücher für einzelne Fächer 
schreiben und selbst diese bieten, wie alle neueren 
Unternehmungen dieser Art zeigen, grosse Schwierig* 
keiten dar. Wie Frech tl allem was er angriff eine 
neue Seite abzugewinnen wosste» so auch hier. Seine 
Encyklopädie unterscheidet sich nämlich Ton allen 
frülieren Werketi dieser Art dadurch, dass sie nicht 
nach Schlag Wörter n, sondern nach Sachen 
alphabetisch geordnet ist, was viele Wiederholungen 
und eine grosse Vereinfachung erlaubte. Die Haupt- 
tendenz des Werkes ist zwar, wie das Leben Pr echt Fs 
selbst, eine praktische, aber mit streng Wissenschaft- 
hoher BegrOndung. Dass Qbrigens Prechtl diesem 
Werke nicht hios seinen Namen lieh, sondern selbst 
daran aufs Thätigste mitarbeitete, sieht man aus 
der grossen Anzahl der Artikel, die im ihm Ter- 
fasst sind, und deren Anzahl in den vorliegenden 
19 Bänden nicht weniger als 90 beträgt. Darunter sind 
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mehrere tod bedeutendem Umfange» wie Qber »Gas- 
bdeuebtang** (Bd. 6.1835) 7 Bogen stark» „Heicung'« 

(Bd. 7, 1836) 6 Bogen, „Leder" (Bd. 9, 1838) f^ist 
7 Bogen, „Manzkonst" (Bd. 10» 1840) 3 Bogen u. s. f. 

In der That nahmen aoch diese Arbeiten alle 
freie Zeit Prechtl 's in Anspruch^ welche ihm die 
mit der Ausdehnung des Instituts rasch wachsenden 
Gesehäfte übrig liessen. Er befasste sieh daher seit 
dem Jahre 1830 nicht mehr mit eigenen Forsehnn- 
gen und die nach dieser Periode erschienenen Jahr- 
bücher enthalten keine Mittheüungen dieser Art 
Ton ihm» mit Ausnahme des oben erwähnten kursen 
Aufsatzes im letzten Rande derselben. Nur mit den 
specieilea Arbeiten zur Vollendung seines Werkes 
über den Flug der Vögel besehAftigte er sich 
noch bis zum Jahre 1840. 

Die Gewissenhaftigkeit mit der Prechtl die 
hinsichtlieh der Bneyklopftdie übernommenen Ver- 
pflichtungen SU erftlllen suchte , so wie sein yorge- 
rücktes Alter sind der Grund, dass die Akademie sich 
keinei^ grösseren Mittheilung von ihm su erfreuen 
hatte. Die Jahre der Kraft und der literarischen Wirk- 
samkeit PrechtTs waren vorüber als unsere Aka- 
demie ins Leben trat, er gehörte derselben melir 
alsEhrenmitglied» denn als wirkliches an« 
Seine früheren Original arbeiten waren Zierden der 
Schriften jeder Akademie gewesen. 
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Precbtls Gesundheit war scheu im J. 1847 
angegriffen, er yerliess Ton dieser Zeit an den Winter 

hindurch seine Wohnung nur selten und fühlte hald 
nicht mehr die Kraft in sich, seinem schwierigen 
Amte in der Weise rorzastehen, wie er es dem Staate 
xmd steh selbst sehnldig sn sein glaubte. Er suchte 
daher im J. 1849 um seine Pensionirung an, die ihm 
mit Erlass rem 11. Juli 1849 gewährt wurde. 

Se. k. k. Apost. Majestät geruhten Pre eh tl 
bei dieser Gele|2fenheit in gerechter Anerkennung 
seiner Verdienste um «Staat und Wissenschaft** 
das Ritterkreus des dsterr. kais. Leopeldordens zu 
verleihen, worauf dessen Erhebung in den üsterr. 
Hitterstand , den Statuten dieses hohen Ordens 
gemäss, erfolgte. Die Stadt Wien hatte ihm in Anbe- 
tracht seiner mannigfachen mit Erfolg gekrönten 
Bemühungen um das Gemeinde wesen im J. 1847 das 
Efarenbürgerrecht ertheilt. Der Akademie gehörte 
er seit ihrer Grfindnng als wirkliehes Mitglied an*). 

Die letzten fünf Jahre seines thätigen Lebens 
verlebte Prechtl ruhig und heiter im Kreise seiner 
Familie <), immer noch geistig beschäftigt, bis ihn der 
Tüd am 24. October 18ü4 ereilte. Es war ihm noch 
vergönnt, die technische Encyklopädie wenigstens 
im Manuscripte zu Tollenden, der 20. Band derselben, 
zugleich der letzte, befindet sich unter der Presse 
und wird nächstens erscheinen 
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Wirft man nun den Blick zurück auf das Leben 
und Wirken Prechtl*8t so kann man nicht uiniiin 
zuzugestehen» dass er ein Charakter von seltener 
Consequenz und Reinheit war ; die Ansichten welche 
er als junger Mann von 26 Jahren in seiner ersten 
literarischen Arbeit» der oben erwähnten Schrift Gber 
die Fehler der Erziehung, mit Freimüthigkeit und 
Wärme aussprach» sehen wir ihn 50 Jahre später 
noch Tertheidigen und befolgen» wie denn Oberhaupt 
in diesem Buche die ganze Richtung seines späteren 
Lebens gewissermassen vorhergezeiehnet ist. Sein 
Geist war Torzugsweise ein ordnender» berichtigender» 
nach Grflndlichkeit strebender» eine ruhige , natOr- 
liche Entwickelung in jeder Richtung fordernder; 
hieraus erklären sich manche Eigenthümlichkeiten, 
vielleicht auch manche IrrthCtmer seines Lebens. 

Bei einem Manne, dessen Wirksamkeit nicht die 
eines Gelehrten allein war» bei dem vielmehr der 
Gelehrte sehr oft dem Beamten weichen musste, ist 
der Einfluss der Gestaltung seiner Zeit, der persön- 
lichen Eigenschaften der Männer» mit denen er in 
Wechselwirkung stand » auf seine geistige Richtung 
und Entwickelung weit grösser als bei jenen GlQckli- 
chen, denen es vergönnt ist, sich dem Forschungs- 
triebe ihres Geistes ungestört und unbeirrt hinzu- 
geben. Prechtl hat einen nicht unbedeutenden 
Theil seiner Staunens werthen Arbeitskraft zur Ober- 
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Windung Ton Widerständen Terbraucht, dennoch 
wurde er mit Gerfitn^r der Be^nder der jetzigen 
technischen Bildungsanstalten in Österreich. Die Ver- 
hältnisse und Umstände unter welchen dies geschah 
näher zu Beleuchten wird die Aufgabe desjenigen 
sein, der die Culturgeschichte unseres Vaterlandes 
in einer späteren Periode zu schildern unternimmt. 



Anmerkungen. 



1) Seite 91 heisst es: „Jedes Volk hat seinen Ruhm und 
Min6 Sehtnde, seine Lasier und seme Tagenden, seine Frei- 
heit und seine Sdarerei, nur durch die Bniehung.^ 

Seite 93 sagt er: „Heut zu IVige liegt grösstentheils die 
YoÜLserziehung in den Händen armer Wichte, die mehr Mu- 
sikanten als Schullehrer sind, und die bei einer karf^lichen 
Besoldung^ allerlei politisch -ökonomische Versuche mit anzu- 
stellen genöthiget sind, um Frau und Kind vor Mangel zu 
schützen^. 

Seile 237 sagt P.: »Die Regeln für die Diehtkanst sowohl 
als die Beredsamkeit aind einfach ; aber ihre Anwendong ei^ 
fordert die mitwirkende Kraft der Oberzeugung , der Gefühle, 
der Seele, oder der körperlichen Anlagen. Ein Sdave wird 
auch mit allen Übungen und Regeln keine Rede halten wie 
Cicero es konnte, wenn er mitten im Senate die Freiheit seines 
Volkes vertheidigte , und die ars poetica des Horaz ist wohl 
oft auswendig gelernt worden, hat aber zuverlässig je weit 
weniger BOT Bildung eines Dichters beigetragen, als ein einziges 
Blatt einer grtaenden Heeke^ das, des neuen Daseins geniessend 
in der Frühlingssonue dem Horcher die Schönheit des Hör- 
Ifens anflustert*. 
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2) Das vollständige Verzeichnlss der Titel und anderwei- 
tigen Auszeichnungen Prechti's lautet wie folgt: Prechtl, 
Johann Joseph Ritter von, Ritter des kaiserl. österr. Leopold« 
Ordeni, k. k. Regierungsrath, emerifirter Direetor des k. k. 
polytechnladieii Institates; Ehrenmitglied des Industrie- und 
G«werbsvereines in Inner -Österreich, der k. k, Gesellschaft 
der Ärzte zu Wien, der Akademie des Ackerbaues und der 
Künste zu Verona, des Vereines zur Beförderung des Gewerbs- 
fleisses in Preussen, der ökonomischen Gesellschaft im König- 
reiche Sachsen, der nnirkisch -ökonomischen Gesellschaft zu 
Potsdam, der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft für die 
Naturwissenschalleii, des Apotheker-Tereines im Grossherzog- 
timm Baden , der schlesiscnen Gesellsehaft for vsterländbche 
CuUar» der Gesellschaft zur Vervollkommnung der Kflnste and 
Gewerbe zu Würzbur}?, des kön. polytechnischen Vereines in 
Baiern, des grossherzoi^Hich - hessischen Gewerhsvereines zu 
Darmstadt, des Gewerhsvereines für das Königreich Hannover, 
des Gewerbsvereines in Lahr, desApotiieker-Vereines im nörd- 

. liehen Deutschland; Mitglied der k. k. Landwirthschafts-Gesell- 
sehftften la Wien, Greis, Laibach undBrOmi, der Gesellschafteii 
für Naturwissenschaften und Heilkunde cu Heidelberip und lo 
Dresden, der Gesellschaft zur Beförderung der gesammtea 
Naturwissenschaften zu Marburg, des landwirthschaftliehen 
Vereines im rirnsshorzn j^thum Baden, des Vereines zur Ermun- 
tonm^'^ des (lew( M hs;;,feisies in Böhmen; correspondirendes Mit- 
glied der k. k. Institute der Wissenschaften und Künste zu 
Mailand und Venedig, der kön. baierischen Akademie der Wis- 
sensehaften, des National-Instituies sur Beförderung der Wis- 
senschaften zu Washington, der Gesellschaft sur Beförderung 
der nfiisHchen Kflnste und ihrer Hilfswissenschaften zu Frank- 
furt a. M. , der polytechnischen Gesellschaft zu Paris; Ehren- 
bürger der k. k. Haupt- und Besidenzstudt Wien. 

3) PrechtTs Gattin starb schon im Jahre 1837 und er 
yerlor durch diesen hartes len Schlag des Schicksals eine Lebens- 

eföhrtin, die eben so ausgezeichnet war durch Geist und Bil- 
ung als durch einen edlen (%arskter. Aus dieser Bhe stanunten 
9 Kinder, nämlich 5 Sdhne und 4 Tdchter. Der älteste Sohn, 
Rudolf, geboren 30. Jänner 1821, ist gegenwärtig imk. k. Finanz- 
mintsteriuin n!s Ooncipist anj2festellt. Der zweitgehnrne, Moritz, 
13. September 1824 geboren, ein hoffoungsvoiler Jüngling, dem 
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Range nacli der Ente in 4er fünftel Clane der k. k. Ingenieur- 
Akademie, wurde dem Vater in einem Alter von 17 Jahren am 

14. Juni 1841 durch ein Scharlachfieber entrissen. Die älteste 
Tochter, Maria, ist gegenwärtig an den Professor der Natur- 
geschichte Dr. Franz Lanza am k. k, Gymnasium zu Spalnfo 
vcrohelioht. Die zweite Tochter, CuroJine, pohoron 26. Miirz 
1816, starb am 9. Mai 1854 als W itwe des k. k. Horm Ober- 
tinanzrathes Dr. Ludwig August Krause. Die drittgehorene, 
Auguste, ist seit 1840 Gattin des Professors am k. k. polytech- 
nischen Institute und PrSses der Direction der k. k.priF. Kaiser- 
Ferdinands-Nordbahn » Herrn Joseph Stummer. Die vierte 
Tochter, Emilie, geboren 9. November 1818, das treue Abbild 
ihrer Mutter, ausgestattet mit einem seltenen Talonto für 
Malerei, starb im 22. Jahre ihres Alters am 20. September 1848, 
3 Knaben sind in der Kindlieit verstorben. 

4) Das hier beigegebene Verzeichniss der von Prechtl 
TerfasstenWerke>-Abhand!ungen und anderen Mittheilungen ist 
so Tollstindig als möglich, und es wird keine seiner nur irgend 
bedeutenderen Arbeiten darin fehlen. Prechtl selbst hat hier- 
über nur sehr mangelhafte Daten hinterlassen , es wäre daher 
immerhin möfi;lich. dnss ein oder der andorr^ von ilim nicht unter- 
zeichnete kleinere Aufsatz darin nicht enthalten ist. 

SelbstsUndlge Werke. 

Ueber die Fehlerinder Erziehung, vorzüglich 
in Hinsieht nnf die gesellschaftlichen Ucbel. Braunschweig 
1804, bei Friedrich Vieweg. 

Grundlelirender Ch em le in technischer Beziehung. 
Für Cameralisten, Oekonomen, Techniker und Fabrikanten. 
Wien, yerlegt und gedruckt bei Carl Gerold, 1813, 2 Bünde. 
Üie 2. Auflage, ebenfalls in 2 Bänden, erschien auch bei 
Carl Gerold in Wien. 

Anleitung zur zweckmüssigsten Einrichtung 
der Apparatezur Beleuchtung mit Steinkoh- 
len-Gas. Nach eif,'enen Erfahrungen. Mit 2 Steintafelo. 
Wien 1817. Verlej^t und <:fedruekt bei Carl Gerold. 

Praktische Dioptrik als vollständige und gemein- 
fassliche Anleitung zur Verfertigung achromatischer Femröhre. 
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Nachdennenesten Verbesserungen undHilfbmiiteln und eigenen 
Erfahrungen. Mit 4 Kopferttfehi. Wien 1828. Im Verlage Ton 

J« G. Heubner. 

Untersuchungen über den Flug der Vötxel. 
Mit 3 Kupfertafeln. Wien, Druck und Verlag von Carl Gerold. 
184Ü. 

In den Annalen der Physik von Gil bert. 

Ober eine neue Theorie des Fliegens. Bd. 19, S. S76« Ober 
Identität des T.ieht- und Wfirraestom s. Bd. 20, S. SOS— 333. 
Noch ein Mittel die mathematische Theorie vor der Fort- 

pflanzunpfs-Geschwindigkeit des Schalles mit der Erfahrung 
zu vergleicbpn. R«1.21, S. 440 4"?>- -Versuche zur Bestim- 
mun» ''es absoluten Widerstaiiiles, den eine in dei Luft (auf 
diellieiitung ihrer Bewegung senkrecht) bewegteFlüche leidet. 
Bd. 23, S. 129—170. — Schreiben an Gilbert, die Torber* 
gehende Abhandluni^r wd die Lnftfobrt betreffeiid. Bd. 2^ 
S. 171 — 176. Erkifirung der Erscheinung der grossen 
Reaction, welche lockerer Sand der Eiplosion des Schiess- 
pTi!vers (^ntjTPS'onsetzt, und do«? Phänomens von der Verminde- 
rung der Bewegung der Luft in langen Röhren. Bd. 23, S. 249 
—262. — Schreiben an Gilbert. Bd. 23, S. 474—476. — 
Etwas über die Bemerkungen des Herrn Commissiünsraihes 
Busse gegen meine Erldfining der grossen Reaetion, welche 
loserer Sand dem eiplodirenden Schiesspulver entgegensetit» 
im Besondern über den Widerstand, welchen die Flügel der 
Vögel in der Luft leiden. Bd. 30, S. 296— 329. — ünter- 
sncfiungen über die Modificntionpn des elektrischen Ladungs- 
zustandes, mit Bezug auf ilie Gründe der von Herrn Professor 
Er man entdeckten Verschiedenheit einiger Substanzen in 
Betreßt ihres galvanischen Leitungsvermögens. Bd. 35, S. 28 — 
104. — Schreiben an Gilbert yom W, Korember 1810. 
Bd. 36^ S. 412^13. — Schreiben an Gilbert. Wien den 
12. Mnrz 1814. Bd. 46, S. 323— 32S. — Einige Bemeri^angen 
über die Erklärung des sogenannten Sand-Paradoxons, welche 
Herr Mag. Dietrich in diesen Annalen gegeben hat. Bd. S6, 
S. 32S — 330. — Gussstahl-Bereitung, Schmelzen von Platin 
durch Ofenfeuer, Gaserleuchtung, M^asserdampf- Heizung. 
Bd. 58, S. III — 116. — Ansichten über den Magnetismus und 
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dMMn Ableitmir d«r BltktrieitSt Bd. 67, 8. 81—90* — 

Sebreiben an Gilbert. Bd* 67, S. 220— 222. — Über die 
wahre Beschaffenheit des magnetischen Zustandes des Schlies* 
sungs-Drathes in der Vo Itaischen Säulo. Bd. 67, S. 259— 
276. — Noue Versuche über den Magnet, und was über 
Magnetismus und Rlektricitiit jetzt zu thun ist. Bd. 68, S. 104 
—106. — Zur Theorie des Magneten. Bd. 68, S. 187—202.— 
Ober die Sdtenwirkmig des SehUestungsdjrafliea an eeine Peri- 
pherie auf frei bewegliche Magnetnadeln. Bd. 68, 8. 203— 
206. — Über Perkin's Dampfmaschine. Bd. 76, S. 217— 
228. — Über das Gezetz der Abnahme der Wärme mit der 
Höhe. Bd. 76, S. 249—268. — Versuche über die Beziehung 
der Adhärenz der xVIetalle zu ihrer elektrischen Differenz 
nebst einigen Folgerungen aus denselben. Bd. 9t, S. 223 — 
239. — Über die Danipfbildung. Auä einem Briefe an den 
HerauBgeber. Bd. III» 8. 198— 20K. 

ImArehiv Ar die gesannte Hatnrlehre, heransgegeboi von Ktttn er; 

Über die Ursache der vulkanischen Explosionen. Bd. 1, 
S. 123 — 124. — Einige Eriuuterungen zur Theorie des 
TVaBsrersalinagnetiaraus im galvanischen Schliessungsdrathe« 
Bd. %, S. IM -167. 

♦ 

IiD Journal für die Chemie , Physik und Mincralugle, herausgegeben 

von Gehlen: 

Über einen neuen Steinregen. Band S, S. 736 — 744. 

— 3. Betrachtungen über den Zustand, in welchem sich 
eine Schicht eines die Elektricitat nicht leitenden Kdrpers 
befinden musSf welche zwischen zwei Flächen liegt, die mit 
ungleichnamigen Eiektrictfäten begabt sind. Bd. 6, 8. 83-83. 

— 4. Einige Bemerkungen au H. ÄTOgadro's Abhandlung 
über die Natur des elektrischen Ladungszustandes. Bd. 6> 
S. 84 — IIK. — Noch Einiges über die bei Iglau gefallenen 
Meteorsteine, und eine in Brunn vorbereitete Luftfahrt. Bd. 6, 
S. 188 — 190. — 8. Beiträge zur elektrischen Meteorologie. 
Erste Abtheilung, welche die Widerlegung der Theorie des 
Hagels des Ritters Volta enthält. Bd. 7, S. 223-282. - 
13. Theorie der Krystallisation. Bd. 7, S. 463—504. — Bei* 



* 
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trüge zur elektrischen Meteorologie. Zweite Abhandlung. 
Die Theorie der eiektriieheo Meteore. Bd» 8» S. 297-*3ia. 

bi dem Journal für Chenie und Physik. Herausgegeben von 

Dr. Sehweigger: 

Einige Bemerkungen über Herrn Co nfigli ach i*8 Prü- 
fung meiner Theorie elektrischer Meteore. Bd. 4, S. 177— 188. 
— EinVorschleg snr YerbesseniBg desBieen-Frisch-Proeewes. 
Bd. 10, S. 96 — 107. — Ober den TrensTersal-Magnetismus 
in seiner Beziehung zu r!en elektriseh-megnetisehen Brechei- 
nnngen. Bd. 36, S. 399—410. 

In der Zeitschrift lür Physik und Mathematik. Herausgegeben von 
A. Bau mg artner und A. v. Ettingshausen: 

Besehreibung emes Instnnnentee lur Messung der ßssti- 
citfit der DSmpfe bei den Temperaturen der Atmosphftre. 
Bd. 1, S. 383^390. 

In den vat«rländisühen Bi&ttem. 

Für den Ssterreiebis^en Kaisenlaat. Gedmekt amd im 

Verlage bei Anton Strauss. 

Polytechnische Lehranstalten dos ösferreichischenKaiser- 
staates. Das landständische polyteclinische Institut tu Prag, 
eröffnet im .lalire 1806. Geschichte seiner Errichtung, fid. 2, 
Jahrg. 1810, Ö. 13—20. 

Gescbiebte nndDantellnng des gegenwärtigen Znstandee 
der k. k. Porsellen-Manufeetar in Wien. Bd. 3, 8. 61—84. 

Kurze Geschichte der Steindruckerei, von Erßndung der- 
selben bis ans Ende des Jahres 1818. Bd. 3» S. 165-168. 

Jahrbflcher des kais. köoigl. polytechnisdien Institates in Wien* 

In Verbindung mit den Professoren des Institutes, her- 
ausgegeben von dem Direetor Johann Josel Preebtl. Wien, 
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18i9 bis 1839. Darin sind enthalten die folgenden Ton 

Prechtl yerfassten Aufsutze: 

Geschiclite des k. k. polytechnischen Institutes. Bd« 1» 
2. Aufl. S. 34 -72. 

Darstellung der englischen Gesetzgebung über die Erfin- 
dungs-Privilegien. lid, 1, 2. Aufl. S. 73-94. 

Praktische Bemerkungen über die Dimensionen und Wir- 
kungen der Waatt*sehen und Woolfsdien Dampfmaschinen. 
Bd. 1. 2. Aufl. S. 114->133. 

Uber die Anwendung der erhitzten Luft statt des 
Wasserdampfes» als bewegende Kraft Bd. 1» 2. Aufl. S. 
m-143. 

Über Papia's Maschinerie, um die Kraft eines Wasserrades 
auf eine grosse Entfernung fortzupflanzen. Bd. 1,S. 160—171. 

Über dieYerfertignngdes6ussstahles,Bd.l,S. 180—193. 

Einige Bemerkungen Aber das Hirten des Stahles, nebst 
Tafebi für die Zusammensetzung leidhtflfissiger Hetallmi- 
schunden. Bd. i, S. 194—200. 

ffber den rerbesserten Blasebalg v. De la Forge in Paris. 
Bd. 1, S. 206—208. 

Zur Geschichte der Dampfboote. Bd. 1, S. 208—217. 

Ober das Yoricommen und die Terwendung des Erdbeer- 
baumes in Dalmatten. Bd. i, 8. 293—299. 

Ein überall und leicht lu bereitender wasserhaltiger 
Mdrtel. Bd. 2, S. 358—360. 

Über das Gesetz der Zunahme der W-lrme mit der Tiefe, 
und über die damit zusammenhängenden iiirscheinungen der 
Yulcanitat. Bd. 3, S. 2—40. 

Ober die Methode, Druckmodel Ton jeder GrSsse nach 
Art der Stereotypen bersustellen. Bd. 3, 5. 113— ilS. 

Beschreibung einer hölzernen Bogenbrücke eigener Arl^ 
im Modelle ausgeffihrt nach der Erfindung und Angaben. 
S. 119-128. 

Yen den Mittein zur längeren Frlmltung des Bauholzes, 
im Besonderen zum Schiff'- und Brückenbau, und der Fäulniss 
und dem frühzeitigen Yerderben. Bd. 3, S. 129 — 160. 

Ober einige Yerfahrungsarten um das Glaubersalx und 
Dupücatsalz, zomBebufe der Glssfabrication, auf den Salinen 
als Nebenproduet zu erseugen. Bd. 3» S. 179—185. 

Alatamh. ISSS. h 
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Über iWih Wechselwirkung des Ackerbaues uad der Mantt- 
factur-iiulustrie. Bd. 3, S. 198—237. 

Beschreibung eines neuen» leicht tragbaren Baroskops 
zum Gebniitcbe beim HöhenmeMen, statt des Hdben-Baro- 
meters. Bd. 4, 8.284—327. 

Über die Mitte], den LuftbilleD eine sicher« und dauer» 
hafte r «Instruction zu geben, damit sie bequem nls Lufl- 
schiflfe zur Unternehniun«^ grosser Heisen gebrauclii werdeo 
können. Bd. 5. S. 99—113. 

Nachschrift üd. 7, S. 22—23. 

Naebschnfl. Bd. 8, S. 184<-186. 

Vergleichende Untersuchiingeii fiber die meehanisehe 
Wirkung des Schicsspulvers und des Wasserdamj^es, Torzug« 
lieh in ihrer Anwon(!tin«i^ auf das Geschütz. Bd. 9, S. 1 — 42. 

Bestimmungsort drr für Röhren, welche einem prej^cbenen 
Drucke von innen \\ iiN i^itehen sollen, nöthigen Dicke der 
W^ände. Bd. 9, S. 43-ol. 

Über die Anwendung der tropfbar-Üflssigen Kohlensftur« 
sur Bewegung Ton Dampfmasehinen. Bd. 9, S. 106—122. 

BeatinunuDg des Widerstandes , welchen das Wasser den 
Kßrjiprn voti vf^rschledcner Form entgeprensetzt, welche in 
demselben bewegt werden, nach den Versuchen des Obersten 
MarcBeaufoy. Bd. 11, S. 56—75. 

Bemerkungeu über den Bericht des Herru Daclin, üi 
Paris, Ton der Yeifertigung des ehinesisehan Papierea. Bd. 11» 
S. 94—96. 

Über Bar1ow*s neue Einrichtung eines nehromatiseben 

Fernrohres. Bd. 13, S. l^li-iaO. 

Von dem chinesischen Instrumente Scbeng. Bd. 13« 
S. 215—219. 

Herrn Roger s Veibesserung in der Construction grosser 
aebromatiselier Femrfibr». (Naehtrag sn Nr. 4.) Bd. 13, 
8. 220-222. 

Versuche über die Beziebnng der Adhärenz der Metalle 
zu ihrer elektrischen Differenz, nebst einigen Folgenuigeil 
aus denselben. Bd. 14, S. 144 — 160. 

Damascirung des Eisens und Stahles mit Platin. Bd. 16, 
S. 94—95. 

Dber Spiegelteleskope, insbesondere über die Herstellung 
der parabolitehen Form der Spiegel. Bd. 18, S« 1—27. 
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Über eine aeue Art von Höhen -Barometer. Bd. 20» 
S. 177—182. 

Technologische Enc}klopädie 

oder alphabetisches Handbuch der Technologie , der iechai- 
scheo Chemie und des Maschinenwesens. Zum Gebrauche für 
Camerallsten, Ökonomen, Künstler, Fabrikanten und Gewerb- 
Mbende Jeder Art. Herausgegeben von Job. Joe. Preebtl. 

Darin sind die folgenden Aufsätze von Prechtl verfasst: 

Eirater Band* Stuttgart 1880. 

Abdampfen Seite 1 bis 33 

Abdampfungsofen 33 43 

Abkilblen „ 9a « 103 

Abtreiben ; . . „ i03 « IIS 

Aether „ 165 „ 171 

Aofzen « 171 „ 185 

Alaun „ 19S „ 216 

Alkalien „ 216 „ 2^^ 

Alkohol „ 222 „ 244 

Amalgam „ 243 » 248 

Amalgamation 248 « 258 

Ammoniak „ 264 „ 274 

Antimon „ 302 „ 311 

Auflösung „ 361 „ 369 

Ausdehnung „ 374 „ 382 

Baryt „ 461 „ 465 

Zweiter Band. 

Beinschwarz Seite 7 bis 14 

Bergblan » 15 » 24 

Bewegende Krftfte « 417 » 71 

Bewegung ^ 71 „ 96 

Bierhranerei „ 96 152 

Bister. » 187 » — 

Bittererde „ 188 „ 193 

Blaufarbeo „ 194 „ 231 

Bleiweiia 455 „ 472 
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Blitzableiter Seite 473 bis 48S 

Borax » 59a » 



Dritter Band. 



Bruniitwembreofierei 




. Seite 1 


bis 


72 








80 




87 








87 
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110 








126 
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155 








155 




158 






• » 


178 
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201 


r*hlnr 






437 




470 








470 


ff 


479 








498 


» 


516 








516 
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52« 


■ m ■ — ^^M^ ^ 1 


»•«•••••• 




523 
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574 






• » 


574 


ff 










586 
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Olli 




ViertAi* Rand. 














. Seite 1 ! 


bis 


77 








77 


ff 


102 
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Fünfter Band. 














. Seite 4S 


bis 


76 








296 


tt 


3iO 








315 


ff 


316 








346 


ff 


354 








355 


» 


362 








366 


ff 


400 








401 


ff 


429 


Ffiulniss-Abhaltaing . 






429 


ff 


452 








452 


ff 


455 






455 
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480 




Seehsier Band. 














. Seite 91 


bis 


107 








113 




161 
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Fischbein Seite 162 bis 165 

Fischhaut „ 166 „ — 

FleckeokuDde „ ^47 „ 2ua 

FoJien 'Ml „ 264 

PormsehBeidekuiut » 26S „ 279 

Ftthrwerk ^ 282 „ ni4 

Gährung , 337 „ 352 

Gallerte 353 „ 361 

Gas » 361 „ 368 

Gasbeleuchtung „ 369 „ 432 

Gebiua „ 432 „ 481 

Gelbftrben „ 482 » 1102 

Glas „ 887 j, 651 

Siebenter Band. 

Glasflfisse Seite 34 bis 51 

Glasmalerei n 82 ^ 59 

Glasschleifen „ 60 „ 78 

Graphit „ 181 „ 183 

GrauHtrhen „ 184 „ 188 

Grüniiirben n Äi6 » 220 

Gyps 265 „ 27K 

Hahn ^ 298 » 307 

Harze 342 „ 353 

Hausenblase 3t^9 « 361 

Hebel „ äbl „ 869 

Heber „ 369 « 377 

HeizuDg n 377 „ 475 

Hol» ^ 543 « 569 

Horn • . . . f n' 569 » 582 

Achter Band. 

Hygrometer • . • Seite Ibis ^^ 

Indig .... * n « 27 

Kali „ 37 ^ 02 

Kalk „ 62 „ S9 

Kaftundnickerei „ 131 „ '-«iiiii 

Kerzen n 318 „ 359 

Kienmss » 378 i, 385 
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Kitte Seite 385 bis 400 

Kobalt . . . : 418 „ 433 

Kohle „ 433 „ 481 

Kohlensäure „ 481 „ 491 

Korkarbeiten » 487 » m 

Nemiter Band. 

Leder Seite 233 bis 339 

Leim 359 „ 374 

Liqueure » 374 , 393 

Lithographie ^ 394 „ 442 

Maagau , « 472 4T7 

Zehnter Band. 

Münzkunst. « Seite m bis 268 

Natron „ 357 „ 380 

Nickel „ 380 „ 387 

Oel 387 » 409 

Oefen 409 » 414 

Bilfter Band. 

Parfüneriewaaren • . • . Seife 1 bis 10 

Pergament „ 60 „ 66 

Riemen ohne Bnde » 1»77 „ 580 

Zwölfter Band. 

Rothf^rhen. . . • • Seite 62 bis 89 

Salmiak „ 189 199 

Salpeter 199 „ 201 

Salpetersäure „ 249 „ 255 

Salsalure » 258 » 368 

Vierxehnter Band. 
Sehwanfkrben Seile 204 bis 212 
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Paul Heinrich Fuss*) geboren den 1. Juni 

(21. I\Iai a. St.) 1797, war der älteste Sohn des be- 
kannten Mathematikers und vieljährigen beständigen 
Secrefärs der St Petersburger Akademie, Nicolai 
Fuss**), aus dessen Ehe mit einer Tochter Job. 
Albert £uler*8, also einer Grosstochter des un- 
sterblichen' Leonhard Euler. 

Im Jahre ISlli als Eleve in die Akademie (nach 
der daüiaiigen Einrichtung) aufgenommen, wurde er 



Das Material zu vorstehender Skizze entnahm der 
Berichterstatter einer Mittheilung des Herrn Staatsrathes und 
Akademikers Otto v. Sirtive, welche demselben dureh freund- 
liche Vermittelungf des Herrn Directors Li ttrow zukam. 

••) Nikoluus Fuss (den 20. Jitnner 1755 geboren, ge- 
storben den 4. Janner 1826), wurde durch B o r n o u I 1 i , unter 
dessen Anleitung er sich dem Studium der Maiiieinntik mit 
grossem Fleisse widmete , an Euler empfohlen, der ihn in 
sein Haus aufnahm, wo er durch 11 Jahre in fortwährendem 
Umgange mU Bn I er wie sein Sohn lebte. 

Er unterstfltste E u 1 e r in dieser Zeit bei der Herausgabe 
seiner Werke wesentlich. Im Jahre 1784 wurde er zum ordent- 
lichen Mitp:liede Af^r Pctorsburger Akademie p^ewählt , im Jahre 
1797 zum Professor der mathemwtiseben WissensclKilten im 
Marineeorps ernannt. Im Jahre 1800 wurde er Staatsrath und 
in demselben Jahre wühl le ilio die Akudeuiie zu ihrem beständigen 
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1818 zum Adjuncten, 1823 zum ausserordentlichen 
und 1826 zum ordentlichen Akademiker für das Fach 
der reinen Mathematik erwfthlt. Gleich nach dem 

Tode seines Vaters wurde er auf den Vorsehlag der 
Akademie zum heständigen Secrctär ernannt, und hat 
dieses Amt his zu seinem Tode am ^V««* •'di^ner d. J. 
yerwaltei 

Die Geschäfte dieses Amtes, denen Fuss sich 
ganz hingab, sind bei dem grossen Wirkungskreise 
der Petersburger Akademie und den eigenthflmliehen 
Verhältnissen derselben hinreichend, die Thätigkeit 
eines kräftigen Mannes ganz in Anspruch zu nehmen. 
Wie genau er mit der Geschichte dieser Akademie 
Tertraut war, zeigt der historische Abriss ihrer 
inneren Gestaltung in den letzten 25 Jahren (bis 
1845), welchen er in einer, in der feierlichen 
Sitzung der Akademie im Jftnner 1843 zu Ehren 
ihres Präsidenten gelialtenen Rede niederlegte. {Coup 
d'oeil hUtorique swr le dernier quart-^-siicle de 



Secretür an tiie Stelle seines yerstorbeDen Schwiegervaters, 
Johtnn Albert Eni e r. Im Jftkre 1806 ward« er in Folge seiner 
Verdienste um die Organidmog des Studieniresens in Ruseltnd 

zum wirklichen Staatsrathe ernannt. Die Memoiren der Aka* 

demie enthalten an 100 Abhandlungen von ihm, theils mathe- 
matisf^bpn, theils astronomischen Inhaltes. Ausserdem veröffent- 
lichte er noch eine nicht unbedeutende Anzahl anderer Werke, 
darunter eine Biographie L. Euler's, die er ursprünglich in 
franiöeischer Sprache schrieb, spfiter aber auch ins Deutsche 
fiberseixte. 
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Nichts destoweniger fand Fuss doch noch 
Müsse zu werthyoiien literarischen Arbeiten. Er hatte 
es sieh hesonders cur Aufgabe gestellt» die Werke 
seines grossen Vorfahren L. Enler^s, die sieb im 
Nachlasse desselben zum Theil unedirt, zum Theil 
nicht Yollkomoken durchgearbeitet vorfanden» der Mit- 
nnd Naehwelt zngioglteh zu maeben* Als Früchte 
dieser Bestrebungen seien hier nur die Titel der 
folgenden drei Werke angeführt : 

Carretpondence MaihämaHgue ei Physigue de 
quelques eeWfres gdmnUres du XVII eUele. {St 
Päterabourg 1843, 3 Vol., S"".) 

Leonhardi Euleri cammetUaiianee arUhmeHeae 
coUectan. (PefropoU 1849, 2 VoL, 4^.) — Leon- 
hardi Euleri opora posthuma mathematica et phy- 
aica, 2 VoL, 4\ 

Letzteres Werk ist ToUstftndig bearbeitet and 
wird in wenigen Wochen im Dmck yollendet sein; 
sein jüngster Bruder, Nicolai Fuss, der ihn auch 
bei anderen Arbeiten unterstützt bat, besorgt den 
Druck unter Mitwirkung des Akademikers Tscbe« 
b i s c h e f f. 

Die hohe Achtung, in der Fuss bei allen seinen 
CoUegen stand und die allgemeine Trauer um seinen 
Verlust sind die deutlichsten Zeugnisse für seine 
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dienste um die Akademie. FQr die Stellung als 
beständiger SecretUr war er durch eine seltene Weit- 
Uugheit und GeachSfUgewandtheit beftldgt. Sein 
reger Eifer für die Förderung der Interessen der 
Akademie, Ueaaea iiia gegen deren Wohl aeiaea per- 
adnlieben Vortheü immer in den Htntergmnd atellen* 

Eine ausführliche Dai stellunp^ der grossen Ver- 
dienste, welche sich Fuss um die Verbreitung der 
Wiaaenacbaft in Ruaaland mrarb, ao wie seinea 
rahmrollen Lebena und Wirkens Oberhaupt, kann nur 
von der Körperschaft, der er so lange seine Thätig- 
keit widmete, geliefert werden, und iat Ton dieser 
wohl auch bald lu erwarten. 

Unserer Akademie gehörte Fuss seit dem 19. 
Juli 1849 als ausländisches correspondirendes Mit- 
glied an. 
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Iwl friedlich faus. 

Wenn wir xnrflekblieken in die frfllierea Jalir- 

hunderte, um die heutige Eniwickelung der Natnr- 
wissensebaflen bis zu ihrem Ursprünge zu ver- 
folgen, so treten uns Namen entgegen» wie Co^ 
pernieus» Gaiilei» Kepler» Newton» Leib- 
nitz, Euler, Lagrang"e, Laplace, deren 
Träger als Sterne erster Grosse gläozen nnd allen 
späteren Forsehern als siehere Wegweiser auf den so 
wunderbar versehlungen^ Bahnen des mensehlieben 
Geistes dienen werden. Unter diesen Sternen ist Kar 1 
Fried rieh Gauss einer der leuehtendsteUt sein 
Glans wird sieh nieht rerdonkeln , wenn aneh Jahr"^ 
hunderte an dem ewiü;^en HatJe der Zeit biiiabgesunken 
sein werden. Wie jene Heroen der Wissenschaft hat ' 
aueh er in mehreren Zweigen sie umgestaltet und an 
ihren Fundamenten gebaut Sein hoher Geiihis begnügte 
sieh aber damit nicht, er bemächtigte sich auch 
ihrer Form und drückte ihr jene äussere Vollendung 
' auf* die wir an allen seinen Werken, neben ihrem 
unsterblichen Inhalte, so sehr bewundern. 



Sie werden nicht erwarten, hoehTerehrte Herren, 
dass ich Ihnen hier eine Analyse yon Ganss* Leben, 

von seinem Einflüsse auf die Wissenschaft vorlege. 
Hiersu fühle ich mich weder befähigt noch berufen; 
wir haben eine des Dahingeschiedenen würdige Dar- 
slelliing seiner Thätigkeit von jenen Männern zu 
erwarten, die als Fachgeiiossen mit ihm gelebt, an 
seinem Wirken Theil genommen und ihm als treue 
Freunde zur Seite gestanden, fis sei mir nur gestattet 
in dem engsten Rahmen die Uauptzüge eines Lebens 
zusammen zu fassen» das des Bewunderungswürdigen 
so viel enthAltt und selbst hei einer flüchtigen Über- 
schau geeignet ist, den Eindruck einer grossartigeu 
Naturkraft in uns znrfiek zu lassen. 

Oen23. April 1777 zu Braunschweig geboren und 
yon einer ganz unbemittelten Familie stammend, wftre 
Gauss vielleicht für die Wissenschaft verloren gewe- 
sen, hätte sich Herzog Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunschweig» auf sein , schon im Knaben sieh 
auss[>rechendes Talent aufmerksam gemacht, niclit 
seiner angenommen. Im 22. Lebensjahre zum Doctor 
der Philosophie promoTirt, sehen wir Gauss bereits 
in seiner Inauguraldissertation Ideen T«n grosser 
Tragweite^ andeuten, die er erst viele Jahre später 
näher darlegte. Fast zu gleicher Zeit begann er die 
Bearbeitung seiner berühmten ^Di$quisUime8 arUh^ 
meHcae** (180.1); ein Werk, von dem Legendre 
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sagte, dasfl es seinen Verfasser mit einem Schlage ia 
die Reihe der grdssten Mathematiker yersetst hat. Es 

wurde im Jahre 1807 ins Französische übersetzt, 
eine zu jener Zeit seltene Huldigung deutscher 
Gelehrsamkeit. Ton einem, gerade in diesem Fache 
so reichen, auf seinen Rohm mit Recht so stolzen 
Nachbarn. In demselben Jahre wurde Gauss zum 
Professor der Mathematik und zum Director der 
Sternwarte in Güttingen ernannt. Und dieses kleine 
Göttingen, von dem aus durch f;Kst fünf viertel 
Jahrhunderte das Licht der Wissenschaft sich über 
Deutschland ond die civilisirte Welt Terhreitete, 
das, um nur Abgeschiedener zu erwähnen, Männer 
beherbergte wie v. Haller, Lowitz, Tob. Mayer, 
Kaestner, Pütter, Gatterer, Heeren, Mi- 
chaelis, Heyne, Schldser, Richter, Lichten- 
berg, Stromeyer, Blume nbach und auch 
so viele andere; dieses anspruchslose Göttingen 
fesselte auch Gauss durch 48 Jahre bis xu seinem 
am 23. Februar 18i)o erfolgten Tode. Er verliess 
es kaum, denn es ist nicht bekannt, dass er jemals 
grössere Reisen unternahm. Die Eisenbahn lernte 
er erst kennen, als sie bei Göttingen TOrbeigefÜhrt 
wurde. 

Gauss entwickelte nun seine productive Gei- 
steskraft im grossartigsten Massstabe. Nach meh- 
reren kleineren, aber wichtigen Arbeiten, eiächieu 
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im Jalupd 1^09 seine »n^oHa nutim eorpmwm 
eiaes der FoDdameiitalwerlie dei" heuti- 
gen rechnenden Astronomie. Unübertrefflich an Tiefe 
uud Feinheit der Gedanken , sowie an äusserer Voll- 
ettdangt iel dieses Werk ein imYergessUches Deoknud 
seines Genies , da es einen entschiedenen Einfluss auf 
den gegenwärtigen Zustand der Astronomie geübt 
hat. Um dies eioiusehen genagt es» die neuere Ge- 
schichte dieser Wlsseasehall aueh nur in ihren Um* 
rissen zu Tei folgen. Unter die interessantesten, auch 
in grösseren iCreisen die lebhafteste Aufmerksamkeit 
erregenden Fortsehritte derselben gehdren nfimlieh 
die sich immer noch wiederholenden Entdeckungen 
neuer kleiner Planeten, der Asteroiden, deren Zahl 
bereits aufS5 gestiegen ist, so dasa in dem lotsten 
Deeennium fünftnal so viele dieser Himmelskdrper 
aufgefunden wurden, als bis zum Anfang unseres 
Jahrhunderts bekannt waren; diese so unerwartete 
Erweiterung unseres Sonnensystems wSlre aber ohne 
die von Gauss gegebene Theorie gänzlich erfolglos 
geblieben. 

Her seh eis Entdeckung des Uranus im Jahre 
1781 war eine Folge der dureh diesen merkwQrdigen 

Mann so sehr gesteigerten Kraft des Ferniolües, 
denn er erkannte diesen Planeten als solchen durch 
seine äussere Erseheinung. Als aber Piasai am 
ersten Tage unseres Jahrhunderts die kleine Ceres 



Digrtizeo Ly <jOOgle 



erblickte und sie nur kurze Zeit beobachtete» wäre 
es den Astronomen, bitte nicht Gauss dazu die 

Mittel der Änalysis geschaffen, schwer geworden, 
diesen kleinen Himmelskörper wieder aufzufinden, 
nachdem er sich in den Strahlen der Sonne den 
Blicken entzogen hatte. Durch die Schärfe, die 
Gauss dem Calcul zu geben wusste, machte er es 
erst mdglieb» dass die Bahn eines Gestirnes nach 
wenigen Beobachtungen bestimmt und dieses so wie- 
der aufgefunden werden kann. In der That erschien 
die Ceres in derselben Nacht, in weicher Z ach, den 
Bestimmungen der Gaussischen Theorie entspre- 
chend, dem Himmel das Fernrohr zuwandte, im 
Gesichtsfelde desselben. 

Bei den Tortrefflichen Himmelskarten die wir 
bereits besitsen, wird die Erweiterung der Wissen- 
schaft in dieser Richtung bald nur mehr von der 
Verstärkung unserer optischen Hilfsmittel abhängen. 
Gauss hat daher auch auf ^ie Theorie dieser wich- 
tigsten aller Apparate in späterer Zeit seine Aufmerk- 
samkeit gerichtet, wie dies aus seiner Schrift „Diop- 
trisehe Untersuchungen"* (1841) herTorgeht 

So spinnt der Mensch seine Fäden weit Ober die 
Grenzen der nächsten Himmelskörper in die entfern- 
testen Hegionen unseres Sonnensystems hinaus, ja er 
sendet seioen geschärften Blick in das unermess- 
liche Reich der Fixsterne. Die Ätherwelle, fdr deren 
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gebeimen S«Uag nur die feine NerrenftBer des Auges 

empfänglich ist, trägt seinen Geist in Fernen, für de- 
ren Messung er Einheiten gebraucht, die an sich selbst 
schon fttr seine Yorstellongen nnennesslich sind; sie 
sagt ihm, dass derselbe Stoff von gleichen Gesetzen 
beherrscht, das Weltall erfüllt» dass er darin kein 
Fremdling, nur an Theil des Unendlichen seil 

Wie sehr Gauss immer darauf bedacht war, 
die Analysiä, dieses zur Erforschung der Natur so 
unentbehrliche Instrument lu Tervollkommnen, hat 
er durch eine grosse Reihe höchst scharfsinniger 
Arbeiten bewiesen. Die Untersuchung über die Rei- 
ben, die Berechnung der numerischen Warthe Weier 
Integrale, vor Allem aber seine Methode der kleinsten 
Quadrate, welche uns in den Stand setzt, aus einer 
Reihe von Beobachtungen die der Wahrheit am 
nächsten kommenden Werthe, so wie ihre- Fehler- 
grenzen zu bestimmen, geben glänzende Beweise 
hierfür. Obwohl Gauss erst im Jahre 1823 seine 
f,l%4Mnria camUnaHoms obserffoHomm erroribus 
minimc oöfioxiae'* publicirte, so war er doch selioa 
lange vorher im Besitze derselben, und seine Theoria 
tnohts enthilt bereits die FundamentalafttEc dieser, 
jetzt in allen messenden Zweigten der Naturwissen* 
Schaft eingeführten und unentbehrlich gewordenen 
Berechnungsmethode der Beobachtungen. Viele der 
wichtigsten Leistungen tbelHe er nur in seinen Vor- 
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lesungen mit, so dass sie erst durch seine Schüler 
in die Öffentlichkeit gelangten. 

Ohne hier auf die grossen geodätischen Arbeiten 
von Gauss weiter einzugehen, in weicher er nicht 
nur die Methoden, sondern aach die Instrumente ver- 
Tollkonimt und mit neuen, jetzt allgemein eingeführten 
(wie das durch Steinheii später vereinfachte Helio- 
trop) bereichert hat, sei es mir nur gestattet, Ihre 
Aufmerksamkeit» hochverehrte Herren, noch flQr eine 
kurze Zeit auf seine Arbeiten im Gebiete des Erd- 
magnetismus zu lenken. 

Im Jahre 1833 publicirte Gauss eine nur unge- 
fähr sechs Bogen starke Abhandlung, Iniensitas vis 
magneiicae terrestris ad mensuram absoltUam revo' 
eata, GotHngae 1833 , in weicher er den Grundstein, 
man kann sagen zu einer neuen Wissenschaft Jcgte. 
Lange Zeit hatte man sieh begnügt blos die Abweichung, 
dann später auch die Indination der Magnetnadel zu 
beobachten. A. y. Humboldt war der erste, welcher 
auch dem dritten Elemente, der Intensität der von der 
Erde ausgehenden magnetischen Kraft die gebührende 
Aufmerksamkeit widmete, auf seinen Reisen umfang- 
reiche Beobachtungen derselben durch Schwingungs- 
versuche anstellte, und auch zu gleichzeitigen Beobach- 
tungen an verschiedenen örtern die Einleitungen traf. 

Der Weg. den man bis dahin zur Erforschung des 
Erdmagnetismus eingeschlagen hatte, war aber nicht 

AlaaBMli. 1SS6. i 
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der richtige» diesen betrat erstGauss. Er ging daron 
aus, die Erde als einen wirklichen Magnet zu hefrach- 

ten und nur die physicalisch erwiesene Wirkungsart 
eines solchen in die Ferne der Rechnung 2u unter- 
werfen. 

Tobias Mayer und später Hans tcen hatten ror- 
her den umgekehrten Weg eingeschlagen, und anstatt 
zuerst zu untersuchen, wie dieser grosse Magnet 
beschaffen sein mösse, um den beobachteten Erschei- 
nungen der Declination und lacliuation auf der Erde 
zu genügen» gingen sie von einer bestmunten» der 
Schwierigkeit des Caiculs wegen als sehr einfach 
angenommenen Beschaffenheit dieses Magnetes aus 
und probirten» ob die Erscheinungen der aufgestellten 
Hypothese genflgten, „gerade wie man einst die Pla- 
netenbewegungen durch immer mehr gehäufte Epi- 
cykeln zu erklären suchte*'. Gauss entwickelte nun 
eine allgemeine Theorie des Erdmagnetismus ohne 
alle Hypothese über die Vertheilung der magnetisclieii 
Kraft im Erdkörper, er erfand Methoden» die Elemente 
des Erdmagnetismus zu messen» welche eine Genauig- 
keit zuliessen, wie sie sonst nur bei astronomischen 
Beobachtungen möglich war und schuf so die Mittel, 
um die Vertheilung des Erdmagnetismus dperimentell 
feststellen zu können. Um diese Zeit wurde Gauss 
die Erbauung eines kleinen, eisenfreien Observatori« 
ums für magnetische Beobachtungen auf Staatskosten 
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bewilligt» und ein neues Licht yerbreitete sich nun 

rasch über das bis daliiii noch völlig dunkle Capitel 
der Lehre vom Erdniagnetismus. 

Gauss erkannte bald, dass der Hagnetisn^us 
der Erde nur der specielle Fall einer grossen, viel- 
leicht den ganzen Weltenraum durchdringenden Kraft 
sei, so wie die irdische Schwere nichts als eine Äus- 
serung der allgemeinen Anslehung ist, der, wie wir 
jetzt mit Bestimmtheit wissen, auch die eotferutesten 
Doppelsterne folgen. 

Die Magnetnadel, sonst nur der nicht immer 

zuverlässige Wegweiser der Schiffer, wurde so in 

ihrer periodischen Bewegung das treue Abbild der 

Stellung der Erde im Sonnensysteme. Ein günstiges 

Geschick fügte es. dass Gauss in Wilhelm Weber 

einen eben so genialen Mitarbeiter als treuen Freund 

fand und die Namen beider werden für immer 

mit der GrQndung der Lehre vom Erdmagnetismus 

unzertrennlich verbunden bleiben. Die Physik der 

Erde war hierdurch als eine selbstständige, alle 

periodischen, in ihrer Atmosphäre und auf ihrer 

Überfläche, so wie in ihrem Innern, so weil uns 

dies zugänglich ist, vorsichgehenden Veränderungen 

umfassende Wissenschaft begrfindet, während man 

sie bis dabin theilweise der Aslronomie, Iheilweise 

der Physik anzuhängen pflegte. Bald wurden an 

mehreren Orten magnetische Obsenratorien errichtet 

i* 
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magnetische VereiBC gebildet und gleiehxeitige Beob- 
Bclifungstage festgestellt. Im Jahre 1836 erschien 

der erste Band der „Resultate ans den Beobachtungen 
dieser Vereine von Gauss und Weber heraus- 
gegeben, der letzte Band erschien im Jahre 1843. 

Man erhielt auf diese Weise Kunde von plötz- 
lichen» aus noch unbekannten Ursachen entspringen- 
den , an den entferntesten Orten der Erde oft fast 
gleichzeitig eintretenden Änderungen in der Slaike 
des Erdmagnetismus. Die Magnetnadel gibt uns so, 
indem sie oft heftig aus ihrer Lage gerissen wird, 
Nachricht von stürmenden Bewegungen im Innern 
der Erde, den magnetischen Gewittern, die an uns 
selbst spurlos rorfibergehen; so wie Jahrtausende Ter- 
gingen , ohne dass der Mensch auch nur eine Ahnung 
von dem Dasein einer magnetischen Erdkrait hatte. 

Es ist zu hoffen t dass unsere Zeit der Nach- 
welt eine Tollständige und genaue Kenntniss des 
gegenwartigen magnetischen Zustandes unserer Erde 
zurücklassen wird. Gauss hat diese Aufgabe in 
bewunderungswOrdiger Weise Tereinfacht und auf 
die Ermittelung weniger Eleineiite zurück i?e führt, so 
dass es wohl nur einer Anregung bedarf, um genaue 
Bestimmungen der Gaussischen Elemente des 
Erdmagnetismus zu erhalten. Das Andenken an 
Gauss und an seine grossen Verdienste um diesen 
Theil der Naturwissensehaft würde hierdurch am 
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besten geehrt werden. — So sehen wir die Steine zn 

einem Baue sich zusammenfügen, der einstens zu den 
bewunderungswürdigsten Schöpfungen des menseh- 
liehen Scharfsinnes und Fleisses gehdren wird; ein 
Denkmal, an dem der Mensch In trüben Zeiten 
seinen Muth aufrichten kann, indem es ihm zeigt, 
bis SU welcher H5he sein Geist sieh xu erheben 
vermag ! 

Die magnetischen Untersuchungen von Gauss 
stehen überdies mit einer» in der jetzigen Weit- 
lage eine so grosse Rolle spielenden Einrichtung, 
dui cli welche ein rascherer Lauf der Welt^eschicke 
bedingt wird» und die Entfernungen auf der Erde, 
wenigstens für den Gedanken, versehwinden , in 
näherer Beziehung als man gewöhnlich denkt. Göt- 
tingen war es» wo der erste magneto - elektrische 
Telegraph im grösseren Massstabe ausgefiihrt wurde» . 
und die von dort ausgehende Anregung veranlasste 
Steinheil in München zu Versuchen» weiche ihn 
zur Entdeckung der Erdleitung führten» unstreitig 
die wichtigste und schönste» die in diesem Theile 
der Physik geraaciit wurde. 

Wenn nun Gauss den schönen Spruch ^pauca 
sed matura^ zu seiner Maiime machte» so hat er ihm 
wohl wwY nacli dein Massstabe geiiü^^t, den er an sich 
selbst anzulegen gewohnt war» die Mehrzahl der 
Zeitgenossen fanden das von ihm Geleistete für ihre 
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Kräfte fast zu viel, die Nachwelt wird erst nach und 
nach den reichen Stoff» den er ihr hinterliess, bewäl- 
tigen nnd Mancher wird noch gross werden an den» 
was Gauss zu klein ersehieol 
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Jede specifische Vers cliiedenheit unter den materiellen 
Wesen» deren Gesanuntheit den Inbegriff der irdischen 
SehSpfung bildet» bat in ibrer Beziehung zum Menschen, 
nnch der Art iiiu] Weise, wie er mit derselben bekannt 
geworden, wie sieh seine Kenntniss über sie vermehrt 
und endlich zu der Stufe ausgebildet hat, auf welcher 
sie sich gegenwärtig befindet, ihre eigene Geschichte. 
Nicht von jeder Art dieser Wesen ist sie von gleicher 
Wichtigkeit, jal tod der grdssten Menge derselben 
entfönt sie ausserhalb des engeren naturwissenschaft- 
lichen Kreises gänzlich der Beachtung. Es steht dieses 
geschichtliche Interesse in gleichem Verhältnisse mit 
der Verbreitung der specifischen Einzelheiten der 
Wesen, zunächst aber insbesondere mit der Wichtig- 
keit, welche sie für den Menschen in Beziehung zu 
seinen materiellen und intellectuellen BedOrfhissen 
haben: mit den Vortheüen oder Nachtheilen, welche 
sie ihm bringen. 

Einen höheren Reiz hat wohl die Geschichte jener 
Naturproducte, mit deren £rkemitniss und Benützung 
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wichtige Yerftndenmgen in der Gesittung des Menschen» 
wesentliche Fortschritte in den Gewerben, Künsten 

und Wissenschaften und selbst Umgestaltimgeii in den 
Geschicken nnd Verhältnissen der Völker und Staaten 
im Zusammenhange stehen. 

In diesen Beziehungen seheint das geschichtliche 
Interesse insbesondere an den Elementarstoffen zu haf- 
ten, ans deren geringer Anzahl die grosse Menge der 
speciOsch verschiedenen Mineralieii gebildet ist, welche 
unseren Planeten zusanmieusetzen , so wie die Stoffe 
jener Wesen, welche in unendlich grdiBser Mannigfal- 
tigkeit auf ihm wachsen, leben und vergehen. 

Einige dieser Substanzen, seit den frühesten Zei- 
ten der Geschichte des Mensehengeschiechtea bekannt» 
sei es yergdnnt, bei der heutigen Feier zum Gegen- 
stande einiger Betrachtungen zu machen» weiche 
in Form von flüchtigen Andeutungen sieh blos Aber 
deren Vorkonmien und Verbreitung in der Natur 
überhaupt, zunächst aber in den damit besonders 
reich ausgestatteten Kronl&ndem der österreichischen 
Monarchie» dann über den Einfluss, welchen sie auf die 
intellectuelle Bildung des Menschen genommen haben, 
erstrecken sollen. 

Es sind die allbekannten Metalle: Gold, Kupfer 

uüd Eisen, als di('jeiiigeii, welche der Mensch uimut- 
telbar aus der Haad der Natur erhielt» ohne dass er 
SU deren Gewinnung gleich anfangs genöthigt war» die 
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Erde zu dorchwfiblen; diejenigen, an denen er die 
Eigenthümlichkeitea der Metallsubstanz zaervt er- 
kannte. 

Über die Gesebicbte der Entdeebnng; Erkennt- 

niss und Verwendung dieser drei Metalle finden sich 
nur einzelne monumentale Andeutungen; sie muss aus 
der Art ihres Vorkommens und ihrer Verbreitung auf 
der Erde ergänzt werden. 

Die erste namentliche Erwähnung des Goldes 
finden wir in der ftHesten sehriftiiehen UrkundOt im 
Buche Genesis, und zwar bei der im zweiten Capitel 
enthaltenenBeschreibung des Paradieses, „in welchem 
Yier Gewässer entsprungen » Ton denen das erste Pison 
genannt, um das Land Chavila fliesst, wo köstliches 
Gold iät"". £s war also dies Metall eine schon den 
Stammftltem des Menscbengeschleehtes unmittelbar 
gespendete (rabe , zu deren Gebraueh es jedoch einer 
weiteren geistigen Entwickeiung bedurfte. Doch 
scheint dieser Erwähnung ungeachtet Gold nicht das 
Metall gewesen zu sein, welches als solches zuerst 
erkannt und benützt wurde, denn die erste Angabe 
der Benützung bezeichnet eine yiel spätere Zeit, ob- 
wohl daraus ersichtlicb ist, dass sie schon frQher statt- 
gefunden liaben musste. Elieser, der Knecht Abraliam*8, 
welcher auf Brautwerbung für Isaak ausgesandt wurde, 
schmfickte die Erkorene, die schöne Rebekka, mit 
einer Spkoige und mit Anmingeu yoii Gold; es war 
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also Sur Zeit Abniham*8 die Verwendung des Goldes 

zum Scbmucke bereits, und vrabrselieinlieb schon 
längst bekannt. Im Buche Exodus wird Gold und seine 
Verwendung zur Verzierung der Bundeslade, zum 
Schmuck des Hohenpriesters öfters erwähnt, und die 
Geschichte des goldeneu Kalbes wird gewöhnlic h als 
Beweis genommen, dass nehst den physicalischen 
Eigenschaften der SehmehBbarkeit und Dehnbarkeit» 
vermöge deren das Metall sich beliebier gestalten iSsst, 
auch bereits einige seiner chemischen, jedoch nur 
gewissen Eingeweihten, die sie als Gebeimniss be wahr- 
ten» bekannt waren. Zu Salomon's Zeiten war Gold im 
Überflüsse im königlichen Schatze und konnte im 
reichsten Masse zur Ausschmttckung des Tempels Ter- 
wendet werden. Die Gegend, aus welcher es erhalten 
wurde, wird Ophii* genannt. Unsere Geographie ist 
zwar nicht im Stande, diese Landschaft gegenwärtig 
nachzuweisen , doch sind seit jener Zeit in yerschie-* 
denen Ländern der Erde goldreiche Gegenden auf- 
gefunden worden, von denen mehrere, wie es wohl 
auch mit Ophir der Fall sein mag, bereits ausgebeutet 
sind, so dass ihr Metaliieichtimm der Vergessenheit 
anheim gefallen ist. Das in der Genesis genannte Land 
CbaTila wird ziemlich übereinstimmend als Kolclus und 
der Fluss Pison als Phasis gedeutet. Kolchis wird auch 
in der griechischen Ueroenzeit als goldreiches Land 
genannt» und die Mythe vom goldenen Viiess» so wie 
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der Argonaufenzug wird gewiyliDlicb in ZusanimeDliang 

mit dieser Angabe prebracht. In der Geschichte Salo- 
mon^s, CrÖsus\ Cyrus' und anderer Herrscher, in Homerts 
Gesängen» in den Schriften Ton Herodot» Dioskorides 
und anderen des Alterthums bis auf die Zeit der römi- 
schen Weltherrschalt wird öfters von Schmuck, von 
allerhand kostbarem Geräthe und von Schätzen von 
Gold in einer Weise erzählt , nach welcher häufig in 
späterer Zeit das Angeführte für dichterische Cher- 
treibung gehalten wurde. Die Entdeckung von Amerika, 
die ungeheuren Goldschätze im Reiche Montezumas, 
der Inkas, und selbst bei den auf tieferer Culturstufe 
stehenden Völkern der neuen Welt, die neueste und 
unsere gegenwärtige Zeit belehren uns hinlänglich 
durch die Entdeckung und Ausbeutung der Goidabia- 
gerungen am Ural, in Califomien und Australien, dass 
die Berichte der Alten niehts Cbertriebenes enthalten. 
Eine Verwendung und Aufliäufuncr des Guides in gros- 
sen Massen wäre auch jetzt noch möglich, wenn die 
im Verlaufe von drei Jahrtausenden gänzlich verän- 
derten Verhältnisse der Staaten und Völker nicht 
eine andere Art * der Vertheilung des Reichthums 
herbeigeführt hätten, nach welcher die Gewinnung 
Ton irdischen Sehätzen nicht mehr blos durch 
Sclaven geschieht, und die Ausbeute sich nicht 
allein in den Schatzkammern der Machtigen aufhäufen 
kann. 
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Die Verhältnisse, unter denen das Gold frei an 
der OberflSehe und eingeseUoasen in den Felsmassen 

der Erdriude sich üudet, sind weniger mannigfaltig, 
als die einiger anderer Metalle. Gold ist mit seinem 
mrsprungliehen Vorkommen an Gebirgsländer gebun- 
den, in denen die Urgebirgsmassen unbedeckt von 
jüngeren Felsgebilden die Hoehebenen, Gipfel, Rfieken 
und Gehänge bilden. Die Felsgebilde solcher Gebirge 
sind die ursprünglichen Lagerstätten des Goldes» und 
in solcheu findet es sich auf dreierlei Weise. Einige 
Gebirgsmassen enthalten es in manchen Strichen ihrer 
Verlircituiig in kloiiieii, oft so feinen Tticilclien ein- 
gemengt, dass ihr Vorhandensein dem blossen Auge 
meht wahrnehmbar ist. Yfir gelangen wir zur Kennt- 
niss desselben, indem wir die Gesteine zu Staub zer-> 
malmen, und von diesem Schlich die erdigen leichtern 
Theite durch Wasser fortföhren lassen, wo dann in 
dem schwereren Rfiekstande die zarten Mefalltheilehen 
sichtbar werden. In anderen Felsmassen kömmt es auch 
in sichtbaren kleineren und grösseren Stücken von 
yerschiedener meist regelloser Gestaltung vor. Endlich 
erscheint es auch in eigentbömlichen spalteiiförmigen 
Räumen oder Gängen» welche die Felsmassen in man- 
cherlei Richtungen durchsetzen; hier gewöhnlich in 
mannigfaltigen und zierlichen krystallinischen Gehil- 
den, hegleitet von mehreren anderen, theils metal- 
lischen, theils nicht metallischen Mineralien. 
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Die ergfen beiden Bildnngen sind es hauptsäch- 
lich, aus denen das frei an der Oberfläche der Erde, 
im sogcnanaten aufgeschwemmten Boden und im Sande 
der Flttsse yorkoromende Gold abstammt Die atmo- 
sphärischen Kräfte wirken auf die Zerstörung der 
festen Felsmassen und die Natur verrichtet zwar lang* 
samaber stätig selbst denZermalmungs-midSchlemm- 
process, durch welchen das edle Metall von der es 
umgebenden SteinhüUe befreit wird. Vulcanische Thä- 
tigkeit» wie bisweilen Ton den Glücksrittem» welche 
sich die Ausbeutung goldreicher Lagerstätten mvA 
Geschäfte machen, behauptet wird, ist bei der Bildung 
dieser Ablagerungen gewiss nicht im Spiele, obwohl 
Kdrner und Klumpen das Ansehen haben, als ob sie 
ihre Abrundung durch Schmelzung erhalten hätten. 
Häulig ist das Gold mit Quarz verwachsen, welcher 
auf gleiche Weise zugerundet erscheint; schon dieser 
Begleiter beweiset hijiliinglich , ilass eine Schmelzung 
durch vulcanisches Feuer nicht stattgefunden hat. 
. Die aus der Zerstörung goldhaltiger Gebirgsgesteine 
entstandene Dammerde enthält das Metall in höchst fei- 
ner Zertbeiiung und oft in so geringer Menge, dass es 
die Mühe des Gewinnes nicht lohnt. Die chemische 
Analyse w^et jedoch auch einen sehr geringen 
Goldgehalt im Boden und selbst in der Asche der 
Pflanzen nach, welche auf goldhaltigem Boden gewach- 
sen sind. 
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lUe GeogDoaie lehrt uns den Weg kennen» auf 
welchem das Gold aus den Fesseln der Felsmassen in 

freien Zustand yersetzt an die Oberfläche der Erde 
und in den Sand der Flüsse gelangt; diese Art des 
seeundftren Vorkommens bezeichnet die angeführte 

Stelle der Genesis. 

Fast in aiieu goldreichen Ländern ist das Metall 
zuerst in seinem freien Zustande gefunden worden» 
Die Natur der oberflächlichen Lagerstätten, welche 
das Metall in losen Theüchen enthalten, macht es leicht 
begreiflich» -dass sie» wenn ihre Ausbeutung einmal 
begonnen hat, nach Verhältniss ihrer Ausdehnung und 
Mächtigkeit in kürzerer oder längerer Zeit erschöpft 
werden müssen; aber in vielen Landern hat die Ver- 
breitung des Goldes an der Oberfläche auf dieursprüng- 
liehe Quelle im Innern der Gebirgsmassen geführt» WO 
es dann durch Stollen und Schacht gewonnen werden 
kann. Es lässt sich nicht mit Gewissheit angeben» 
wann? und wo? zuerst eigentlicher Bergbau auf Gold 
betrieben wurde; aus einigen Stellen in Schriftstellern 
des Alterthums kann mit Wahrscheinlichkeit geschlos- 
sen werden, dass das Metall auf diese Weise in Mace- 
donien, ThessaHen und Thracieu» in grosser Menge 
insbesondere durch die Phönicier und durch die Kar- 
thagienser, so wie später durch die Römer in Spanien 
zu Tage gefördert wurde. Hier wurde noch bis zu 
Ende der maurischen Herrschaft Gold durch Bergbau 
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und dureb GoldwSschereien gewonnen; erst durch 

den Goldreicblhum Amerika's kaiiieu die ßergvvcrke 
des Mutterlandes in Verfall und in Vergessenheit. 
In Amerika findet sich der Metallrefehthum noch vor- 
zugsweise iin aufgeschwemmten Lande, er seheint fast 
in allen Ländern verbreitet; in mehreren sind auch 
bereits Bergwerke eröffnet. Afrika spendet seinen 
Goldi eichthiim wie in den ältesten Zeiten, so noch 
gegenwärtig aus dem aufgesehwemmten Lande. In Asien 
ist die Ausbeute in den sOdlichen und mittleren Lftn- 
dern gegen die Zeit des Alterthums viel geringer, vom 
Vorkommen des Goldes und seiner Gewinnung in China 
haben wir keine Kenntniss. Den grössten Reichthum 
in diesem Welttheile besitzt gegenwärtig Sibirien, wo 
auch bereits seit langer Zeit Bergbau eröffnet ist. 
In Australien gehört die Entdeckung des Goldes im auf- 
geschwemmten Lande bekanntlich der jüngsten Zeit an; 
Bergbau ist daher erst in ferner Zukunft zu erwarten. 

Unter den europäischen Staaten ist seit Jahrhun- 
derten die 5sterreic1i»cbe Monarchie bei weitem der 
reichste an Gold. Ihre Gebirgsländer besitzen Gold- 
lagerstätten von allen drei Arten* Das reichste Land 
war Böhmen, von der ältesten Geschichte des Czechen- 
Volkes bis in das 15, Jahrhundert. Die Berichte, 
welche aus dieser Periode auf uns gelangt sind, erin- 
nern lebhaft an Verhältnisse und Zustände, welche 
wir gegenwärtig in Californien und Australien sich 

AlmMaoh. 1856. k 
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gestalten sehen. Derehemalige Reiehtiiumistersehdplt 

was gegenwärtig noch gefördert wird, lohnt die Mühe 
der Arbeit nicht mehr. In den Alpenländern ist die 
Goldgewinnung dareh Bergbau seit aHen, sum Theil 
seit den Römerzeiten bekannt; an mehreren Orten fand 
dieAusijeute ihr Ende, weil der Goldwerth dieArl>eits« 
kosten nicht mehr lohnt; einige Bergwer^Le sind auch 
in Folge von Yergletscherung eingegangen. Die gold- 
reichsten Kronländer der Monarchie sind Ungarn und 
vorzüglich 8iei>enbürgen; in beiden ist die Gold- 
gewinnung sehr alt, ein guter Theil wird durch Gold« 
W äschereien, das meiste jedoch durch Bergbau eroLert. 
In Siebenbürgen waren schon zu Trajan's Zeiten QM* 
bergwerke erdflhet, und bei Zalathna» wo noch gegen- 
wärtig reiche Goldgruben bebaut werden, finden sich 
alte Minen, welche der berühmte Ritter von Born für 
Römerwerke hält. In der 25jährigenPeriode von 1823 
bis 1848 befrag ^ie Goldausbeute der Monarchie 
140.000 Mark oder jährlich im Durchschnitte 5600 
Mark. Diegeringste Summe lieferte das Jahr 1824 mit 
3822; die grösste das Jahr 1846 mü 7607 Ifark*). 

Alles in der Natur vuikommende Gold ist nicht 
das reine» von jeder anderen £lementar8ubstana freie 



*) la dem verhuntrnissv ollen Jahre 1848 betrug die eingelie* 
ferte Goldausbeute nur 93 Mark, im Jahre 1851 war sie 
nach gefülll^er Mittheilung des k. k. statistischen Bureaus 
wieder auf 6839 Mark gestiegen. 
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Metall ; das meiste enfliält Silber in sehr verseliiedeneii 

Verhaltaisseii , voa Va iji^ 36 Procent; als Selteu- 
beit üiidet sieh noch Rhodium, Palladium oder Kupfer 
enthaltendes Gold; in allen diesen Gemischen ist der 
Goldgehalt durch Farbe und andere Ei^ens< hai ttMi 
nicht zu verkennen. SieheiiLürgen ist das einzige bis 
jetst bekannte Land» wo Gold in Verbindung mit Tel» 
lur, Blei» Silber, Kupfer und Schwefel so verbunden 
vorkömmt, dass das edle Metall erst nach der chemi- 
sehen Scheidung derselben sich zeigt» und die Mine- 
ralien durch ihre Farbe und anderen Eigenschaften 
keinen Goldgehalt verrathen. 

Es kann mit Grund angenommen werden» dass 
in den frOhesten Zeiten das Gold ?erarbeitet wurde» 
wie es gefunden wurde; dafür sprechen die mi k. k. 
Antiken -Cabinete vorhandenen Goldmünzen aus der 
Zeit des Cyrus» die von Philipp und Alexander» von 
Agathokles, Ptolomäus, ferner die punischen Münzen 
aus dem vierten Jahrhunderte vor Christo, welche 
alle diurch die Verschiedenheit tturer Farbe eine Un* 
gleichf5rmigkeit im Gehalte an Feingold verrathen. 
Erst später» wahrscheinlich in der letzten Zeit der 
Aepublik kamrte man ein Vertahren zur Reinigung des 
Goldes» und dieMQnzen derCüsaren zeigen daher auch 
einen mehr gleichförmigen Feingehalt. Die in Böhmen 
gefundenea» wahrscheinlich von den früheren Bewoh« 
nem des Landes herrührenden sogenannten nummi 
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barbari zeigen ebenfalls beträchtliche Verschieden- 
heiteu. Dass übrigens Gold und Silber auch absiehtlieh 
gemiseht wurden, wissen wir aus Archiroedes Br6n- 
duiig des Verfahrens, das specifische Gewicht zu be- 
stimmen» welches fiU* die Naturwissenschaften bekannt- 
lich höchst folgenreich geworden ist Eine Mischung 
von bestimmten Verbältnissen war das Eiectrum, nach 
Plioius aus vier Theilea Gold und einem Theil Silber 
bestehend; es war in ziemlich froher Zeit gebrftuch-- 
lieh; Homer nennt es in der Odyssee, obwohl die 
Deutung etwas zweifelhaft ist; im k. k. Mönz-Cabinete 
findet man eine Münze aus dieser Mischung, yon der 
Stadt Kyziens in Klein-Asien, aus dem siebenten 
Jahrhundert vor Christo. Now Mischungen mit Kupfer» 
gegenwärtig« die gewöhnlichen und' nach ihren Ver- 
häUmssen gesetzlich bestimmten, war nur eine bei den 
Roniem gebräuchlich; sie enthielt nur Gold und 
wurde zum Flitterstaat bei Schauspielen verwendet. 

Die physicalisehen Eigenschaften des Goldes 
kannten die Alten und wussten sie zu bejiiitzen» eben 
80 seine Auflösung imMercur, welche sie zum Vergol- 
den Ton Metallen anwendeten; eui anderes flQssiges 
Auflösungsmittel kiuinten sie jedoch nicht und so auch 
keinen Verbraueb des Goldes, welcher durch dieses 
bedingt wird. Wir sehen die Verwendungswelse des 
edelsten der Metalle theils an kostbaren Reliquien in 
archäologischen und numismatischen Sammlungen« 
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theils kennen wir sie aus den Angaben alfer Schrift- 
steller; wir erfahren daraus, dass es mit Beihilfe von 
WoUe za Geweben» in dOnne Blätter ausgeschlagen 
zum Vergolden Ton Holz und Stein rerwendet wurde; 
an einem kostbaren Goldgefässe im k. k. Antiken- 
• Cabinete ist ersichtlich^ dass auch die Kunst des 
Bmaillirens bekannt war. 

Die Stiirme der Völkerwanderunp^ verwüsteten 
und zerstreuet (Mk die Schätze des Römerreiches; was 
daTon flbrig blieb» rermehrte nur die Sehnsucht nach 
ihrem Besitze. Die äusserst dürftigen Kenntnisse, 
welche die Alten von der Natur der materielien Dinge 
besassen, so wie die Vorstellungen, welche sie sich 
▼on dem Grunde der Verschiedenheiten derselben 
gebildet hatten , fanden während der unheilvollen Zeit 
eine Zufluchtstätte in Aleiandria. wo sie den Arabern 
und durch diese spflter den abendländischen Völkern 
bekannt wunlen. Diese mangelhaften Begrille von der 
Natur der Materie und die Begierde nach dem Besitze 
irdischer Schätze, die otfrt saera flmeB» fahrten im 
Mittelalter zu den mystischen Versuchen , das edle 
Metall durch Umwandlung anderer Substanzen zu 
gewinnen; Versuche, welche durdi länger als ein 
Jahrtausend fortgeführt, seit dem 16. Jahrhundert 
durch die aus ihnen gewonnene bessere Überzeugung 
bekämpft wurden, aber erst in der zweiten Hälfte des 
verflossenen Jahrhunderts so weit erloschen , dass sie 
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gegenwärtig auf älmlicho Weise wie die bekannleti 
ualösbaren Probleme der Mathematik uud Mechanik 
noch den Forschungsgeist heschilftigen. 

Aber auch diese misslungenen Versuche haben 
ihre reieblieheu Früchte getragen; sie haben eine 
Menge Erfahrungen fiber froher unbekannte Eigen- * 
Schäften materieller Dinge geliefert, Tlele der letzteren 
selbst zur Kenntniss gefördert, und auf diese Weise 
eine Grundlage för ireitere Forschungen geschaffen, 
auf welcher» frflher zwar langsam, iii der Neuzeit aber 
mit raschen Schritten einer der umfangreichsten und 
wichtigsten Zweige der Naturkunde» die Chemie in 
ihrer gegenwärtigen wissenschaftlichen Oestattnng 
sich ausbildete. Soiuit knüpft sich denn an die Ge- 
schichte des Goldes die Geschichte eines wichtigen 
Theiles des menschlichen Wissens, errungen auf dem 
beschwerlichen Wege der Erfahrung, auf dem Wege 
durch Reihen von Irrthümern zum endlichen Ziele, zur 
Brkenntniss jener unwandelbaren Gesetze» welche die 
anendiichen Verschiedenheiten der Substanzen in der 
Zusammensetzung unseres Planeten sowohl, als der 
auf ihm wachsenden und lebenden Wesen und zugleich 
die materiellen Yerilnderungen derselben bedingen. 
Das Gold selbst ist durch die Chemie nach seinem 
Verhalten zu andern Substanzen ToUständiger bekannt 
geworden, neue Verwendungsweisen haben sicherge* 
ben, von welchen nur die Vergoldung von Glas und 
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IrdgescbiiT, die galvanische Vergoldung und der flkr 
die Scbmeizmalerei unentbehrlich gewordene Gold- 
porpur genannt Verden n^n. 

In den YerhSltnusen des Goldes zum Mensehen 
hat sich im Verlaufe der Zeit nur wenig geändert. Es 
ist noch immer wie bei seinem ersten Aoftritte in der 
Geseluekte Torzugsweise das Metall fSr Schmnck in 
der weitesten Bedeutung, noch immer ist es vorzugs- 
weise das Ä(iuiTalent für Intelligenz und deren Pro- 
dnete, so wie der Wertlimesser fdr sehr yiele mate- 
rielle Dinge, und noch immer dient es hauptsächlich 
wie imAlterthume dem Luxus; nur haben sich für alle 
diese Zwecke die Formen ohne Vergleich Tcrmehrt 
und die Vertlieiluüg ist bei weitem ausgedehnter 
geworden. 

Knpfer, der zweite Gegenstand unserer flüch- 
tigen Betrachtungen, war aller Wahrseheinlichkdt 
nach diejenige Substanz, an welcher der Mensch die 
metallischen Eigenschaften zuerst erkannte, an wel- 
cher zuerst das Schmieden und Schmehsen rersueht und 
ausgebildet wurde. Dafiir spricht das Vorkommen die- 
ses MetaUes in Stücken und Klumpen von ansehnlicher 
Grüsse an der Oherflftche der Erde und deren Zu- 
sammenhang mit ihren ursprünglichen Lagerstätten, 
wie wir sie durch die »Geognosie kennen lernen. Die 
Genesis nennt uns Tnhalk»in als den ersten, welchw 
allerlei Werkzeuge aus Kupfer hämmerte. Nach den 
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ObereinstiaiiiiendeQ Naehriehten der Alten waren die 
ersten metallenen Geräthe, Werkzeuge und Waffen 
kiüs Kupfer; später traten an die Stelle des reinen 
Metalles dessen Legurangen mit anderen Metallen, 
welehe bald allgemein gebrüuchlieh wurden. Die 
Hebräer und die Griechen machten keinen Unterschied 
in der Benennung des Metalles und dessen Legirungen, 
sie besseichneten beides gldcblautend. Die Römer 
brauchten für die Legirungen das Wort „«es", für 
welches sich im Deutschen der Name n^'^*^ und das 
Eigenschaftswort ^eb er n*< findet Doeb werden beide 
auch bisweilen zar Bezeichnung des Kupfers gebraucht. 
Die grössere Härte dieses sogenannten Erzes mag ihm 
ohne Zweifel den Vorzug vor dem reinen Kupfer vw- 
schafflt haben und allem Anscheine nach verbreiteten 
die Phönicier in sehr früher Zeit die Kenntniss dieser 
Legirung, obwohl sie Tielieicbt nicht die Erfinder 
derselben waren. Fast gleichzeitig finden wir sie bei 
den das Mittelmeer umwohnenden Völkern im Ge- 
brauche. 

Die Ägypter arbeiteten in den firöberen Zeiten 
mit ehernen Werkzeugen , die Hebräer kämpften zum 
Theil noch zur Zeit David^s mit ehernen Waffen» und 
eben so waren die Waffen der griecbisehen und trfl|»« 
nischen Helden von Erz. Ais der Gebrauch des Erases 
zu Watten und Werkzeugen durch das Eisen verdröngt 
wurde, blieb jenes der plastiscben Kunst zum Eigen- 
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und grössere und selbst kolossjile Kunstwerke, Wie 
das eherne Meer im Tempel Salomo^s» der Koloss yoa 
Rhodns, waren Ton diesem Stoffe. Die koetbaren Reste, 
welche aus der elassisehen Zeit der Griechen und 
Hümer sich bis auf unsere Tage erhalten haben, erre- 
gen imaere Bewonderoag durch die hohe Vollendung 
der Formen , zu welcher es die Alten gebracht hatten. 
In den Verhältnissen der Zusammensetzung dieses 
Metallgemiadiea finden wir maaeheriei Verschieden- 
heiten, und mehrere Legirungen, welehe von den AHen 
mit besonderen Benennungen bezeichnet wurden, wie 
das Orichaleum, das korintiiische Era» kennen wir 
nur dem Namen nach; denn die unklaren Besehrei- 
hungen, welche auf uns gelangt sind, verschalTen uns 
keine genaue Vorstellung daron* Zahlreiche chemische 
Analysen yon Münzen und anderen antiken Gegen- 
ständen von Erz ergaben bei der Mehrzahl der grie- 
chischen und rdfflischen eine Mischung ron 60 bis 
95 pCt. Kupfer» 4 hie 16 pCt Zinn und bei sehr Tielen 
auch eine geringere oder grössere, bis zu 25 pCt. 
steigende Menge Ton Blei. Mehrere dieser Zusammen- 
setBungen entspreehen am nfiehsten unserer Bronze 

oder Speise. Erst aus den Z('it(Mi von (iali(Mius und 
Frobus ünden sich Münzen von reinem Kupier, welche 
Tersilhert waren und es zum Theil noch sind; sie 
hatten wahrscheinlich die Stelle echter Silbermünzen 
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zu rertreteiL Münzen von Nero, Hadrian und von der 
jOngereo Fanstina, welehe nebst Zinn tueh Zink» und 
•ndere, velehe aaeb eine geringe Menge Silber in 
ihrer Mischung enthalten» dürften einer oder der 
inderen der genannten Legnrangen entspreeben. Aoch 
die rfithselbaften Waffen, Gesebmeide und Gerfithe, 
welche in Grabstätten in OLerüsterreich, Bdhmea und 
anderenLändern aufgefunden und ¥oa den Arcbdotogen 
ala kel^b^ bestimmt werden, sind Varietäten yon 
Bronze. Man darf wohl annehmen, dass die Kelten, 
namentüch die in England wohnenden, die dort noch 
gegenwärtig als Gegenstand eines reicben Bergbaues 
Torkommenden beiden Metalle zu gewinnen, zu schmel- 
zen und zu mischen yerstanden. Dass die Phönieier 
Zinn aus England holten, wissen wir aus Herodot und 
Straho ; wahrscheinlich ist es daher, dass sie auch das 
in Rede stehende Metaügemisch dort kennen lernten. 

Im Mittelalter wurde das Kupfer sebr häufig 
Gegenstand alebemistiseberOperatieAen, durch welebe 
der Grund zu dessen voilständigerer Keantoiss gelegt 
wurde. Auch eine neue Anwendung ergab sieb m 
Folge des Sieges der ebnstlieben Religion über das 
Heidenthum, welche sich mit derselben über den Erd- 
ball verbreitete. 

Das Vorkommen des Kupfers in der festen Erd- 
rinde ist von dem des Goldes wesentlich verschieden; 
es findet sieb nicht im Sande der Flüsse und nieht in 
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den Geröllablagerungen des aufgeschwe mmten Landes. 
Nur auf wenigen seiner Lagerstätten findet sich das 
Metall allein; fast stets erseheint es in Begleitung rer- 
schiedener Mineralien, meistens Verbindungen dessel- 
ben mit anderen Elementarsubstanzen, unter* denen 
mehrere aneh wohl ohne Begleitung des Metalles die 
Lagerstätten füllen. Von Substanzen, in denen das 
Kupfer nicht durch seine metallischen Eigenschaften 
wahrnehmbar ist, kannten die Alten nur sehr wenige; 
dahin gehört der in der Natur dnreh Einwirkung der 
Atmosphäre aus Verbindungen von Schwefel und Kupfer 
entstehende Kupfervitriol; sie hatten jedoeh keine 
Vorstellung ron der Bildungsweise dieses Sakes, 
wussten es daher auch nicht känstlich zu bereiten. 
Grünspan jedoeh bereiteten sie fast auf dieselbe Weise, 
wie sie noch gegenwftrtig im ßebrauehe ist. Auch cHe 
grüne Färbung der Glasmasse scheint ihnen bekannt 
gewesen zu sein. Von den Mineralien, welche sie 
ausser dem gediegen Torkommenden Kupfer zur Ge- 
winnung des Metalles bcnützten, erhalten wir ans 
ihren Beschreibungen keine sichere Kenntniss. Gegen- 
wftrtig kennen wir gegen 70 versehiedene Mineral«« 
species, welche Kupfer als wesentlichen Bestandtheil 
in ihrer Eiementarzusammensetzung enthalten; dayon 
sind jedoeh die meisten mineralogische Seltenheiten 
und nur 14 finden sich in solcher Menge oder unter 
Verhältnissen y dass sie zur Gewinnung des Metalies 
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benütet werden können. Von den 64 bis jetzt bekann- 
ten Elemeotaraubstanzen finden sieh 22 in der chemi- 
sehen ZnsiiminensetsQng der durch KupfergehaK 
eharakterisirtcn Mineralien. In einigen wenigen Mineral- 
snbstonsen findet es sieh aueh als untergeordneter 
nicht wesentlicher BestandtheR. 

Die Lagerstätten des Kupfers und seiner Verbin- 
dungen finden sich sowohl in den krystailinisehen Fels- 
gebilden der Erdrinde als auch in Gebirgsmassen von 
jüngerer Entstehung, selbst in solchen, welche orga- 
nische Reste enthalten; einige Kupfer enthaltende 
Mineralien komm^ selbst in Gestalten von Organismen 
vor. Auch in Prodiicten von Viilcanen findiMi sich mit- 
unter Kupfer enthaltende Substanzen, ^^o in der Lava 
des VesuT vom Ausbruche des Jahres 79 n. Chr. Geh.» 
bei welchem die Städte Pompeji und Herculanum zu 
Grunde gingen. Als wesentliche Gemengtheile von 
Felsmassen in der Zusammensetzung der firdrinde 
kommen Kupfer enthaltende Mineralien nicht Tor, doch 
finden sich hie und da Spuren des MetaUes in der 
Dammerde und in der Asche von Pfianten» welche 
auf solcher gewachsen sind, obwohl es sonst flir Orga- 
nismen ein Gift ist 

Die an der Oberfläche der Erde vorkommenden 
Findlinge Yon Kupfer, durch welche das Metall zuerst 
bekannt wurde, stehen mit ihrer ursprunglichen Lager- 
stätte in den Felsmassen der Erdrinde in so naher 
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Verbindung, dass diese leleht aufgifunden werden 
icann , wo jene Yorkumnien. Wir lernen dieses Ver- 
häitniss au deuen kennen, welche gegenwärtig noch 
im Westen Ton Nordamerika und in den Umgebungen 
des oberen Sees vurküinmen. Auch bei Erlau in 
Ungarn fanden sieh vor einigen Jahren nicht unan- 
sebnliebe lose Massen Ton Kupfer, welche denselben 
Ursprung nachweisen Hessen. Die oberflächlich vor- 
komineiiden Metallklumpen mussten, sobald sie in Folge 
ihrer firkenntniss 2ur Benfitiung kamen» bald rer- 
braueht werden, aber die leicht auffindbare ursprüng- 
liche Lagerstätte führte zur Gewinnung des MeUilles 
durch Bergbau, als dessen Mutter wir mit Wahr* 
schelnlichkeit das Kupfer su betrachten haben. Ober 
Ort und Zeit des ersten Bergbaues liahea wir keine 
sicheren historischen Nachrichten. Alles was Plinius, 
Dioskorides und Andere Aber Bergwerke in ügypten, 
Spanien, Macedonien und andere Länder berichten, 
besieht sich auf spätere Zeiten, nachdem der Bergbau 
schon SU einer grossartfgen Ausbildung gelangt war. 
Plinius nennt Cypern als die erste Fundgrube des 
Kupfers, es erhielt von dieser in&el seinen römischen 
und Ton diesem semen deutsdien Namen. Auch Spanien 
und Portugal, so wie England lieferten schon den 
Phöniciern und später den Hömeru Kupfer, und im 
Mütelaltor wurde das meiste aus diesen Liändem er» 
halten. 
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1q der aeoeren Zeit wird in vielea Lftadem Kupfer 
gewonneii» nur Afrika liefert wenig Ausbeute. Vorsüg'- 

lieb reich sind Chile, Brasilieii, Neu-Süd-Wallis, Japan, 
Chiusi, Sibirien, Schwedeo» Grossbritamuea. Aueh m 
58terreichisdien Kaiserstaate ist der Bergbau auf 
Kupfer YOQ bober Bedeutung und zum Theil sehr alten 
Ursprungs. Unter seiuea Kroniändern sind Ungarn 
uad Croatien sehr reich an diesem Metali; xuaftchst 
kommen die Alpenländer Venedig, Tirol, S^ilzburg 
und Steiermark, dann Gali^ien und Siebenbürgen* 
Auffallend arm daran ist das sonst an Mineralien so 
reiche B5hmen. Die Ausbeute an Kupfer in allen 
Provinzen zusammen beti^ug im Jahre 1823 gegen 
30«000 Oentner; his cum Jahre 1848 ist sie Ober das 
Doppelte gestiegen. In Jahre 1848 betrog die Pro** 
duction nur 10.302 Centner , im Jahre 18^1 war sie 
bereits wieder auf 34.1^0 Ceatoer gestiegen. Unter 
den Kupfer entiialtenden Mineralspeeies finden siA 
24 in Österreichs Gebirgen; darunter sind 4 zur 
Zeit in anderen Lftndern noeh ninht aufgefunden» Zur 
Gewinnung des Metalles dient hier auch eine Substana^ 
welche sonst uirgeuds zu diesem Zwecke vcrwenilet 
wird; der Kupferyitriol. £r rinnt in Ungarn als wässe- 
rige Auflösung ans alten Minen, in welchen mancherlei 
Kupfer enthaltende Mineralien durch Einwirkung von 
Luft und Waaser in dieses Sai2 umgewandelt werden. 
Die Gewinnung des Kupfers ^us dieser Flüsaigkeit 
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durcli Eisen » seit Mrimiiderteii in Cbung, galt den 

Alchemisten als ein Beweis der Umwaadlungsfähigkeit 
der Metatte; gegenwärtig weiss den Process jeder 
Realsclifiler tu erklftren und die Riehtigkeit der Er^ 
klärung durch das Experiment zu beweisen. 

Das Kupfer ist zwar, wie das Gold» seiner aafang- 
liehen Bestiffimiing idr den menseliUdhen Haoehatt, ftr 
die Künste, in der Arzneikunde und im Kriege ziem- 
üch getreu geiiliebeo» nur hat sich seine Verwendung 
beträehtlieli erweitert, die Formen und eben so die 
Metaiivei'l)iii(Um^^en haben 'sich vervielfältigt. Neue 
Gestaltungen, herbeigeführt durch Entdeckungen im 
4vebieite derNaturwissensdiaften und deren£iniuss auf 
Künste und Gewerbe , begegnen allenthalben unseren 
Bhckeu. Instrumente und Apparate für Physiker, 
Astronomen, Cleoneter, deren Bestimmung den Alton 
ein lUtthsel sein würde , Produete eben^eber Labo- 
ratorien, för Färberei von Zeugen und Glas, für alle 
Arten von Mai«rei und als Arzneimittel dienend, sind 
die Zeidien der inteBeetaeUen Biebtung unserer Zeit 
Das Metall dient wie im Alterthume zu Wailen; sie sind 
jedoch Yon ganz anderer Art als die ebemen Schwer- 
ter und Schilde der Alten. Es dient zu pkstiscben 
Kunstw erken, welche, wenn auch vielleicht an Schön- 
heit der Formen, so doch in Grösse und Mannigfaltig«- 
keit denen der Alten nicht nachstriien; aber diese 
hatten keine Almung von der Möglichkeit der Nach- 
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hUdimg dureh Hilfe eioer El^entarknifl, deren Prö- 
da cte besonders hier in der Kalseii^tadL in höchster 
Vollendung gefördert werden. £s dient auf gross- 
artige Weise ia der Schiffebmikuiist, in der Telegraphie 
als die Babn, auf welcher der Gedanke mit der Schnel- 
ligkeit seines Entstehens seinen Weg durch Länder 
und Meere nimmt» .endlieh «Ia der eherne Mond mit 
eiserner Zunge, auf dessen barmomsehen Ruf sich die 
christliche Gemeinde zur Anbetung des Alimächtigen 
rersammett. 

Verschieden von der Erseheinnng des Goldes 

und des Kupfers in der Zusammensetzung der Erdrinde 
ist «He des Eisens» des dritten Gegenstandes unserer 
Betrachtungen. Es findet sieh nicht als Metall in den 
Felsmassen, wie jene, und konnte daher auch nicht 
dureh deren Zerstörung an die Oberfläche und zur 
Kenntniss des Hensehen gelangen. Dennöeh wird es 
in der Genesis zugleich mit dem Kupfer, und Tubal- 
kajin als der Erste genannt, welcher Eisen schmiedete. 
Die Wahrheit dieser Angd»e mfisste sehr -besweifelt 
werden, wenn das Eisen, um es als Metall zu erkennen, 
erst aus seinen Erzen hätte geschmolzen werden mfis- 
sen. Viel schwieriger ist die Gewimiung des. nütz* 
liebsten aller Metalle noch gegenwärtig, als die der 
meisten übrigen; unüberwindlichdürftendi^e Schwie- 
rigkeiten &x den ersten Anfiing gewesen sein, wenn 
die Natur nioht auf eiran anderen Wege das^Kteen 
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als Metall dem Henselieii rar Kenntniss gebracht bfttte. 

Zerstreut auf der Oberfläche der Erde, wahrscheioiich. 
in früherer Zeit etwas häufiger als gegenwärtig» weil 
der Vorrath r^rauebt wurde, finden sieb Massen 
von Eisen, ihrem Ursprünge nach der Erde nicht 
augehörend, deren mit meteorischen Erscheinungen 
Terbondenes Herabfallen ans unbekannten Regionen 
zuerst vor einem Jahrhundert bei Agram im öster- 
reichischen Kaiserstaate durch directe Beobachtung 
als gewisse Thatsache bekannt wurde. Eine solche Me- 
teormasse war es ohne Zweifel, an welcher der erste 
Schmied das Eisen kennen lernte. Er befand sich in 
Beziehung auf dieses Metall in demselben Verhältnisse, 
wie die Esquimanx, welche sich aus Meteoreisen Werk- 
zeuge zu schmieden verstehen. 

Im Buche Deuteronomium finden wir zuerst das 
Eisen auf eine Weise erwähnt, aus welchem benror- 
geht, dass zu Mosis Zeiten die Kunst , es durch Feuer 
aus Erzen zu gewinnen, bereits bekannt war. Es wird 
weiterbin 5fter des Eisens und seiner Verwendung 
zu Waffen und Werkzeugen gedacht, allein es dauerte 
sehr lange, ehe das Kupfer oder Erz für diese Zwecke 
Tom Eisen verdrängt wurde. Noch zu David s Zeiten 
waren eiserne Waffen nicht allgemein; der Riese Go- 
liath hatte nebst eherner Rüstung einen eisernen Speer. 
Auch eine Stelle im 23. Gesänge der Utas Iftsst uns 
auf die Seltenheit und den dadurch bedingten Wertt 

AlmMMh, 1856. I 
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des Eisens schüessen. Achill setzt bei den Kampf- 
spielen zur Leichenfeier des Patroklus unter anderen 
aueh eine rohgeformte Kugel , von welcher er rflhmt, 
dass sie den 8ii t^er liinf Jahre mit Eisen zu Acker- 
geräthen versehen werde. Die Mythologie der Grie- 
chen und Römer verehrte den ersten Schmied und 
Bearbeiter des Eisens unter den grosseu Göttern des 
Olymp. 

Auf welche Art die Gewinnung des Eisens durch 

Schmelzen aus seinen Erzen erfunden wurde, darüber 
geben uns nur die Verhältnisse ihres Vorkommens 
einigen Aufsehluss. 

In der Zusammensetzung der Erdrinde ist das 
Eisen nur in Verbindungen enthalten» in welchen die 
metallischen Eigenschaften nicht unmittelbar wahr- 
nehmbar sind; in solchen Verbindungen ist es jedoch 
allgemein verbreitet und kein anderes Metall findet 
sich unter so mannigfaltigen Verhältnissen. Die Mine- 
ralogie lehrt uns gegen 200 Speeles des Mineralreiches 
kennen, in deren Substanz Eisen ein wesentlicher 
Bestandtheil ist Mit Ausnahme von Gold» Mercur» 
Tellur, Molybdän, Barium und Strontium, welche Über- 
haupt nur in einer geringen Zahl von Verb in dunsten 
vorkommen, dann von Brom und Jod, welche zu den 
seltensten Stoffen des Mineralreiches gehören, hat 
man jede der übrigen Elementarsubstanzen in der Zu- 
sammensetzung irgend eines Minerales gefunden» in 
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welchem zugleich £isen enthalten ist. Viele eisen- 
haltige Mineralieo bilden Gemengtheüe der Felsmas- 
sen und nur sehr wenige dieser Glieder in der Ziisinn- 
mensetzuiig der Erdrinde sind überhaupt gänzlich 
frei Ton Eisen. In vielen Mineralien bildet Eisen nur 
einen geringen, in anderen einen bedeutenderen Theil 
ihrer Substanz; in einigen ist es der bei weitem vor- 
herrschende Bestandtheil. Nur in wenigen ist es blos 
mit solchen Elementarstoffen verbunden , welche sieh 
leicht durch den Schmelzprocess davon trennen lassen, 
so dass dann das Metall zum Vorschein kömmt; diese 
Mineralien sind die eigentlichen Eisenerze, welche 
zur Gewinnung des Metalles verwendet wei den. Ob- 
wohl die Anzahl derselben gering ist, so sind sie doch 
allgemein verbreitet; in jeder Gebirgshildung, von den 
ältesten bis zu den jüngsten trilTt man ein oder das 
andere, in mancher auch mehrere dieser Erze. Sie 
kommen bald in geringer Verbreitung, bald in mäch- 
tigen Lagermassen vor; einige treten auch als selbst- 
ständige Glieder in der Bildung der Erdrinde auf, 
erscheinen als Bergmassen von beträchtlicher Aus- 
dehnung und Mächtigkeit, .bilden auch wohl für sich 
eigene Gebirgszüge. 

Auch im Organismus der Thiere und Pflanzen fin- 
det sieh Eisen. Die eisenhaltigen Mineralien in der 
Zusammensetzung der Felsmassen werden an der Erd- 
oberfläche durch den Einfluss der Atmosphäre zerstört, 

1« 
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der Eisengehalt gelangt in T^änderter Form in die 
Dammerde, wo er yon Pflanzen aufgenommen wird 

und in die vegetabilischen Nahrungsmittel für Menschen 
und Thiere eingeht, in deren Blute wir ihn als wesent- 
lichen Bestandtfaei! finden. Ein Theü des Eisengehaltes 
der Mineralien wird auch von Gewässern, welche 
in die Spalten der Felsmassen eindringen, aufgeiöset 
und 80 bilden sieh die eisenhaltigen Mineralwasser. 
Der aus der Dammerde durch Atmosphärwasser aus- 
gewaschene Eisengehalt wird fortgeführt, setzt sich 
an geeigneten Orten» wo die Wässer an der Oberfläche 
der Erde stagniren , ab, und bildet fortwährend neue 
Ablagerungen von Eisenerz, welches zur Gewinnung 
des Metalles verwendbar ist. 

Mit einiger Zuverlässigkeit dürfen wir annehmen, 
dass Magnetit das erste Eisenerz war, an welchem 
das Schmelzen versucht wurde. Daftir spricht seme 
schwarze, der des geschmiedeten Eisens ähnliche 
Farbe, seine Schwere und sein Vorkommen in losen 
Blöcken auf der Erdoberfläche, welche sich allenthal- 
ben finden, wo dieses reichste aller Eisenerze in den 
Gebirgsmassen der Erdrinde lagert. Später kamen 
wohl auch noch andere Eisenerze zur Kenntniss und 
Anwendung, aber stäts waren es nur die reinsten, da- 
her an Metall reichsten. Die zahlreichen Abiiaderungeü 
yon Eisenerzen, welche als Gemenge mit anderen 
Min.eral^ubstanzen häufig verbreitet sind» konnten 
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wegen ihres gering^en Metallgehaltes infrQheren Zeiten 
Lei der sehr rohen und unvoUkoramenea Schmelz- 
methode nicht benützt werden« 

Die Vorrichtungen zum Schmelzen der Eisen- 
erze waren die eiufaclisten, wie sie noch gegenwärtig 
bei einigen Völkern in Asien und Afrika üblich sind; es 
ist jedoch merkwürdig, dass sich solche bis auf unsere 
Zeit auch in einigen Ländern Europas, wo bereits 
die ungleich grossartigeren Methoden der Neuzeit 
bekannt und eingeführt sind» erhalten haben. Ein ein- 
facher Herd, dem gewöhnlichen Schmiedefeuer ähn- 
lich, oder eine seichte Grube mit einem niedrigen 
Gemäuer eingefasst» dazu Gebläse der einfachsten Art 
reichten hin , um aus guten Erzen Eisen zu gewinnen. 
Die roh geformte Wurfkugel des Peieiden, welche 
oben erwähnt wurde, bezeichnet uns ein durch den 
Hammer zu einem rundlichen Klumpen gestaltetes 
Schmelzproduct eines einfachen Herdfeuers. 

Bei schwieriger schmelzbaren Erzen erzeugte 
man Eisen in etwa mannshohen gemauerten Öfen. 
Wasserkraft w urde weder zum Betriebe des Gebläses 
noch zur Bewegung grosser Hämmer gebraucht. Die 
Alten unterschieden zähes und sprödes, hartes und* 
weiches Eisen, wussten Stahl zu erzeugen, welchen 
sie für das reinste Eisen hielten. Das Härten des 
Stahles war bereits zu Homer s Zeit bekannt» wie aus 
der Erzählung der Blendung Polyphems ersichtlich ist* 
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Die grössere oder geringere Güte des Stahles war nach 
ihrer Meinung vom Wasser abhängig, in welchem er 
gehärtet wurde. Aristoteles kannte die Schmelzbar- 
kcit des Stahles; Piiniiis erwähnt, dass aus Erzen 
geschmolzenes Eisen wie Wasser iiiesse; von der Au- 
Wendung dieser Eigenschaften zur Bereitung und Yer- 
arheituug von Gussstahl, zur Gewiimung von Gusseiseii 
findet sich jedoch keine Spur, wie besonders Haus- 
mann sehr gründlich dargethan hat Die Bisen- 
giesserei gehört gänzlich der Neuzeit an. 

Berühmt war bei den Römern das Eisen aus Spa- 
nien» das Yon Elba und das aus dem Noricum. In 
Spanien wurde auch nach der Römerzeit durch das 
ganze Mittelalter hindurch viel Eisen erzeugt und noch 
hat sich in einigen Gegenden der Pyrenäen die uralte 
Sehmelzmethode erhalten. Die spanischen Klingen, 
namentlich die von Toledo, wurden zur Zeit der Mau- 
ren und noch lange nachher f<ir die besten gehalten. 
Elba, dessen Eisemninen schon zur Zeit der Erbauung 
Roms bekannt waren , besitzt noch jetzt einen uner- 
scliopiUehen Vorrath von Eisenerz.. Ebenso sind die 
Eisenwerke in den norischen Alpen, wo wahrschein- 
lich schon vor der römischen Herrschaft Eisen ge- 
schmolzen wurde, noch gegenwärtig berühmt; aber 
die norischen Schwerter der Römer haben den Ruf 
ihrer Trefflichkeit auf die friedlichen Werkzeuge für 
Land wir thschaft übertragen, welche, als die besten 
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afierkannt, den Stolz der österreichischen Eisen- 

ludustrie bilden. 

Die sehr geringe Menge Yon Eisen, welche durch 
die alte Schmelzmethode, erzeugt werden konnte, 

reichte kaum hin für den Bedarf au Waffen und den 
nöthigsten Werkzeugen; erst spät gelangte man zur 
Ansieht, dass durch höhere Schmelzöfen mehr Eisen 
erzeugt werden könne; alten ( berlieferungca zufolge 
kamen sie zuerst in Steiermark, und zwar bereits 
im 13. Jahrhundert in Gebrauch. Später wurden sie 
im Elsass und am Niederrhein noch mehr erhöht, 
und die Geblase wurden durch Wasserkraft getrieben. 

Die höheren Öfen führten zur Kenntniss und 
Verwendung des Gusseisens, von welcher sich die 
ersten jedoch unsicheren Spuren bei den Mauren in 
Spanien finden, welche am Ende des 13. Jahrhunderts 
hei Belagerungen mit glühenden Eisenkugeln schössen. 
Mit mehr Sicherheit lässt sich das 15. Jahrhundert 
als die erste Zeit der Eisengiesserei nachweisen, 
welche im 16. Jahrhundert durch die Ausdehnung des 
Geschützwesens immer mehr in Gehrauch kam. Man 
goss Kanonen, Stückkugeln und im vaterländischen 
Museum zu Prag findet sich eine Ofenplatte mit halb- 
erhabenen Figuren und der Jahreszahl 1594. Eine 
grössere Ausdehnung gewann die Eisenproduction 
'durch die Anwendung der Steinkohlen zum Schmelzen. 
Die ersten Vmnche hierzu wurden in England am. 
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Anfange des 17. Jahrhunderts gemacht; der erste Unter- 
nehmer ging jedoch dabei zu Grunde, und durch die 
englische ReTolution kson die Saehe wieder in Ver- 
gessenheit, wurde aber in der Mitte des 18. Jahrbnn-. 
derts wieder aufgenommen. Seitdem , besonders aber 
im laufenden Jahrhunderte haben Naturwissenschaften 
und Mechanik die Pflege des gesammten Eisenwesens 
übernommen und es rasch zu einer vorher ungeahnten 
Vollkommenheit und Ausdehnung gefördert; zum Lohne 
dafür haben sie selbst reiche wissenschaftliehe Aus- 
beute (lui eh dasselbe gewonnen. 

Vergleicht man die Verhältnisse der Verbreitung 
des Goldes, Kupfers und anderer Metalle im Mineral- 
reiche mit denen des Eisens, so ergibt sich, dass die 
Pro duction jener, stäts von der Ausdehnung und Heich- 
haltigkeit ihrer Lagerstatten abhängig ist» während 
beim Eisen gewöhnlich der zweite Factor, das Brenn- 
material die Produetionsgrenze bestimmt. In Ländern, 
in denen der Brennstoff des Mineralreiches bei der 
Eisenerzeugung in Anwendung gekommen ist, hat 
sich diese Begrenzung theils beträchtlich, theils ins 
Unabsehbare erweitert. Die Eisenproduction, die Ver- 
arbeitung von Eisen, Stahl und Gusseisen sind jetzt in 
einem Umfange und einer Mannigfaltigkeit ausgebildet, 
wiekeinanderer Industriezweig» ja 1 sie sind die noth- 
wendige Grundlage fdr die Vollkommenheit fast aller 
übrigen geworden, denen sie unentbehrliche Werk- 
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zeuge liefern. Die Ausdehnung und Yollkommenbeit 

des Eisenwesens eines Staates gibt daher auch einen 
Massstab für dessen Intelligenz und Kraft, denn: 

NieH wo die {jfoldene Ceres laeki 

Und der friedliche Pan, der Flurenbehüter, 

Wo das Eisen wSchst in der Berge Schacht, 
Da entspringen der Erde Gebieter. 

Unter die mit allen Arten der trefflichsten Eisen- 
erze reich gesegneten Staaten gehört auch die dster- 
reichische Monarchie; ein Viertheil der bis jetzt be- 
kannten eisenhaltigen Substanzen des Mineralreiches 
sind in den Gebirgsmassen derselben y erbreitet; dar- 
unter sind 10 Species zur Zeit in anderen Landern 
nicht aufgefunden worden. Die Production an Roheisen 
betrug im Jahre 1823 in allen Kronländem zusammen 
l,2ol^.792 Ctr. , seitdem war sie in beständigem Zu- 
nehmen und überstieg im Jahre 1851 bereits das 
Dreifache dieser Summe 

An keine andere Elementarsubstanz knüpfen sich 
als Folgen ihrer Benützung so mannigfaltige Umge- 
staltungen in Verhältnissen des Volkslebens und im 
Geschick der Staaten , als an das Eisen. Noch ist es» 
wie im Alterthume und im Mittelalter, der weseut- 

*} Nach einer gefu Iiigen Mittheilung des k. k. statistischen 
Bureaus hofrug im Jahre i851 die Erzeugung an Roh- 
eisen 3,774.822 Centner, davon wurden nahe an 5 Theile 
zu Schmiedeeisen und Stahl und etwas mehr als der 
6. Theil als Gusseisen verwendet. 
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liebste Stoff m Waffen» obwohl der gr5sste Theil der- 
selben eine ganz andere Gestaltung zeigt. Es liefert 
noch wie sonst, Werkzeuge fürs Uaus^ für Landwirth- 
scbaft BaukuDst und Gewerbe»* von allen Abstafungen 
di r Grösse, von der Angel bis zum Anker; jedoch nur 
wenige der früheren Zeiten dürften hinsichtlich ihrer 
Zweckmässigkeit und Yoilkommenbeit mit den jetzigen 
einen Vergleich aushalten. Eine fast endlose Reihe von 
neuen Yerwendungsweisen und Gestaltungen schliesst 
sieb an die aus yergangener Zeit abstammenden^ und 
mit Recbt mag die Gegenwart das eiserne Zeitalter» 
obwohl im besseren Sinne als in dem der Dichter im 
Aiterthume genannt werden. Die Drätbe» weichen die 
kunstgeubte Hand den Zauber yon Melodie und Har- 
monie entlockt, welche zum straffen Seile gesponnen 
die unterirdischen Eroberungen des Bergmannes aus 
den tiefsten Schacbten zu Tage fordern; die Stangen» 
welche den Blitz zu einem unscliädlicben Wege zwin- 
gen; die Schienen, auf denen die Locomotive mit 
Windes-EiJe den langen Wagenzug unseren Blicken 
entführt, sind Zeichen unserer eisernen Zeit. Sie baut 
Eisenbrücken über Ströme und Meeresarme; sie baut 
SebilTe ron Eisen mit eiserner Maschine» belebt durch 
Watt's unsterbKebe Erfindung, welche Sturm und Wel- 
len trotzend den seliiiellsten Segler weit hinter sich las- 
sen; sie baut Paläste mit netzartigem eisernem Skelet 
auf riesigen eisernen Stützen» welche mit ihrem Inhalte 
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den Producten der Gesammtintelligenz aller gebildeten 
Völker, die durchsichtigen Feenpaläste orientalischer 
Phantasie weit überbieten. Gusseisen wetteifert mit 
dem Kupfer als Stoff für die plastische Kunst, von 
den kleinsten Gebilden bis su kolossalen Monumenten» 
und Stahl ist in seiner Verwendung zum Schmuck oft 
Gefahrte, mitunter auch Nebenbuhler des Goldes. End- 
lich liefern chemische Laboratorien eine Menge eisen- 
haltiger Substanzen für die Bedfirfhisse der Heilkunde, 
Malerei, Färberei und für andere technische Zwecke. 

Das Eisen ist der Träger zweier bewegender 
Kräfte, deren Geschichte unzertrennlich von der des 
Metalles ist. Die eine, die Elasticität, am höchsten 
ausgebildet im Stahle bei dessen zweckmässiger Ge- 
staltung, war den Alten wohl bekannt; über deren 
Benützung ist jedoch keine Anzeige aufzufinden. Im 
Mittelalter wurde sie als Schleuderkraft bei Geschossen 
yerwendet, welche durch Feuerwaffen verdrängt, sich 
nur in einigen Gegenden zu Volksbelustigungen, aus 
alten Zeiten stammend, erhalten haben. Gegenwärtig 
dient sie als Triebkraft der zartesten aller Maschinen, 
der Uhren, welche in ihrer Vollendung als Zeitmesser 
für Astronomie und Seelahrt ganz unentbehrlich sind. 

Die andere Kraft, der Magnetismus, war den 
Alten sehr unvollständig bekannt; sie wussten, dass 
ein Kisenerz, welches sie Mag n es nannten, das Eisen 
anziehe; es wui'de als Heilmittel verwendet. Auch von 
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der Eigenschaft des Eisens, magnetisch zu werden, hat- 
ten sie einige Kcantiiiss. Die Polarität finden wir zuerst 
in einem Gedichte eines proyen^^iischen Troubadours 
im Anfange des 13. Jahihonderts erwfthnt. Hundert 

Jahre später soll der Neajioi itaner Flavia Gioja die 
Hagnetnadel zuerst in der Schiffahrt angewendet liaben. 
Hit dieser Verwendung war die Bahn gebrochen, durch 
deren Verfolguni? sich eine neue Periode in der Ge- 
schichte der Menschheit eröffnete; denn die Entdeckung 
Torher unbekannter Länder und Welttheiie, die Um- 
gestaltung der meisten Verhältnisse im Leben der Vol- 
ker und Staaten in Folge derselben, bezeichnet das 
Ende des Mittelalters. Bfag immerhin die Entdeckung 
der magnetischen Polaritftt als eine zuföllige betrachtet 
werden, bei weicher die Wissenschaft kein Verdienst 
hat, so ist sie doch selbst höchst folgenreich för die 
Entwickelung der Naturkunde geworden. Durch deren 
Forschungen ist der Magnetismus als Elemeiitarkraft 
erkannt, und seine Thätigkeit nach yielen Richtungen 
verfolgt worden. Im Jahre 1820 beobachtete der däni- 
sche Physiker Örstedt die Ablenkung der Magnet- 
nadel aus ihrer polaren Richtung durch einen galvani- 
schen Strom. Dieschdnste, wichtigste und folgenreichste 
Frucht dieser Entdeckung ist der elektrische Telegraph, 
das glänzendste Productder in unserer Zeit mit ver- 
einten Kräften wirkenden Naturwissenschalten. 
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■ 

KAHL DER GROSSE 

IM KREISE DER GELEHRTEN. 

GEHALTEN IN OBB FEIERLICHET« SITZUNG DER KAISBBL. AEADEMIB 

OER WlSaEMSCHAFTEN 

AM XXX. MAI MDCCCLY. 

▼Ml 

Db.G. PHILLIPS. 
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.Die alteo deutschen Gesfinge von den Thaten und 
Kftmpfen der Vorzeit Hess Karl der Grosse durch die 

Schrift bewahren***, denn er liebte, wie Eginhard 
berichtet, die Sagen yon den Vorfahren und »es gefiel 
ihm, wenn er zu Tische sass, yon ihnen zu yer- 

nehiTien** 

Gleichen Sinn dem Sohne eiozupfianzen • war 
KarFs Bemflh'n ; auch Ludwig lernte singen und sagen * 
vüii (i*'r V;iter kühnem Streiten und mühevollem Werk. 
Dennoch mag dem kieinea Aquitanierkönig wunderbar 
zu Muthe gewesen sein, als ihn des Vaters Befehl 
nach dem Sachsenlande , mitten in das Kriegsgetümmel 
rief. — Da erschien das Kind mit seinen Spielgefsihrten 
in seinem haskischen Anzug, mit den gepufifcen Ärmeln 
und dem runden Mäntelchen, die kleine Lanze in der 
kleinen Haad\ Das Leben im Lager an der£resburg, 
der wilde ScfaJach^esang der Franken — Chlotar s 
gedenkend »der zu streiten ging mit den Sachsen*'^ — 
mochte das weiche Gemüth des Kindes mit Schrecken 
erfüllen. Ihn bezauberten nicht» gleich Englands König 
Alfred, der mitBegeisterung das Sagenbuch der mütter- 
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liehen Hand entriss, die Lieder, die von Sehlaehten 

sangen; ihn fesselten sie nicht die Hehlensjigeri, mit 
denen unter Harfenschlag ^ der blinde Säuger dem 
heiligen Liudger das Herz erquickt 7. Als aus dem 
Heidenthume stammend missachtete er sie; er mochte 
sie nicht lesen, nicht hören oder gar sie Ober seine 
Lippen bringen Mit ihm rerstummten die Helden^ 
lieder, alle Sorge fUr die Bewahrung jener Denkmale 
der Vorzeit entschwand und nur dem gunstigen Zufalle, 
dass es in einer massigen Stunde diesem oder jenem 
Cleriker gefiel, leer gebliebene Pergamentstreifen mit 
einem alten Liede auszufallen, das sein Gedächtnissihm 
einflüsterte — ja dem noch jglücklicheren Ungefähr, 
dass ein solches Blatt Tor dem Feuer, der Motte oder dem 
noch mehr zerstörenden Kiamer bewahrt worden ist, 
verdankt es unsere Zeit, dass ihr von jener reichenPoesie 
Oberhaupt nur noch der spirliehe Rest geblieben ist. 

Man vermag daher auch nur zu errathen, was 
damals der grosse Karl bei fröhlicher Tafel vernommen; 
er ahnete nicht, dass das Du%ebüde der Sage ihn 
seihst und die Seinen eiast in sich aufnehmen werde, 
um ihn dann als den Stellvertt e t( r der ihr entschwun- 
denen Götter und Helden der Nachwelt ToraufQhren 
' und mit den Gesängen von seinen Thaten spätere 
Geschlechter zu ergötzen ^ — 

Als man ihm sang yon der Schwanenjmigfirau, 
die der Erlösung harrend ^pann**» sdi er in ihr 
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nieht seine Matter Bertha mit dem Schwanenfoss 

Ertönte ihm das Lied yon Hildebrand und Hadubrand 
da wusste er nicht, dass seine Armspangen einst auf 
der Spitze des Spewes nach leckerem Mai Adeichis, 
dm ungdlietenen Gast, dargereicht werden sollten i*. 
Und wenn man ihm von Wodan sang und seinem 
geisterhaften Ritt und seinem Ross, dessen Huf aus 
der Erde die Quelle stampft wenn er yemahm ron 
dem in den Berg versunkenen Gott, da ahnete er nicht, 
dass man ihn einstschauen werdeauf weissem Schimmel 
an der Spitse der wilden Jagd, dass sein Ross dem 
dürstenden Heere die Quelle erw ecken und er, in die 
Tiefen des Untersberges entrückt, hier iiarren sollte, 
bis dass zum dritten Mal der Bart ihm um den Tisch 
gewachsen 

Es sei, dass durch solchen Gesang die Freude 
der Tafel, welcher Karl nicht abhold war'*, erhdht 
wurde; dennoch lernt man eben hier den grossen 
Kaiser von einer besonders schönen Seite kennen. 
Gerade in solcher Erinnerung an die Vergangenheit 
gibt sieb kund sein fttar alles Erhabene und Edle offnes 
Herz, und dieser für die Überlieferung der Vorzeit, ffir 
die Erzählung empfängliche Sinn — nennen wir ihn 
wörtlich wiedergebend den historischen Sinn — dieser 
war es, der den Frankenkönigzu der Höhe der Weisheit 
hinaufbegleitet hat, durch welche er vor allen Fürsten, 
Ton denen die Geschiebte zu erzählen weiss, emporragt. 

AlnMMh. 1856. n 
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Diese Weisheit liesa ihn aach dea Werth der 
Wissenschaft erkennen, und sehmerzlieh empfand er 

es » dass gerade liierin seine Erziehung veruacliiassigt 
worden war*^ Er aher war gross genügt dass er 
seinen Thron dadurch nicht zu rerunehren glauben 
konnte wenn er selbst noch Schüler ward, um der 
Erzieher seiner Völker dann zu werden. 

Zu diesem Zweck versammelte er um sich die 
pfelehrtesten Miinner seiner Zeit*^, so dass zu sagen 
uieht ungeeignet schien: ein zweites Athen sei Aachen 
geworden und hahe selbst die Akademie Tcrdunkelt*^. 

Dass Karl wirklich eine Akademie errichtet habe, 
ist freilich ehen so wenig der Wahrheit gemäss als 
dass er der Gründer der Universität Paris geworden 
sei*'. Dennoch aber dürfte es ein der Stiftungsfdler 
unserer Akademie uicht ganz unwürdiger Gegenstand 
sein, Karl den Grossen in dem Kreise der Gelehrten 
zu betrachten, welche durch ihn und mit ihm an 
dem ei haheneu und segensreichen Werke der Bele- 
bung und Förderung der Wissenschaften gearbeitet 
haben. Ihn selbst, den Kaiser, in seiner grossartigen 
Persönlichkeit zu schildern, ehe wir mit jenem Kranz 
ihn schmücken , ist unserer Aufgabe erster Theil. Sei 
es vergönnt, in getreuem Anschluss an die Worte der 
(Quellen, zu reden 

„yon einem theuertiehen Hann, 
das ist Karl der Kaiser!« 
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Zu richtiger Würdigung dieses ausgezeichnet- 
sten und in Wahrheit berühmtesten Forsten** gehört 

es zu betrachten, wie er, der in inai iuidzigjahriger 
Regierang stäts gewaltige Kriege gef)Qhrt«<, doch 
noch Müsse fand, sich wissenschaftlicher Beschäftigung 
zu widmen. ^Anzustaunen ist seines Geistes Adel**, 
sagt Alcuin^^ ,>da8s unter so vielfacher Sorge für 
das Reich er dennoch trachtete , die geheimnissvoUen 
Lehren der Philosophen zu erforschen, woran ein 
Anderer iu der Fülle der Müsse nicht einmal denkt*** 
„Von diesem Blanne weiss man nicht lässt Paul 
Warnefried -^sich veruehnjen, „ob man die Tapferkeit 
im Krieg, ob seiner Weisheit Licht und aller freien 
Künste Kenntniss mehr bewundern soll.** Es war das 
unvergleichliche Geschenk der festen Willenskraft und 
der Charakterstärke, die ihn vor keioem Uinderniss 
xarückschrecken Uess; und wie er «gewappnet in sein 
stfihlern Gewand** jeden Krieg bis sum ruhmToUen 
Ende beharrlich duichgetührt^^ so hat er auch auf 
dem Cicbiete des Geistes die glftnaendsten Siege er- 
rungen. Das aber geschah nicht erst dann 

„Als Karle hatte frommiglieh 
GewoDoea maDches Konigrieh^'^ 

und als er wollte 

„Zu Aachen rasten in seinem Alter 
Und die Kriege lanen rnhen**'* 
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Nein! dea Kampfea bittrer Ernst und der freien Künste 
sflsse Lust, sie wechselten bei ihm. stäts ab. Der 
Eroberer des Langobardenreiebes — erlernte das 
Schreiben der Bezwinger der „steinliarten Sach- 
sen" Ober die er, wie Lebuin Torherrerkündet 
einem Waldstrome gleich sieh herabstürzte, — war 
Schüler in der griechischen Sprache'^; der Sieger 
Ober Aquitanier, Britonen, Wcinden und Sorben, über 
Avarea und Mauren — verfiisste eine frinkische Gram- 
matik'«; wahrlich, keines Volkes Sprachkunde hat 
so »erlauchten Anfang l"" Wohin sein Schwert er 
trug, folgte Lehre und Bildung ihm nachf ein Held in 
der Schlacht, war er ein Bisehuf in dem \\ orte der 
Wahrheit, in den freien Künsten ein Geleiirter 

Sein Vater, aus einem Major Domus sum Kdnig 
erhoben 'S hatte sein grosses, gleichsam doch ererbtes 
Üeich^<>, an Karl hinterlassen; der hat es um das 
Doppelte rennehrt*^. Seine Befehle wurden befolgt 
Tom Ebrd, wo er den Halbmond bezwungen, bis 
zur Raab, wo er den Ring der Avaren gebrochen^; 
— auf sein Wort ward gehorcht TOn Beneyent, wo 
Arigis und Grimoald seine Vasallen geworden, bis 
zur Eyder, wo der nordgerinaiiische Däne zwar rüstete, 
aber den Kampf nicht wagtet«. Und während er 
den Völkern Gesetze gibt, forscht er naeh den Ge- 
setzen der Ai illiiiiclik und (ieometrie; \s iihiender indcn 
eroberten Landen — ein nicht unblutiger Apostel — 
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das Panier des Kreuzes aufpflanzt, späbet er zugleich 
nach den tiefsten Geheimnissen der Religion; während 
er Flotten rüstet und Castelle aufführt, Dome und Pfal- 
zen grOndet^i»» baut er an dem Gebäude der Verfas- 
sung seines Reiches; und während er zum höchsten 
Gipfel der Macht emporsteigt» findet er den Lohn 
der Könige m dcar Erbarmung mit den Unglücklichen^* 
und sorgt für die Kleinsten in seinem Reiche, für die 
Kinder, durch Gründung von Schulen. — Er hat das 
Reich i^cklieh regiert» kräftig geschütit, glorreich 
vermehrt und aufs Herrlichste geschmückt ! Asturieas 
König nannte sich seinen Mannen Schottlands höch- 
ster Clan begrOsste ihn als semen Uenm«*, Harun al 
Raschid, der grSsste der Kalifen, sandte ihm Freundes- 
botschaft und herrliehe Geschenke, ihn uls den Schutz- 
herm des heiligen Grabes anerkennend^*, und Christi 
Statthalter auf Erden erhob ihn zu der Zwillingsherr- 
schaft** über den Erdkreis. — Darum blieb er auch 
tiir alle Folgezeit den Geschichtsschreibern der Malis- 
stab wahrer Ffirstengrosse. ^Kaum hätte so sieb Alles 
gefront, wenn Karl mit seinem Sce[*ter erschienen 
wäre" — ruft Wippo aus*^ — »als jetzt, da Konrad 
unter das jubelnde Volk trat^ ; und desselben Biographen 
Spruch „KarFs Thron war die Stufe zu Konrad's 
Thron" ist nur in dem Sinne wahr, als durch die Ver- 
gangenheit jede Gegenwart bedingt wird. Und wenn 
dureJi die Reihe der Jahrhunderte zum Lobe edier 
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Herrscher stäts das Wort sich wiederholt: »seit Karl 
gab es solchen Fürsten nicht***», ao zeigt dies zur 
Genüge, dass auch jeder frühere, dem es galt, dem 
grossen Karl nicht gleiehgekommen ist Ja , an Mächt 
konnten Viele mit ihm verglichen werden, an Weis- 
heit Wenige: ein Otto, ein Heinrich ( — der letzte 
sfichsischen Stammes — ein Rudolf, dessen ganzes 
Wesen seines Hauses Erbtheil blieb, mögen würdig 
ihm zur Seite stehen. „Diesen Fürsten"* — oder um 
den alten niederländischen Sänger seihst sprechen zu 
lassen : 

„Diesen Prinzen soll man loben 
Als einen Prinzen Tor AH'n lu oben, 
Der 80 fromm war und so stolt 
Und mit dem Gott war also hotdl*^ 

Ja, seihst darin war Gott ihm hold, dass er ihn Ton 
seinen Heereszügen und Eroherungen unermessliche 

Beute heimführen iiess. Was die Hunnen und ihre 
Söhne, die Avaren, seit Jahrhunderten an Gold und 
Silher zusammengerauht**, das fiel dem Sieger zu 
und: die Frauken, die bis dahin am gewesen, wurden 
seither reich 1^^ 

Aber höher erachtete Karl die Trophäen der 
Wissenschaft, welche er nach Aachen, dem Hochsitze 
seines Reiches der auserkohrenen Stadt, wo er 
gerne war mit sich fiihrte. Gross war die Aus- 
beute an liiiclieni, die ihm ItaUen bot; grösser noch 
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an Männern, die er ftkr taugKefae Lehrer seiner selbst, 

seiner Kinder, seines Volkes hielt. Und: die Franken, 
die bis dahin arm gewesen, wurden seither reich! 

Dort lernte er zuerst Petrus von Pisa kennen 
ihn, der auch in Goilichleu sein Andenken der Nach- 
weit hinterlassen hat^S bestellte Karl zum Lehrer an 
seiner Hofsehule zu Aaehen und wurde selbst sein 
erster Schüler in der Grammatik 

Aber noch weniger konnte KarKs Scharfblick das 
Genie des Diakonen von Aquileja, Paul Warnefried, 
entgehen und es mag wohl ein yon diesem für den 
gefangenen Bruder verfertigtes Gedicht die Aufmerk- 
samkeit des Kdnigs auf ihn gelenkt haben Karl 
fahlte sieh zu diesem ihm geistesverwandten Manne 
hingezogen: wie musste aber auch Paulus zu erzählen 
wissen, wie des Königs Gemüth durch die Fülle von 
Sagen ^freu^n ^, die er aus seines Volkes Vorzeit 
bewahrt. Er kannte nicht blos den Stammbaum der 
Langobardenköoige , sondern auch die Namen der 
eignen VAter seit Alboin, die mit ihm kamen und 
zu ihm standen in dem Kampf. 

Er, der Zögling in dem Palaste Aistulfs, der 
Rathgeber des überwundenen Desiderius war den 
Fussstapfen Karlmann s und seines KöNigs Raehis 
gefolgt und hatte auf Monte Cassino's steiler Höhe die 
Ruhestätte gesucht Da ersah ihn Karl und frohlockend 
Aber diesen Fund meldete er ihn nach Aachen dem 
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Pefrua Ton Pisa an, der ihn als den Homer unter den 

Gricelicn, als den Virgil unter den Römern, unter den 
Hebräern aU den Philo gera willkommen hiess «7. _ 
Paulus wurde seither Karls genauer Freund und 
viele Stunden verflossen in traulichem Gespräch. 
Lauschte Karl auf den Sohn Warnefried's, wenn er 
Ton den Thaten seines Volkes begeist^ spraeh, so 
erzählte er diesem dafür ron seinen Ahnen, ^denn 
nicht von einem Miudereu*', sagt derLaugobarde, ^als 
Ton dem grossen König selbst** «»Ternahm ich, was ich 
hier ron Arnulf schreibe. — In seines Herren Auftrag 
geschah es , dass er die Geschichte der Bischöfe von 
Metz Terfasste; ihn, seinen «rertrauten Genossen** 
ersah sich Karl, udass er Ton den blumenreichen Matten 
der Kirchenväter die schönsten Blüthen zu einem 
Strausse sammle'', um damit die Tage der Heiligen 
das ganze Jahr hindurch zu sehmticken Ihn 
erwählte sich Karl dazu, dass er seinem Schmerz über 
das Hinscheiden seiner Konigin Hildegard, der müden» 
sanften» fröhlichen Frau» Worte des Andenkens leihe'*; 
einem Schmerz, der des Königs starke und stftts mit 
Gieichmuth erlüüte Seele wie eine zuckende Flamme 
durchbrannte. 

Aber «den Mönch yon Monte Oassino Hess das 
Geräusch des Hofes seine stille Zelle schwer ver- 
missen nach sechs Jahren kehrte er zu ihr zurück. 
Voll Sehnsucht sandte ihm Karl anmutfaige Gedichte 
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nach '5. »Schnell soll* — so schreibt er ihm f — 

„schnell soll durch Stadt und Dorf, über Berg, Wald 
und Fiuss der Brief die Worte des Kdnigs vor das 
Antlitz des ehrwürdigen Paulus tragen und wenn er 
gfefunden den Greis, soll er niit licundlicher Rede zu 
ihm sagen: König Karl sendet den Gruss dirl"" — Ja, 
selbst die Fabel dass Paulus dreimal wider des 
Köni^js Leben sich versclivvoreii und darum von sei- 
nem Hole verbannt worden sei» sagt darin die Wahr- 
heit, wenn sie Karl den hohen geistigen Werth des 
yermeintlieh Treulosen aussprechen lässt. „Schlag die 
Hände ihm ab!" war der erste Rath, den man dem 
König gab« »Wo finde ich solch sierUehen Schrift- 
steller wieder?** ^Beraube ihn des Augenlichts I** 
„Wer gibt solchen Geschichtsschreiber, wer solchen 
Dichter mir wieder?*" 

Früher als der Langoharde Leupichis, der Ahn- 
herr Paul's, war mit dem gewaltigen Theodoricli, um 
Odoacher s Reich zu erstreiten, jener gothische 
Krieger nach Italien gekommen, aus dessen Stamm 
Theodulf'''» entspross. Auch in iliin erkannte 
Karl sogleich den geistvollen Mann , als welcher er 
dann lange an seinem Hofe und auf dem Bisehofs- 
stuhle Ton Orleans geglänzt. Heiterer Scherz, unbe- 
zähmbarer Witz herrschte in manchem Gesang «o, — 
tiefer Ernst, richtig bemessende Weisheit in den, 
Gott und der Kirche gewidmeten Werken Theodulfs^^ 
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Noch heute sii^ die Kirche Frankreichs seinen 

Hymnus : 

Gloria, laus et hottor tibi ait» rez Gbriate redemptor! Si 

welchen — wie die Sage erzählt — aus seines Kerkers 
Mauern die liebliclu^ Stimme Theoduif's ertönen Hess. 
Sein Gesang traf Kaiser Ludwig^s Herz und befreite 
ihn der Haft s', zu der er wegen nie bekannte Theil- 
nahme ^ an den Planen Bernhardts yon Italien ver- 
urtheilt worden war* Theodulf kehrte zu seinem Bis- 
thum zurflck, um sehneil an dem Gifttrank zu sterben, 
den seine Feinde ihm bereitet s*. — 

ObLangobarde oder Franke jener einst gefeierte 
Lehrer der Grammatik — Paulinus — war den 
Karl auf seinem zweiten Zuge nach Italien kennen 
, lernte» ist nicht gewiss, ihn nahm der König zwar 
nicht an seinen Hof, sondern, dort seiner Treue 
bedürfend, erhob er ihn auf den erzbischöflichen 
Stuhl von Aquileja; aber er blieb mit ihm in stätem 
geistigen Verkehr. 

Mehr noch als er, mehr als alle Andern war 
unter der Bürde der „apostolischen Knechtschaft** 
an semen bischöflichen Sitz gefesselt — Hadrian. 
Ihn, den so gelehrten als weisen Papst, dem sein Tolles 
Herz entgegenschlug, ehrte Karl nicht hlos als den 
gemeinsamen Vater der Christenheit» sondern liebte, 
ihn gleich semem eigenen Vater, Nicht Pippin*s, nicht 
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seiner Mutter Hei tha Tod entlockte dem königlichen 
Auge solch heissen Thränenstrom, als damals, wo die 
Kunde kam, dass jene «ZierdederKirehe*' dahin, dass 
„die Fackel der ewigen Stadt und des Erdkreises** 
erloschen sei ^s. Selbst die schöne Grabschrift , die 
Theodulf ihm gedichtet**, schien Karl kein genügen- 
der Dolmetsch seines Schmerzes zu sein ; besser noch 
vermochte AI cuin des Königs Klage auszudrücken 
Auch diesen, den ,,transmarini8chen Schwan** 
die Perle der Schule von York, flQhrte Italien Karl dem 
Grossen zu. Von Rom heimkehrend, von wo Alcuin für 
seinen Erzhischof das Pailhim geholt, traf er den 
Frankenkönig zu Parma an Ihn sein zu nennen, 
war, nach dem ersten Begegnen, Karl's heissester 
Wunsch, und — Alcuin wurde für das Frankenreich 
gewonnen Und wie am Morgen seines Lebens in 
Britannien, so streute er am Abend hier den Samen 
guter Lehre aus »*. Wahrlich, auf ihn schien der Geist 
des ehrwQrdigen Beda herabgekommen, der in dem 
Jahre starb, als Alcuin das Lieht der Welt erblickt 
Er hauchte dem Leben an dem Königshofe die feine 
Bildung ein, in welcher er selbst in aller Demudi 
glänzte; denn Jeder, der yor den Augen seines Herrn 
noch gelten wollte, musste jener nachzustreben sich 
bemühen*«. Alcuin war das dem Könige Ton der Vor- 
sehung zugeftihrte Werkzeug für die Verwirklichung 
dessen, was Karfs grosses Herz für das geistige Wohl > 
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861068 Volkes gewollt Zwar sah England sdiien Sohn 
noch einmal wieder, aber nur um iha, erschreckt 
durch die Greuel des dort wütheaden BürgerkriegeSt 
um 80 schleuniger zu seinem kdniglichen Freund 

zurückzusenden. — Glänzend stattete ihn dieser mit 
Allem aus, auf dass er ohne Uemmniss und Schranke 
für die Wissenschaft lu wirken yennochte. Da Hess 
er Manchen den Wanderstab ergreifen oder das Schilf 
besteigen, um auf dem Festlande und auf der heimath- 
liehen Insel nach Werken der Vorieit su forschen 
manebe Hand wurde in Bewegung gesetst um 
getreu durch die Schrift sie zu vervielfältigen. 

Da wuchsen denn in des Königs Palast die Schätze 
der Wissenschaft an und sehen hatte Karl in 
Baiern den Mann gelunden, der, selbst gründlich ge- 
lehrt, sie ordnete und bewahrte. Als niUnlieh Thassilo, 
auf die kampfl»ereiien Sachsen zShlend die ATaren 
sich zu Hilfe rief, da brach Karl in das Baiorhuid ein 
und strafte den meiaeidigen Vasallen, der oft schon 
die Treue Terletai Ihm aber folgte dann nach Aachen 
einer, den er treu hefunden : L e i d r a d der Noriker ; 
in Italien wohl hatte sich dieser den hohen Grad von 

■ 

Bildung erworben, die ihn seither zu dner Zierde des 
Kdm'gssitzes machte, bis Karl zum Erzbischof vonLyon 

ihn erhob 

Wie der König aber dort auf dem Sitze Ton Aqui- 
leja in Paulinus eine treue Stütze geAmden, so stand 
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hier in Baiern dem edieu Gerold nunmehr Arno, 
der Bischof Yon Salzburg, kraftvoll zur Seite. Er, gleich 

seinem Vorgänger Virgilius der Karanthanen und 
Avaren Apostel wurde zuerst unter den Bischöfen 
Baiems mit dem Pallkun geschmückt Oft rief ihn 
Karl an seinen Hof und betraute ihn, den in kirchlichem 
und weltlichem Wissen gewiegten und scharfblickenden 
Mann, mit den wichtigsten Geschfiften für Kirche nnd 
Reich „Karfs Auge** mochte man ihn nicht mit 
Unrecht nennen Aleuin, der ihn oft als den von 
der H6he der Alpen zu ihm sich herahsenkenden Aar 
begrfisst wurde seinem SelriHer ein so naher 
Freund dass man sich iUr berechtigt hielt, sie beide 
als leibliche Brüder gelten zu lassen^^«. 

Mit diesen Männern hat sich nun der schöne 
Kreis von Gelehrten eröffnet, in welchem Karl zuweilen 
pflegte. Sie seihst hieten einen Mafsstah zur Beur* 
theilung des grossen Herrschers, ja recht eigentlich 
sind sio (\s.die tiber ihn belehren. „Wo ein Fürst,** sagt 
Aleuin s neuester Biograph ^ ^ ^ «die Kraft des siegreichen 
Eroberers mit der edlen Liebe zu den Wissenschaften 
verbindet, wird er sich dem um Engsten anschliessen, 
der durch eine ihm verwandte Geistesrichtung seiu 
Vertrauen gewonnen und zur Befdrdemng des Wohles 
seiner Unterthanen Fähigkeit und Willen gezeigt hat. 
Wenn daher eines Herrschers Auge aus der Menge 
herausfindetf wen Fähigkeit und Kraft zur AusftÜirung 
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seiner Plaae tüchtig maeht, so wird er mit Recht ge- 
rfihmt und sein Andenken in Ehren gehalten; ihm 

gebührt das seltene Verdienst , für einea Zweck 
Kräfte zu vereinigen und zu henützen.'' — 

Jenen Minnern haben sieh aher auch Andere 
beigesellt; Edle, welche den Adel der Geburt und das 
Glück ihrer Heichthümer durch deo Adel des Geistes 
sehmackten Wer kennt nicht Eginhard» Karls 
vermeintlichen Eidam ««» und Angilb er t den 
wirklichen Tochtermann und ist Pippin s hoch« 
adelicher Schenke Witisa<i* unter diesem Namen 
weniger bekannt, so ist doch gross sein Ruf, der Rof 
des heiligen B ene die t von Aniane. Würdig stehen 
des Königs Vettern Adalhard^i?, Wala und 
Bernhard jenen «ur Seite; Rieulf der 
Bischof von Mainz, der Pseudo-Pseudo- Isidor i^i; 
der kriegslustige Rigbod von Trier nicht 
minder; Hatto, sodann der Abt Ton Reichenau» nach- 
mals des Kaisers gewandter Botschafter am Hofe von 
Byzanz i^^» und die beiden Amalare i>^; ferner 
Wizo"«, Fridugism und Sigulf welche drei 
mit AIcuin aus seiner Heiinath kamen*«*; A d a 1- 
bert und Aldric dann der Schotte Cle- 
mens oft preisgegeb«! dem Scherze Theoduifs, 
endlich riaud ius i»», zwar Nachfolger der Apostel 
auf dem Bischofsstuhle von Turin» doch jenes unter 
ihnen, der den Herrn venrieth. 
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Auch eiaeu fremdeu König sieht mau hier; voa 
Kerdik 8 Stamm entsprossen, suchte vor seinen Feinden 
fliehend eine Stätte E gbert i«*, König Älfred's erha- 
bener Ahn, der die zwei Vierfiirstenreiche der Angeln 
und Sachsen su Einem Ganzen verband. GiüelLliche 
Flucht, die ihn zu Kar! geführt I gifleklicher Flug, der 
auf den Schwingen der spähenden Geschichte den 
nach Jahrhunderten Geborenen, ohne MOhsal und 
Gefahr, zu Karl und seinen Paladinen f&hrt, die als 

^f^te Kne<*hfeB 

des Kuiüciü Vorfecliten** *•* 

mit ihm streiten wider des Geistes Finstemiss. Gleich 
Roland haben sie Alle empfangen von Karl das des 
Irrthums Gestein und der Unwissenheit zerschmet- 
ternde Schwertes«, Alle das bis zu uns durch die 
Ferne des Jahrtausends herseliallende Horn i»', aber 
nicht wie jener Kriegsheld rufen um Hilfe sie, 
sondern stimmen an den Grundton der vollen Harmonie 
der Wissenschaft. 

AIcuin „war da 

Aus dt 1 Britannift**, 

Leidiud „von Batern 

Der war der Ralh^eben eine" 

Es waren auserwählte Zwölfe 

Nie dem Kaiser schwach befunden 

In keiner Noth ; 

Sie dienten ihm all bis an den Tod 
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Doch fehlte aaeh in jenem Claudias nicht Genelun 

»Der ungetreue Hann» 
„Der dem Teufel nanehe Seele gewann" 

Wir kommen indeas mit omwandelnder Namen- 

gebijiig /u spät. Schmi Alciiin, nicht b los im beidni- 
fichen Namen, sondern auch im christlichen Sinne der 
Tempelfretlnd hat aus der heimathlichen Schule 
den Brauch in die königliche Pfalz von Aachen über- 
tragen. Hatte er als Horatius Flaccus dort schon 
seinen Seneca gehabt so kamen mit ihm Can- 
didus, Nathanael und Vetulus und in gar kurzer 
Zeit war Karl der Köm'g David; Theodulf: Pindar; 
Angilbert: Homer , und der haukundige Eginhard 
Beseleel. Adalhard wurde Antonius auch Augustinus, 
der salzburgische Aar Aquila genannt; Biculf hiess: 
Flavius Damötas; Rigbod: Macarms, und Adalherts 
dunkle Farbe Hess als »Magus niger** des Mohren- 
königs unter den heiligen Drei gedenken. 

Diese Namengebung» wie sie Alcuin auch auf 
seine späteren Schfiler flhertrug hatte nicht hlos 
die Änmuth des erheiloniden Scherzes, sondern sie 
führte eine Ungezwungenheit der geistigen Bewegung 
mit sich, die nur günstig zu wirken vermochte. Nie 
zwar wurde der königlichen Würde, die durch des 
neuen David s Persönlichkeit gesichert war, vergessen, 
doch man vergass die sonstigen Fessehi des Hoflehens. 
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Schon die Namen der Einzelnen erinnerten an Zeiten, 
deren Bildung man yerjüngen wollte; der alte Bund 
war durch den König und seinen Eginhard vertreten; 
man gedachte Griechenlands in seinen Sängern» Roms 
in seinen Dichtem, der christliehen Gelehrsamkeit in 
Augustinus, des orientalischen und oceidentalisclien 
Mönchthums in Antonius und Benedict; ja» durch die 
Aufnahme aller dieser ganz Terschiedenen Zeitaltern 
angehörenden Peisonen ahmte mau gleichsam der, 
das in Vergangenheit Getrennte vereinenden Sage 
nach und verlieh damit dem alitäglichen Leben ihren 
Zauber. 

Die Seele dieses Kreises blieb aber Karl ; um ihn» 
als um die Sonne des ganzen Systems bewegten sich 
die Andern gleich Planeten; um sie, den Monden 
gleich, ihre Schüler. Doch um in dem Bilde zu 
bleiben: wie es der Wissenschaft der Sternkunde 
gelungen ist, im Laufe der Zeit noch manche neue 
Planeten, ja eine Menge von Asteroiden zu entdecken, 
welche demselben Zuge folgend, um unsere Sonne 
sich drehen; so hat auch das nahebringende Femrohr 
geschichtlicher Forschung an dem leider nur zu oft 
umwölkten Sternenhimmel der Vergangenheit auch 
noch ftlr jene Zeit manche mehr oder minder erheb-* 
liehe Erscheinung, bisweilen in nur wenig deuffiehen 
Umrissen» erkennen lassen. — Wer Thyrsis, wer 
Menalcas, wer Eppinus war — die man aUe nur 
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in dem Nebel falscher Namen sieht — wir wissea^s 
nieht; ob der kurzfiissige Nardus» aaeh Nardulns 

geuaimt, welcher der geschäftigen 

«Ameise gleich nicht scheuet den Weg» nicht scheuet 

den Rückweg« "® 

mit Eginhardus Einer war ist jetzt nicht mehr zu 
ermitteln. 

Doch ehe wir mit diesen Allen am festliehen 

Tiig^ zur königlichen Tafel gehen, lausclieii wir noch 
einen Augenblick der Tliiii e zu Karl s Gemach. Aus 
der Kirche, wo Constantin^s Orgel erklungen mi 
römischer Gesang ertönt ist jener heimgekehrt 
Alcuin weilt bei ihm, und also hebt der König an : 
9»Du hast mich in die reiche Vorrathskammer der 
Arithmetik eingeführt, hast mit dem Lichte der Astro- 
nomie mich erleuchtet, jetzt öllue mir auch die Pforten 
der rhetorischen Kunst und der dialektischen Fein* 
heit,ummeineum so reger gewordene Wissbegierde 
zu süilea.** — Beneidenswerther Johannes de Tem- 
poribus, dem es yergönnt gewesen wäre, stundenlang 
solchem Zwiegespräche zuzuhören; leider hat ihn, 
den alten Schildknappen KarPs, der Chronist von 
Kremsmünster zu früh für uns, dreihundert ein und 
sechzig Jahre alt, begraben ^^K So können wir ihn 
freilich nicht mehr vernehmen, doch wir kennen die 
herrliche Frucht solcher Unterredung. Alcuin, dessen 
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feiner Geist alle Gebiete des Wissens durchdrang, 
belebte mit seinem flammensprflhendeQ Wort das edle 

Herz des grossen Königs; er führte die sieben freien 
Künste iä6^ schon von Aristoteles, dem Chrysostomus 
des Heidenthums, bewundert, triumphirend in das 
königliche Palatium ein. Von der ewigen Wahrheit 
stammend hatten diese sieben Schwestern auf 
ihrer völkerbelefareiiden Wanderung sich 

„Zu Karthago, iii Karthago, so reich an Bildung 

und Meistern^ 

zusammengefunden und dann Hand in Hand ihren 

Weg nach Italien eingeschlagen; Boethius und 
Cassiodor waren ihre Pfleger, Gregor der Grosse und 
seine Nachfolger ihre Beförderer, die S5hne des 
heiligen Benedict ihre treuen Diener geworden, Karl 
ward ihr mächtigster üeschützer i^^. 

Von- ihrem sehwesterlichen Bunde, yon ihrer 
Einheit und wie sie alle der gdttliehen Wahrh^t 
dienten, redet auch jetzt Aicuin zu dem die 
Literatur wie sein Reieh beherrschenden König i»*. 

Doch schon stehet die Sonne am Höchsten und 
herab von dem Dome ruft die metallene Zunge der 
Glocke oft Leid verkündend , diesmal Freude 
zu« Es ist ein hohes Fest, schon ist beendet die hehre 
Feier*«* und Aicuin, dem Einste den Scherz bei- 
mischend, lässt also sich Tcrnelunen: 
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iplmmer in Ewigkeit hin erschalle der Glocke Getone: 
Aber Bum sehmackhaften Maie loeke» o Gloeke» uaa hin l** 

Selioii drängt -sich das Volk durch den Burg- 
hof Alle wollen die königliche Tafel sie schauen; 
schon dffhet die Pforte zum Einlass sieh, doch von 
Vielen fiKsst die Gallerie nur Wenige, die den König, 
herrlieh geschmückt und von der liehen Schaar 
der Kinder unkingt, zu sehen yermdgen. Aber 

„Sein Antliti war wenneeain, 
Ja leuchten seine Augen 
Gleich dem Morgensfem ; 
Hau erkannte ihn viel ferne 
Niemand bedurfte m firagen 
Wer der Kaiser wäre** 

Da sammeln sich die Edeln» Jeder seines Dienstes ge- 
wärtig, da erscheinen die Gelehrten und hei dem Be- 
ginne des fröhlichen Males blickt Karl auf die segnende 
Hand Hildibald s, dieselbe, die ihm einst in dem ernsten 
Moment seines Hinscheidens zu sehen hestimmt war 
Um ihn herum die Krieger und die Weisen, Alcuin 
Yor Allen geehrt, er «die Glorie der Seher**. Er wftar^ 
zet das Mal mit geistyoUer Red* aber aueh mit Seherz, 
indem er in Räthselgestalt seine Fragen hüllt und 
König und Königin und die übrigen All rersuehen das 
Gebeimniss zu erratheti Aber auch Ton den An- 
doin tragt Jeder nach seiner Art zur Belebung des 
Gespräches hei, namentlich Theodulf. 
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,iDe8sea Muse die Fürsten ergötzt und erfreuet dea Adel** 
mit aiUDUthiger Bosheit. Sebon von ihm, doch in mil- 
derer Form als nachmals ward das berüchtigt gewor- 
dene Wortspiel: »Scottus, Sottus^, ja auch „Cottus** 
benQtzt und gegen den an derTafel sitzendenSchotten 
gerichtet*'!. Ja selbst Alcuin wurde nicht ganz von 
Theo dulf verschont und musste vernehmen, dass bei 
genetzter Kehle er besser doeire^^s und dass gar 
XU oft der Mond ihm nach Hause leuchte ^''K 

Aber wenden wir uns von dem Königsmal der 
„frSnkischen Poeten und zechenden Galler'' denen 
auch wohl Gerwold der gesangreicbe Abt, manch 
Lied gesungen haben mag zu dem ernsten Umgange 
zurück, den Karl mit seinen gelehrten Freunden pflog. 
Hier galt ein wichtiger Grundsatz: Keinem, den der 
König einmal seines Vertrauens werth erachtet, wurde 
ein freimütbiges Wort versagt Der mächtige Fürst 
nahm es gnädig auf, wenn auch unbegehrt auf 
Zweckdienlichkeit oder Schädlichkeit zu ergreifender 
Massregeln auimerksam gemacht wurde. So bat Paul 
Wamefried um grössereNachsicht mit den gefangenen 
Langobarden i^» und Alcuin für die Äraren so warnte 
dieser vor der Einführung des Zehntens bei den Sach- 
sen rügte die beabsichtigte Annahme alexandrini- 
. scher Zeitrechnung, die er als ^ägyptische Finsterniss** 
bezeichnete ^^s, und mahnte gemeinsam mit Arno zu 
besserer Auswahl der kdniglichen Sendboten i^*. 
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So waren diese Hänner auch Karls Mithelfer an 
dem Ausbau des Ver^ssungswerkes, in welchem der 

auf deu treiTlicheu Grundsatz : «nur durch gute Er- 
ziehung gelangt man zu wahrer Wissenschaft^* 
begründete Schulunterricht nicht der mindeste Be- 

standtheil war. Alcuin, dann Theodulf, standen darin 
Allen voran» und jener, der» nachdem er den Hof 
verlassen» der Gründer der berQhmten Schule yon 

Tunis geworden war, pflanzte tief in die Herzen 
seiner Zöglinge die Wahrheiten ein: „wer nicht lernt, 
lehrt nicht^» »»das schdnste Almosen ist die nach 
Lehre dürstende Seele zu laben" ^ss^ ^\xm ihrer 
selbst willen müssen die Wissenschailten betrieben 
werden" 

Mochte die Trennung A1cuin*s ftIrKarl ein schwe- 
res Opfer sein; die Nachwelt dankt ihr den beieiiren- 
den Briefwechsel dieser beiden grossen Männer und 
„Flaccus» dessen Wort einst gehört» ward jetzt in 
Briefen gelesen" Oft lud der König seinen Freund 
zu sich ein» selbst nach dem Sachsenlande hin: er 
möge kommen wie die Königin von Saba zu Salamon. 
Doch Alcuin erwiderte fein: er würde ^era gleich der 
Seherin des Morgenlands in friedlicher Zeit kommen» 
vor dem Waffengeräusch aber fürchte er sich Er 
zog die von Rauch geschwärzten Dächer von Tours 
selbst den goldstrahlenden Palästen Roms vor und 
wirkte dort für seines Kaisers Ruhm^^^ 
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Diesen Ruhm, ja KarPs Grösse» darf man jedoch 
nicht, wie oft geschieht, darin suchen, als wäre er der 
Schöpfer der ganzen Ordaiing des karolingischen 
Staates gewesen. Nichts weniger als das; nicht einmal 
die Hofschule hat er geschaffen, sie hestand bereits 
zur Merowingerzeit^*^; nicht die Sch5ffen, nicht die 
königlichen Sendboten, ja eigentlich nichts war in der 
Verfassung neu, die nach Karl den Namen trägt Und 
dennoch trägt sie ihn mit Recht; nicht weil er sie ge- 
schaffen, sondern weil er seinen Geist ihr eingehaucht; 
seinen Geist, dem es klar war, dass jede, auch die Yoli- 
kommenste Verfassungsform nur dann Gedeih n yer- 
heisst, wenn sie von dem güttliehen Hechte ganz durch- 
drungen ist***. Denn „wer aut lange Dauer gründen 
will ein bleibend V^erk, muss durch den leichten Schutt 
der Aussenfläche dringen und unten die ewigen Grund- 
vesten aufsuchen, die auf dem uralten Granit der ersten 
gesellschaftlichen Verfassung ruhen^ Aber Karl 
verstand es wohl alle Kräfte zu dem nämlichen hohen 
Zwecke zu vereinen und darum passt auf ihn das 
zu Österreich gesprochene und an Österreich stäts 
wieder neu werdende Wort: „dies Ruhen auf eigener 
Macht, dies Wirken ins Grosse und Ganze hin, das 
nicht zu begreifen ist von heute und von gestern her, 
sondern aus der Geschichte heraus, dies Temünftige, 
ruhicre, weis«' Lerecliiiende Wesen, das ist wahrhaft 
kaiserlich 1"*»* 
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Und wie er den hohen Dom vollendet und Um 
ausgebaut bis zur höchsten Thunueshöh' und wie er 
überschaut sein Reich und es gesehen im Lichte gött- 
licher und menschlicher Weisheit , da ist er hinabp^e- 
stiegen in das Grab und hat sich schlafen gelegt 
Dort SU Aachen in der Kaisergruft, nicht in des Berges 
Tiefen ruht er aus ; nicht führt er, ein irrender Geist, 
das gespenstische Heer wohl aber stellt dem in 
die ferne Zeit hin schauenden Blick das herrliche 
Schauspiel sich dar : wie des erhabenen Kaisers, des 
gewaltigen Kriegshelden Gestalt, umringt von seinen 
Paladinen all, den Triumphzug der Wissenschaften 
fthrt. So sei er denn noch einmal gegrüsst und mit 
Warnefried*s Sohn rufen dankbar wir ihm zu: 

Wahrlich ^yon diesem Manne weiss man nicht, 
ob man die Tapferkeit im Krieg, ob der Weisheit Liebt 
und aller freien Künste Kenntniss mehr bewundern soll** ! 
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AomerkmigeE« 



1) Einhard. Vita Karoli M. cap. 2& (bei Pertz, 
Monum.Germ. hist. Tom. II. p.458). — Item barbara et antiquis- 
sima carmina, quibus veterum regum actus et bella caDe- 
bantur, seripsit memoriaeque mandavit. 

2) Einhard, 1. c cap. 24. p. 456. — Inter coenandum 
avt aliquod acroania aat feetorem audiebat. Legebantur ei 
hUtoriae et antiquorum res gestae* 

?>) Thegan. Vita Ludov. Imp. eap. 19 (bei Pertz, 1. c. 
p. 594 ). Poellca carmina grentilia, qtiac in juventute didieerat, 
respuit, nec legere, nec audire, nee docere voluit. 

4) Anonym. Vita Ludov. Imp. cap. 4 (bei Pertz, I. C. 
p. 609} — misit (Karolusj et aceersivit filium jam bene equi"- 
taatem. — Cui filius Hludovicus pro sapere et posse oboedt- 
enterparens, oceurrii ad Patriabninam, habitu wascomim cum 
eoae?i8 aibi pueiis iodutus, amictulo scilicet rotundo, manicis 
camisae diifuaia, cruralibua diatentis, calcaribus caligulia in- 
serti«!, missile manu ferens; hnec enim delectntio volimf nsfpie 
ordinaverat patema. — Vergl. Funck» Ludwig der Fromme 
S. 8. 

5) Vergl. Ideler, Leben und Wandel Karl's des Grossen 
TOB Einhard. Bd. 2. 8. 228. Nr. 70. Der Schlachtgesang beginnt 
hier mit den Worten; 

' De Chlothario est canere rege Fraucoruiu 
Qoi ivit pvgBar« oam genta Saxonnm. 

Von diesem Liede sagt Hil degar. Vita S. Faronis (bei 
Bouequet, Script, rer. Franc. Tom. III. p. K65). Ex qua 
vietoria Carmen publicum juxta mslieitatem per omnimn pene 
Tolitabatora ita c nuentium; feminaequ^e choroa inde plaudendo 
eomponebant Vergl. £. de Coussemakery Uiatoire de 
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rhannonie au moyen age. (Paris. 18S2) p. 75 sq. Über don 
Schlaeht<]fesan«^ von Fontanet«, s. ebend. p. 85. — So sangen 
auch die Normannen in der Schlacht bei Hastings das 
Rolandslied, wie Guiielm. Malmesb. de gest reg. Angler. 
IL 11. berichfei; es selieiiit mdewen mehr für sich zu haben* 
dass jenes Lied, bei welchem Taillefer der Vorsänger waff 
sich auf Hollo, der »uch Rolland genannt wird, bezogen 
habe. Vergl. F r. Michel. Le chanson de Roland ou dcRonce- 
vaux. pref. p. 13. addit, p. 313. — S. noch Ljippcn- 
berg, Gescliiehte von England. Bd. i. S. 551 — Pauli n 
Paris, Lelire a M. de Munmerque sur les Romans de douze 
pun de Franee. p. 29. (Li Romans de Berte aus grans- 
pi68.) — Fr. Miehel, Examen eriiique du Roman de Berte 
aux grands picds. Paris. i93Z» p. 6. 

6) Vergl. W ackern agel» Geschichte der deutschen 
Literatur. S. 17. 19. 40. 

7) S. Alfridi. Vita S. Liudger!. Lib. II. eap. i (bei 
Pertz, 1. c. Tom. IL p. 412). — Ecce illo discuinbente ob- 
latus est caecus, vocabulu Bernlef, qui a vicinis suis valJe dili- 
gebatur» eo quod esset affabilis et antiquorum actus regum-> 
que certamina bene noverat psallendo promere. — Vergl. 
Hettberg» deutsehe Kirchengeschichte. Bd. 2. S. 538« — 
Ideler a. a. 0., S. 245. 

8J Thegan. 1. c. (Note 3). 

9) VergL Carolin, des Gilles de Paris (bei Ferd. 
Wolf, über die neuesten fjeistungen der Franzosen für die 
Herausgabe ihrer Nutionai-Iieldengediciite. S. 13. iSoLe 3: 

He Rarolo elari praeclara prole Pippini 
Cujus apud populos venerabile nomen in omDi 
Ore satis claret , et decantata per orbem 
Geila solent nelieis «vre» soplre viellls. 

10) Vergl. Grimm, Altdeutsche Wälder. Bd. 3. S. 13 
u. ff. — Deutsche Mythologie. S. 257. u. f. — S. Christ, y. 
Aretin, Älteste Sagen über die Geburt und Jugend Karl's 
des Grossen. München. 1803. — ValenL Schmidt, Über 
die italienischen Heldengedichte aus dem SagenkreiseKarrsdes 
Grossen. (Roland's Abenteuer. Th. 3.) — Desselben Kritik 
von John Dunlop, The historj of fiction (in den Wiener 
Jahrbflchern. Bd. 31. S.93 tt*fi) — Ferd. Wolf a. a. 0.» 
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S. 37 u. iT. — ldeler a. a. O., Bd. 1. S. 134. — Dessel ben 
Geschichte der alifraDlösischcn National-IJf erofur. S. 89 u. ff. 

11) „Berthe aus grans pies (unrichtig für au grand 
pie), «üu pedauque.** — „Berhtc mit dem fuoze** — „Baerte 
metteii bi aeden voeten" — „Berta del grau pie" perche ella 
aTera «n p!i uo poco maggior dell* altro, e quello era tl pi6 
deatro. (Reali di Franeia, VI. 1.) Vergl. noeh Wolf a. a. 

0. , S. 6. 

12) Verg^l. Wackernagel a. a. 0., S. 43 u. f., wo auch 
die Literutur im Einzelnen anpfof^ehen ist. S. auch Vilmar» 
Geschiclitc der deutschen National-Literatur. S. 20. 

43) Chron. Novalic Lib. IIL cap. 21 22 (bei Pertz, 

1. c. Tora. IX. p. 103). 

141 Tergl. Grimni^ deutsche Mythologie. S. 140. 
IIS) VergK Grimm ä. a. O.» S. 90S. u. ff. — 8. aueh meine 
Abhandlung über Walter Map. S. 60. 

16) Massig' im Trinken liebte Karl gute Speise. S. Ein- 
hard, Vita cap. 24. p 4öß. 

17) Einhard, 1. i-. cap. 2H. p. 437. 

18) Vergl. Histoire literaire de France. Tom IV. p. 9. 

19) Alcuin.f:pist lüi. (Edit. Frohen. I. p. 150): — 
Haee enim vestram optimam aoUieitudinem, Domine mi David! 
Semper amare et praedicare agnoseebam; omnesque ad eam 
diseendamexhortarit immo etpraemiis honoribusque soUicitare 
atque ct divcrsis mundi partihus amatores iUius vestrae bonae 
roluntati adjutores convocare studuistis. 

20) Alcuin. Kpist. 71. p. 102 — torsan Athenae nova 
erficeretur in Francia, immo multo exccllentior, quia haec 
hrisii Domini nobilitata magisterio» omnem Academicae exer^ 

eitationis superat sapientiam. 

21) Lorenz, AIcuins Leben. Ein Beitrag sur Staats-, 
Kirchen- und Cultur-Geachiehte der karoltngisehen Zeit. 
S. 169 u. ff. 

22) Pagi» Criüca inBaronium. Anno 802. p. 10. (Tom. 
lü. p. 433.) 

Zo) iiuolandes Li et. V. 9. 11 (herausgegeben von 
Wilh« Grimm. S.t> 

Hon eineme Lurlicüeiu mau. 
das ist Karl der cheiser. 
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24) Einhard, I. c. praef. p. 443. — Auch darch seine 
Körporirrösse ragte Karl über Alle hervor. Vcrgl. Angilb. 
(?s. unten Note 114.)Cttrmen. Lib. III. v. 172, bei Pertz, 1. c.p. 
396.Rex Oarohis ciinctos humeris supereminet altis. E inh ard, 
1. c. cap. 22. p. 4üö. Corpore fuit aiitplo et robuslo , statura, 
eminenti, qute tamen jostoiii non exeederet — Dam sepiem rao- 
rum peduRi proeerifatom ejus conatat habuisae mensurani. — 
Eine schöne Bpschreibiing seiner Person gibt auch Theo- 
dulf. Carm. III. 1. — S. noch I d e 1 er , Einhard, S. 225. 

25) Und zwar oft mehrere gleichseitig. Vergl. £iahar d« 
I. c. cap. 8. p. 447. 

26) Alcuin, de ratione animae. (Opp. Tom. II. p. 152.) 
Cujus mentis miranda est nobilitas , dum inter tantas palatii 
euras^ et regni oceiipationes philosophorum pleniter arcaDa 
euravit aeire mysieria, quod ?ix otio torpena luius quis modo 
cognoscere sfudet. — VergKLoreni a.a. 0.,S.26. — Ideler, 
a. a. 0. S. 216. 

27) Paul. Wai nefr. Gesta. Episc.Mett.(bei Pertz, I. c. 
Tom. II. p. 265): De quo yiro nescias, ufnini virtutem in eo 
bellicam, an sapientiae claritatem omniumque liberalmm arti« 
um magis admireris peritiam. 

28) Ruolandea Liet S. 264^ Y. %i. 27. 

29) Einhard, I. e. cap. 5. p. 445 — ei lieel enm frater 
(Karolomannus) promiaao frustrasset auxilio, aiiaceptam etpe* 
ditionem (contra Aquitanos) strenulssime pxsecutus, non prius 
desistore aut seinel stiscopto labori cedere voluit, quam hoc 
efficere moliebatur, perseverantia quadam ac jugitale pei fecto 
fine concluderet. — Vergl. cap. 6. p* 446. Karolus vero poat 
inchoatum a ae bellum non prius destitit etc. 

30) Vergl. Th. Karajan, Karl. Bruchstück ebea 
niederländischen Gedichtes (bei Haupt, Zeitschrift ftlr deut- 
aehea Alierthum. Bd. 2. S. 105) ?. 02: 

A Ise Karle hadde vromelike , 
Verwonnen meoie eonikrtke. 

Die Legfende, welche dieser Dichtung zum Grunde lie^t, findet 
sich hei Hclinand Chron. (Biblioth. Cisterc. Vil) und Vin- 
cent, ßellov. Specul. historiale. Lib. XY. c. 4. — Vergl. 
Flosa, Gesehkhtltche Ifaehriehten über die Aachener Hei- 
ligthumer. Bonn. 1858. S. 197 n. ff. 



Digitized by Google 



Vorhvg de» wiM. MÜgUede» I%tl/tpf . 80S 

31) S. V. Karajan a. a. 0., 100 (S. 106): 

T aken rüsten in sine oude 
E u durlogen latea faren. 

32) Einhard. Vita. cap. 25. p. 456 — Tentabai et 

scrihere, tabulasque et codicillos ad hoc in lecto suh ccrvi- 
calibus circuniferrc solebat, iii cum vacuum tempos cssot, 
manum literis eftigendis adsuesceret; sed parum sueeessit 
lubor praeposterus ac sero inchoatus. Vergl. Ideler a. a. 0., 
S. 233 u. f. 

33) Ruolandes Liet 8.238. t.28: 

di stainhertea aaehten. 

34^ H u e b a I d. Vita S. Lebuini (bei P c r tz , 1. c. Tom. II. 
p. 363): Praeordinavit namque fox coelorum onmiumqiie 
saeeulörnm (sagt Lebuin in der Veraaminlung der Saebsen 
zu Marldo) regem fortem, prudentem et acerrimum » non de 

longinquo, sed de proximo instar torrentis rapidissimi prope- 
rantem ad emolliendum duri cordis restri feroeitatem et 
comprimetxlaiii rlgidae cervicis contumaciam. 

35) Einhard, 1. c. cap. 25. p. 456. — Nee patrio tantum 
sermone contentus, etiam p er egrinis Unguis adiscendis operam 
impendit; in quibiis latinam ita didieit, ut ae^ue ifia ac 
patria orare sit solitue; Graecamvero melius intelligere quam 
proniintiare potuit. 

36) Einhard, I. e. cap. 29. p. 456. — Inehoavit et 
grammaticam proprii scrnionis. 

37) Vergl. Wack ernage 1 a. a. 0., S- 51. 

38) Aicuiu. üdv. Eiipant. Tolet. Epise. Lib. I. (Opp. 
Tom. I. p. 862V Admooes me (ruft Aleuin diesem Anbfinger 
des Felii vonUrgel au), non pio» ut videtur animo,sed severa 
invectionis castigafione» gloriosum Carolum non corrumpere. 
Non egb corrumpere illumveniinFranciam, sedadjuvare infido 
enfholica, in qua ille ab ineunte aetatc nutrittis fuit et optime 
a cinistianissiinis piirentibus et rnngisfris eatholieis edoctus. 
Inipossibile est enim, ut cornimpatur a quoquam, quia Ca- 
tboiicus est in fide, Rex in potestate, Pontifex in praedi- 
catione» Judex in aequitate, Pbilosophus in liberalibus studiis,. 
inelytus in moribus et omni honestate praeeipuus. — Tergl. 
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Alcui n , Epist. 14. p. 24. Bealus popiilus tali Rectore exal- 
tatus, et tuli praedicatore inunttus; et utrumque et gladius 
triam^halit potentiae fibnt in dexfra et catholieae praedi- 
eationii toba resonat in lingaa. 

39) Binh ar d, ]. e. eap. 3* p. 444. — Ex praafeeto 
palafit rex constitufus. 

40) VerprI. meine deiifscheGescliiclite.Bd. 1. S. "22 u.ff. 

41) Klnhard, 1. c. c;ip. 15. p. 4K(). • — Hegnum Fran- 
coruin, quod post palrein i'ippinum niit^Miuin quidem et forte 
susceperat» ita nobiliter ampliavii , ut paeue duplum ei 
adjecerit. 

43) Veri^LHottaeh. Sangall. d. geat.KaroU M.Lib.II. 
eap. i (bei P ertz, 1. c. Tom. IL p. 747). Vergl. Idele.r 
a. a. 0., Bd. 2. S. 75. Nr. XXIV. 

43) Ve^^»]. Ei iihard, I. c. cap. 14. p. 4a0, wo der grossen 
' Plane König Gottfried*s gedacht wird, der bis nach Aachen 

vor(]rin<ren wollte und sich mit der Herrschaft über ganz 
Deutschland schmeichelte. 

44) Vita Mein wer ei Epise. (bei Pefia, 1. c. Tom. 
XII!. p. 107). Über das Motiv des Kampfes s. E inb ar d, I. e. 
cap. 7. p. 446. Vergl. Wi du k. Cor b e j. Chron. Lib. L eap. 
15 (bei P ertz, I. c. Tom. V. pag". 425). Magnus veroKarolus 
cum esset regum fortissimus non rninori snpientia vigilabat. 
Eninivero considerabat, qiiia suis teniporihus oitmi niortali 
prudentior erat, finitimam geutein nobilemque vano errore 
retineri non oportere. — Übrigens wurde die Hinrichtung 
der Saebsea an der Aller von den Zeitgenoasen nieht ala 
Grausamkeit angeseben. Vergl. Einhard» 1. e. cap« 20 tt. f. 

45) Einhard, I. c. cap. 17. p. 4S3. 

46) AI euin. Epist. 22. ]>. 32. Rcf^m merces in miso- 
roruni juvamine. — Über Karl's PVeigebigkeit und seine 
reichlichen Almosen s. E inhu rd, 1. c. cap. 27. p. 457. 

47) Einhard, 1. c. cap. 16. p. 451: Adeo namque 
Uftdefonsum Gallieiae atque Asturiae regem sibt societste 
devinxit, ut is, com ad eum vel literas vel legatoa mitteret, 
non aliter se apud illum, quam proprium sdum appellari 
juberet. 

48) Einhard, 1. e. — Scofnrnm rjnoque reges sie ha- 
buit ad suam voluntatem [ler liiuniticentiain inclinatos, ut eum 
nun^uam aliter nisi dominum, seijue subditos ei servos ejus 
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pronuniiarent. Extant epistolae ah eis nd ilium missae, quibus 
hujusmodi afTectus eoruni erga illuin indieaiur. 

49) E i n h a r d, 1. c. p. 451. — Zu den Geschenken des 
Kalifen g^ehörte auch der grosseElephant Abulabaz(pater de- 
Yastationis; s. unten Note 138). — Ober das vermeintliche, 
von Karl dem Grossen su Jerusalem gegrQndete Spital s.Guil. 
Malmesb. d. jjpst. rpg-. Anj^l. Lib. II. cap. 4. p. -fiO fodit. 
Savile) — Vergl. Michel, Charlemagne, an Anglo-Norman 
poem of the twelfth Century. Lond. 1836. prel. p. 15. — 
Oßenhar hiin<^t mit diesem Verhältnisse Karl's des Grossen zu 
Harun al Raschid die Sage von dem Zuge des Kaisers nach 
dem heiligen Grabe (S. Turpin, Hist. gest. Karoli,c. 20. 
ed. Reuber. p. 112) zusammen« Yergl. Ideler a* a. 0. 
Bd. I. S. 197 u. f. S. auch F 1 o s s a. a. 0., 8. 2 u. ft, S. 164 
und AT., S. i93 u. ff. 

50) Gemini principe« werden Papst und Kaiser genannt. 

51) Wippo, Vita Chuonrad. Imper. cap. 3. (hei 
Pertz, I.e. Tom. XUi. p. 2ÜÜ). Si Karolus Magnus cum 
sceptro tItub adesset, non alacrior populus fiiisset, nee plua 
gaudere valeret de tanti viri redttu, quam de istius regis 
primo accessu. 

52) W i ppo, 1, e. cap. 6. p. 262. — Unde exstat pro- 
verbium: Solln Chuonradi habet ascensoria Karoli. 

53) W i p p 0 1. c. — in hrevi fantnm proficiens, ut nemo 
dubitaret post Karoli Magni tenipora a Ii quem regali sede 
diguiorem non vixisse. — Ausdrückliciier sagt der Poeta 
Saxo. Lib. V. 643» bei Per ti, 1. e. Tom. L t. 278)t 

Jure mori doluit signis exterritus orbis 
Hüne, cui post similem non habiturus erat. 

54) Diesen Vergleich zog man zu Gunsten Otfo's des 
Grossen (Thietm. Merseb. Chron. Lib. II. prooera. v. 7 bei 
Perlz, 1. C.Tom. V. pag. 743). Konrad's iL (s. Note 53) 
Rudolfs von Rheinfelden (Epitaph. Rudolfi bei Pertz, 1. c. 
Tom. VIII. p. 204, Not. 72), Heinrieh's V. (Guilelm. 
H a 1 m e s b. de gest. reg. An^Ior. Lib. V. p. 170, bei P e r t z, 
1. c. Tom. XIL p. 484), Friedrich^s L (Sigcb. Auel. 
Affliß:emense ann. 11. ')8, bei Pertz, 1. c. Tom. Vlll. p. 
'404), Heinrieh's VII. (C o nti n. Z wetlens. tertia nun 1,113 
bei Pertz, L c. Tom. XL p. 665} t ja sogar der Guiscard's 
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(G u i I. A q u it. Gesia Rob. Wiscard. bei P e r iz, I. c. Tom. V. 
K5) S. T. E tr t j tu a. «. 0., Y. 81 : 

i> eseii prince suliuea louen 
V oar eoeu prince alles fe boaö 
0 ie so vrome wm en so stout 
E n dien god mede wu so hout. 

56) Mo D ac h» S a n 9 a 11. d. geat Karoli M. (bei Parts, 
1. 0. Tom. II* p. 747). Ad Jiaa ergo muaitionea per dueentoa 
et eo ampliua annoa qualeacunque omnium oeeidentalium 

divitias congregantes orbem occiduum paene vacuum dimi- 
senint. — S. auch Alcuin, Epist. 3, p. 6. — Anaal. 
Laurisham. ann. 791 (bei P crtz, I. c. Tom. I. p. 34). 

57) Einhard, I. c. cap. 13. p. 450 — neque ullum 
bellum contra Francos exorium iiumana potest memoria recor- 
dari, quo ilti magis ditati et opibiia aueti aint. Quippe cum 
usque in id temporia paene paoperea Tiderentur» tantum auri 
et argenti in regia repci tum, tot spolia pretiosa in praelils 
sublata, ut merito credi possit, hoc Francos Hunis juste 
eripuisse, quod Huni pritis aliis pentibus injuste eripuerunt. 

58) Wippo. Vita Chuonrad. Imp. cap. 6 (bei l*ertz, 
1. c. Tom. XIIL p.2ü2). Aquis granum, totius regoi archisoHum. 
^ Yergl. Ideler a. a. 0., Bd. I. S. 226, wo aus Habillon 
de re diplomatica IV. 4. p. 246 die Worte eioes alteo Hymnua 
angeführt werden : 

Urbs Aquensis, Urbs Regalis 
Sedea ftegni principaUs 
Prima Ragan Curia. 

59) S. Y. Kar a j an a. a. 0., V. 36: 

jciiS hl tote akeu geuarea ' 
D' hi g^ne was Toer all te «ore 
W ant die stede hatti «'cor^ 

60) Petrus von Pisa scheint sich zuerst dureh ein mit 
einem Juden gehaltenes Religionsgesprach , welches aufge- 
zeichnet wurde, berühmt gemacht au haben* Vergl. Alcuin, 
Epist. 85. p. 126. 

61) Vercfl. Le Beuf, Disseitations sur Thistoiip du' 
dioceäe de Paris. Tum. 1. p. 404, 409, 419. — S. auch Ii ä Ii r. 
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Gesdiiehte der rdmisehen litmtar im Carolingiaelieii Zeit* 
alter. S. 87. 

62) Einhard, I. c. cap. 25. p. 456. 

63) Le Beuft 1. e. p. 414 , vcrgl. Toaüt Storia deila 

Badia di Monte Cassino. Tom. I. p. 

64) Zn ditvsem Schlüsse berechtigt insbesondere das 
Werk P.iiil Warnefried's de gestis LaDgobard. — Vergi. noch 
Lorenz, a. a. 0., S. 166. 

65) Paul Warnefr. Hist. Langob. Lib IV. cap. 29. 

66) Ohron* Honte ea es. bei Pertx, 1. e. Tom. IX. 
p. 591. 

67) LeBeufJ. e.p.409. 

68) 0 h r 0 n. Mo nt c c a s s. 1. e. pro saa prodentiaadmo- 

dum carus et famlliaris effectus est. 

69) Paul. Warnefr. Gesta Episcop. Mettens. (bei 
Pertz, I.e. Tom. II. p. 264) : Haec ep^onon a qualibet mediocri 
persona, sed ipso totius veritatis asseriure, praeceiso rege 
Karolo roferente eognovi. 

70) Familiari« eUentaliu; e. Note 71. 

71) Karol. M.Constit. d- cmend. libror.(bei Pertz, I. c. 
Tom. HI. p. 44). — Idque opus Paulo Diacono, familiari dien- 
tulo nostro , elinianduin injunTimus, scilicet ut studiose catho- 
licorum Pafrum dicta pcrcurrens, vehiti e leetissiniis eonim 
pratis certos quosque flosculos legeret , et in unum quaeque 
essent utilia quasi sertiuiii aptaret. — Näheres über dieses 
Homiliarium iiudet sieh in dem Freiburger Kirchen- 
lexik 0 n. Bd. 5. S. 307 u. f. — Desselben thut auch A ns e |^i s. 
Gesta Abhat Fontan. (bei Perti, 1. e. Tom. II. p. 296) 
Erwähnung, indem er unter den Büehem seines Klosters nam« 

. haft macht: eoUeetaneos duoS super anni cireulo Pauli diaeoni 
. Tolomina duo. 

72) Epitaph. Hilde ff. Rejr.fbei Pertz, 1. e. Tom. IL 
p. 266). - Die Grabschrift Theodulf s auf Fastrada (Carm. IL 
bei Sirniond, Opera varia. Tom. III. p. 10), lautet für diese 
spätere Gemahlin weniger schmeichelhaft; darin heisst es: 

Pars animae melior Carolas rex ipse remansit 

Cui tradat mitis tempora i u g'a Deus. 

73) K i n h ard. Yita cap« 7. p. 447. eap. 18. p. 452. 
eap. 19. p. 454. 

AlntMieii. 1856, V 
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74) VergU T o s t i, 1. c. p. 30. 

75) ritron Montecass.!. c. satis effabiles et jocondas 
IHteras metrice compositas. 

76) S. Giesebrecht, De litforarura studiis apud iUlos 
priniis medii aevi saeculis. Berl. 184ü. p. 26. 

77^ Chron. Montecass. 1. c 

78) T h e o d ulf. Eplsc Aurel. Cann. UbJ.eam. I.t. 137. 
(bei Si rm 0 nd, 1. e. p. 103) : 

Mox scdes ^arljona fuas, urbemque decoran» 
Tangimus, occurril quo mihi laeU cobors, 
Reliquiae Oetici populi, sinnil Hespera torbt 
He coDstng^nea fit dnee laeta tibi. 

79) Seine Werke: Capituln adpresbyteros parochiae suae 
(verpfl. mein Kirehenrecht, Bd. 4. S. 108), Liber de ordine 
bapti&mi. De spintu saneio, Fragmenta sermonum aliquot und 
Carmina finden aich bei Sirmond, I. c. col. 91S — 1133. — ' 

Vergl. Hugo Flarin. beiPerta, 1. c. Tom. XL p. 363 

S. über ihn noch B äbr , a. a. 0. S. 91 u. ff. 1. S, 339 tt. ff. 
und Capefigue, Charlemagne Tom. IT. p. 330. 

80) Z. B. Carra. III. 1. Ad Karolum Regem, eoi. 1062. 
-►m. 3. col. 1069. 

81) S. Note 79. 

82) Carm. II. 3. col. 10S4. — Verpfl. Alcuin, d. divin. 
oflfic. cap. 14 (Opp. II. p. 47Ü). — S er va t. Lup. Abbat. 
Ferrar. Bpjst. 20.— B fih r a. a. 0., S. 94. 

83) vergl. Tritbem. d. seriptor. eeelea. p. 260. — 
S. B ä h r a. a. 0., S. 93. Note 11 ; die historische WabrbeÜ dieser 
Nachricht mag indessen dahin gestellt bleiben. 

84) Tbeodulf. Carm. IV. 3. r. 386. eol. 1086: 

Non est confesaus Praesul, et ecce per it. 

Der Anonym. Vita Ludoy. Imp. cap. 29 (bei Pertz, 1. c. 
Tom. II. p. 623), so auch M o d o i n. ad Theodulf. Exulero. (int. 
T h e 0 d. Carm. IV. 9. v. 639. eol. 1092), beaeicbnen ibn als 
schuldig. 

85) Seine Grabschrift, welehc Mabillon, Vetera Ana- 
lecta , Tom. 1. p. 377 (s. Sirmond 1. c. 90I. 919), heraus- 

gegebeu hat, lautet; 
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IIU]U eioeres saxo serantur in i«!fo 

Qui quondam populis prae.sui et Abba fuit. 
Hon noster geaitus, noster habeatur alunmus 

Protnlit hunc Speria, Gallia «ed niitriil. 

Urbs popüfosa satis Ligeriin su()er Aur<^Iianis 

Ouae oliin Irteta fuit hnr residente pati'f*. 
ProU dolor! iiuuc pepuiit propria de sedc maiignus, 

Hoenibas Iii» fniditar «xsvl et e»ul eraf . 

86) Vergl. Tirnbosehi, Storia della lottcratura. Tom. 
III. p. 156: Venon hilis artis grammaticae magUter. S. B&hr 
a. a* 0., S. 12. S. 3^6 u. ff. 

87) S. Cap. CoDsultationibus 10. X. d. oiHcjntL 
deleg. (I. 29. p. d.) — Vergl. mein Kirchenreehi, Bd. 8. S. 12 
u. ff. 

88) Theodulf» Carm. UL 2. 245— m eol« 1068. 
V. 253: 

Tu deeos ecclwiM, fax aplendens Urbia et Orbia. 

89) S. das in der vorigen Note on\ iUmte Gedicht. 

90) AIcuin. Opp. Tom. II. p. 5aO. — S. auch Ide 1er 
a. a. 0., Bd. 2. S.84.N. 28. 

91) So nennt er sieh aelbst Episi. 88» p. 129. — S. über 
ihn Torzfiglieh das oben (Note 21) angeführte Werk ?on 
Lorenz. 

92) Anonym. Vita Alcuin. cap. 6 (Opp.Tom. I. p.LXIV). 

93) In einem Fragnionto oines Briefes (Opp. I. p. 297), 
sagt er von seiner Übers iedrluag ins Frankenreich: Non pro 
awri avaritia (tesiis est mei cognitor cordis) Franeium veni, 
nee reinansi in ea, sed ecclesiasticae causa necessiiatis. Vergl. 
oben Kote 38. 

94) Aleuin. Epist. 38. p. Ii3. S. nnten Note 190. 

95) Vergl. Pagi, Critiea in Baron, ann.778. VI. (Tom. 
m. p. 354.) 

P6) Vergl. Lorenz a. n. 0.. S. 53 u. 199. Maf^ die Ge- 
schichte, welche der Mo nach. Sang all. d. gest. Karoli IM. 
Lib. I. cap. 3 (bciPertz, 1. c. Tom. II. p. 732) erzählt, in ihren 
Einzelheiten auch nicht ganz richtig sein , so drückt sie doch 
gana vnd gar die Sinnearichtvng Karl*» des Grossen aus. Der 
Hdnch legt ihm ala an adelichen unwissendea SchüUm redend 
an der angeführten Stelle folgende Warle in den Mnnd: Per 
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regem caeloriinj ! wow o^'o mapni peado nobilitatem et pulchri- 
iudinem vesiiuin licet alii vus admireutur; et procul dubio hoc 
aeitoie, quia nisi eito priorem negligentbin Tigilanti studio 
reeoperaTeritis» apud Karolum nihil unquam boni aeqairetis. 
Yergl. Lorenz a. a. 0., S. GS. 

97) Alcuin. Epist. 38. p. a3. 

98) Alcuin gab auch Anlt^tuncf für dieBücherabschreiher. 
iS. Alcuin, Carm. 67 (Opp. U. p. 211). Auch mehrere vor- 
nehme Damen besch;irti<,nen sich mit solchen Abschriften. 
S. AI cuiu, Epiät. 188. p. 250. 

98a) Wieb od i, Quaeationea in Oetoteucbum. Epigr.. 
(bei II arte ne et Durand, Amplissima Colleetio. Tom. IX. 
coL 295): 

Quis saltem poterit seriem enümeraro ftbrorum 
Quos tua de multis copuUi seuteutia terris eto. 

'99} Vergl. Lorenz a. a. 0., S. 25. 

100) Tbeodulf.Garm. L l.Paraenesia ad judices r.llQ: 

Noricus hiiiie g^ttit, hvQc ta Lagdana ftitiiniai 
Pootlficem «penui religioaU 4>pe« 

Dass er nus Nürnberg gebürfiu: sei, isf woM ein zu gewntrfer 
Sehluss. - Vergl. über ihn Freiburger Kirehenlexikou, 
Bd. 0. b. 430. 

101) Ea haben sich Ton ihm, der im Jahre 798 den era- 
bisehöflieben Stuhl Ton Lyon bestieg, awei Briefe eilialten» 
welche Baluze in dem Anhange zu aeiner Auagabe der Werke 

des Agobardus von Lyon hat abdrucken lassen. 

102) Die ihn betreffen flen Nachrichten finden sich bei 
I de le r a. n. 0., Bd. i. S. 189 zusarameDgestcllt. 

103) Alcuin Carm. 130 (Op. IL p. 218). 

104) S. Gesta archiepiscoporum Salisburgenstum. De 
eonTeraione Bagoarlomm et Cmntanomm (bei Perti, L e. 
Tom. Xin. p. 1. aqq. Yergl. Lor ens a. a. 0., S. 181 u. (F. 
— Vergl. E. Dümmler, Über die südöstlichen Marken des 
fränkischen Reiches unter den Karolinq:ern (Archir fttr die 
Kunde österr. Gesehichf'iquellen. Bd. 10. S. 20). 

105) Yergl. Alcuin. Epist. 82. p. 121. 
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106) Alcuin beklagt ihn öfters wegen seiner Überbflr- 
dunpf mit Reichspreschnften. S. Epist. 112. p. 170. — Näheres 
über Arno ist bei Ideier a. a. 0., S. 270 u. ff. zusammen« 
gestellt. 

107) Wie es Brunner, Annal. Boic. P. II. p. 69 thut. 

108) Z. B. Alenin. Epist. 29. p. 39; 76. p. III; 86. 
p. 126. 

109) Alcuin. Carm. 244 (Opp. Tom. II. p. 232). In 
Alcuin*s bisher gedrucktem brienichen Nachlasse finden sich 
allein 37 an Arno gerichtete Schreiben; über noch ungedruckte 
Briefe Alcuin's s. Pertz, Archiv Bd. 7. S. 8)j0 u. ff. 

110) Dies ist noch Mabiilons (Annal. S. Bened. Saec. lY» 
P. I.) unrichtige Ansicht. 

111) S. Lorenz a. a. 0.» S. 3. ^ 

112) In dem Sinne, wie Alcuin. Epist. 33. p. 44 an 
Pippin schrieb : nobilifatem generatlonis morum nobilitate 
adornare studeas. 

113) S. iiber Ihn das oben (Note S) anji^eführte Werk 
von I de 1er. Über die Sage von Kginhard's Verlundung mit 
Imma , der Tochter Karl's des Grossen s. ideler a. a. 0.» 
Bd. 1. S. 18 u. ff. 

114) S. über ihn Lorenz a. a. 0., S. 182. — Pertz, 1. c. 
Tom. II. p» 391. Perts schreibt ihm auch das 8ch5ne Gedicht: 
Carmen de Karolo Magno aus Gründen zu , die jedoch wohl 
nicht genügend sein dürften. Abp:esehen davon, dass aus dem 
Gedichte selbst sich Nichts für die Autorschaft Angilbert*s 
entnehmen lasst, so weisen die in der Handschrift von dem 
Namen des Verfassers noch erlialtenen Buchstaben deutlich 
auf die Endsylhen — pericus hin. Vergl. Orelli, Carolus 
Magnus et Leo Fapa. — Alcuin (Epist. 144. p. 206) tadelt an 
Angilbert» dass er ein gar zu grosserLiebhaber der Schauspieler 
geworden sei und freut sich nachmals (Epist. 213. p. 276) 
zu vernehmen, dass er sich einem ernsteren Leben zugewendet 
habe. Karl stellte ihn nebst Adalhard seinem Sohne Pippin 
in der Regierung des lanpfohardischen Reiches an die Seite. 
Anp^ilbert ist als Abt von St. Centulc und Fontanelle im Kufe 
der Heiligkeit jj^estorben. Vergl. Ansegis. Gesta Abbat. 
Fontanell. (bei Pertz, I. c. Tom. IL p. 1). Vergl. noch 
Bähr a. a. 0., S. 87 u. f. 
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115) Er zeugte mit Bertha, Karl's des Grossen Tochter, 
zwei Söhue: Hartnid und Nithnrd, den bekannten Geschichts- 
schreiber, der sich in der Schlacht bei Fontenay auszeichnete. 

116) S. über ihnMabillon, Acta Sanct. Ord. S. Bened. 
Saec IV. P. L praef. §. Itf. Nr* 14S sqq., p. 106. ?ergl. auch 
F u n c k , Geschichte Ludwig*s des Fremmen» S. 40. — Cape» 
figue, rtiarlemagne. Tom. II. p. 33S. 

117) Adalhard spielte an dem Hofe Karl's des Grossen 
eine wichlijje Rolle und stand an der Spitze derjenigen Partei, 
welclie, nachdem die ältesten Söhne des Kaisers» Karl und 
Pippin, gestorben waren, den Lberf^'anf; der Krone auf des 
letzteren Sohn Bernhard, nicht auf Ludwig den Frommen, für 
den sieh besonders Eginhard interesstrie» sn bewerkslelligen 
suchte. Ludwig Terbannte Ihn nadimak tob seinem Hofe, seit 
welcher Zeit er seinem Kloster Corbie als Abt vorstand. Yergl. 
Mabi 1 Ion, 1. c. p. 306, worauf dann die Vita AdalhardI von 
Paschasius Radbertus (s. auch Pertz, I. c. Tom. IT. p. 
folgt. — F u nck a. a. 0., S. 42 u. ff. — Lorenz a. a. 0. — 
meine deutsche Geschichte, Bd. i. S. 97. 

118) S. P asch as. Ii a d b e rt. ViLu ven. Walae Abb. 
Corhcjensis bei Mab II Ion, Lc. p. 453 sqq. Perts, L e. 
p« $33 sqq. 

119) Vergl. Lorenz a. a. 0., S. 183 ii. 185; auch er 
war in den {Geistlichen Stand getreten» wesshalb ihn Alcuin 
^pist. ^12. p. 275) we^en seiner Jugend ?or einem su langen 
Aufenthalte am Hofe warnt. 

120) vS. Lorenz a. a. 0., S. 186. 

121) Vergl. mein Kirchenrecht, Bd. 4. S. 33. 
m) 8. Lorens a. a. 0.. 8. 188. 

123) Ist mit ihm der Heros Wigbodos, dessen Theod u I f, 
Carm. IIL 1, v. 205, col.1067, gedenkt, identisch ? — S.Marteae 
et Durand, Amplissima Coliectio. Tom. IX. col. 293 sqq. 

124) Vergl. uberihn Schöahut» Chronik von Reicheneu. 
S. Ä8 u. ff. 

125) Der Eine dieses Namens wurde von Karl dem Grossen 
vorzüglich zur Anordnung der kirchlichen Verhältnisse im 
Sachsenlande verwendet; er weihte im Jahre 811 die Kirche 
von Hamborg und war 813 des Kaisers Gesandter in Conatanti- 
nopel. Der andere Amalarius war der liturgiache Schriftsteller 
dieses Namens ; bei Hofe führte er die Beinamen Symphoaius» 



Digitized by Google 



während jener hier Fortunatas hiess. S. Loren s t« a. 0», 

S. 196 u. f. 

126) Nachdem Alcuin den Atifontlialt am Hofe mit dem 
von Tours vertauscht hatte, nahm dort Wizo (oder Candidus} 
seine Stelle ein. Vcrgl. Lorenz a. a. 0., S. 178. 

127} Fridugis wurde späterhin der Nachfolger Aleum*s in 
der Abtei Tours; veraaclilflasigte jedoeh hier die Dtseiplin. 
VergK Lorens a. a. 0.» S. 179. 

128) Er wurde Abt von Fcrrieres; nach seiner mündlichen 
Erzählung hat ein ungenannter Autor die Biographie Aleuin*S 
rerfasst. S, Lorenz a. a. 0., S. 180. 

129) Ein vierter, Osulf mit Namen, wendete sich von den 
Wissenschaften zu einem ausschweifenden Leben und wurde 
von seinem Lehrer Alcuin tief beklagt. 

130) Adalbert, von Geburt ein AngeUaehse , hielt sieh 
längere Zeit in Gemeinschaft mit Wizo bei Arno sn Salzburg 

. auf. S. A Icuin Bpist SS. p. 70. Er wurde nach Aldrie Abt 
▼on Ferriercs. 

131) Er war der Naclifnlq^or Sigfulfs (Note 128} als Abt 
von Ferneres, nachmals ErzIiis* Im» f von Sens. 

132) Es unterliepft keinem Zweifel, dass mehrere Schotten 
(Ireu) sich am Hofe Karl's des Grossen aufhielten (vergl. unten 
Note 171), wenn auch die Geeehi^te, die der Mona eh. 
E li g o 1 i 8 m. en&hlt, eine Fabel ist. Vergl. L a u n o i , de echolis 
celebrioribus, p. 3 sqq. S. auch Alcuin, Epist. 221. p. 285: 
doctissimi solebant magistri de Hibemia Britanniain, Galliam, 
Italiam venire. Ob auch Dun «j^n ! fiier erschien, möchte wegen 
seines sonst so zurückofezogcuen Lehens sehr zweifelhaft sein. 
Vergl. über ihn Capefi<:^ue, Charlemagne. Tom. IL p. 338.—- 
Gfrörer, Kirchengeschichte. Bd. 3. S. 734 u. iL — Frei- 
burger Kirehen«Lexlkon. Bd.3. S. 333. 

133) YergL über Claudtua und aeine Irrlehre: Frei- 
bnrprer Kirchen-Lexikon. Bd. 2. S. S72. — Gfrdrer 
a. a. 0., S. 732 u. ff. 

134) Verf^I. Gm'l. Malmesh. d. gest. Rejr. An^lor. 
Lib. II. 1. p. 3(). Lfjfbertus transnnvijrato mari Franeiam 
venit; quod Dei consilio factum intilli^^i, ut vir iiie ad 
tantum regnum eleetus regnandi disciplinam a Francis acci- 
peret. 

133) R Unlandes LI et. S. 3. V. 8. 
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81 waren pfiff' ohneoht« , . 

des keiseres uui uechten. 

136) Rüolaiides Liet. S. 117. V. 17 (18^7): 

•in «wert bis d«r«ndart 

wan unter dem bimele nie getmSdei wart 

nicht de« im geliche wäre u. «. w, 

S. 237. V. 3: 

8U« redeter ze duraüarie 

nn ich din nicht «col tr«gen 

dnoe wlr«t Dtemir mennlaken seafcaden. 

das «wert er uf hükp u. e. w. 

137) Ruolandee Lief. S. 10. 4: 

do uam der helt r<^Unt. 

sin hom in «ine hant. 

er bli« in mit nellen n. «. w» 

138) Ruolandes Liet. S. 214. V. 26 u. ff,: 

JliM;uit \ io mit pnidea hantcn 
den guten oiiuanten 
•azter zemunde 
plaaen er begnnde 

der scal fluc in die laot. 

S. auch Monin, Dtsserfations aar le Roman de RoaceTaiiz» 
p. 21 und 23: 

Li caen« Rollan« 

De rolyfant la luroiere doree 
Mist on sa LoucIk-, si rot-nc la nicnee 
Puis Toit Karlle.'^, de l i ance ia loee, 
A baren« ditls Nostre geas est mesltfe 
Ver« Sarrauns oet baUiile ajoust^. 

DerNamcnOlifant dürfte nicht blos auf ein elienbeiuenips Horn 
überhaupt hinweisen, sondern es möclile die Sage, weiciie zu- 
gleich erzählt : Harun aURaschid habe Karl dem Groaaen em sol* 
chesHom gesendet» hierirahrscheinlieh an die Thataaehe an» 
geknOpft haben, dass der Kalif dem Kaiaer jenen Elephanten 
aendete, der im Jahre 802 nach Aachen ankam und 810 su 
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Lippenlieim starb. S.Einhard, Annal. ann. 801. 802. 810. 
bei P c rf z, 1. c. Tom. I. p. 190 u. 197. — S. Floss a. a. 0., 
S. 164 u. m 

139) Ruolandes Liet. S. 4. V.24: 

engelirs was da * 
uzer prlttaiiia. 

140) Ruoland es Liet S. 34. V. U (3^8): 

Naiinee von beieren 

der was der ratgeben eine. 

141) Raolandes Lief. S. 4. V. 33: 

daz waren uzer weiten zwelfe. 
die dem keiaere nie geawidhen 

ze nicheiner not. 

81 dinten im alle unz an den tot. 

142) Ruolandes Liet. S. 89. V. U (lli07): 

Dd spracb der ungetrewe man. 
der dem tnvit manige tele gewao. 

143) Von alafa, alh (templum) und win (amieus). 

144) So nennt er sich selbst in den meisten seiner Briefe 
und wird 7on seinen Freunden so genannt. Yergl. Note 168 
und 187. 

145) Alcuin. Epist. !j. p. 9. 

146) Vcrgl. Lorenz a. a. 0., S. 178 u. ff. 

147) Auch noeh in späterer Zeit beschäftigte sich Egin- 
hard viel mit der Baukunst; so gibt er dem von ihm nach Fulda 
gesendeten Wutsin — von dem es dahingestellt bleiben mag» 
ob er sein Sohn war oder nicht — den Auftrag, sich sorgföltig 
nach Handschriften der Vitruvius umsusehen. yergl.Ideler 
a. a. 0., Bd. S. 150. Nr. 57. 

148) So war es Alcuin, welcher dem beriHimten Hrabanus 
den Beinamen Maurus gab. Die Sitte wurde nachmals bei- 
behalten und trat namentlich in der Lebenshesciireibung des 
Wala (Note 118) von Pascliasius Radbertus hervor. Vergl. 
Lorena, Karl*s des Grossen Hof- und Privatleben (in F« y« 
Raumer*s histor. Taschenbuch. 1832. S. 368). 

149) Theodttlf. Carm. IIL 1. 117. 181. 187. coL 
1065 sq. 
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150) Theodulf, Carm. cit. v. iöö. sq. ITT. coL iOCÖ.— 

151) S. Pertz, 1. c. Tom. II. p. 430. 

152) Note 161* 
m) S. Note 161. 

154} S. Alcuin, de Khetorica et virlul. (Opp. II. 
p. 313.) 

155) Attctar. Cremisfar. ainn. 1138 (bei Pertz, 

I. c. Tom. XI. p. 2(54). Hoe anno mortous est Johannes de 
teinporibus, qui 361 annis fizerat. sdlicei a tempore Karoli 
Magni, cujus arm ige r fiiif. 

156) Vergl. Crainer, Geschichfp der Erziehung und 
des Unterrichts in den NiederJauden wülirend des Mittelalters. 
Strals. 1843. S. 5 u. ff. 

157) Alcuin, Epist. 68. p. M. — Nam philoaopki iioii 
fderunt eondiforea harum artiiim, sed invenfores. Nam Creator 
omnium rerum condidit eas in naturas , sicut voluit. Uli vero; 
qui aapientiorea eraat in mundo, invenlores erant harum artium 
in nafiins rornm , siotit de solo ol hinn stellis fnf»ile potes 
intelli^^ere. Quid aliud in sole et luna et siilei ilius considera- 
mus et iiüramur, nisi sapientiam Creatoris et cursus earum 
naturales? 

158) Damm neo&t ihn AI cu in. Epist 23. p. 33 : Septem- 
pHeis aapientiae deeua« 

159) Capefigue, Charlemagne. Tom. II. p. 312. 
Auch Pharmacia und Medicin wurden am Hofe KarPs dea 
Grossen betrieben, wie denn auch AIcuin (Carm. 228. Opp. 

II. p. 228) jüfeleofentlieli der „Hippocratica tecta" gedenlLt 
Vergl. C a pe f i p u c I. c. p. 110. 

160} Vergl. Walter, Lehrbuch des Kirchenrechts. 
§. 269. 

161) Karl hatte eine besondere Yorliebe fQr die Musik. 
Vergl. meine deufaehe Geschichte. Bd. 2. S. 196 u. ff. Die 
erste Orgel , ein Geschenk Kaiser Constantin'a» Icam im Jahre 

757 nach dem Frankenreich, ein Ercigniss, welches von fast 
allen Chronisten erwiihnt wird; durch den Klang dirscr Orrrfl 
wurde eine Frau so erschreckt, dass sie todt zu Boden fiel. 
(Vergl. Capefigue, Oharlemagne. Tom. II. p. 108.) In 
Frankreich selbst verfertigte man die erste Orgel im Jahre 826. 
Vergl. Lorens a. a* 0.» 8. 66. 

16d) Aleuin. Carm. 108. (Opp. II. p.216.) 



Digitized by Google 



163) Die eiiiselnen Lineamente zu dieser Schilderung^ eind 
eninommen aus Theodulf. Carm. III. 1. 

164) Karl pflegt? bei solchen Oele5]^onheiten ein Schwert, 
das mit Edekf einen verziert war, zu tragen, ferner ein gold- 
verbrämtes Gewand und Schuhe ebenfalls mit Edelsteinen 
besetzt. Vergl. Einhard« Vita. cap. *-i3. — Über die 
Lanze Karre» wetclie dem angelsSehsiseheii Ki^nige Atheisten 
von Heinrieh I. (j^eschenkt wurde, s.Guil. Malmeab. d. gesL 
reg. Angl. Lib. III. p. 51. — Ein Gewand KarPs des Grossen, 
das dem Kloster Monte Caseino gehdrte, löste Heinrich 
d(*r üeili^^e von einem Jnden ein. S* Ohron* Mont Cass* bei 
Pertz, 1. c. Tom. IX. p. 656. 

16ÖJ Ruolandes Lief. S. 22. V. 18 (168). 

166) Thegua. Vita Ludov. Imp. cap. 7. (Bei Pertz, 
K e. Tom. II. p. Vergl. meine deutsehe Gesehichte. 
Bd. 2. S. 86b 

167) Unter den Gedichten Alcuin*s finden sich auch meh- 
rere Rälhsel, deren ebenfalls viele sein Gesprüeh mit Pippin 
enthalt. (AI ein n. Opp. Tom. II. p. 178.) 

168) Th eodulf. Carm. eit. v. 131 sqq. col. 1065: 

Sitpraeato et Flaccna Do^rorani gloria ratnait 

Qui potis est lyrico muJta boare pede. 
Qaique sophista potens est qufque poeta melodus 

Quique poteiis sensu, quique poteos opere est. 
Bt pia de aanctis scrlptoris dogoiafai promal, 

Et solvat numeri vincla fliTente joco. 
Et modo sit fficilh, mo(}n scrupea questio Flaori. 

Nunc muitdauuiu arteui, nunc redibena superam. 
Solrere de maltis res ipse Toleotibas udos 

Sit bene qui posait solrere Flaeddiea. 

169) Theodulf. Carm. cit. r. 202. col. 1067. 

170) 8. Matthstts Westmonasteriens. Flores 

hiator. (Francof. 1601). p. 171. 

171) Theodulf. Carm. cit. v. 163 sqq. col. 1066. 
172} Theodulf. Cnrm. eil. v. 191. col. 1007. 

173) Theodulf. Carm. III. ad Angilb. v. 32t. col. 1070. 

174) S. Carmen de Convivio Coelitum (bei Endlicher, 
Cat;.lo- Codic. Philol. Latin, liiblioth. Palat. Vindob.p. 29(>) : 
Unde gaudens letabatur Imperator Karolus cum Francigenis 
poetis» eum gailie bibentibue. 
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175) Vgl. Gest. Abb. Footanell. c. 16. (bei Pertz, 1. c. 

Tom. II. p. 292): — Erat enim prnefatns Gervoldus (Abbas), 
qir.imqiiam aliaruiu literurum non niinium giiarus, cantilenne 
tarnen artis peritus, voeisque suavitate ac ezcelientia non 
egenus. 

176) Ober dU eanttlenaejoealares «.Capefigue, Charte- 
magne« Tom. IL p. lOS. 

177) In dieser Hinsiebt ertrugen die Fürsten jener Zeit 
sclir viel. So sclirieb z. B. Aleuin. Epist. 2. p. 20 an KSoig 
Aetlielred: Non dfopffe in solio sedentem rep^ni rustieis vivere 
inoribus; und an Kgtried (l^pist. 4!). p. ^9): Noll mohbus 
esse degener, qui nativitate f^eucrnsus cxistis. 

178) Auf Aairuge Karl's ciikeiiie indessen Aleuin auch 
gans* allgemeine Rathtehluge fBr Regierungspolitik; i. B. 
Epiat 128* N. 8* p. 191. Tripartita distributione yidentur ista 
omnia indudi, consulentium scilicct ae nocentium et eorum, 
qui sie inter iitroaque aemper ambigui sunt, ut quos obtinere 
pcrspoKcrint, eis se eontinuo socient. Sunt erg-o consiilentes 
utiiiter adjuvanrli, resistentes aiitem viriliter obviandi, dubii 
voro vcl rationaliilifcr adtrahcndi , vel eircumspeete dissimu- 
iuiuii, cunctisque nionslranduni ncc auctorttatem posse cor* 
rumpi , nee rationem vinei , nec veritatem penttus superari, — 
Vgl. Note 191. 

179) Le Beuf, Dissert. sur riiisioire eeclestastique et 
ciyiie de Paris. Tom. I. p. 404. — Vgl. Toati» 1. c. p. 35* 

180) Aleuin. Epist. 33. p. 44. 

181) Aleuin. Ephi. 28. p. 37; 80. p. 117; 93. p. 138. 

182) Aleuin. Kpist. 07. p. 90. 

183) Aleuin. Kpist. 10^. p. laü. — Über das Institut 
der Sendboten s. de Roye, de missis dominieis. Lips. 1744 
und meine dentsche Gescliiehte. Bd. 2. S. 403 u. ff. Sehr in- 
teressant ist in dieser Beziehung auch die Beschreibung seiner 
Amtsreise, welche Theodulf «i^etneinsain mit Leidrad als könig- 
licher Sendbote übernahm. S. Theodulf« Carm. 1. l.Parae- 
nesis nd judiccs. 

184) Aufj^ustin. Tractat. in Joann. 18. cap. 7 (Opp. 
Tom. III. col. 1540): Mores perducunt ad iutelligentiam. 
Vgl. Cr am er a. a. 0., S. 33. 

185) Aleuin, Epist. 134. p. 196. 

186) Lupus, Abb. Ferrar. Epist 1« p. 2. 
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187) A I c u i n, Epist. 61. p. 81 : — Opportunus tempore 
Flaecus vester legutur ia liiteris» qui quoadam audiebatur in 

188) Alcain. Epist. 67. p. 92. 

189) Aleuin. BpUt. 93. p. 138. 

190) AleuiD. Epist. 38. p. 52. Sehr sdiön druckt er 
sich über seine spätere Lebensthüiigkeit aus in Epist. 38. p.$3. 
Manc florentibus per aetatoiii studiis seminnvi in Rrilnnnia. 
Nunc voro fri<,^esceute sanguine quasi Tespere in Fraacia Semi- 
nare non cesso. 

191) Vgl. meine deutsche Geschichte. Bd. 1. S. 449. 
Bd. 2. S. 199 u. ff. 

192) Vgl. meine deutsche Geeehichte. Bd. 2. S. 3K9 u. ff. 
Ein dahin gehöriges Prineip Ist es auch , w elches Aleuin in 
Epist. 128. N. 9. p. 191 ausspricht: Populus juxta sanctiones 
divinas docendus est, non seqiicndiis (v|ü:I. Coclest. I. P. 
Epist. hei Coustant, Episf. Rom. l*ontif. col. 1074; Can. 
Docendus. 2. Ü. 63), nec audiendi, qui solent dieere: Vox 
popuH, Tox Dei, cum tumultuositas vuigi semper proxima sit. 

193) J. V. Görrcs, Politische Schriften. Bd. 2. S. 106. 

194) J. F. Gdrres a. a. 0., S. 333. 

195) Den unmittelbar nach dem Tode des Kaisers gedich- 
teten RIaggesang (Planctus Karoli M.) hat Coussemaker, 
Histnirc de Tharmonie, p. 91, aus einer ftlteren Handschrift, 
als die l)isher bekannten, herausgeg^eben. 

196) Auch Roland ersclieint bei demselben als Karl*s 
Bannerträger. S. liaynouard in dem Jouiuai des Savans. 
1832. Juiilet. p. 496: 

Dessu son cheveau Charlemng-ne 
ROlaa qui porte son ansaigue. 
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